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Statistische Mitteilungen des Kantons Zürich

Neue Folge Band V Elder
 

Gemeindesteuerverhältnisse ım. Kanton Zürich

Ausgabe 1943

1. Ueberblick

Ansätze der ordentlichen Gemeindesteuern für 1943

Die Belastung der Steuerpflichtigen durch die ordentlichen Ge-

meindesteuern hat sich im Mittel aller Gemeinden von 1942 auf 1943
wiederum nur geringfügig verändert. Der Durchschnitt der mit den
Einwohnerzahlen der Gemeinden gewogenen Gesamtsteuer-

ansätze beträgt nun 192,0 Prozent der einfachen Staatssteuer
gegenüber 192,; Prozent im Vorjahr. Ueber die Entwicklung der
Gesamtsteuerbelastung seit Anfang der dreißiger Jahre unterrichten
die nachstehenden Angaben.

Gesamtsteueransätze 1931—1943

i Alle Land- Stadt Stadt
Jahre Gemeinden Gemeinden Zürich Winterthur

gewogene Mittel

1931 144,5; 162,3 127,0 140,4
1933 161,5 174,5 142,0 200,9
1935 174,4 188,1 159,0 203,9
1936 185,0 194,5 174,9 203,9
1939 188, 203,5 175,0 203,8
1940 194,5 206,8 185,0 204,
1941 193,9 204,5 185,0 205,5
1942 192,5 200,5 185,0 205,5
1943 192,0 199, 185,0 208,5

Die mittlere Gesamtsteuerbelastung aller Gemeinden stieg somit
von 1931 bis 1940 um rund 50 Steuerprozent und ist seither nur
gauz unbedeutend zurückgegangen. Die ehedem bedeutsamen Unter-
schiede zwischen den Steueransätzen der Städte einerseits und dem
Steueransatzmittel der Landgemeinden andererseits haben sich na-
mentlich infolge der massiven Steuererhöhungen der Städte melır
und mehr vermindert.



Von 1942 auf 1943 haben neben Zürich und Winterthur 55 Land-

gemeinden ihren Gesamtsteueransatz beibehalten. Für 63 Landgemein-
den ist eine verminderte, für 5l eine erhöhte Steuerbelastung fest-

zustellen.

Die Gemeinden nach der Veränderung der Gesamtsteueransätze von 1942 auf 1943

Veränderung der Anzahl Gemeinden mit nebenstehender

3 . Senkung Erhöhung
Gerauiseleransutze des Gesamtsteueransatzes

bis 10 Steuerprozente 40 35
über 10—20 = 17 12

„.. 20—30 hi, 4 1
„ 30-40 C pe 3

„ 40-50 4 9 Sue

über 50 » mer EEE

Zusammen 63 51
Keine Veränderung 57

Die Veränderungen bewegten sich mithin mehrheitlich in engen

Grenzen; in zwei Dritteln aller Fälle gingen sie nicht über 10 Steuer-
prozente hinaus. Um mehr als 20 Prozent ermäßigte Ansätze ver-
zeichnen die Gemeinden Sternenberg (245/202), Trüllikon (238,5/195,9),

Unterstammheim (215/185), Neerach (245/215), Buchs (248/219) und

Hüttikon (240/215). Erhöhungen von über 20 Prozent sind festzustellen

bei den Gemeinden Neftenbach (175/215), Rorbas(151/183), Hochfel-

den (183/215) und Winkel (178/205).
Wenn wir die Gemeinden nach Steuerbelastungsstufen gliedern,

so erkennen wir als hauptsächlichste Veränderungen gegenüber dem
Vorjahr die von 49 auf 69 erhöhte Zahl der Gemeinden mit einem

Gesamtsteueransatz zwischen 200 und 225 Prozent und die von 63
auf 44 zurückgegangene Besetzung der Belastungsstufe 225 bis 250
Prozent. Ein Rückblick auf die Entwicklung seit 1931 zeigt, daß die
vormals starke Streuung der Gesamtsteueransätze mehr und mehr
verschwunden ist und daß sich ein immer ausgeprägteres Schwer-
gewicht zwischen 175 und 250 Prozent herausgebildet hat. Von den
insgesamt 171 politischen Gemeinden haben für das laufende Jahr

nicht weniger als 152 ihren Gesamtsteuerfuß innerhalb dieser Gren-

zen festgesetzt. Noch augenfälliger tritt die fortgeschrittene Anglei-

chung der Steuerbelastung zutage, wenn wir statt von der Zahl der
Gemeinden von ihrer „Bevölkerung ausgehen: von je 100 Kantons-

einwohnern leben deren 85 in Gemeinden mit einem Steuerfuß zwi-
schen 175 und 225 Prozent.
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Gleich wie die Gesamtsteueransätze haben sich auch die Ansätze
der einzelnen Güterarten gegenüber dem Vorjahr im Durchschnitt
kaum verändert. Wenn wir hingegen die Ansätze früherer Jahre zum

Vergleiche heranziehen, so stellen wir für die einzelnen Güterarten
uneinheitliche Entwicklungstendenzen fest.

Steueransätze der Gemeindegüter 1931 — 1943
Ungewogene Mittel

 

Politische

 

     
  

Jahre Gemeindel Primar- Sekundar Armen- Kirchen-

güter!) schulgüter schulgüter güter güter

1931 51 63 21 25 24

1933 54 64 22 29 26

1936 59 68 26 31 26

1939 51 73 29 46 26

1940 51 73 30 46 27

1941 49 74 31 43 27

1942 50 74 30 38 29

1943 52 73 30 37 28

1) Einschließlich zentralisierte Gemeindegüter.  
 

Infolge der Verschlechterung der Konjunkturlage ergab sich von

1931 bis 1936 für alle Güterarten die Notwendigkeit zu Steuererhö-
hungen. Als sich dann gegen Endeder dreißiger Jahre die wirtschaft-
lichen Verhältnisse wieder günstiger gestalteten, wurden jedoch nur
die Ansätze der politischen und der Armengüter wieder herabgesetzt,
während diejenigen der übrigen Güterarten teils auf ihrer damaligen
Höhe belassen, teils sogar weiter erhöht wurden.

Verbreitung der außerordentlichen Gemeindesteuern

Durch die Abänderung des Finanzausgleichsgesetzes im Jahre 1941
wurde die Ausrichtung von Finanzausgleichsbeiträgen von der Ein-
führung der außerordentlichen Steuern abhängig gemacht. Es kann
deshalb nicht verwundern, daß die Zahl der Gemeinden, die diese

Steuern beziehen, stark angestiegen ist. So war im Jahre 1942 die
Liegenschaftensteuer in 96 Gemeinden eingeführt (im Jahre 1936 in

18 Gemeinden), die Handänderungssteuer in 111 Gemeinden (49) und

die Grundstückgewinnsteuer in 100 Gemeinden (32). Ein genaueres
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Bild über den Grad der Ausnutzung dieser Steuerreserven vermit-

teln die nachstehenden Angaben.

Verbreitung der außerordentlichen Gemeindesteuern 1936—1942

Anzahl Gemeinden

Ausserordentliche Gemeindesteuern mit nebenstehenden Steuern
1936 1941 1942

Liegenschaften-, Handänderungs- und
Grundstückgewinnsteuer .. ..... 13 90 94

Liegenschaften- und Handänderungssteuer . ii 1 1
Liegenschaften- und Grundstückgewinnsteuer — —_ —
Handänderungs- und Grundstückgewinnsteuer 14 7 6
Nur Liegenschaftensteuer . .. 2 .... 4 1 ai
Nur Handänderungssteuer . ....... 21 10 10
Nur Grundstückgewinnsteuer. . . .... 5 _ —

Während also im Jahre 1936 erst 13 Gemeinden sämtliche drei

außerordentlichen Steuern eingeführt hatten, so waren es im ver-
gangenen Jahr — mit 94 — mehr als die Hälfte aller Gemeinden.
Sieben Gemeinden erhoben im Jahre 1942 nur zwei und elf Gemein-

den bloß eine außerordentliche Steuer.

Besteuertes Einkommen natürlicher Personen

Da es uns im nachstehenden lediglich darum zu tun ist, einen
ganz summarischen Ueberblick über die Entwicklung des besteuerten

Einkommens zu vermitteln, glauben wir auf die Anführung all der
begrifflichen Erläuterungen verzichten zu können, die bei einer ein-
läßlicheren Besprechung anzubringen wären.!) Nicht unerwähntblei-
ben dürfen aber die folgenden Hinweise, die — sinngemäß abgeän-
dert — auch für die anschließenden Nachweise über den besteuerten
Ertrag und das besteuerte Vermögen und Kapital Geltung besitzen.
Zunächst ist stets im Auge zu behalten, daß der Begriff des Ein-
kommens im Sinue des Steuergesetzes vom landläufigen Einkommens-
begriff in mehr denn einer Hinsicht erheblich abweicht. Des weitern

ist noch daran zu erinnern, daß grundsätzlich das Einkommen des
Vorjahres besteuert wird; die hier für die einzelnen Jahre ange-

gebenen Einkommensbeträge entsprechen infolgedessen weit eher
den in den jeweiligen Vorjahren bezogenen Einkommen.

Das gesamte besteuerte Einkommen belief sich für den Kanton

Zürich im Jahre 1941 auf 1172 Millionen Franken. Die Zunahme
 

1) Eingehendere Erläuterungen finden sich in Bd. I, S. 157 £.

E
N



gegenüber dem Vorjahr beträgt 28,; Millionen Franken oder 2, Pro-
zent; davon entfallen auf die Stadt Zürich 16,,, auf die Stadt Win-

terthur 1, und auf die Landgemeinden 9,; Millionen Franken. Auf

die früheren Jahre rückblickend, stellen wir die folgende Entwick-
lung fest.

Besteuertes Einkommen 1931 — 1941
 

 

 

 

 

    
 

ihre Alle Stadt Stadt Land- |

a Gemeinden Zürich Winterthur geme:nden |

Insgesamt in Millionen Franken |

|

19311) 12704 767% 105,5 Se Ä
1936 1042,90 624,1 8d,5 332,1 |
1939 1132,5 682,1 98,2 352,5
1940 1144,90 685,7 98,7 359,6 |
1941 1172,3 702,4 100,5 369,4 |

Je Steuerpflichtigen in Franken

1931!) 3667 4244 3665 2908

1936 ' 2913 3233 2990 2442

1939 3069 3371 3266 2579

1940 3118 3414 3252 2649

1941 3170 3520 3250 2650

1) Stadt Zürich und Landgemeinden heutiges Gebiet.  
 

Die Einbuße, die das besteuerte Einkommen während der Krise

in der ersten Hälfte des vergangenen Jahrzehnts erlitten hat, ist
durch die seitherige Erholung nur zum Teil wettgemacht worden.
Wohl übersteigt es den Tiefstand des Jahres 1936 um 130 Millionen
Franken, gegenüber dem Jahre 1931 ist es jedoch immer noch um
98 Millionen Franken im Rückstand. Noch weniger gut als das Ge-
samteinkommen hat sich das Durchschnittseinkommen je Steuer-

pflichtigen erholt. Es stand im Jahre 1941 mit 3170 Franken für den
ganzen Kanton gegen 500 Franken tiefer als zehn Jahre früher und
nur etwas über 250 Franken höher als im Jahre 1936. Bei der Be-
urteilung dieser Zahlen darf nun aber nicht aus dem Auge gelassen
werden, daß es sich hier stets um das Nominaleinkommen handelt.

Wenn wir versuchen, die Veränderung des Realeinkommens aufzu-
zeigen, indem wir den jeweiligen Stand der Lebenskosten in Rech-
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nung stellen, so zeigt sich uns ein weit weniger ungünstiges Bild.

Der Zürcher Lebenskostenindex stand nämlich im Jahresmittel 1940

auf 152 gegenüber 161 Punkten zehn Jahre früher. Darnach ergibt
die Umrechnung, daß das im ersten vollen Kriegsjahr bezogene (im

Jahre 1941 besteuerte) durchschnittliche Realeinkommen um 8, Pro-

zent niedriger war als das im Jahr der Konjunkturwende 1930 be-
zogene.

Besteuertes Vermögen natürlicher Personen

Gleich wie das Einkommenist auch das besteuerte Vermögen von
1940 auf 1941 angewachsen. Es bezifferte sich im letztgenannten
Jahr auf 4948 Millionen Franken; das sind 148 Millionen oder3, Pro-

zent mehr als im Vorjahr. Die Schwankungen im Vermögensbestand
während des Zeitraums 1931 bis 1941 verliefen wie folgt:

Besteuertes Vermögen 1931 — 1941

 

 

 

 
 

 

    
  

Jah Alle Stadt Stadt Land-
ne Gemeinden Zürich Winterthur gemeinden

Insgesamt in Millionen Franken

19311) 4903 2964 367 1572

1936 4261 2461 319. 1481

1939 4919 2862 379 1678

1940 4800 2754 372 1674

1941 4948 2838 392 1718

Je Steuerpflichtigen in Franken

19311) 14 154 14 817 12 714 11 486

1936 11 912 12 745 11122 10 894

1939 13 327 14 142 12 612 12 277

1940 13 084 13 713 12 257 12 338

1941 13 378 14 222 12 670 12 328

!) Stadt Zürich und Landgemeinden heutiges Gebiet. 
 

Wie das Einkommen während der wirtschaftlichen Depression

zurückgegangenist, so erlitt damals auch das Vermögen einen Rück-

schlag. Die ab 1936 festzustellende Vermehrungist für die Stadt Win-
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terthur verhältnismäßig ausgiebiger ausgefallen als für die Stadt
Zürich und die Landgemeinden.

Besteuerte Erträge und Kapitalien

Die besteuerten Erträge der juristischen Personen sind im Kanton
Zürich von 1940 auf 1941 um nicht weniger als 19,. Millionen Franken
oder 24,, Prozent angestiegen. Davon entfallen allerdings auf die
Stadt Zürich allein 14,; Millionen Franken. Im Gegensatz dazu ver-
zeichnen die besteuerten Kapitalien erneut einen Rückgang, und zwar
um 54 Millionen Franken oder 2,; Prozent. Daß die Erträge der juri-
stischen Personen unvergleichlich konjunkturempfindlicher sind als
die Einkommen der natürlichen Personen, und daß die Entwicklung
der besteuerten Kapitalien ihre besonderen Züge aufweist, ist aus
den nachstehenden Angaben zu ersehen.

Besteuerte Erträge und Kapitalien 1931 — 1941

 

 

 

 

 

    
 

Tahke Alle Stadt Stadt Land-
Gemeinden Zürich Winterthur gemeinden

Erträge in Millionen Franken

1931) 123,0 92,5 14,9 1d,6
1936 57,6 41,9 dus 9,9
1939 72,4 49,9 10,5 br
1940 78,3 ö4,, 10,3 13,4
1941 | gr 68,5 106, lgRe

Kapitalien in Millionen Franken

1931!) 2764 2175 253 286
1936 2186 1672 202 312
1939 2011 1485 202 324
1940 1932 1414 200 318
1941 1878 1356 205 317

1) Stadt Zürich und Landgemeinden heutiges Gebiet.  
 

Im Zeitabschnitt 1931 bis 1986 fielen die besteuerten Erträge von
123 auf unter 58 Millionen Franken zurück. Seither sind sie wohl
wieder um 40 Millionen angewachsen, doch ist damit der frühere
Rückschlag bei weitem noch nicht wettgemacht. Vor allem in den
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Städten bleiben die Erträge immer noch erheblich hinter dem Stand

von 1931 zurück, wogegen dieser in den Landgemeinden im Berichts-

jahr erstmals überschritten wurde. Die besteuerten Kapitalien sind

seit 1931 fast ununterbrochen zurückgegangen. Die gesamte Ein-

buße während dieser zehn Jahre beläuft sich auf volle 886 Millionen

Franken oder 32 Prozent. Sie betraf namentlich die Stadt Zürich,

in geringerem Maße auch Winterthur, während für die Landgemein-

den eine Zunahme der Kapitalien festzustellen ist.

Steuerkraft

Die Steuerkraft sämtlicher zürcherischen Gemeindenist von 1940

auf 1941 um 3, Millionen Franken oder 8, Prozent angestiegen. Für

die Stadt Zürich beläuft sich die Zunahme auf 8,5, für Winterthur

auf 3, und für die Gesamtheit der Landgemeinden auf 9,, Prozent.

Die durchschnittliche Steuerkraft je Kantonseinwohnerstellte sich

im Jahre 1941 auf 62, Franken gegenüber 57,, Franken im Vorjahr.

Die Entwicklung in den: vorangegangenen Jahren war folgender-

maßen verlaufen:

Steuerkraft 1931 — 1941

 

 

  

 

  
  

  

 
  

Jahr Alle Stadt | Stadt Land-

ae Gemeinden Zürich | Winterthur geineinden

Insgesamt in Millionen Franken

19312) 42,1 26,8 36 12,2

1936 32,3 21,4 2,8 81

1939 37,8 25,0 344 In

1940 38% 2,5 366 OB

1941 4l,s Du Zu 10,7

Je Einwohner in Franken!)

19312) Go 88,7 67,0 4A,

1936 49,6 67,4 49,82 29,3

1939 57,1 75,5 58,6 34,5

1940 57,9 Nom 60,8 35,5

1941 62,8 82,2 62,3 38,3

1) Auf Grund der geschätzten mittleren Wohnbevölkerung.

2) Stadt Zürich und Landgemeinden heutiges Gebiet.   
 



Während die beiden Städte den Rückgangihrer Steuerkraft wäh-
rend der Jahre 1931 bis 1936 in der Folge wieder auszugleichen ver-
mochten, haben die Landgemeinden in ihrer Gesamtheit den Stand
von 1931 noch nicht wieder erreicht. Die durchschnittliche Steuer-
kraft je Einwohner stand auch in den Städten im Jahre 1941 nie-
driger als zehn Jahre früher; sie belief sich auf 82, Franken in der
Stadt Zürich (1931: 88,,), auf 62,; Franken (67,0) in Winterthur und
auf 38,5; Franken (44,;) in den Landgemeinden.

Gesamtsteueransätze 1924 — 1943
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9. Einkommens- und ergänzungssteuerfreie Personal-

steuerpflichtige 1941

(Einige statistische Angaben betreffend Steuerbefreiung und Verteilung

der Steuerlast)

Vorbemerkung

Zu den in der Finanzwissenschaft seit langem anerkannten Grund-

sätzen gehört derjenige der Besteuerung nach der Leistungsfähig-

keit. Wonach bemißt sich nun aber die Leistungsfähigkeit? Eine

Uebereinstimmung der Anschauungen hierüber ist insoweit festzu-

stellen, als heute die allgemeine Auffassung dahin geht, die Fähig-

keit, Steuern zu leisten, beginne dort, wo der verfügbare Güter-

vorrat den Existenzbedarf überschreitet, und daß sie von dieser

Grenze an mit zunehmendem Gütervorrat mehr als nur proportional

ansteige. In der allgemeinen Einkommenssteuer, wo der Grundsatz

der Besteuerung nach der Leistungsfähigkeit am leichtesten zu ver-

wirklichen ist, wird diesen Beziehungen zwischen Gütervorrat und

Steuerfähigkeit durch die Einräumung eines steuerfreien Existenz-

minimums und die progressive Gestaltung der Steuerskala Rechnung

getragen.

Ist somit bis hieher eine weitgehende Einheitlichkeit der Auf-

fassungen festzustellen, so gehen bei der Festsetzung der steuer-

freien Beträge und der konkreten Gestaltung der Progression die

Meinungen der Parteien oft stark auseinander. Existenzminimum und

Progression erweisen sich zumal in Zeiten steigender Lebenskosten

als eigentliche neuralgische Punkte eines Steuergesetzes und geben

vielfach Anlaß zu Steuerkämpfen, genauer gesagt, zu Kämpfen um

die Verteilung der Steuerlast.

Was nun die Entlastung der Steuerpflichtigen mit niedrigem Ein-

kommen anlangt, so erfolgt diese im Kanton Zürich auf dem Wege

der Festsetzung von sogenannten steuerfreien Beträgen. Nach den

geltenden gesetzlichen Bestimmungen sind vom Einkommen der im

Kanton wohnhaften Steuerpflichtigen die ersten 1000 Franken steuer-

frei. Dazu kommt bei Verheirateten sowie bei Verwitweten und Ge-

schiedenen mit Kindern ein Abzug für den Haushalt im Betrage von

600 Franken und für jedes höchstens 18 Jahre alte Kind oder jede

erwerbsunfähige Person ein weiterer Abzug von 400 Franken.

Diese Abzüge *kommen nun freilich allen Steuerpflichtigen, bei

denen die erwähnten Voraussetzungen zutreffen, ohne Rücksicht auf

10



ihr Einkommen zugute; während sie aber für die Bezüger mittlerer
und höherer Einkommenlediglich eine mehr oder minder bedeutende
Steuererleichterung darstellen, führen sie bei jenen Pflichtigen,
deren steuerpflichtiges Reineinkommen die Summeder anwendbaren
steuerfreien Beträge nicht übersteigt, zu einer gänzlichen Befrei-
ung von der Einkommenssteuer. Wenn diese Pflichtigen zudem —
was die Regel ist — kein steuerpflichtiges Vermögen besitzen oder
aber wegen Erwerbsunfähigkeit oder verminderter Erwerbsfähigkeit
von der Ergänzungssteuer befreit sind, so haben sie an ordentlichen
Gemeindesteuern einzig die Personalsteuer zu entrichten.!) Und da
sich ordentliche Gemeindesteuern und Staatssteuer bekanntlich in
bezug auf die Steuerpflicht im wesentlichen nach den gleichen Be-
stimmungen richten, so erstreckt sich die Steuerbefreiung der „Nur-
Personalsteuerpflichtigen“ zugleich auch auf die Staatssteuer.

Im Hinblick auf die demnächst zur Volksabstimmung kommende
Revision des Steuergesetzes, die unter anderem auch eine Erhöhung
der steuerfreien Beträge vorsieht, mag es von besonderem Interesse
sein, Angaben zu besitzen über die Zahl der Personalsteuerpflichtigen,

. die weder Einkommens- noch Ergänzungssteuer zu entrichten haben.
Wir haben deshalb bei den Gemeinden hierüber eine Umfrage durch-
geführt, von der wir nachstehend einige zusammenfassende Ergeb-
nisse zur Kenntnis bringen.

Ergebnisse

Von den im Jahre 1941 rund 370 000 steuerpflichtigen natürlichen
Personen waren deren 74200 oder ein Fünftel einkommens- und er--
gänzungssteuerfrei, und zwar:

in der Stadt Zürich 36 250 Personen oder 18,9 %/0 der Steuerpflichtigen
in der Stadt Winterthur 7.068 =; 2 nin den Landgemeinden 30832 „ „ 22,200 „ D

Die steuerfreien Personen waren somit in den Landgemeinden
insgesamt und in den Städten anteilmäßig annähernd gleich stark
vertreten. Für die Stadt Winterthur ergibt sich ein etwas höherer
Anteil als für die Kantonshauptstadt.
 

1) Die Personalsteuer beträgt 5 Franken in jenen Gemeinden, die sie im ein-
fachen Betrage erheben (1941: 31 Gemeinden mit 408000 Einwohnern), und
10 Franken, wo sie im doppelten Betrage erhoben wird (140 Gemeinden mit
267 000 Einwohnern).
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Eine Gliederung der Gemeinden nach der Höhe der Steuerfreien-

Quote ergibt folgendes Bild:

Es waren einkommens- und ergänzungssteuerfrei

bis 5 Prozent der Steuerpflichtigen in — Gemeinden

über 5—10 s Fr 5 R 3 5

” 10—15 ” ” x ” 7 ”

„ 15—20 " : a n

„ 20-25 u ” k ER &

„ 25—30 5 ; 3 er 5

„ 30-35 5 i e no n

35 ; n e De!
Zusammen 171 er

In neun Zehnteln aller Gemeinden machten die Steuerfreien zwi-

schen 15 und 30 Prozent der Steuerpflichtigen aus. Quoten von unter

15 und von über 30 Prozent ergaben sich nur für 10, beziehungsweise

7 Gemeinden.

Die Größe der Gemeinden scheint auf die relative Häufigkeit

der Nur-Personalsteuerpflichtigen ohne Einfluß zu sein:

Es waren einkommens- und ergänzungssteuerfrei

in Landgemeinden mit bis zu 1000 Einwohnern 21,7 0/0

n 5 „ 1000 -- 2000 a 23,8 Jo

5 5 „ 2000 — 5000 = %/o

” ” ” über 5000 » 2,6 Oo

Ebenso bedeutungslos erscheint in dieser Hinsicht der wirt-

schaftliche Charakter der Gemeinden:

Es waren einkommens- und ergänzungssteuerfrei

in den überwiegend bäuerlichen Gemeinden!) 22,8 %/o

5 beruflich gemischten Gemeinden 21,2 0/0

“ überwiegend industriellen Gemeinden?) 23,8 %/o

; Städten 18,3 %o

Gewisse, wenn auch teilweise nicht sehr ausgeprägte Regelmäßig-

keiten treten bei einer Gliederung der Gemeinden nach ihrer Steuer-

belastung zutage:
 

1) Gemeinden in denen 1930 über 60 Prozent der Erwerbstätigen in der Land-

wirtschaft beschäftigt aren.

2) Gemeinden in denen 1930 über 60 Prozent der Erwerbstätigen in Industrie

und Gewerbe beschäftigt waren.
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Es waren einkommens- und ergänzungssteuerfrei

in Gemeinden mit einem Gesamtsteueransatz von über 225 Prozent!) 24,0 0/0

” ” ” » ” » 200,1 —225 ” 22,8 Oo

h h n # 5 „ 175,1,—200 hi 22,1 /o

» ” ” » » n 150,1 — 175 ” 21 „7 %o
# 2 Ri # . bis 150 ; 15,3 0/o

in der Stadt Winterthur (Gesamtsteueransatz 205,4 Prozent) 22,9 0/o
ABS „ Zürich 3 185 5 18,9 0/0

Deutliche Unterschiede zeigen sich hier somit nur zwischen den
Gemeinden mit der höchsten und jenen mit der niedrigsten Steuer-
belastung (24, bzw. 15,s Prozent); für die dazwischen liegenden

Steuerbelastungsstufen ergeben sich annähernd gleiche Quoten.
Um einer unrichtigen Deutung der vorstehenden Angaben vor-

zubeugen, sei betont, daß nur für einen Teil der Nur-Personalsteuer-

pflichtigen die Steuerfreiheit auf die Sozialabzüge zurückzuführen
ist; zahlreiche Steuerpflichtige weisen überhaupt kein Einkommen
auf und haben somit ohnehin keine Einkommenssteuer zu entrichten.
Für wieviele Pflichtige dies im Jahre 1941 zutraf, ist nicht bekannt;

doch wurde seinerzeit für das Jahr 1934 deren Zahl auf 35—40000
geschätzt.

Zum Schlusse seien zu Vergleichszwecken noch einige Ergebnisse
der Steuerstatistik 1934 angeführt. Damals waren rund 79.000 Pflich-
tige gezählt worden, die weder Einkommens- noch Ergänzungssteuer
zu entrichten hatten; es entsprach dies einem Anteil von 23,3 Pro-
zent aller steuerpflichtigen natürlichen Personen. Von der Einkom-
menssteuer allein waren damals insgesamt rund 92400 Personen be-
freit; davon waren 70700 Pflichtige einkommenssteuerfrei, weil sie

entweder überhaupt kein Einkommen aufwiesen (35 -40000) oder
durch den Individualabzug steuerfrei wurden, während 8 400 Pflich-
tige erst durch den Haushaltungsabzug und 13300 durch den Kinder-
abzug und den Abzug für Unterstützung Erwerbsunfähiger Steuer-
befreiung erlangten. 0. Wartenweiler

 

t) Durchschnittlicher Gesamtsteueransatz 1940/42
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Finanzausgleichsbeiträge an die Gemeinden

Im Geschäftsbericht 1942 der Direktion des Innern wird darüber ausgeführt:

Zusicherung von ordentlichen Finanzausgleichsbeiträgen erhielten 98 Gemeinden.

Ferner wurden gemäß $ 4 des abgeänderten Finanzausgleichsgesetzes Sonder-

beiträge im Gesamtbetrage von 74 703 Fr. an die 36 am stärksten belasteten Ge-

meinden ausbezahlt.

Gemessen an der Steuerkraft der Gemeinden betrugen auf Grund der Gemeinde-

steueransätze die zugesicherten Finanzausgleichsbeiträge: bei 48 Gemeinden bis

50/0 des einfachen Staatssteuerertrages, bei 24 Gemeinden bis 100 0/0, bei 6 Ge-

meinden bis 1500/, bei 8 Gemeinden bis 200 0/0, bei 6 Gemeinden bis 250 9/0;

für weitere 6 Gemeinden beträgt der zugesicherte Finanzausgleichsbeitrag bis

457,1 0Jo-
Die Zusicherungen betrugen bei 24 Gemeinden bis 2000 Fr., bei 23 Gemeinden

bis 5000 Fr., bei 16 Gemeinden bis 10000 Fr., bei 18 Gemeinden bis 20 000 Ein»

bei 10 Gemeinden bis 35 000 Kr. und bei 2 Gemeinden bis 50.000 Fr. 5 Gemeinden

erhielten Beiträge von über 50000 Fr. bis 116 456 Fr. zugesichert.

Begriffliche Erläuterungen zur Statistik der

Gemeindesteuerverhältnisse

Steueransatz (Tab. 11):

Damit werden bezeichnet die von jeder Gemeinde nach Maßgabe ihres

Finanzbedarfes jährlich zu erhebenden Prozente der einfachen Staatssteuer. (Die

Gemeinden erheben die Einkommenssteuer und die Ergänzungssteuer von den

natürlichen Personen und die Ertrags- und Kapitalsteuer von den juristischen

Personen für jede Steuerart in gleichvielen Prozenten der einfachen Staatssteuer.)

Gesamtsteueransatz:

Summe der von der politischen Gemeinde für die einzelnen Gemeindearten

bezw. Gemeindegüter erhobenen Steueransätze. (Z. B. Steueransatz der politischen

Gemeinde — Ansatz der Schulgemeinde + Ansatz der Kirchgemeinde. Die für

die Pflichtigen einer politischen Gemeinde bezw. deren Unterabteilungen tatsächlich

maßgebenden Gesamtsteueransätze sind in Tab. 12 aufgeführt. Für die nicht kir-

chensteuerpfllichtigen Hatürlichen Personen ist vom Gesamtsteueransatz der Ansatz

des Kirchengutes abzuziehen.)
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Gemeindesteuerbelastung (Tab. 14):

Ansatz stimmt genau überein mit Gesamtsteueransatz, wenn auf dem
Gebiete einer politischen Gemeinde für sämtliche Siedelungen bezw. Pflichtigen
nur ein Gesamtsteueransatz maßgebend.

Wo auf dem Gebiete der politischen Gemeinde eine oder mehrere Unter-
abteilungen verschieden hohe ordentliche Steuern erheben (somit zwei oder mehr
Gesamtsteueransätze), wird eine als Grundlagefinanztechnischer Maßstäbe zu ver-
wendende durchschnittliche Gesamtsteuerbelastung errechnet (nach dem Steuer-
ertrag der in Betracht fallenden Gemeindegüter gewogenes Mittel). Neuere als in
Tab. 14 veröffentlichte Angaben können für die Mehrzahl der politischen Ge-
meinden der Tab. 12 entnommen werden, indem in den meisten Fällen der dort
aufgeführte Gesamtsteueransatz mit dem Prozentsatz der Gemeindesteuerbelastung
identisch ist.

Steuerkraft der Gemeinde (Tab. 14):

Darunter ist zu verstehen der Ertrag der ordentlichen Gemeindesteuern (ein-
schließlich Kirchensteuer) bei einem Gesamtsteueransatz von 100 0/oy. Die Steuer-
kraft wird berechnet auf Grund des Steuerertrages, der wegen der verschieden
hohen Gemeindesteueransätze keine vergleichbare Größe darstellt. Die Steuerkraft
wird deshalb auch als „Nettosteuerertrag zu 100 0/o“ bezeichnet. Für die Höhe
der Steuerkraft einer Gemeinde sind maßgebend die ordentlichen Steuereinnahmen,
die sich nach den für die einzelnen Steuerobjekte geltenden, im Steuergesetz ver-
ankerten Tarifsätzen ergeben und zwar unter Mitberücksichtisung der Steuer-
nachträge für frühere Jahre, der Steuerausscheidungen, sowie Reduktionen und
Abschreibungen:

Gemeindegruppen (Tab. 1 und 9a):

Reine Bauerngemeinden: 12 Landgemeinden, in welchen nach Volks-
zählung 1930 über 700], der Wohnbevölkerung in Landwirtschaft erwerbstätig.

Reine Industriegemeinden: 8 Landgemeinden, in welchen nach Volks-
zählung 1930 über 70 0/9 der Wohnbevölkerung in Industrie und Gewerbe erwerbs-
tätig.
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Gesamtübersichten

Gesamtsteueransätze 1922—1943
 

 

 

       
 

1 Gewogene Mittel

Stadt Stadt
Jahre En En a a Zürich Winterthur

Gemeinden R R i
gemeinden gemeinden!) gemeinden?)

1922| 178,4 175,6 172,8 yeidhs 180,5 184,7
1925 1dl,ı 165,4 201,5 141, 132,0 150,5
19286 151, 169,1 207,9 137,0 131,0 146,6
1927 145,9 167,0 213,8 133,5 124,0 140,5
1928 143,9 169,5 210,5 131,0 123,0 140,7
1929 14,5 158,9 200, 135,7 123,0 140,9
1930 141,9 160,6 193,7 141, 123,0 140,5
1931 144, 162,8 204,9 147,3 127,0 140,
1932 144,8 163,6 190,7 158,3 127.9 142,1
1933 161,6 174,6 198,7 179,9 142,9 200,9
1934 172,4 3) 185,5 200,6 198,7 159,9 193,5
1935 174,4 188,1 202,0 205,2 159,9 203,9

1936 185,0 194,8 211,0 202,8 Ass 203,9
1937 186,6 199,3 219,4 198,0 175,0 203,8
1938 186,8 199,4 226,9 188,9 175,0 203,8
1939 188, 203,8 231,8 191,0 175,0 203,9
1940 194,5 206,2 235,0 194,7 185,0 204,6
1941 193,9 204,5 223,9 198,3 185,0 208,6
1942 192,5 200,6 215,4 186,5; 185,0 205,5
1943 192,0 199,4 216,5 187,3 185,0 205,6

. Einwohner 1930: 5204, wovon über 70% in Landwirtschaft erwerbstätig.
30 709, ” H „ Industrie und Gewerbe erwerbstätig.

) Zahl’"der Landgem. infolge Eingemeindung. mit der Stadt Zürich ab 1934 um 8 vermindert.  
 

Gesamtsteueransätze der größten Gemeinden 1931—1943
 

 

 

 
2 Städte und Durchschnitte

10 grösste 1938

|

1939

|

1940

|

1941

|

1942

|

1943
Landgemeinden 1931/33 1934/37

Zürich . a 132,0 167,4 175 175 185 185 185 185.

Winterthur . 161,0| 201,3 203,8 203,5 204,5 205,6 205,5 205,6
Dietikon . 192,8 222,0) 229,5 219,3 218,6 191,7 191,6 194,4
Zollikon 110,0 115,0 120 120 120 120 120 120
Horgen 162,0 200,0 200 203 215 220 220 220
Thalwil ...| 143,3 162,5, 160 160 163 163 163 163
Wädenswil . . 146,0 155,5; 157 157 169 177 177. OR
Küsnacht . .| 119,,| 137,; 140 140 140 140 140 140
Ruuwape 175,3 216,; 190 190 190 210 194 201
Walde 182,7 216, 225 225 225 | 232 223 215
Wetzikon 175,3 236,2 220 220 220 220 200 200
Uster 166,7 200,0 201,2 200,3 200,5 200,5 200,5 200,7            
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Gemeinden nach Steuerbelastungsstufen seit 1922

 

 

 

 

 

 
 

           

3 Gemeinden mit einem Gesamtsteueransatz von ... Prozent Alle

Ge-

Jahre R 0, 25; 100,1

|

125, 150, 175, 200, Bade A

bi aananis

|

Bier Knen| er
S 75

|

100

|

125

|

150

|

175

|

200

|

225

|

250 den

absolut

1922 _ 3 7 16 23 33 37 32 29 — 180

1926 _ —_ 3 16 25 31 41 37 24 3 180

1930 il — 2 14 31 a 50 28 15 2 180

1931 1 _ 2 16 29 38 40 33 18 2 179

1932 1 2 3 12 20 48 61 24 9 il 179

1933 1 — 2 9 16 37 53 43 a 1 179

1934 1 — 1 6 8 36 54 42 22 1 171

1935 1 — 2 4 9 32 53 48 20 2 171

1936 — —_ 2 2 Ü 22 46 56 32 4 a

1937 ai —_ al 2 5 13 40 59 47 3 171

1938 1 _ 1 1 5 12 39 50 59 3 171

1939 u 1 il 1 4 10 27 45 80 2 alzal

1940 —_ _ al 2 4 10 23 45 82 4 al!

1941 _ — 1 2 4 9 30 52 65 8 u:

1942 —_ — 2 1 4 12 38 49 63 2 171

1943 _ — 1 2 6 7 39 69 44 3 171

Prozent

19220 0

|

1730 8,0121) 20, der lea 7100
ee, ende

|

Be

|

20,1
1930 | 0,5 — 11 7,8

|

17,2

|

20,6

|

27,8 15,6 8,3 Nor 100

igsie Bor 2ar Ielorse Koi. 522,2 mis,

|

10,0 Merre =100
19322 0 1 rl 07. nk,

|

26,551 82600 Ka 15308 120:00125100
igsse For 0 on a 200:

|

20605226 9 Or 100
gs Tone Zoera on

|

Stron| 2Aser 12,8%]. 0502122100
eiSe, eo en za 100)

os ee, ara Tore ko orn| 1327 DB, 5275 eL00
1OSma ors 20,se ar, rei an (BA5E 02752 213000
19387 Kor.

|

| 0.02 405062508 Az In22432 297501 ,31754 2815581100
19390 2er

|

00] 0,0:110,5 092,8

|

004

|

lören a6re A6.s. 1508182100
1900 ee Ro &585:

|

larer Hanne 48,0. 28100

Ho ee ao

|

os Azunr 1280025 138505 4:7 122100
Ta ee oe or 272208 30er be 162100
To ee a02er MADree

|

257 lan, 2100 
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Die Wohnbevölkerung des Kantons Zürich

nach Gemeindesteuer-Belastungsstufen 1939—1943

 

 

 

 

 

 

        

3a Von der Gesamtbevölkerung!) wohnen ... Einwohner in

Gesamt- Gemeinden mit nebenstehenden Gesamtsteueransätzen

Steuersätze in %
der Staatssteuer

1939 1940 1941 1942 1943

absolute Einwohnerzahlen

bis 50 %o = ei — = =
50,1— 75 90 "353 _ ze = —
75,1—100 9/9 1687 1687 1687 2040 1687

100,1—125 0/o 5 910 6 263 6 263 5910 6 263

125,1— 150 0 16 717 15 442 15 442 13 163 14 575

150,1—175 %/o 368 591 35 872 20 158 26 801 26 690

175,1 — 200 9/o 41 702 367 208 391 670 404 248 400 134

200,1—225 0/o 155 574 154 355 159 665 155 287 175 441

225,1—250 0/0 83 031 91 552 75 850 - 66 548 48 402

über 250 %0 940 2126 3770 508 1313

Verhältniszahlen

bis 50% & Be = & an

50,1- 750 0,0 = — — —
75,1—100 9 0,5 0,3 0,5 0,5 0,8
100,1—125 %/o 0 0,9 0, 0,0 0,9
125,1— 150 9/0 a 28 Dun 18 2,8
150,1,—175 90 54,g 5,8 3,0 4 3,9
175,1,—200 90 638 54,4 58,0 59, 59,3

200,1,—225 0/0 23,1 22,9 2,7 23,0 28,0
225,,—250 Oo 12,8 13,6 lg 9,9 Zg
über 250 99 0,1 0,3 0,6 0,1 0,2

Zusammen 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0

1) Nach der Volkszählung 1941.  
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Gemeindegüter nach Steueransatz-Stufen 1938—1943

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

     

4 Steueransatzin % der Staatssteuer

Keine

Jahre

|

Steu- bi 10,1

|

20,1

|

30,1

|

40,1

|

50,1

|

60,1

|

70,1

|

80,1 90,1

|

100,1

|

125,1

|

über

ern

|

Bis

|

pis

|

bis

|

bis

|

bis

|

bis

|

bis

|

Dis

|

bis

|

bis

|

his

|

bis
20

|

s0

|

40

|

50

|

eo

|

zo

|

so

|

so

|

100

|

125

|

150

|

150

Anzahl politischer Gemeindegüter

1938 24 3 7 to 2 tg et 5 4 2

1940 25 4511991581168) 3115281162 1921722 [ 9 7 2 3

1941 seit 92-135 E11 eeloeeeld 8 i 6 2 3

1942 29 5 16a Be ea 523er 3 [7 3 2

1943 25 5 1081 192 11er seele 3 17 4 2

Anzahl Schulgüter (Primar- und Sekundarschulen)

1938 1 1°| 91

|

25 25

|

27

|

228 2727322713

|

12 7 3 2

1940 1 1\ıa 23

|

24 |ı7

|

29

|

29

|

31

|

24

|

11

|

10 2 1

1941 10 22165 24r 8941520227299] 8340525 9 18 2 st

1942 15 |Barz El6r 225730217244 530818275 102815 2

|

—

1943 1 1 de 06 16a lo 6372282 oe pe al

Anzahl Armengüter

1938 1 2

|

10

|

36

|

386

|

34

|

25 8 6 21

|

—

|

— |<

1940

|

— 1 9912198 7462 2398 192

|

211 7 Gnese En

1941 al 1e o2 Sa Ara abe ed 6 3 6 2

|

— ie le

1942 il 3713142 |4221763° 217.10 9 3 31 — ae #0

1943

|

— 3|19|43 |53

|

23 Sean 22 31—

|

—-

I

—-

|

—

Anzahl Kirchengüter

1938 1° 5105127502409 121162513 4 3 Y 1l1-|-|—-|-—

1940 10 on 635 A ee 6 3Sl

er

2 —u Zee Zee

1941 je 6a el 1loy 4

|

-

|

—-

|

—-

|

-|-—

1942 E033 le 16, 9 Baksä = en

1943 1 ee! 9 due en ae

Anzahl Zivilgüter

1938

|

34 Bee el |

1940

|

36 2| d4| — Oo

1941 35 sarzsı ala aeer al El ze

1942 36 2 3 3 1 ee ae

1943| 37 DE 2 Su | 2 u | 2            
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Gesamtsteueransätze einzelner Gemeinden mit hoher,

mittlerer und geringer Steuerkraft 1936—1943
 

   

 

 

 

 

     
 

 

 

 

 

5 Steuerkraft 1986| 1937 1938 1939 | 1940 1941 | 1942 | 1943
Gemeinden Ren

je Einwohner!) Gesamtsteueransätze

a) 5 Gemeinden mit hoher Steuerkraft

1. Zollikon 156,6 120 120 120 120 120 120 120 120 |

2. Lindau . 127,6 92,3 92,2 92,6 92,8 92,8 93.8 938 98,0

3. Küsnacht . 115,5 140 140 140 140 140 140 140 140

4. Seegräben. 103,8 197 190 160 154 161 153 151 148

5. Rüschlikon 99,7 130 130 130 130 130 140 151 151

Durchschnitt 120,; 136 134 128 127 129 129 131 131

b) 5 Gemeinden mit mittlerer Steuerkraft?)

1. Berg 65,8 145 193 187 193 206 175 207 188

2. Bubikon 65,2 185 185 190 190 180 180 170 170

3. Schlieren . 61,9 200 200 200 200 200 200 180 175

4. Wallisellen . 57,9 1708 EROBERNOde oe erde

5. Meilen . 55,7 12 21412 SE

Durchschnitt 61,. 168 178 180 181 187 181 182 176

c) 5 Gemeinden mit geringer Steuerkraft

1. Dättlikon . 81 255 250 240 250 250 250 230 215

2. Schleinikon 7,0) 220,| 235,0) 235,6| 234,5] 237,01 258,61 261,0] 258,4
3. Sternenberg . 6,2 223 250 250 250 250 250 245 202

4. Volken. d,6 343 305 310 295 310 250 250 250

5. Wasterkingen 5,5 210 220 225 250 240 225 235 245

Durchschnitt 6,5 250 252 252 256 257 247 244 934
          
  !) Nach der Volkszählung 1941.

2) d. h. mit einer Steuerkraft, die der durchschnittlichen Steuerkraft aller Gemeinden im Jahr
1941 (62,0 Fr. je Einwohner) am nächsten liegt. Winterthur mit 62,4 Fr. ist hier absichtlich
weggelassen.  
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Besteuerte Einkommen und Erträge, Vermögen und Kapitalien

1927—1941 (ganzer Kanton) !)

 

 

 

 

 

 

      
   

6 Einkommen Ertrag Einkommen Vermögen Kapital Vermögen

Jahre natürlicher

|

juristischer

|

und Ertrag natürlicher juristischer und Kapital

Personen Personen zusammen Personen Personen zusammen

Beträge in 1000 Franken

1927

|

1074679 99288

|

1173967

|

4149179

|

1703509

|

5 852 688

1929

|

1209533

|

117396

|

1326929

|

4800051

|

2443347

|

7243 398

| 1930

|

1251851 126 947

|

1378798

|

4858956

|

2694755

|

7553 711

1931

|

1270459

|

123040

|

1393499

|

4903231

|

2763 630

|

7666 861

ı 1932

|

1219609 94698

|

1314307

|

4530719

|

2669442

|

7 200 161

| 1933

|

1134 462 88857

|

1223319

|

4483 638

|

2557423

|

7041061

ı 1934.

|

1102573 75259

|

1177832

|

4397933

|

2368102

|

6 766 035

1935

|

1076 226 73248

|

1149474

|

4297345

|

2291334

|

6588679

1936

|

1041931 57574

|

1099505

|

4260931

|

2185749

|

6446 680

1937

|

1052186 66710

|

1118896

|

4920285

|

2120370

|

7040655

1938

|

1096 422 76144

|

1172566

|

4928448

|

2150817

|

7079 265

1939

,

1134 638 72430

|

1207068

|

4926881

|

2010994

|

6937 875

1940

|

1144 042 78286

|

1222328

|

4800487

|

1931718

|

6732205

1941

|

1172338 97 661

|

1269999

|

4948102

|

1878048

|

6826 150

Indexziffern (1928/30 = 100)

1927 9, 84,3 89,7 89,5 oe 83,1

1929

|

101, 99,4 101,4 103,4 104,0 103,5

1930

|

105,1 107,8 105,4 104,5 114, 108,0

1931 106,7 104,5 106,5 105,5 aakr 109,6

1932 102,4 80,4 100,4 97,6 113,6 103,0

1933 95,3 75,4 93,5 96,5 108,9 100,7

1934 92,6 63,9 90,0 94,7 100,8 96,8
"1935 90,4 62,8 87,5 92,5 97,6 948

1936 87,5 48,9 84,0 91,7 93,1 92,2

1937 88,4 56,6 85,5 105,9 90,3 100,7

1938 92,1 64,6 89,6 106,1 91,6 101,2

1939 95,5 6,5 92,8 106, 85,6 99,8

1940 96,1 66,5 KEIM 103,4 82,8 96,8
1941 98,4 82,9 97,0 106,5 80,0 97,6

1) Angaben der Jahte 1927—1939 auf Grund endgültiger Nachweise für die Stadt Zürich

berichtigt.
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Besteuerte Einkommen und Vermögen, insgesamt sowie je Einwohner
und je Steuerpflichtigen, 1929—1941 (ganzer Kanton)1)
 

 

 

       

7 Einkommen natürlicher Personen Vermögen natürlicher Personen

Jahr ins- je I ins- je je
gesamt Einwohner?) nn gesamt Einwohner?) en

in 1000 Fr. Fr. Fr. in 1000 Fr. Fr. Fr.

1929 1 209 533 2.026 3661 4 800 051 8040 14 530
1931 1270 459 2.036 3 667 4 903 231 7858 14 154
1932 1219 609 1930 3.496 4 530 719 7169 12 988
1933 1134 462 1778 3 204 4 483 638 7.028 12 419
1934 1 102 573 1712 3105 4 397 933 6829 12 386
1935 1076 226 1 661 3010 4 297 345 6 632 12 019
1936 1041 931 1.600 2913 4 260 931 6545 11 912
1937 1052 186 1609 2928 4 920 285 1523 13 691
1938 1.096 422 1 666 3 028 4 928 448 7490 13 610
1939 1134 638 1714 3 074 4 926 881 7442 13 347
1940 1144 042 1715 3118 4 800 487 7197 13 084
1941 1172 338 1738 3170 4 948 102 7336 13 378
  1) Angaben der Jahre 1929-1939 auf Grund endgültiger Nachweise für die Stadt Zürich berichtigt.

>) 1941 nach Volkszählung, übrige Jahre nach geschätzter mittlerer Wohnbevölkerung.  
 

In den Städten und Landgemeinden besteuerte Einkommen, Erträge,
Vermögen und Kapitalien
 

 

 

 

    

8 Tan a Stadt Zürich!
Steuerobjekte Kanton) ende Ws a eBerk

1941 1941 1941 1941 | 1942

in 1000 Franken

Einkommennat. Personen |1172338| 369381

|

100503

|

702 454

|

728 633
Ertrag jurist. Personen 97 661 17562! 11468 68 631 69 742

Zusammen |1269999| 386943

|

111971| 771085

|

798375
Vermögen nat. Personen . |4 948102 |1 718082

|

391 745 |2838 275 |2 811 692
Kapital jurist. Personen . |1878048| 317879| 204 614

|

1355555

|

1 351 262
Zusammen

|

6 826 150

|

2.035 961

|

596 359

|

4 193 830

|

4 162 954

Verhältniszahlen

Einkommen nat. Personen 100 Bil, 86 59,9
Ertrag jurist. Personen 100 18,0 11,7 70,3

Zusammen 100 30,5 8,8 60,7
Vermögen nat. Personen. 100 34,7 7,9 DIR
Kapital jurist. Personen . 100 16,9 10,9 72,2

Zusammen 100 29,8 8,7 61,5

 

     
 

!) Stadt Zürich: Provisorische Zahlen.  
 

23



Die Steuereinnahmen der Gemeinden und des Staates seit 1927

 

 

0) Gemeindesteuern
Gemeinde-u.

Staats-

Jahre
Steuer?) Staatssteuern

ordentliche?) außer- Totalt) zusammen
ordentliche?)

 

a Einnahmenin 1000 Fr.
PRrane Endanenbe

 

1927 51 008 3 804 54 812 39 610 94 422

1930 61 722 6184 67 906 48 745 116 651

1931 65 120 6 898 72 018 49 160 121178

1932 65 291 5.469 70 760 48 215 118 975

1933 62 927 4 458 67 385 41 140 108 525

1934 63 968 3 915 67 883 42 590 110 473

1935 63.089 3754 66 843 41 967 108 810

1936 62 498 3200 65 698 38 489 104 187

1937 67 315 3 487 70 802 41 794 112 596

1938 72 056 3821 75 877 44 587 120 464

1939 72 052 3249 75 301 44 172 119473

1940 76 019 3136 79155 49 071 128 226

1941 81 495 4 547 86 042 52 588 138 630

1942 = ee 5 61 451 ö 
 

p) Indexzahlen (1927 = 100)

  

      
1927 100 100 100 100 100

1930 121,1 162,6 123,9 123,1 123,5

1931 127,7 181,3 131,4 124,4 128,5

1932 128,0 143,5 129,1 121,7 126,0

1933 123,4 ze 122,9 103,9 114,9

1934 125,4 102,9 123,8 107,5 lo

1935 123,7 98,7 121,9 106,0 115,2

1936 122,5 84,1 119,9 97,8 110,3

1937 132,0 9, 129,9 105,5 119,8

1938 141,5 100,4 138,4 112,6 127,6

1939 141,8 ERyN 137,4 11, 126,5

1940 149,0 82,4 144,4 123,9 135,8

1941 159,8 119,5 157,0 132,8 146,8

1942 * = * 1554 *
   

1) Einschließlich Feuerwehrersatzsteuer, jedoch ohne Anteil an kantonalen Abgaben.

2) Liegenschaften-, Grundstückgewinn- und Handänderungssteuer.

3) Direkte Staatssteuer gemäß Gesetz vom 25. X1. 1917, 19. II. 1922 und 2. XIT. 1928, ein-

schließlich Nach- und Strafsteuern, Nachträgen früherer Jahre, Verzugszinsen etc.

Erträge aus andern kantonalen Abgaben (Krisensteuer, Ledigensteuer, Erbschaftssteuer,

Billetsteuer ete.) sowie Anteile an eidgen. Steuern sind hier nicht berücksichtigt. 
 
 

DA

   



Steuerertrag und Steuerkraft 1941

nach Gemeindetypen

 

 

        
 

 

 

9a Ertrag der Steuerkraft 1941°)

k i ordentl.
Gemeindetypen ner Gemeinde- 5 je Ein-

u) steuern Aus wohner
1941 gesamt 1941
Fr. Fr. Fr.

Summe aller Gemeinden 674 505 81 494 777 41 799 704 62,0

12 Bauerngemeinden . ee 144 563 68 734 13,3

8 Industriegemeinden 31079 2 776 264 1448 630 46,6

Stadt Zürich 336 395

|

52554 993 27 447 474 81,6

Stadt Winterthur . 58 883 8039793 3 674 304 62,4

Uebrige 149 Gemeinden 242 987 17 979 164 9 160 562 37,7

1) Nach der Volkszählung 1941.

2) Ueber den Begriff Steuerkraft siehe die Kräutern zu dieser Statistik.

Holdinggesellschaften in der Stadt Zürich 19221942
Kapital und Steuerertrag

10 Anzahl f Anzahl Y
Jahr

|

Gesell-

|

Kapital ee Jahr

|

Gesell-

|

Kapital a
Bee ariiler: Fr. N ee Fr.

1922 37 350,6 210 378 1933 287 764,3 539 916
1924 46 234,g 140 886 1934 286 678,0 560 800
1925 8 310,0 182 923 1935 271 627,7 455 116
1926 8 308,8 181 820 1936 262 610,5 487 234
1927 112 383,9 222 669 1937 259 596,8 475 520
1928 138 461,1 254 084 1938 272 594,3 457 537
1929 203 817,5 453 701 1939 244 463 4 367 981
1930 216 940,0 521 724 1940 204 420,8 351 859
1931 273 965,3 551 286 1941 179 378,4 323 223
1932 292 943,1 595 607 1942 161 365,8 309 982           

1) Ertrags- und Kapitalsteuer.
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Steueransätze der einzelnen Gemeindegüter 1942 und 1943
 

 

 

Kirchen-| Zivil-

gut

1942 | 1943 1942] 1943
 

        

11 Prozente der einfachen Staatssteuer

gun Polit.

|

Primar-

|

Sekund..! Armen-
und deren Unter- Gem’de- Be etgat r R

abteilungen a STEr En

1942 | 1943

|

1942 | 1943 [1922 |1943|1942 11943

Nr.| Bezirk Zürich

1

|

Zürich, ref. Gemeinden 142 1422| kb) b)| b) b) OSw283E Earl

5 christkath. @’de » » » » » » » » » »

Du WAeSchEE Er: 65 83| 90 75| 30 26

|

20 20

|

32 34

3 Birmensdorf .| 80 80| 45 45| 30 26

|

20 20

|

32 34

4

|

Dietikon, ref. @em’de.| 86 93| b) b)| 30 30

|

27 25

|

50 50

” kath. G’de . » » » » » » » » 47 42

5

|

Geroldswil 40 50| 60 60| 40 45

|

20 15

|

25 25

6

|

Oberengstringen. .| 65 75| 92 92 a) a) 38 28

|

15 15

| Oetwila.d.L. - 30 45| 60 60| 40 45

|

20 15

|

25 25

8

|

Schlieren 75 74| 72 70| a) a)

|

16 15

|

17 16

OU BUNGkoneer Er: 40 38| 48 42| 30 26

|

30 25

|

22 19

10

|

Unterengstringen 60 70| 35 35| 40 45

|

20 15

|

25 25

ie BUmdorke ee 32 29| 90 82| 30 30

|

16 15

|

29 26

12.| Weiningen ... . .| 20 20| 75 75| 40 45 20 15

|

25 25

sH WZollikone een 1035104

©

DE p))| an)aD)E OR

Bez. Affoltern

a

|

AreUest 59 60| 80 76| 28 25

|

39 40

|

44 44

15

|

Affoltern a. A. 87 88| 71 7a|28 25

|

30 28

|

14 15

16

|

Bonstetten 80 80| 70 70| 27 29

|

25 30

|

20 20

I7Al@Hlausenwr era 69 68| 64 66| 30 30

|

30 40

|

22 21

18

|

Hedingen 90 88| 70 65| 27 29

|

28 28

|

35 35

19 BRappelie 85 85| 75 75| 30 30

|

25 25

|

20 20

902|BKımonaus a: 60 60| 55 55| 54 53

|

30 30

|

45 45

91

|

Maschwanden . . .| — 22| 70 70| 54 53 30 30

|

70 65

99

|

Mettmenstetten . .

|

54 60| 57 56| 54 53 40 36

|

25 25

231 Onteldenr en. 75 7%5| 55 55| 25 25

|

30 30

|

15 15

24

|

Ottenbach 70 60| 70 70| 25 25

|

25 30

|

40 40

25

|

Rifferswil ..| 70 60| 50 60| 30 30

|

50 40

|

45 45

962" Stallikonerr 0 Bee 8085 BoL2IE 583665 nal

STE Avettswile ee 55 4838| 85 83| 27 29

|

30 25

|

53 70

Bezirk Horgen

93) Adliemmlloo 006.00 94 86| 90 87| a) a)

|

20 18

|

26 29

SIR BENTZele Be 9% 85| 90 80| a) a)

|

25 25

|

30 30

BOREHOLCEN Ber 171 174| b) b)| b)) b)

|

35.527 14714

SiWnElüttene ea >»5 30| 58 58| 18 18

|

25 30

|

60 64

32

|

Kilchberg 119 118| b) b) b) b)

|

12 12

|

9 10

Ss nlangnauee 150 142) b) b)| b) b)

|

30 38

|

30 30

34

|

Oberrieden 90 88| 59 60| a) a)

|

33 33

|

16 17

35

|

Richterswil . . - 101 109| 56 51| 18 18

|

38 38

|

27 24

36

|

Rüschlikon ... . . 117 118| b) b))| b), b).

|

23722 en

.
  a) Im Steueransatz der Primarschulgemeinde inbegriffen.

b) Im Steueransatz der politischen Gemeinde inbegriffen.
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Gesamtsteueransätze 1940—1943
 

 

 

        
 

12 Prozente der einfachen Staatssteuer

Gemeinden Verä
und deren Unter- ang Durch-

abteilungen 1940

|

1941

|

1942

|

1943 1942 auf schnitt

1943 |1941/43

Nr.| Bezirk Zürich 2 2 2 : e 5
1

|

Zürich, ref. Gemeinden 185e

|

185e

|

185e

|

185e _ 185,0
»  ehristkath. Gem’de 185e

|

185e

|

185e

|

185e — 185,0
20 Aesch are 239 237 237 238 +1 237,3
BE SBizmensdonte ger: 245 230 207 205 — 2 214,0
4

|

Dietikon, ref. Gemeinde . 220 193 193 198 +5 194,7
» kath. Gemeinde 217 190 190 190 — 190,0

bu R.Geroldswie 250 215 185 195 +10 198,3
6

|

Oberengstringen 210 210 210 210 — 210,0
-7| Oetwila.d.L. 250 215 175 190 +15 193,3

SE ISchlrenene a ek 200 200 1808

|

175e| — 5 185,0
9. Wilken sro 170 170 170 150e

|

—20 163,3
10

|

Unterengstringen . . . 220 200 180 190

|

+10 190,0
k]# Urdors ers. ei 230 225 197 182 — 15 201,3
129 ES\Wleininvene a N 240 200 180 180 —_ 186,7
150 270kon 120e

|

120e

|

120e

|

120e _ 120,0

Bezirk Affoltern
1421, Aeugste res 269 254 250 245 —5 249,7
sr

er

Aftolternea. Aare N 235 235 230 230 _ 231,7
165 Bonstettene 7 wa 239 214 222 29

|

ı 7 221,7
a Eerlausen, vo 225 220 215 225

|

--10 220,0
len leskledingen ge pa 250 250 250 247 = 5 248,3
IR BoKappeluee 230 230 235 235 — 233,3
DUB ERmOnaU 243 249 244 243 — 1 245,3
21) Maschwanden 250 240 224 240 +16 234,7
22

|

Mettmenstetten 250 250 230 230 — 236,7
230 BIObteldenwert ee 200 200 200 200 — 200,0
240

BE

Ottenbacher ersee ı® 249 249 230 225 —5 234,7
251 PRitterswile 245 242 245 235

|

—10 240,7
268 BIStallikone pre 250 250 250 250 -- 250,0
27 Wettswil 230 250 250 250 — 250,0

Bezirk Horgen
SE EAN Iiswall ee 240 240 230 220

|

— 10 230,0
23

En

oHitzelie 4er ee 240 240 240 220

|

—20 233,3
S0n Forlorgene ee 215 220 220 220 E= 220,0
Sb noklittenneee, en 240 210 186 200 +14 198,7
Boll iRülchbereee ee 140e

|

140e

|

140e

|

140e — 140,9
898

>

Vanenausee ee 230 230 210 210 —_ 216,7
33a

m

Oberriedenwea u 198 198 198 198 n 198,0
85a PaRichtensil Er 241 241 240 240 n 240,3
80u rRlüschlikonse re 130e

|

140e| 15le| 15le — 147,3

e: Diese Gemeinden beziehen die einfache, die übrigen Gemeinden die doppelte Personalsteuer.  
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Steueransätze der einzelnen Gemeindegüter 1942 und 1943

 

 

  
 

 

        
  

11 (Fortsetzung) Prozente der einfachen Staatssteuer

Gemeinden Be Primar- 'Sekund.-ı Armen- |Kirchen-| Zivil-

und deren Unter- et schulgut |schulgut), gut gut gut
: gut

abteilungen
meins 1942 | 1943 |1942|1943| 1942 |1943 1942| 1943 1942|1943

Nr.

37

|

Schönenberg 60 55| 75 70

|

15 15

|

35 35

|

45 45

38

|

Thalwil .|113 113

|

b) b)

|

b) b)

|

40 40

|

10 10

39

|

Wädenswil . . ...| 66 74| 49 44

|

15 15

|

37 35

|

10 9)

Bezirk Meilen

40

\

Erlenbach 140,142)| 0), b).|ab), p)E 2102102 Eraser

41

|

Herrliberg . TOO a5 750 ara). sr ter 022502

42

|

Hombrechtikon 83 87| 89 79

|

a) a)

|

34 37

|

12 12

43

|

Küsnacht ro ea Aare a)sra)n 2lgrETen Eros

44

|

Männedorf . . . . [100 109| 58 50

|

a) a)

|

40 40

|

15 14

Ana mMellense re. "6 82| 54 51

|

a) a)

|

37 34

|

10 10

46

|

Oetwil am See so 80| 68 74

|

a) a)

|

40 40

|

43 42

Ara Stäataes run: 72 91) 68 63

|

a) a)

|

51 43

|

14 13

Asumletikonee 2. > 83. 881 37 35.| a) a) |25 23 7 6

49

|

Zumikon . 2...» 68 67| 57. 59

|

a) a)

|

46 45

|

19 19

Bezirk Hinwil

50

|

Bäretswil 60 75 70 65

|

30 25

|

30 20

|

40 35

51

|

Bubikon ee |) Do)

|

85 8 OO

52 EDürntener 1 :ucer. 72 70| 67 69

|

30 34

|

49 43

|

17 19

> Unter- » » » » » » » » » » at

Dann zen re. » » » » » » » » » » _— —

53

|

Fischenthal . . . .| 85 85 100100

|

a) a)

|

30 20

|

25 30

BiNmGoBaus se 708 69175, 27088402405 530302 E352352

ohne Zivilverband » » » » » » » » » »

55

|

Grüningen .| 60 65|110100

|

a) a)

|

40 40

|

30 35

HonlaElinwilee rare 80 68| 59 62

|

22 25

|

34 32

|

25 23

57 ARTIST ze 83 86| 43 45

|

18 22

|

36 86

|

14 12

58

|

Seegräben ..| 50 50| 40 40

|

23 20

|

25 25

|

13 13

SO Nnzaikl wer or oo BD Ta, 630 225 33T 223

60

|

Wetzikon 62 69| 65 63

|

23 20

|

85 35

|

15 13

Bezirk Uster

61

|

Dübendorf 20 23| 86 80

|

58 52

|

22 30

|

17 18

bönleeor ae ee: 82 84| 70 68

|

30 30

|

38 36

|

25 27

63

|

Fällanden —_5| 83 78

|

58 52

|

55 45

|

44 45

64

|

Greifensee 55 55| 50 50

|

41 40

|

30 25

|

16 16

Gala Mauner er ee. 90 82| 80 98

|

a) a)

|

38 35

|

40 40

66

|

Mönchaltorf so 75| 75 75

|

a) a)

|

20 20

|

40 40

(Schule: Goßau) » » Dr Da) ».» Da)

67

|

Schwerzenbach 50 50| 61 60

|

58 52

|

40 40

|

17 18

GSanlustere re 124 13£| b) b) 20 16

|

40 34

|

16 16

(Sek.-Sch.: Nänikon).| » >» De AERAOR >> ee

Anmerkungen siehe 1. Tabellenseite.
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Gesamtsteueransätze 1940—1943

 

 

 

       
   

12 (Fortsetzung) Prozente der einfachen Staatssteuer

Vvrorane De

Und gegen tunen 1940

|

1941

|

1942

|

1943

|

derung

|

schnittabteilungen 1942 auf
1943 1941/43

Nr. 1 2 8 4 5 6
37. Schönenberere De 2658

|

255 230 220

|

—10 235,038 -Thalwilseg. 7 Ae 0E A 163e

|

163e

|

163e

|

163e —_ 163,0 |Su raWädensilwie 169e

|

177e! 177e| 177e — 177,0 |
lBezirk Meilen .

AUF @brlenbache ga se 2% 160e

|

160e

|

160e

|

160e _ 160,0Als eoHerrlibere ga a 185e

|

185e

|

.185e

|

185e — 185,042 Hombrechtikon . .. 225 227 223 215.

|

— 8 221,743. Küsnacht gen see 8 140e

|

140e

|

140e

|

140e — 140,04420 Männedore er 213 213 213 213 —_ 213,0 |45, Meilen @r tar. 0 2 175e| 177e| 177e| 177e — 177,0 |46

|

Oetwil am See... . 221 220 231 236.1. -+.5 229,0 |AT SEHTAE Et eh 210 210 210 210 — 210,0 |aan

a

letikonge a. 152e

|

152e| 152e| 152e _ 152,0 |29) ErZumkon 190 190 190 190 _ 190,0 |

Bezirk Hinwil |
50B ErBäretswilene 250 250 230 20

|

—10 233,3 |512 =Bubikonge re 180e

|

180e

|

170e

|

170e —_ 173,3 |524 AD)ücnten@gre 240 240 235 235 — 236,7 |
2 Untere 240 240 235 235 —_ 236,7

Tanntar Ce Ba 240 240

|

235 235 _ 236,7han Beklischenthalge 240 240 240 2335| =5 238,3DI EGORaUF a 250 250 250 240

|

—10 246,75 ohne Zivilverband . 250 250 250 240

|

—10 246,,
Ba Grünen 250 240 240 240 — 240,0
56:

|:

Elinwilaseb. ar 20% 240 230 220 210

|

=10 220,0
Se Rüben en 190 210 194e

|

201 +7 201,758ninSeegräbennu u. 16le| 153e| 15le| 1488| — 3 150,7 |592]: Walde 98, He ee 225 215 223 215

|

— 8 217,7 |60

|

Wetzikon... ... 220

|

220

|

200

|

200 6 206,7 |)
|

Bezirk Uster l
GIS aDübendork re ee 203 203 203 203 _ 203,0OH ae 250 245 245 245 — 245,0635 snlällandenenerae 238 248 240 25

|

—15 237,7
6 Greifenseert ne. 1. 0% 187e| 185e| 1928! 186e| — 6 187 7
654 Mau 245 240 248 250

|

+ 2 246,0
665

8

Mönchaltore sn. 0 0 5 220 220 215 am 215,0
(Schule: Goßau) . . . . 220 220 215 210 — 5 215,0

67

|)

Schwerzenbach . . . . 237 226 226 220

|

— 6 224,0
BBUSUBten 200 200 200 200 — 200,0 ||

(Sek.-Schule: Nänikon) 209 212 221 224 +3 219,0 |

|

Anmerkungen siehe 1. Tabellenseite. f) 3fache Personalsteuer.
1
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Steueransätze der einzelnen Gemeindegüter 1942 und 1943

 

 

 

 

       
  

11 (Fortsetzung) Prozente der einfachen Staatssteuer

Gemeinden Polit. Primar- |Sekund.-| Armen- |Kirchen-| Zivil-

nd deren Unter- Gem’de-
u Sie gut schulgut |schulgut, gut gut gut

abteilungen
1942| 1943 | 1942 | 1943 |1942|1943 |1942|1943 | 1942 |1943 1942] 1943

Nr.

69

|

Volketswil .| 45 50/105 105| a) a) |40 40

|

25 25
u

||

Werten 6 0.0 00 758.60, 870:270115950.25, 1407452 735308 n  2

Brüttisellen » » » » » » » » » » _— —

Bez. Pfäffikon

ie #Baumasersrerern. 67 67| 72 72 ı5 17 |35 85 23 23 |13 13

ohne Zivilverband » » » » » » » » » » . .

(Schule: Sternenberg) » Be ED 2 BD) un

72

|

Fehraltorf .| 85 35| 90 90| 30 27

|

37 40

|

18 18

Ras EEIttnane nn ee 47 60| 68 125

|

53 a)

|

35 25

|

32 30

7 lem oo oo. o 80 75| 73 60| 20 20

|

35 33

|

12 12

(Sek.-Sch.: Rikon-Lindau) » » » » » » » » » »

78. Koll oo 0.00 co 55| 35 35| 20 20

|

35 40

|

25 30

(Schule: Weißlingen) . » » » » » » » » » »

(Schule: Zell) » » » » » » » » » »

Gl nem oo 000 958351 2.35,432] S1lossldu 10528 5.55.

Gratstllegrn » » » » » » » » » » _— 0

Tagelswangen » » » » » » » » » » 20 20

Winterberg » » » » » » » » » » 15 10

77

|

Pfäffikon 123 111| 58 52| ı8 15

|

35 30

|

16 22

|

- -

Irgenhausen Da 2) » » » » » » » » |— —

nse|wRussikonsees er 85 95| 75 65| 25 25

|

23 20

|

32 35

79 |Sternenberg
(Sek.-Schule: Bauma)

|

60 60| 45 35| 15 17

|

60 30

|

65 60

(Sek.-Schule: Wila) o » » » » DREH) » » » »

80

|

Weißlingen. . . .| 75 75 50 47| 20 20

|

45 45

|

18 18

Neschwil . . - » » » » » » » » » » —

(Schule: Zell) » » » » » » » » » »

sale Wilaare. 2 Row 85 R7O, 2751 43077255 ,30,,302 20720. 5 7

ohne Zivilverband » » » » » » » » » »

(Schule: Bauma) » » » » » » » » » »

(Schule: Sternenberg) » » » » DD Do Den

82

|

Wildberg 25 25 85 80| 18 18

|

45 40

|

55 55

Bez. Winterthur

| Alain. 008 0.000 _ _| 80 85| 30 30

|

40 20

|

40 45

84 |Bertschikon
(Sek.-Sch.: Wiesendangen)) — — 72 83| 36 36

|

40 44

|

551) 551)| -

(Sek.-Sch.: Rickenbach) . _— — » » » » » » »1) »1) .

(Sek.-Sch.: Elgg) . . - - .—_ » » » » » » » »

(Schule: Hagenbuch) — # » » >» » DES» »1) »1)
I

1) Kirchensteuerpflichtig nach Gachnang (Thurgau).

Uebrige Anmerkungen siehe 1. Tabellenseite.
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Gesamtsteueransätze 1940—1943

 

 

 

  

  

12 (Fortsetzung) Prozente der einfachen Staatssteuer
Gemeinden Verän-

|

Durch-

und deren Unter- 1940

|

1941

|

1942

|

1943

|

derung| schnittabteilungen 1943 [1941/43

Nr. 1 2 3 4 5 6
695 aViolketswills Pe 240 225 215 20

|

+5 220,0
ROB

A

Vangenea se 235 235 245 230

|

—15 236,7Brüttiselen . .. . 235 235 245 230 — 15 236,7

Bezirk Pfäffikon
le Baumann: . 235 235 225 220

|

20 229,0
ohne Zivilverband. E 225 225 212 214

|

+ 2 217,0(Schule: Sternenberg) . 223 213 185 177 — 8 191.72F Shehraltoren 2 u 205 205 210 210 — 208,337

Pe

Eittnaus ser ee 250 248 235 240

|

+5 241,072 Ellnaups 220 220 220 200

|

—20 213,3
(Sek.-Sch.: Rikon-Lindau 220 220 220 200 — 20 213,305 Keybunglag 3: 3 170e| 170e| 175e| 180e +5 175,0(Schule: Weißlingen) Ba 170e

|

170e

|

175e) 180e| 1 5 175,0(Schulergzellj a 170e

|

170e| 175e| 180e| + 5 175,0
(65 indauer BEE 95e 95e Ye| 100eI + 5 I6zrGratstalleere ar 77 90e 90e 90e 95e| -E :5 91,7Tagelswangen . . . 110e| 110e| 110e| 115e) + 5 111,,. Winterberg . ... 105e

!

105e

|

105e

|

105e — 105,0Ze Bfättikonge 250 250 250 230

|

— 20 243,3Irgenhausen . . . . 250 250 250 230

|

—20 243,3185 FaRussikone SRETER 235 240 240 240 u 240,0
79 |Sternenberg

& (Sek.-Schule: Bauma).. . 250 250 245 202 —.43 232,3(Sek.-Schule: Wila) . . 250 250 245 202

|

—43 232,3
e0B ES\Weißlingenrre 2 0 213 213 208 205

|

— 3 208,7Neschwilg 2 2: 213 213 208 205

|

— 3 208,7(Schulegzen) a a 213 213 208 205

|

— 3 208,7Sl avlas 222 232 225 235

|

+10 230,7ohne Zivilverband : 222 232 225 235

|

+10 230,7(Schule: Bauma). . . . 222 232 225 235 +10 230,7
(Schule: Sternenberg) . 222 232 225 235 +10 230,7Ba S\Vildberos a een 248 248 228 218

|

—10 231,3

Bezirk Winterthur
Bau Altıkonpe 245 240 190e

|

180e| — 10 203,3& |Bertschikon
(Sek.-Sch.: Wiesendangen) 220 160 203 218 +15 193,7(Sek -Sch.: Rickenbach) . 220 160 203 218 +15 193,7
(Sek-Sch.:Eigg) ... 220 160 203 218 +15 193,7(Schule: Hagenbuch) . . 220 160 203 218 +15 193,7     
 

Anmerkungen siehe 1. Tabellenseite.  
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Steueransätze der einzelnen Gemeindegüter 1942 und 1943

 

 

 

 

  
 

       

11 (Fortsetzung) Prozente der einfachen Staatssteuer

Gemeinden An Primar- |Sekund.-| Armen- |Kirchen-| Zivil-

‚und deren Unter- a a schulgut \schulgut) gut gut gut
abteilungen 5 |

1942 | 1943| 1942| 1943 |1942|1943 |1942 |1943

|

1922 11943] 1942|1943

Nr.

SuleBrütteneer ven: = 2702.70) 8a) 7a)1 407402 720220

86 |Dägerlen
(Sek.-Seh.: Seuzach) .| — —

|

9 100) 35 35

|

30 30

|

40 40

(Sek.-Sch.: Andelfingen)) — —. » » » » » » » »

87

|

Dättlikon .| 55 50/100 90| a) a)

|

25 25

|

50: 50

88 |Dinhard
(Sek.-Sch.:Rickenbach) 50 45| 60 65| 35 35

|

50 40

|

50 55

| (Sek.-Sch.: Seuzach) . » » » » » » » » » »

Imst pHlTDSE Er 50 48| 54 54| 38 38

|

38 40

|

25 23

|

— —

| ohne Zivilverband

|

» » > 0» 2.29) 2. ee 5)

1 (Schule: Hofstetten) . » » 90 90| » » in De)

| 90| Ellikon a. d. Thur .

|

65 20| 60 75| 30 30

|

65 80

|

30 45

191 DHlsaus en 36 16| 40 73| 60 60

|

13 14

|

61 37

| (Sehule: Schlatt) . . » » » » » » » » » »

92, Hagenbuch
(Kirche: Aadorf) 30 30| 50 50| 38 38

|

34 36

|

402) 40?)

(Kirche: Aawangen) . » » » » Dr De) 403) 403)

(Kirche: Elgg) . . - » » » » DE) DE 40 40

(Schule: Elgg) . . - » » » » » » » » » »

93

|

Hettlingen 15 40| 95 100| 40 40

|

40 25

|

30 25

94

|

Hofstetten ...| 25 10| 90 95| 38 38

|

32 42

|

25 25

(Sehule: Schlatt) . . » » » » » » » » » »

9% Neftenbach . — 30/110 105| a) a)

|

20 35

|

45 45

96

|

Pfungen 80 76| 69 70| a) a)

|

48 45

|

15 14

97

|

Rickenbach 20 70100 60| 30 30

|

60 55

|

25 30

98 |Schlatt
(Sek.-Sch.: Elgg) — --/120 135! a) a)

|

30 30

|

60 60

(Sek.-Sch.: Räterschen)| — —- » » » » » » » »

(Sek.-Sch.: Rikon-Zell) — .— » » » » » » » »

OOılESeuzachne 70 60| 80 65| 40 40

|

25 35

|

35 30

100

|

Turbenthal . . . .| 50 54| 50 52| 18 18

|

45 45

|

16 18

(Kirche: Sitzberg) BR 92 0508 050 307308.

(Kirche: Bichelsee) DIE) ala55 Be)

(Schule: Sternenberg) » „A457 351 302 254 Ares elle

(Schule: Wila) . . . » » 70 75 » » » » » »

(Schule: Steig) . - - » » 11005) 1005| 6%) 9) » » |.30. 30 
  2) Kirchensteuerpflichtig nach Aadorf (Thurgau).

>) » »

) » n

Aawangen (Thurgau).

: Bichelsee (Thurgau).

5) Schulsteuerpflichtig nach Steig (Thurgau).

Vebrige Anmerkungen siehe 1. Tabellenseite.
6) Im Steueransatz der Primarschule inbegr., nach Dußnang (Thg.) sekundarschulsteuerpfl.
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Gesamtsteueransätze 1940—1943
 

12 (Fortsetzung) Prozente der einfachen Staatssteuer
 

 

un
Verän-

|

Durch-GENSE 1940

|

1941

|

1942

|

1943

|

GrUNg,| gchnistabteilungen
1943 |1941/43

Nr.
1 E g 2 R S8] FBrütteneen Er. 220e

|

190e| 130e

|

130e — 150,0
86| Dägerlen

(Sek.-Sch.: Seuzach) i

(Sek.-Sch.: Andelfingen) .

sur Dättlikonesse ar:
88 Dinhard

(Sek.-Sch.: Rickenbach) .

(Sek.-Sch. : Seuzach)

SP RleeBeree
ohne Zivilverband .

(Schule: Hofstetten)

%| Ellikon a. d. Thur
AN -Blsauer se. 2

(Schule: Schlatt)
%| Hagenbuch

(Kirche: Aadorf)

(Kirche: Aawangen)

(Kirche: Elgg)

(Schule: Elgg)

93) Hettlingenwrg ser
942 Hofstetten a

(Schule: Schlatt) x

9512 Neftenbacherr re
Sl rBiungensapa re
ul Rickenbaense 0
98 Schlatt

(Sek.-Sch.: Elgg) °

(Sek.-Sch.: Räterschen) ,

(Sek.-Sch.: Rikon-Zell)

SHE Seuzachgene a 0 >
100) Erllucbenthale a a.

(Kirche: Sitzberg) . , .

(Kirche: Bichelsee) . , .

(Schule: Sternenberg) . .

(Schule: Wila)

(Schule: Steig)  

220 220 200 205 |+5 208,3
220 220 200 205 ı+ 5 208,3
250 250 230 215 |—15 231,7

250 245 245 240 ı—5 243,3
250 245 245 240 |—5 243,3

204e |205 205 205 — 205,0
204e |205 205 205 _ 205,0
235e |236 241 241 — 239,3
245 220 250 250 — 240,0
250 210 210 200 |— 10 206,7
250 205 210 200 |—10 205,0

250 205 192 14 |+2 197,0
250 205 192 194 |+2 197,0
250 205 192 14 |+2 197,0
250 205 192 194 +2 197,0

212 230 220 230 |+10 226,7
235 240 210 210 — 220,0
235 240 210 210 — 220,0
230 190 175 215 |+40 193,3
230 230 212 205 — 7 215,7
250 250 235 245 +10 243,3

250 250 210 225 |+15 228,3
250 250 210 225 +15 228,3
250 250 210 25 |+15 228,3    250 250 250 230 |— 20 243,3
173e| 179e| 179e| 187e| + 8 181,7
199e |200e |205e |206e| + 1 203,7
192e |198e |198e| 204e| + 6 200,0
195e |201e| 186e|) 177e| — 9 188,0
202e| 21le| 2ile| 217e| + 6 213,0
219e |2208| 225e) 229e| + 4 224,7   Anmerkungensiehe 1. Tabellenseite,  
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Steueransätze der einzelnen Gemeindegüter 1942 und 1943
 

 

 

 

       
  

11 (Fortsetzung) Prozente der einfachen Staatssteuer

Gemeinden Be Primar- ‚Sekund.-, Armen- |Kirchen-| Zivil-
und deren Unter- it % schulgut |schulgut, gut gut gut

abteilungen
1942| 1943| 1942| 1943 |1942 1943| 1942| 1943 1942 1943| 1942] 1943

Nr.

101 Wiesendangen 65 65) 80 80| 39 40 23 2212828 — —
Attikon % » » » » » » » » » »

(Schule: Bertschikon) » » » » » » » » » »

(Sek.-Sch.: Rickenbach) » » » » » » » » » »

102 Winterthur,ref.gem. 155 155 b) b) b) b) 35 35 15 15
Winterthur, kathol. » » » » » » » » 20 20

1031 BZENE Me. ME 30 40| 70 70| 50 40 40 40 20 20
(Sek.-Sch.: Turbenthal) » » » » » » » » » »

Bez. Andelfingen

10 eAdlıkone ner. 53 42| 90 95 27 30 45 45 25 30
105aBenkenr en. — —ı 55 60| 20 20 70 60 35 40
I0byjeBeng See 35 45| 50 4831| 22 20 60 40 40 40 |— —

Gräslikon » » » » » » » » » » —

107 Buch — 30/100 90| 22 20 50 50 50 45
Bebikon — » » » » » » » » »

Ober-Hub — » » » » » » » » »

108. Dachsen. . @ 45 521105 105) 12 7 50 50 15: 10
1091 Dort Sr, SRSN.. — 12| 75 65| 22 20 1110 90 31 33
110 Feuerthalen 50 50/108 108| a) a) 45 40 17 17

Langwiesen Se » » » » » » » » » » — —

le BHllaache 2 Mur 107 25.)290779017227202 7015526582260
112 Flurlingen 222505559) BI oz 2Alt‘
113 Großandelfingen . 20% 151207270) 62702305 745=24521725230
114 Henggart 65 80| 50 501 27 30 30 30 60 60
115 Humlikon 30 301120 120| 27 30 45 45 25 30
116 Kleinandelfingen 33 23| 84 87| 27 30 !45 45 25 30 ı— —

Altenn. fear; » » » » » » » » » » 40 40

Oerlingen % » » » » » » » » » » —_—

117 Laufen-Uhwiesen 1055132 21052120) SEE 702705 215510
118| Martbalen ....| — —| 85 95| 25 30 70 55 30. 40

Ellikon a. Rh.. . — » » » » » » ld 1)

119 Oberstammheim . 30 30) 75 75) 40 45 450935203530
Adlene De EIS Eee E60)

DON EOSSIngenBem a 1077755577851 7157 152, 7807554035235
121| Rheinau, kathol. 60 65| 75 75| 20 20 45.40 20 20

” reformiert » » » » » » » » 15 15

122| Thalheim 15 1090| 278° 85 27. 30, 55 70. 55 55 —- —
Gütikhausen » » » » » » » » » » = Zar

. ar

?) Primarschulsteuerpflichtig nach Wilen (Thurgau).
8) Kirchensteuerpflichtig nach Ober-Neunforn (Thurgau).
Uebrige Anmerkungen siehe 1. Tabellenseite.
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Gesamtsteueransätze 1940—1943

 

 

 

12 (Fortsetzung) | Prozente der einfachen Staatssteuer

Gemeinden Verän-

|

Durch-

ung 1940

|

1941

|

1942

|

1943

|

derung

|

schnittabteilungen 1942 auf
1943. |1941/43

Nr. 1 2 3 4 5 6
101

|

Wiesendangen . . . . 213 225 235 235 — 231,7
FAlttiKong: 213 225 235 235 —_ 231,7

(Schule: Bertschikon) . 213 225 235 235 —_ 231,7
(Sek.-Sch.: Riekenbach) . 213 225 235 235 E= 231,7

102

|

Winterthur, ref. @den . 204 205 205 205 — 205,0
Winterthur, kathol. . 210 210 210 210 — 210,0

103) SZellee Be. 235 225 210 210 — 215,0
(Sek.-Sch.: Turbenthal) . 235 225 210 210 — 215,0

Bezirk Andelfingen

104 Adikonese ve 250 252 240 22

|

2 2 244,7
105j|»Benken®® =. # ..% 180e

|

180e

|

180e

|

180e — 180,0
106: »Berg# ri. 2,06: 8 206e

|

175e

|

207e

|

188e| — 19 190,0
Gräslikon Pe .au 206e

|

175e

|

207e

|

188e| —19 190,0
10% “Buch. u 2 He 245 240 222e

|

235

|

+13 232,3
Bebikong rer un 245 240 222e| 235

|

+13 232,3
Ober-Hubaeren ne 245 240 222e| 235

|

13 232,3
108) DDachsenWe ee 232 231 227 224

|

— 3 227,3
109; PD 200 205 238 220

|

—18 221,0
10) Heuerthalensa ee 7% 235 220 220 215

|

— 5 218,3
Langwiesen ... . 235 220 220 215

|

— 5 218,3

ll) Onlaach er Pe 250 250 250 250 — 250,0
12] Spllunlingense DE a 143e

|

14le| 140e

|

140e —_ 140,3
113

|

Großandelfingen . . . 190 197 19%2e| 190e| — 2 193,0
A Wrlenrgang rn 190 247 232 250

|

+18 243,0
115) SHumlikone. er 0 235 262 247 25

|

+ 8 254,7
116

|

Kleinandelfingen . . . 215 230 214 25

|

+1 219,7
AteN 260 275 254 2585| +1 261,3
Vexlmgene, 0, 215 230 214 2255| +1 219,7

117\ Laufen-Uhwiesen . . . 215 227 212.| 220

|

+ 8 219,7
1118) =Maxthaleneare ren 225 225 210 220

|

+10 218,3
Ellikon’a. Rh... ® 210 205 195 195 2 198,3

119

|

Oberstammheim ... 237 233 225 215

|

—10 224,3
Wialen-4.. GE .9: 2% 277 280 268 * . .

120) ROssmgenw nee 235 230 195 195 206,7
121| Rheinau, kathol. . . . 215 225 220 220 — 221,7

$ reformiert . . 200 210 215 215 — 213,3
122) SBhalheime 2 Bar 20 250 240 230 250

|

+20 240,9
Gütikhausen . .. 250 240 230 250

|

+20 240,0       
  Anmerkungen siehe 1. Tabellenseite.
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Steueransätze der einzelnen Gemeindegüter 1942 und 1943
 

 

 

 

11 (Fortsetzung) Prozente der einfachen Staatssteuer

Gemeinden an Primar- ‚Sekund.-| Armen- |Kirchen-| Zivil-

und deren Unter- San < schulgut 'schulgut' gut gut gut
abteilungen 8

1942 | 1943 1942 | 1943 |1942 | 1943| 1942| 1943| 1942 |1943|1942| 1943

Nr.

1933| Trüllikon -. . ..| 20 25| 30 30| 25 30 80 30 70 65 |25 30
Rudolfingen oe » » » » » » » » » » —

Wildensbuch We: » » » » » » » » » » — —

1924| Truttikon ....| — -—| 80 80| 15 15 35 45 70. 65
125) Unterstammheim .| 15 —| 85 75| 40 45 40 35 35 30
12611QViolkene u ee 40#.55.916027601 5222202 W70R55E B98E60W Er >
1927| Waltalingen . . .| 70 70| 60 55| 40 45 35 35 35 30 | —

Guntalingen VE » » » » » » » » » » — —

Bezirk Bülach

1928| Bachenbülach . . .| 30 30| 90 90! 26 25 50 50 17 15
1399| Bassersdorf . . . .| 37. 37| 48 48| 40 40 30 30 23 23

Baltenswil . . . De 95 10270) 0255250 Ep nee
1301#Bülache 2: vesa3 . R0F570) 22572 260) 2262252 785235, Ele)
1314] Dietlikone 2.323 212.208 20)52207766)|0252°252 4225025532477
132] SRIolisaugea en, 70 70| 50 70| 20 a) 30 30 20 20
133} 5Bmbrache, = er: 402 37.260258) 249127365 7402352 19518

(Schule: Freienstein) » >21 948, 7551 502302 ER» DIL4:R
(Schule: Rorbas) . . » >» 90557018308308 Er DR & R

134| Freienstein . . . .| 72 79| 48 55| 30 30 30 30 19 14 |25 25
Teufen TASEE s » » » » » » » » » » 45 40

155 Obnatalakn u. 0.0 6 a ee) ©) |ae al
136 Hochfelden . . . .| 15 15/105 120 26 25 20 40 17 15
a Blonee — —.127 130726 2530720717315
138| Hüntwangen .. .| — -—| 0 70| 35 40 90 80 40 35
isgieKlotene en 355 A451|E7827782318258 232 FA339R else
140)|SPufingenegn 22. 2 20ı -— — - - 5858| — —|-
141 Nürensdorf . . . .| 35 67/100 90| 40 40 35 30 |23 231 — —

Birchwil Dein e » » » » » » » » » » 25 25

Breite-Hakab . . » » » » 2.09 De) » 2 0—
Oberwil Re » » » » » » » » » » — —

142 Oberembrach . . . 47 34/103 108 41 36 380 24 |19 183 — —
ohne Zivilverband » » » » » » » » » » . .

(Sehule: Nürensdorf).. » » 22» » » » » » » »

143 KOpfkon rue: 50:2 551.70. 77015257232) 37°1342 218218
I SRatze — — 145 160| a) a) 38 45 22 15
As ERonbass a aus: 12 44| 90. 70| 30 30 — 25 19 14
146| Wallisellen . . . .| 68 63| 74 72| a) a) 25 23 |13 13
147 Wasterkingen. .. — -— 90 100| 35 40 70 70 40 35
TdS Aal ee. inae. — —/110 110) 35 40 60 60 40 35 - .
ayjawvinkeiwer zu. — 3530| 90 90| 26 25 45 45 17 15 — —

Rüti a ehe. nn ® » » » » » » » » — ——         Anmerkungen siehe 1. Tabellenseite.
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Gesamtsteueransätze 1940—1943

 

 

 

 

        
 

12 (Fortsetzung) Prozente der einfachen Staatssteuer

Gemeinden Verän-

|

Durch-

aaauater 1940

|

1941

|

1942

|

1943

|

derung

|

schnittabteilungen 1942 auf
1943 |1941/43

Nr. 1 2 3 4 5 6
1231 EeTrullikonee se 250 280 250 210

|

—40 246,7
Rudolfingen : 250 250 225 180

|

—45 218,3
Wildensbuch . . . . 250 250 225 180

|

— 45 218,3
192: PaRruttikonWe 200e

|

215e

|

200e

|

205e

|

+ 5 206,7
125

|

Unterstammheim . . . 215 225 215 185

|

—30 208,3
29 Volkan sono ne 310 250 250 250 — 250,0
127) Waltalingen ..... 245 240 240 2335| —5 238,3

Guntalingen . . . . 245 240 240 2353| —5 238,3

Bezirk Bülach
1283| Bachenbülach : 212 212 213 210

|

=: 3 211,7
1291| Bassensdorf . .... 178e

|

178e

|

178e

|

178e — 178,0
Baltenswil .... . - 177e

|

180e

|

185e

|

185e — 183,3
20) @BUlachmer Re 205 205 205 205 = 205,0
1316 Dietikon a 200e

|

210e

|

210e

|

2088

|

— 2 209,3152) Holisau er 205e

|

190e

|

190e| 190e | — 190,0
SS) PFRmbrachee er 200 200 200 184e| — 16 194,7

(Schule: Freienstein) . . 185 180 177 175e| — 2 177,3
(Schule: Rorbas) 2 230 225 219 190e

|

—29 211,3
134| Freienstin ... .. 244 192 224 233 +9 216,3

Teufenes nr 264 217 244 248

|

+4 236,3
155

|

Glattfelden . . . ... 210 191 192 192 — 191,7
136) Hochfelden . .... 247 222 183 215

|

+32 206,7
13% SHOrIBES SR ee 250 212 200 190

|

—10 200,7
1388| Hüntwangen ... . . 230 230 235 25

|

— 10 230,0
139

|

Kloten ee 203 203 203 203 — 203,0
120) Sinıfingena te 2 105e

|

105e Y5e

|

105e

|

+10 101,7
alt ENiinensdorkg 238 203 233 250

|

+17 228,7
Birchwilssne ae 283 238 258 275

|

+17 257,0
Breite-Hakab : 238 203 233 250

|

+17 228,7
Oberwile: 8.08: 238 203 233 250

|

+17 228,7
142

|

Oberembrach ER 220 220 240 20

|

—20 226,7
ohne Zivilverband 220 220 240 220

ı

—20 226,7
(Schule: Nürensdorf) . . 220 220 240 220 — 20 226,7

15) KONRlkon ee 200 200 200 200 - 200,0
144 SRafzn sa 200 205 205 220

|

+15 210,0
lo] ERorbaspg er 214 220 15ie| 183

|

+32 184,7146\ Walliseln ..... 175e

|

 17be 175e| Irie. — A 173,7
147

|

Wasterkingen 240 225 235 245

|

+10 235,0IS) 220 245 245 245 — 245,0
Aa Winkels 192 187 178 205

|

+27 190,0
Rüti een 232 227 178 205

|

+27 203,3

Anmerkungen siehe 1. Tabellenseite.  
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Steueransätze der einzelnen Gemeindegüter 1942 und 1943
 

 

 

 

       

11 (Schluß) Prozente der einfachen Staatssteuer

Gemeinden Be | Primar- |Sekund.-| Armen- [Kirchen-| Zivil-
und deren Unter- SE gr schulgut |schulgut) gut gut gut

abteilungen 5
1942 | 1943 1942 | 1943 |1942 |1943| 1912 |1943 1942 | 1943| 1922] 1943

Nr.

Bez. Dielsdorf

S0jEBachser a 222: — 2830790 5452452 2392305 5505545
151 Boppelsen . 50.50. 60. 70:) 70 70 2020307 30
152] BBuche ee. 52 1512952 275:17282:29215702.505 1550550
153 |.Dällikou . . . 2607017285295 541074102 260760
154 EDanıkone 25 —z — 68522651 2702702 17502505 5605560
155 Dielsdorf n BOR SSlErara8dr Ba) an 2220
T5oleklüttikon an nn, 252. 30)17.8572651 870277052502208530230
InaeNeerachneun un 40 —| 90 100| 45 45 40 40 30 30 |I|— —

Ried ea sh telkngehkle » — » » » » » » » » — —

158| Niederglatt . ... ..| 30 40| 85 75| 25 25 65 60 30 20
159 Niederhasli . .. .| 35 40| 85 80| 25 25 65 60 30 20 I— —

ohne Zivilverband » » » » » » » » » »

Oberhaslio) . B0E735 » » » » » » » » —

160 Niederweningen 30 30| 45 45| 35 30 30 40 50 45
161 Oberglatt

(Sek.-Sch.: Rümlang) 287 23 EHOELATE 5258125
(Sek.-Sch.: Niederhasli) — — » » 2 » » » »

162 Oberweningen — —| 80 70| 20 20 90 90 40 40
163 Otelfingen — 76023501 27022102 7455708230830
164 Regensberg 10 10| 65 65| 20 20 55 50 50 60

165 Regensdorf . . . .| 89° 901 52 48| 28 29 21 21 15 15. — —
Adlikon » » » » » » » » » » Im

Watt » » » » » » » » » » ——

166 Rümlang ADEZAQI ERAOr 271610292230 25450
167 Schleinikon

(Kirche: Schöfflisdorf) .| — — |120 120 35 30 90 90 40 40 |»
(Kirche: Niederweningen)) — — » » DD 307 4025502452 7°

168 Schöfflisdorf 5 702202207 2905902740549
le nStadelee en 25 30| 60 65, 45 45 70 70 40 40 — —

Windlach » » » » » » » » » » —_—  —

170 Steinmaur 225305301 405310922202208 7402405 530550
la avveiachne u —z 5100790 7452455 760260553030

  c) Ohne Friedhofsteuer.
Uebrige Anmerkungen siehe 1. Tabellenseite.
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Gesamtsteueransätze 1940— 1943
 

 

 

        
 

12 (Schluß) | Prozente der einfachen Staatssteuer
Gemeinden

Verän-

|

Durch-
ee2 Une 1940

|

1941

|

1942

|

1943

|

derung| gchnittabteilungen 1943 1941/43

Nr. 1 2 3 4 5 6
Bezirk Dielsdorf

1505, ®Bachse, Fa 217 187 210 210 — 202,3
ala Boppelsenwa nr 245 235 230 240

|

+10 235,0152) @Buchseorer u ee 246 244 248 219

|

—29 237,0155} #Dällikongegraren, ; 246 204 188 199

|

+11 197,01540 EDanikongee 250 250 265 245

|

—20 260,0bay aDielsdorges 2 185e

|

185e| 185e| 188e| + 3 186,0156) SHütuikone eure 260 255 240 215

|

—25 236,71570| Neerach@ neu 242 237 245 215

|

—30 232,3Ried rat..z 242 237 245 215

|

— 30 232,3

158) Niederglatti ur ..... 240 250 235 220

|

—15 235,0159) Niederhasueeneer >. 230 200 240 25

|

—15 221,7
ohne Zivilverband . 230 200 240 225 — 15 221,7
Oberhasli Em 22... 225 195 235 20

|

—15 216,7160

|

Niederweningen . . . 180e

|

180e

|

190e

|

190e _ 186,7
161 |Oberglatt

(Sek.-Sch.: Rümlang) . . 182e

|

180e  182e

|

182e — 181,3(Sek.-Sch.: Niederhasli) . 182e

|

180e

|

182e| 184e| + 2 182,0162) Oberweningen .. . . 225 225 230 220

ı

—10 225,01637 EOtelfingenng se 02 200e

ı

205e 205e

|

220 +15 210,0164| Regensberg .. .. . . 190e

|

190e| 200e

|

205e| + 5 198,3

165) Regensdonturaner 238 217 205 203

|

— 2 208,3} AGlIkonga ek 253 227 215 203

|

—12 215,0
Watte aaa 2% 238 217 205 2032229 208,3

icon Rümlanpgaessne 3 220 220 220 210

|

—10 216,7
167 |Schleinikon

(Kirche: Schöfflisdorf) . 265 285 285 280 — 5 283,3(Kirche: Niederweningen) 210 230 235 235 — 233,3
168

|

Schöfflisdorf . . . . . 225 225 225 220

|

— 5 223,3
169 EStadelewrr re = 250 250 240 250

|

+10 246,7
Nindlachneeer 250 250 240 250

|

+10 246,7
70) Steinmauns ne 230 230 225 225 — 226,7
IülkıE VVieiachgesg. ae. 227 232 235 225

|

—10 230,7

Anmerkungen siehe 1. Tabellenseite.  
 

39



Steuerobjekte 1941
 

 

 
  

       

13 Besteuertes Besteu- Besteuertes Besteu-

Einkommen |erter Vermögen ertes

Politische Gemeinden

|

natürl. Personen \Ertrag| natürl. Personen Kapital

ndeBezinke jurist. jurist.

je |Personen je Personen
insgesamt Ein- insgesamt Ein-

wohner!)) insgesamt wohner!j| insgesamt

1000 Fr. Fr. 1000 Fr. 1000 Fr. Fr. 1000 Fr.

Nr. 1 2 3 4 5 6

1—171| Summe der
polit.Gemeinden?)|1 172338,2| 1 738

|

97 660,9 |4948102| 7 336

|

1878 048

Vorjahr (1940) - 1144 041,8

|

1 696

|

73 236,4

|

4 800 487| 7 117

|

1 931 718

1

|

Zürich?) . . . .

|

702453,6

|

2088

|

68 631,5 12838275

|

8437 |1 355 555

DislAlesch „u... r% 253,8

|

999 15 896

|

3528 24
3

|

Birmensdorf . . 1 252,6

|

1062 18,4 3562| 3 019 290

4

|

Dietikon 2 72a 94,0 16128

|

2618 1735

5

|

Geroldswil. - - 259,0 738 — 458

|

1305 2

6

|

Oberengstringeu 837,1

,

1106 —_ 2022| 2671 _

7

|

Oetwila.d.L.. 290,5

|

1226 —_ 1286

|

5.426 u

8

|

Schlieren 6884,09

|

1446

|

128354 13765

|

2891 18 917

9

|

Titikon . . ke 1037,9

|

1410 2,41 3237| 4398 43

10

|

Unterengstringen 921,9

;

1304 4,g 3130| 4 427 727

11

|

Urdorf 5 1 283,1 961 1,5 2872| 2151 9

12

|

Weiningen R 865,0 953 13,1 2818| 3 104 88

Ber zollikoner wer

7

2406712376617 182,0 158308 26 786 4 459

1-13) Bezirk Zürich .

|

745 224,4

|

2.072

|

70 231,3 |3 046 757

|

8470 1 381 931

de PAeupste a > 453,4 843 4,4 1490

|

2770 90

15

|

Affoltern a. A... 39190 816153 47,3 11 488| 3 763 719

16

|

Bonstetten. . . 702 32 923 5,4 3088| 4058 283

ie eblausenera a 1464,;

|

1016 29,6 7142| 4953 407

18

|

Hedingen 922,3 977 DR; 3288| 3483 96

19

|

Kappel 470,9 740 2,8 2222| 3499 179

PO Knonaumereree 588,0

|

1010 8,8 2295

|

3943 137

21

|

Maschwauden 353,3 794 85 17722, 3.982 86

22

|

Mettmenstetten . 1 599,3

|

1058 2A,z 8316

|

5 500 674

23

|

Obfelden 1544,,

|

1075 8,1 4660| 3245 132

24

|

Ottenbach . . . 782,6 882 Bu 3068| 3459 304

25

|

Rifferswil . . . 499,8

|

1.096 10,7 3287| 7208 177

26

|

Stallikon 578,3 872 ls 3021| 4556 21

27

|

Wettswil 281,5 863 31 684

|

2.098 56

14-27

|

Bezirk Affoltern

|

13 759,5

|

1006 183,1 55 821

|

4080 3361

  1) Nach der Volkszählung 1941.

2) Stadt Zürich: Provisorische ZahleA.
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Steuerkraft und Steuerbelastung 1941
 

 

 

 

 
 

        
 

14 Per-

|

Steuerkraft Gemeinde-
Wohn-

|

sonal- 1941 Steuerbelastung
Politische Gemeinden

|

bevöl-

|

steuer- (Netto-Steuer- ;a dent] ausser-
und Bezirke kerung

|

pflich-

|

rtrag zu 100 %) Steuern ordent-N tige Baer liche

FE] gay

|

Imeesamt |j6En) auer

|

jau, |Sieuern
Fr. Fr. % % % ®)

Nr. 1 2 3 4 5 6 7
1-171| Summe der

polit. Gemeinden |674 505 1369-881 141799704

|

62,0

|

215,54) 215,54] 10,
Vorjahr (1940) 3 366 908| 38649404 57,3

|

217,44)

|

219 ,,6%) 8,1

1

|

Zürich . ‚336 395 1199 572 127 447474 81,6

|

185

|

185 13,6Resch 2534| 123 3518| 13,5

|

237,7

|

237

|

26,63

|

Birmensdorf . .| 1180 582 18462

|

15,6

|

227,3

|

230 21,54

|

Dietikon 6160| 2954| 135131 21,9

|

200,7

|

191] 19,55

|

Geroldswil. . . 351| 139 3010) 8,6| 216,7| 215

|

39,,6

|

Oberengstringen 7157| 8358| 13873) 18,| 210

|

210

|

63.57

|

Oetwila.d.L... 237 118 9620

|

40,6

|

213,3

|

215 17,78

|

Schlieren 4761| 2390| 294885

|

61,5

|

193,5

|

200

|

29

|

Vitikon . . B 736 325 25092

|

34,

|

170

|

170 33,710

|

Unterengstringen 707 310 23716| 33,

|

200

|

200 41,911

|

Urdorf 6 412335 531 20758

|

15,5

|

217,3.

|

225 30,612

|

Weiningen 908| 432| 13602| 15,0| 206,,

|

200

|

27.,13

|

Zollikon 5910| 3671| 925 305 156,6

|

120

|

120 3,6
1—13| Bezirk Zürich . 359 691 1211 505 28934446 80,4

14

|

Aeugst Kr 538 233 5639| 10,;

|

257,7

|

254 17,215

|

Affoltern aA...) 3053| 1561) 63159| 20,| 233, 235

|

13,16

|

Bonstetten 761 339 11585

|

15,2

|

225

|

214 14,67 SHausenegsrern 10449 693 30737) 21,3

|

220

|

220 &;618

|

Hedingen 94| 4207| 14248 15,250

|

250

|

15,19

|

Kappel . . 635 207. 8935| 14,1

|

231,

|

230 5,420

|

Knonau . . 5822| 296 8968| 15,,| 245,5

|

249

|

11,21

|

Maschwanden 445 204 5984| 13,4, 238

|

240 gı>2

|

Mettmenstetten

|

1512| 730) 33153| 21,.| 243,

|

250

|

11,23

|

Obfelden 1436 708 48873

|

34,0

|

200

|

200 .24

|

Ottenbach . . . 887 440 15910

|

17,9

|

242,,

|

249 17,325

|

Rifferswil 456 237 12 206| 26,8

|

244

|

242 5,926

|

Stallikon 663 317 9198| 13,9

|

250

|

250 33,627

|

Wettswil 326 145 4431| 13,5

|

243,3

|

250

|

18,4
14-27

|

Bezirk Affoltern

|

13680

|

6537

|

273.006 20,0

1) Nach der Volkszählung 1941.
2) Gesamtsteueransatz in Prozent der einfachen Staatssteuer. Bei Gemeinden mit verschie-denem Steueransatz der einzelnen Unterabteilungen ist das nach dem Nettosteuerertraggewogene Mittel eingesetzt.
%) Ertrag der außerordentlichen Steuern (vgl. Tab. 15) in Prozent der Steuerkraft, Spalte 3.
4) Arithmetisches Mittel.   
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Steuerobjekte 1941
 

 

 

 

 

 

 

       
  

13 (Fortsetzung) Besteuertes Besteu- Besteuertes Besteu-

Einkommen |,exter Vermögen ertes

Politische Gemeinden

|

natürl. Personen Ertrag| natürl. Personen |Kapital

dEBeZIEEe jurist. u jurist.

je |Personen je Personen
insgesamt Ein- insgesamt Ein-

wohner!) insgesamt wohnert) insgesamt

1000 Fr. Fr. 1000 Fr. |1000 Fr. Fr. 1000 Fr.

Nr, 1 2 3 4 5 6

28

|

Adliswil. 5 750,3

|

1126 98,1 12192

|

2388 830

29

|

Hirzel 907 ‚0 928 4,7 3536

|

3619 70

30

|

Horgen . . . .

|

12442,,

|

1395 661,9 49759

|

5581 14 547

31

|

Hütten = 428,9 776 _ 1665

|

3016 5

32

|

Kilchberg . . .

|

12115,,

|

2664 316,5 85 764 |18 862 5343

33

|

Langnau 1 872,1

|

1070 82,6 4201

|

2 402 1347

34

|

Oberrieden 2 628,7

|

1538 28,9 13 071

|

7648 353

35

|

Richterswil 5 871,1

|

1289 208,1 23459| 5151 4.003

36

|

Rüschlikon 6 671,8

|

2410 20,9 49 708 117 958 1222

37

|

Schönenberg . -. 996,4 856 2,3 3518| 3 022 67

38 Emhalwileae 2251122904754 218620) 471,4 58104

|

7295 13 260

39

|

Wädenswil 15 796,0

|

1674| 1598,0 75310

|

7981 14 430

98-39

|

Bezirk Horgen .

|

78384,0

|

1585| 3493,,

|

380 287

|

7 692 55 477

40°

|

Erlenbach . . . 6 776,0

|

2317 6,2 38 661 |13 222 419

am SHlferclibenogs ne 3029,4

|

1513 81 22 669 111 323 99

42

|

Hombrechtikon . 2986,0

|

1137 24,9 17 990

|

6 848 236

43

|

Küsnacht 19 396,3

|

2 683 66,5

|

154 619 |21 392 3 863

44

|

Männedorf 5 807,8

|

1562 75,8 32213

|

8664 3.083

45

|

Meilen 8515,0

|

1698 349,1 50 332 110 038 6 523

46

|

Oetwil 900,0 192 4,0 3520| 3098 90

AN Staa 6 019,9

|

1252 228,4 36 989

|

7692 3.063

dar HUetikon@er 3471,4

|

1597 999,2 22 712 110 447 10 992

49

|

Zumikon 1312,0

|

1618 0,3 8 665 |10 684 27

40-49

|

Bezirk Meilen .

|

58212,;

|

1794| 162,5

|

388370 111 971 28 395

50

|

Bäretswil : 2 013,5 869 20,8 10 384

|

4482 189

SlelEBubikoneme nr 2.836,0

|

1482 234,5 12930

|

6 755 587

b2R@aDünntene 2 2 996,9 997 12,2 10285

|

3421 268

53

|

Fischenthal 1 529,7 903 97 5631| 3 324 101

54

|

Goßau 3 2.067, 866 33,6 8066

|

3379 304

55;

|

Grüningen. . . 1125,83 859 1,2 4458| 3 400 62

56

|

Hinwil 3292,65 1083 42,0 14 805

|

4 870 165

57

|

Rüti En 706,8

|

1325| 1 055,9 28083

|

4827 9439

58

|

Seegräben . . . 811,3

|

1200 447,6 4501

|

6 658 2813

Doeawalder. 2 7342,5| 1104| 214, 29593

|

4449 2 356

60

|

Wetzikon . . . 7 960,9

|

1185 834,4 30 095

|

4479 7755

50-60

|

Bezirk Hinwil .

|

39 683,9 1117| 2906,0

|

158831

|

4470 24.039

Anmerkungen siehe 1. Tabellenseite.
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Steuerkraft und Steuerbelastung 1941
 

 

 

 

14 (Fortsetzung) Per-

|

Steuerkraft Gemeinde-
Wohn-

|

gonal- 1941 Steuerbelastung
Politische Gemeinden

|

bevöl-

|

gteuer- (Netto-Steuer- £
9, ordentlich ausser-und Bezirke kerung pflich-

|

rtrag zu 100 %) ee ordent-

19412)

|

äge 7 je Ein-

|

Mittel Sen1941 insgesamt wohner!)| 1940/42 1941 1941

Fr. Fr. % % %3)
Nr. 1 2 3 4 5 6 7
28

|

Adliswil......| 5105| 2566 94 944

|

18,6

|

236,7

|

240

|

21 „229

|

Hirzel 977 464 14011

|

14,3

|

240

|

240 17,530

|

Horgen . 8916 4649| 353196

|

39,5 218,3

|

220 ‚831

|

Hütten 552 229 5656| 10,

|

212

|

210 17,932

|

Kilchberg . 4547| 2555| 436122| 95,9

|

140

|

140 ‚933

|

Langnau 1749 863 33566

|

19,2

|

223,3

|

230 22,634

|

Oberrieden 1709 869 73697

|

43,1

|

198

|

198 3,635

|

Richterswil 4554 2399| 147745 32,4

|

240,7

|

241 9,836

|

Rüschlikon 2768| 1621| 276083

|

99, 140,3

|

140 2,937

|

Schönenberg . .

|

1164 540 13697

|

11,3

|

250

|

255 30,838

|

Thalwil... .| 7965| 4191| 387686 48,7

|

163

|

163 2,239

|

Wädenswil 9436 4874| 647996 68,7

|

174,5

|

177 -
28-39

|

Bezirk Horgen .

|

49442

|

25 820

|

2 484 399 50,2

40

|

Erlenbach . . .| 2924| 1535| 252319 86,3

|

160

|

160 2,641

|

Herrliberg.. . . |--2002 990 96446

|

48,2

|

185

|

185 4,042

|

Hombrechtikon .

|

2627| 1227 270104

|

26,7

|

225

|

227 -43

|

Küsnacht .| 7228| 4115| 834633 115,;

|

140

|

140 1,944

|

Männedorf. . .ı 3718| 1967| 187910 50,5

|

213

|

213 .45

|

Meilen 5014| 2825| 279500 55,7

|

176,3

|

177 .46

|

Oetwil 1136 514 12881

|

it, 224

|

220

|

16,0Ana Stätawe er. 4809 2574| 159233 33,1

|

210

|

210 -48

|

Uetikon . 2174| 1088| 183480 84,4

|

152

|

152 .49

|

Zumikon 811 420 34454

|

42,,

|

190

|

190 23,0
40-49

|

Bezirk Meilen .

|

32443

|

17255

|

2110960 65,1

50

|

Bäretswil 2317| 1180 38791

|

16,7

|

243,3

|

250 25,9Sl DBubikoneerz 2 g 920

|

124895

|

65,2 176,7

|

180 .52

|

Dürnten. ...| 3006| 1595 60464

|

20,1

|

238,3

|

240 0,353

|

Fischenthal 1694 864 22556

|

13,5

|

240

|

240 12,354

|

Goßau 22273810202 31843

|

13,3

|

250

|

250 16,755

|

Grüningen. . . 1311 667 16420| 12,,

|

243,3

|

240

|

20,056

|

Hinwil 3040| 1455 77943

|

25,5

|

230

|

230 7Due Rute ee 5818| 2959, 235594| 40,

|

198

|

210 4,258

|

Seegräben . . . 676 331 70196

|

103,3

|

155

|

153 .DI S\Valderere 6652| 3633| 169429 25,

|

221

|

215 5,260

|

Wetzikon . 6719| 3355| 258 798 38,5

|

213,3

|

220 7,0
50-60

|

Bezirk Hinwil .

|

35534

|

18.091

|

1 106 929 31,2 

 

  

        
  Anmerkungen siehe 1. Tabellenseite.  
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Steuerobjekte 1941
 

 

 

 

 

 

      
  

13 (Fortsetzung) Besteuertes Besteu- Besteuertes Besteu-
Einkommen |erter Vermögen ertes

Politische Gemeinden

|

natürl. Personen Ertrag| natürl. Personen |Kapital

und Bezirke u Juniys
je |Personen je Personen

insgesamt Ein- insgesamt Ein- B
wohner!) insgesamt wohner!) insgesamt

1000 Fr. Fr. 1000 Fr. 1000 Fr. Fr. 1000 Fr.

Nr. 1 2 8 4 5 6

61 Dübendorf. . . 6 682,5 1299 9354 21339 4149 2111
b2E BRooBE re 1 845,5 841 12,0 8546 3895 138
63 Fällanden . . . 584,9 818 ER 2423 |.3 394 81

64 Greifensee 304,5 1145 1,2 2492 9 368 24
65 BMaur ee 1199,0 815 3,8 5286 3593 88
66 Mönchaltorf . . 585,7 830 1,2 2918| 4133 52
67 Schwerzenbach . 320,6 943 —_ 1392 4094 —_
GER MUlSterK ee 14 031,3

|

1330 938,2 63033

|

5 976 12 377

69 Volketswil 1 407,6 904 12,0 5645 3 626 211

102 S\WVanvenwer 1 510,3 1018 17,8 6239| 4204 221

61-70 Bezirk Uster 28 472,3 1166| 1087,0 119313 4885 15 303

71 Bauma SR 2 566,5 956 17,7 13553 5046 437
nomlsplehraltorier -. 1 096,9 |-1 066 10,2 5708| 5547 338
[35 @ENittnaussse 997,3 768 1 4938| 3 801 38
A Bilinaukere 4520, 1152 209,1 15109 3 849 996
210, BKyburgın © 398,4 1100 —_ 2006 5541 —
76 Lindau 2650,7 1571| 1593,9 9420 5584| 102943
77 Pfäffikon 4 736,0 1167 581,9 18638 4593 8157

78 Russikon 1176,49 910 4,0 5326 4119 105
79 Sternenberg . 340,9 664 0,9 832 1 622 35
80 Weißlingen 1 235,5 946 105,8 6030 4 617 eo
Se =jawalas mer 892,0 1025 2,4 3533| 4061 115
82 Wäldberg . . . 508,8 817 0,5 2049| 3289 14

71-82 Bezirk Pfäffikon 21 119,5; 1075| 2528,2 87142 4434 114 696

838 PAIGIkonmeR ee 436,1 954 3,6 1661 3 634 3
84 Bertschikon 596,3 842 d,6 1925| 2719 111
8bE PBrüttene a 522,8 1069 6,7 2293| 4 689 61
86 Dägerlen 428,9 872 _ 1182| 2402 _
87 Dättlikon 319,5 900 0,2 355 1000 2
88 Dinhard 526,0 962 1,7 ON ara 43
Sy BHIeese er 2266,; 1154 42,9 8832 4.497 960
90 Ellikon a.d. Th. 323,7 854 — 895 2361 4
Ofes BEISAU 1089,4 918 9,9 3150| 2654 101
92 Hagenbuch 427 4 784 4,4 1323 2428 45
93 Hettlingen 529,3| 959 2,5 1729| 3132 Dill
94 Hofstetten... . 397,8 819 0,6 2141| 4414 16
95 Neftenbach 1 673,1 936 „7 6 372 3 566 512
O6 BEiuneenwer 2.2 1436,9 1163 517,9 3011| 2438 2919
97 Rickenbach 556,2 904 ,3 2438| 3 964 62

Anmerkungen siehe 1. Tabellenseite.
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Steuerkraft und Steuerbelastung 1941
 

 

 

 

 

 

 

     

14 (Fortsetzung) Per-

|

Steuerkraft Gemeinde-
Wohn-

|

gonal- 1941 Steuerbelastung

Politische Gemeinden

|

bevöl-

|

steuer- (Netto-Steuer- ;0 den ausser-
und Bezirke kerung pilich

>

JensFzug1000) Stonanine ordent-

19411)

|

ge je Ein-

|

Mittel Se) 1941 insgesamt nn) 1940/42 1941 u

Fr. Fr. % % % 3)

Nr. 1 2 8 4 5 6 7
61

|

Dübendorf. . .| 5143| 2553| 123887

|

24,,| 203

|

203 16,8
62 aeg ee: 2194

|

1.040 30546

|

13,9

|

246,7

|

245

|

15,8
63

|

Fällanden . . 714 357 8237| 11,| 242

|

248

|

14,
64

|

Greifensee. . . 266 147 7928| 29,8

|

188 185 .
65 »Maune ee At 724 19161) 13,0

|

244,3

|

240

|

24,0
66

|

Mönchaltorf . . 706 369 8862| 12,5

|

218,3

|

220

|

22,5
67

|

Schwerzenbach . 340 157 5046 14,8

|

229,7

|

226 16,0
68m AUSteRE er 10547

|

5271| 420482

|

39,9

|

200,4 2004) -
69

|

Volketswil. ...| 1557 724 23032) 14,3

|

226,7

|

225

|

25,
70

|

Wangen. . ..| 1484 785 24 322

|

16,4

|

238,3

|

235

|

324
61/70

|

Bezirk Uster 24 422

|

12127

|

671503| 27,5

le EBaumas gern 8 20916861 7516330 53988

|

20,

|

224,7

|

228,
72

|

Fehraltorf ... ..| 1029 537 22596

|

22,0

|

206,7

,

205 .
73, («Elittnauess: 1299 563 18010

|

13,9

|

244,5

|

248

|

23,2
742 Sllnaussrrere 3925| 192 103412| 26,3

|

220

|

220 .
75

|

Kyburg 562 180 8965| 24,8

|

171,7

|

170 .
76

|

Lindau 1 687 873| 215248

|

127,

|

9%.) Bu -
77

|

Pfäffikon 4058| 2019| 130420| 32,

|

250

|

250 9,3
73

|

Russikon 1293 693 20523

|

15,9

|

238,3

|

240 11
79

|

Sternenberg . . 513 195 3168 6,2

|

248,3

|

250

|

50,3
80

|

Weißlingen . .| 1306 575 28770

|

22,0

|

211,3

|

213 .
Sl Alape zreest 870 463 15282

|

17,6 226,3

|

232 .
82

|

Wildberg 623 265 6255| 10,0

|

241,3

|

248

|

43,5

1-82 |Bezirk Pfäffikon |19651 |9615 626637 |31,9

832 PAltikone 32 457 225 6910| 15,171.22577 7240 .
84

|

Bertschikon 708 345 77169, 11,0

|

194,3

|

160

|

44,ı
Bor PBrüttenwas pr, 489 256 9055, 18,5

|

180

|

190 .
86

|

Dägerlen 492 223 5411| 11,0

|

213,3

|

220

|

24,6
87

|

Dättlikon : 355 157 2875 8,1

|

243,3

|

250

|

2l;e
8832 EDinhande Sr 547 268 7420| 13,6

|

246,7

|

245

|

16,6
SIm ERloc er 1964| 1020 45 765

|

23,3

|

205,5

|

208,8 -
.90

|

Ellikon a.d. Thur 379 166 3976

|

10,5

|

238,3

|

220

|

27,8
gl BEISAUERE ee 1187 557 15111| 12,7

|

223,5

|

2099| 10,1
92

|

Hagenbuch 545 222 5187 9,5

|

215,7

|

205

|

62,9
93

|

Hettlingen. . . 552 245 67| 12,5

|

220,7

|

230 .
94

|

Hofstetten . . 485 205 6232| 12,8

|

228,3

|

240

|

27,8
95

|

Neftenbach 1787 830 27769| 15,5

|

198,3

|

190

|

15,8
96°| Pfungen.. ... .| 1235 581 67366

|

54,

|

224

|

230 .
97

|

Rickenbach 615 286 9245| 15,0

|

245

|

250  
  Anmerkungen siehe 1. Tabellenseite.   
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Steuerobjekte 1941
 

 

 

 

 

       
  

13 (Fortsetzung) Besteuertes Besteu- Besteuertes Besteu-
Einkommen erter Vermögen ertes

Politische Gemeinden natürl. Personen |Ertrag| natürl. Personen |Kapital
nd@BSeirke Jurist. jurist.

je Personen je Personen
insgesamt Ein- insgesamt Ein-

wohner!) insgesamt wohner!) insgesamt

1000 Fr. Fr. 1000 Fr. 1000 Fr. Fr. 1000 Fr

Nr. 1 2 3 4 5 6

98 Schlatt 387,8 823 d,2 1550| 3291 40
49 Seuzach 1 347,4 975 d,3 5780 4182 44

100 Turbenthal 3 376,7 1406 13,9 19900 8288 380
101 Wiesendangen . 1303,4 1024 9,7 4624 3. 632 114
102 Winterthur 100 503,0 1707 |11 468,0 391745 6653 204 614

032 aZzeileerere 2 557,4 966 31,7 8145 3.078 992

83-103| Bez. Winterthur 121 004,9 1534 |12 144,53 471223 5976| 211074

104 FAdlikoner = er. 388,3 1015 44 1797| 4 692 43
105 Benken . 502,2 1029 5,3 Bald 8707 89
106 Berg . .. 561,5 1309 _ 6 046 |14 093 —
OzewBucheserse: N 419,6 964 3,6 1866 4 290 71
108 Dachsen. . . . 639,9 978 4,8 1454| 2223 45
1092 EDore wen: 294,0 1010 9 1103 3 790 a
110 Feuerthalen 3 874,3 1489 88,8 8982 3 452 522
111 Flaach 2 öll,s3 714 0,9 1423 1987 38
112 Flurlingen.. . . 1 237,3 1 376 642,5 4736 5 268 7250
113 Großandelfingen 1 267,0 1438 8,2 7833| 8891 152
114 Henggart 450,4 979 d,3 2058 4474 86
115 Humlikon . . . 202,6 892 yi 466 2053 18
116 Kleinandelfingen 904,1 470 d,6 3677| 3945 63
117 Laufen-Uhwiesen 823,2 1047 4,3 21527. 33218 63
118 Marthalen 1 226,0 1035 43,3 4452| 3760 407
119 Oberstammheim 720,2 982 13,0 3480 4748 224
120 Ossingen a 888,4 1087 10,3 4394 5 378 130
121 Rheinau2) . . . 1557,02 1412 6,8 2195| 1.990 57
122 Thalbeim 374,3 860 4, 14998 4 593 57
123 Trüllikon 709,0 883 4,g 3307 4118 41

124 Truttikon . 261,7 811 2,6 1114| 3 582 54
125 Unterstammheim 674,5 1047 1,2 2594| 4028 10
1260| 0Violkenremeerr 166,3 600 0,2 454 1639 7
127 Waltalingen . . 456,5 941 17 1742| 3592 84

104.127| Bez.Andelfingen?)| 19 110,3 |11 258 871,3 73015 4 301 9522

128 Bachenbülach 504,0 800 350 193301 B2ElHRl 111
129 Bassersdorf 2 326,0 1266 10,3 8809| 4795 222
130 Bülach 4 901,5 1264 1441 16 740 4318 1232
131 Dietlikon 1110,, 1203 10,1 3639| 3 942 121
132 Eglisau °. 1 530,0 1060 35,0 5522) 3824 807
133 Embrach 2.045 al 112,1 10 629 5 824 1251
134 Freienstein 897,6 836 6,6 3702 3 450 122

2) Zur Berechnung der Kopfzahlen wurden die 1068 Insassen der Pflegeanstaltin Abzug gebracht.
Uebrige Anmerkungen siehe 1. Tabellenseite.
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Steuerkraft und Steuerbelastung 1941
 

 

 

 

14 (Fortsetzung) Per-

|

Steuerkraft Gemeinde-
Wohn-| gonal- 1941 Steuerbelastung

Politische Gemeinden

|

bevöl-

|

steuer- (Netto-Steuer- :
0, rdentli ausser-

und Bezirke kerung

|

pflich-

|

ertrag zu 100 %) Steuern)” en
1 tige |7 ann Sala SeED

|

[gay

|

ineseseme (dsBi| ae

|

1241 Steuern
Fr. Fr. % % %3)

Nr. 1 2 3 4 5 6 798

|

Schlatt 471 193 5660| 12,0

|

236,7

|

250

|

18,899

|

Seuzach ... . .| 1382 702 21487

|

15,5

|

250

|

250

|

37,100

|

Turbenthal 2401| 1158| 114363

|

47,5

|

178, 1804)101

|

Wiesendangen .

|

1273 652 19793

|

15,5

|

224,3

|

225

|

12,0102

|

Winterthur 58883

|

30919 [3674304

|

62,

|

205,4 205,5 »51032 FZeNBERe 2646 1288 48774| 18,

|

223,5| 225

|

14,
83-103, Bez. Winterthur

|

78853

|

40498

|

4111 449 52,1
104

|

Adlikon.. . . . 383 201 6626, 17,3

|

247,3

|

252 28,0105

|

Benken . . 488 242 10268| 21,0

|

180

|

180 i1064 PBercehe 2 429 206 28227

|

65,5

|

196

!

175 .10/2 DBuChur 435 194 7206| 16,5

|

235,7

|

240 9,0108

|

Dachsen... . . 654 280 7891| 12,

|

230

|

231 13,41092 PDorsa a re 291 144 4857 16,7

|

214,3

|

205 .110

|

Feuerthalen . .|ı 2602| 1363 2158| 28,0

|

225

|

220 Tr111

|

Flaach ; 716 305 6160 8,6

|

250

|

250

|

13,112

|

Flurlingen. . . 899 471 13641

|

81,0

|

141,8

|

141 .113

|

Großandelfingen 881 523 30946

|

35,

|

193

|

197 .114

|

Henggart 460 202 5535| 12,0| 223

|

247

|

19,115

|

Humlikon ... . 227 101 2414

|

10,5

|

248

|

262 Tom116

|

Kleinandelfingen 932 460 15806

|

17,0

|

223,1

|

2336| -117

|

Laufen-Uhwiesen 786 364 11902

|

15,1

|

218

|

227 4,5118

|

Marthalen . . .|, 1184 579 21834

|

18,4

|

218,8

|

2235| -119

|

Oberstammheim 133 338 13612, 18,5

|

234,5

|

236,120

|

Ossingen 817 410 16899

|

20,7

|

220

|

230121

|

Rheinaus) . . .| 2171 558 22823

|

10,5

|

214,4

|

2179 -122

|

Thalheim 435 214 6430| 14,

|

240

|

240

|

18,123

|

Trüllikon 803 384 11354| 14,

|

251,4

|

2659 20,124

|

Truttikon ... . 311 140 3932| 12,5) 205

|

215 .125

|

Unterstammheim 644 340 11927

|

18,;

|

218,3

|

225 .1267 SVoolkeni®, 277 107 1543 5,6

|

270

|

250

|

62,0127

|

Waltalingen . 485 226 8108| 16,7

|

241,7

|

240

|

14,
104127| Bez.Andelfingen®)| 18043

|

8352| 402.699 23,7

128

|

Bachenbülach 630 301 6359) 10,1

|

212,3

|

212129

|

Bassersdorf 1837 895 44 9658 24,5

|

178,5

|

178,130

|

Bülach . 3877, 1894| 120500 31,

|

205

|

205 -131

|

Dietlikon 923 493 19525

|

21,9.

|

206,7

|

210 8,6132

|

Eglisau .. . .| 1444 709 39051

|

27,0

|

195

|

190 .133

|

Embrach 1825 868 59491

|

32,6

|

202,9

|

2028 -134

|

Freienstein 1.073 497 17560| 16,,| 224

|

196, 4,  

 
 

  

       
 4) Zur Berechnung der Kopfzahlen wurden die
Uebrige Anmerkungen siehe 1. Tabellenseite,

1068 Insassen der Pflegeanstalt in Abzug gebracht.  
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Steuerobjekte 1941

 

 

  

 

 

 

       
  

13 (Schluß) Besteuertes Besteu-

|

Besteuertes Besteu-

Einkommen

|

erter Vermögen ertes

Politische Gemeinden

|

natürl. Personen |Ertraß| natürl. Personen Kapital

und Bezirke Jurist. Jurist.

je

|

Personen je Personen
insgesamt Ein- insgesamt Ein-

wohner!) insgesamt wohner!) insgesamt

1000 Fr. Fr. 1000 Fr.

|

1000 Fr. Fr. 1000 Fr.

Nr. 1 2 3 4 5 6

135

|

Glattfelden 1 980,7

|

1067

|

1 670,8 5195

|

2799 23 586

136

|

Hochfelden 423,9 902 1, 1143| 2437 17

ara BEIOTIE Pr 381,3 810 0,9 848

|

1800 12

138

|

Hüntwangen . . 450,7 836 0,4 1311| 2432 13

139

|

Kloten 2 556,9

|

1266 Tr 9343

|

4 628 96

140

|

Lufingen 321,0 909 1,6 1852| 5 246 34

141

|

Nürensdorf 607 1 799 4,5 1234| 1624 74

142

|

Oberembrach 453,8 863 2,5 1519| 2888 51

jA3u BOpfikoneear > 1 713,7

|

1106 == 4579| 2956 17

Ads DRabzEr ee 1 297,0 814 83,4 4532| 2845 1166

145

|

Rorbas . . 892,7 831 84 2614| 2434 166

146

|

Wallisellen 7536,.

|

1801 173,55 32928

|

7 870 2 684

147

|

Wasterkingen 208,1 730 0,5 282 989 6

der SW 576,7 808 5,4 1911| 2 676 88

149

|

Winkel .... 408,1 810 1,0 2406

|

4 774 10

198149) Bezirk Bülach .

|

33122,,

|

1162| 2281,,

|

122 068

|

4 282 31 876

150

|

Bachs = 328,9 802 3,8 1070

|

2610 52

151

|

Boppelsen . . - 202,6

|

737 — 1126

|

4094 _

152

|

Buchs . 486,6 890 34,7 1299

|

2375 129

153

|

Dällikon 296,3 849 = 979

|

2805 _

154

|

Dänikon 141,9 780 — 484

|

2 659 _

155

|

Dielsdorf 1 360,5

|

1413 36,0 5282| 5.485 638

156

|

Hüttikon 190,1

,

1293 — 554

|

3 769 —_

157

|

Neerach. . . - 426,1 839 1,0 1161| 2285 27

158

|

Niederglatt 851,4

|

1050 14,7 2219| 2736 144

159

|

Niederhasli 868,5 925 2818| 3 001 —

160

!

Niederweningen 1 044,3

|

1406 _ 3238| 4 358 —

161

|

Oberglatt . 1111,4

|

1062 14,6 33a ae 286

162

|

Oberweningen 252,0 837 1,3 944

|

3136 20

163

|

Otelfingen . . . 596,9

|

1010 4,4 2428| 4108 107

164

|

Regensberg ® 344,9

|

820 7,6 1054

|

2510 94

165

|

Regensdorf?) . . 1 832,0

|

1162 134 4830| 3065 98

166

|

Rümlang 1 267,4

|

1094 23,8 4690

|

4.046 479

167

|

Schleinikon 243,3 746 3,0 446

|

1 368 72

168

|

Schöfflisdorf . . 290,7 855 —_ 639

|

1879 25

169

|

Stadel 786,9 781 0,9 2714| 2692 78

170

|

Steinmaur . . . 781,0

|

1028 3,3 2224

|

2926 34

171

|

Weiach . . 542,1 889 15,3 1759| 2884 91

150.171| Bezirk Dielsdorf3)| 14 245,1

|

1017 171,8 45275| 3231 2374

3) Zur Berechnung der Kopfzahlen wurden die 230 Insassen der Strafanstalt in Abzug gebracht.

Vebrige Anmerkungen siehe 1. Tabellenseite.
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Steuerkraft und Steuerbelastung 1941

 

 

 

 

 

14 (Schluß) Per-

|

Steuerkraft Gemeinde-
Wohn-

|

gonal- 1941 Steuerbelastung
Politische Gemeinden

|

bevöl-

|

steuer- (Netto-Steuer-
dentliche |ausser-und Bezirke kerung

|

pflich-

|

trag zu 100 %) ee) ordent-
19411 tige a Mittel un5 e Ein- ®) 1941 insgesamt onen) 1940/48 1941 rn

Fr. Fr. % % % 3)
Nr. 1 2 3 4 5 6 m
135

|

Glattfelden 1856 860

|

101521| 54,,

|

197,,

|

191 .136

|

Hochfelden 469 219 6408| 13,7

|

217,5

|

222

|

10,3la EIGEN 471 219 4 520 9,6

|

220,7

|

212

|

20,0138

|

Hüntwangen . . 539 227 6114| 11,3

|

231,,

|

230 .
139

|

Kloten 2019| 1088 49821

|

24,7) 203

|

203
140

|

Lufingen 353 169 5111| 14,

|

101,7

|

105 -141

|

Nürensdorf 760 358 8225, 10,8) 229,6

|

2078| 17,5142

|

Oberembrach 526 233 6789| 12,9 |.226,7| 220

|

28,
143

|

-Opfikon . . . .| 1549 757 35971| 23,

|

200

|

200 12,2144° Rafz 0:6. 5% 1593 694 24899

|

15,6

|

203,5

|

205

|

14,5145

|

Rorbas 1074 520 13813) 12,,| 195

|

220

|

18,146

|

Wallisellen 4184| 2106| 239550) 57,.| 175

|

175 4,147

|

Wasterkingen 285 128 1561 5,5

|

233,3

|

225 -48 NV 2 714 324 7391| 10,4

|

236,7

|

245
149

|

Winkel 504 214 7200

|

14,3

|

205

|

209
128.149| Bezirk Bülach .

|

28505

|

13773

|

826 345 29,0

1'905 PBachsr ee 410 169 4340| 10,5

|

204,7

|

187 25,9151

|

Boppelsen . . 275 112 3195| 11,6

|

236,7

|

235 6,41928 DBuchsegan 547 256 10020

|

18,3

|

246

|

244 .153

|

Dällikon 349 152 3795| 10,9 212,7

|

204

|

11,6
154

|

Dänikon 182 75 1984

|

10,

|

255

|

250 .155

|

Dielsdorf 963 482 33883

|

35,2

|

185

|

185 .156

|

Hüttikon 147 70 5532| 37,6

|

251,7

|

255 6,8157

|

Neerach. . . . 508 220 5179) 10,9

|

241,3

|

237

|

26,82158

|

Niederglatt 811 351 14024

|

17,3

|

241,7

|

250 96159

|

Niederhasli 939 421 13296| 14,5

|

221,8

|

1988| 11,5160

|

Niederweningen 743 344 28562) 38,4

|

183,3

|

180 .
161

|

Oberglatt 1046 510 19700

|

18,3

|

181,3

|

180
162

|

Oberweningen 301 133 3587| 11,9

|

226,7

|

225
163

|

Otelfingen . 591 282 9967| 16,9

|

203,3

|

205
164

|

Regensberg 420 141 6318| 15,0

|

193,3

|

190
165

|

Regensdorf) . .| 1806 751 25411| 14, | 221 217,8 .166

|

Rümlang 1159 575 24621

|

21,| 220

|

220

|

15,0167

|

Schleinikon i 326 119 2292 7,0

|

252,7

|

258,6 .168

|

Schöfflisdorf . . 340 148 Bud E11 2295225 .169

|

Stadel 0515008 383 10988

|

10,9

|

246,7

|

250

|

2,5170

|

Steinmaur . . . .760 329 13130) 17,3

|

228,3

|

230 -Role S\WVeiachaee 610 285 7735| 12,7

|

231,3

|

232
150.171) Bezirk Dielsdorf)), 14241

|

6308| 251 331 17,9 
 

         
 5) Zur Berechnung der Kopfzahlen wurden die Uebrige Anmerkungen siehe 1. Tabellenseite.

230 Insassen der Strafanstalt in Abzug gebracht.  
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Außerordentliche Steuern der politischen Gemeinden 1941 ')
 

 

 

 

           
  

15 Liegenschaften- Grundstück- Handänderungs-
Politische steuer Gewinnsteuer steuer

Gemeinden
: & 0

|

Taxat.-

|

Steuer-

|

4 „

|

Taxat.-

|

Steuer-

|

# „

|

Taxat.-

|

Steuer-

Bezirke 8 a summe

|

ertrag 3 = summe

|

ertrag 2 = summe

|

ertrag

< 1000Fr.| Fr. |@ |1000Fr.| Fr. |® |1000Fr.| Fr.

1 2 3 4 5 6 7 8 9

Summe
polit. Gemeinden 45102 4619932 12165868

|

281

|

4167

|

322 867

|

4 006 128 494 2.056 336

Vorjahr (1940) |31 513 4104023 |2 086 609

|

174 1 763

|

248 786

|

2 236

|

118 185

|

849 586

Zürich . 118175 |3461 695 11 731097

|

146 1932

|

244 777

|

1664| 189 24111 751 270

Aesch s 62 2 390 | — == — 5 46 437

Birmensdorf . ya — 14 176| 1678

Dietikon 85| 41559] 2079| — — — 56) 1570 5579

Geroldswil. . 124 2174 1034 #— —> _ 7 11 112

Oberengstringen

|

16) 5814| 2%] —

|

— _ 13 4621| 5918

Oetwil a.d.L.. 97 2.054 1033| — == — 11 46 669

Schlieren . . . 3 15 996 54 914 5101

Vitikon . o 83 3 200 800 3 16

|

3668 28 436 4.000

Unterengstringen| 150) 6685| 3312| — —_ — 22 6622| 6625

Urdorf | 262 9934 2560

|

— — _ 27 399 3787

Weiningen. 209 6.000 3.065 1 2 263 23 78 352

Zollikon . . 2 : 2 . 56

|

3510| 33221

Bezirk Zürich . 20473 13543692 |1769462

|

153

|

1965

|

249 704

|

1.980) 197 551 1818749

Vorjahr (1940) |20.097 |3540 456 11765 518

|

138 1615

|

224 747

|

1155

|

93 312

|

143 785

Aeugst Ve 107 3 309 8327| — == — 2 61 145

Affoltern a. A. . 501

ı

18596 HIDUOy N = _ 35 640 3136

Bonstetten . 147 4 500 123)

||

—— n— — 14 114 568

Hausen 280 7724 Rose = u 5 72 718

Hedingen 167 4.600 a — _ _ 8 114 el:

Kappel . - - 6 31 479

Knonau . 104 3188 I — — 4 78 223

Maschwanden 74| 2161 5383| —

ı

— = u —_

Mettmenstetten..

|

248 8 862 2212 1 2 204 23 733 1514

Ottenbach . 194 4191 1047| — = —_ 8 194 1713

Rifferswil 90| 2894 74 — _ _ | — —

Stallikon 103 5164 12901 0 —— —_ 11 176 1805

Wettswil 63 2 320 569

|

— — — 12 10 246

Bezirk Affoltern

|

2078| 67509

|

17764 al 2 204| 1328| 2223| 11664

Vorjahr (1940) 104 5136 1284| — —; — 46 564 1391

Adliswil . 603 31397 TE 1 39) 97243 44 874 2523

Hirzel 178 6671 1668| — n— u 15 232 786

Horgen 9831| 61836 15459 3 201 2199 34| 1006 6452

Hütten 115 3 386 || — = — 2 68 162

Kilchberg . . . . . . . 32) 1166| 4038

Langnau 20 10820 5 442 2 15 690 ahl 360 1473

1) Ein Strich bedeutet, daß die betreffende Steuer keinen Ertrag abgeworfen hat; ein Punkt

dagegen, daß die bezügliche Steuer nicht eingeführt ist. Gemeinden ohne außerordentliche

Steuern sind nicht aufgeführt.  
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Außerordentliche Steuern der politischen Gemeinden 19411)
 

15 (Fortsetzung)

 

 

 

 

 

 

 
 

 

Liegenschaften- Grundstück- Handänderungs-
Politische steuer Gewinnsteuer steuer
Gemeinden

j Z o

|

Taxat.-

|

Steuer- E o

|

Taxat.-

|

Steuer- Ko Taxat.-

|

Steuer-
Bezirke 5 3 summe

|

ertrag

|

3= summe| ertrag

|

Z= summe

|

ertrag
®@ 1000Fr.| Fr. |%2 Jj1000Fr.| Fr.

|

®@ 1000 Fr.| Fr.
1 2 3 4 5 6 7 8 9

Oberrieden . . . . . . 23 558

|

2623
Richterswil 523

|

24124 6.032 1 33 176 14 752 8276
Rüschlikon . . ; . . . 2| 1046 8116
Schönenberg . 184 7229 3630

|

— u — 9) 225 610
Thalwil . . . . 46

|

1485

|

1556 3 170 6 787
Bezirk Horgen . |2804

|

145463

|

40958

|

53

|

159 14364

|

212

|

6457

|

41846
Vorjahr (1940)

|

817

|

42 083

|

13 282 8 21| A758

|

205

|

57183

|

22.068

Erlenbach . 37

|

1449 6.439
Herrliberg . . 42 3998| 3847
Küsnacht . . . . 85| 3794

|

16.060
Oetwil 183 6 326 1531

|

— — — 5 52 479
Zumikon 230 8 566 4283 23 366 3655
Bezirk Meilen 413

|

14892 58 — — — 192

|

6659

|

30.480
Vorjahr (1940) . . . 148

|

4489

|

20621

Bäretswil 411

|

12342 6171 1 4 865 20 288 2758
Dürnten . Aue . — _ 3 65 201
Fischenthal 281 7835 1914 2 3 515 14 180 345
Goßau 561

|

14757 372 — — _ 38 613 1596
Grüningen . 272 7544 1886 2 6 706 21 412 691
Hinwil 556

|

17993 4501

|

— — 29 439 1.036
Rüti . . . . 1 79 144 40 892 9 878
Wald. 724

|

30 973 7713| — = — 10 437 1.057
Wetzikon 950

|

37860 9463| 12 200

|

6389 33 606 2 402
Bezirk Hinwil 3815

|

129304

|

35400

|

18 232

|

8619

|

208

|

3932

|

19964
Vorjahr (1940) 1023

|

27025

|

13 122 5 34

|

5935

|

106

|

1958

|

11419

Dübendorf 5 . . 83 19

|

4779 53

|

1363

|

16.053
oo TEE 14636 3659

|

— — — 15 281 1118
Fällanden . . .| ı61 4.546 11283

|

— — — 6 27 67
Mauer 332 9.04) 2.260 il 4 652 18 338 1693
Mönchaltorf 178 4.943 1271| — — — 13 76 726
Schwerzenbach . 90| 2058 55

|

— — — 8 58 292
Volketswil . 374

|

10644 2.662 1l 1 187 24 293 2.929
Wangen. 233 8.409 2102 1 18

|

4477 ihl 136 1296

Bezirk Uster 1784

|

54276

|

13597 6 42

|

10095

|

148

|

2572| 24174
Vorjahr (1940) . . ‘ U 11 917 55

|

1009 8.973

Hittnau. . . er 4.986 243

|

— — — 8 168 1682
Pfäffikon . . .| 593

|

26.026 6.495 3 12 125 45 549 5.493
Russikon 228 849 ‚2000

|

— — — 11 157 337         
  



Außerordentliche Sıeuern der politischen Gemeinden 194] !)
 

 

 

 

 

 

          

15 (Fortsetzung) Liegenschaften- Grundstück- Handänderungs-

Politische steuer Gewinnsteuer steuer

Gemeinden
2 Z o |Taxat.- Steuer- 5 n Taxat.- |Steuer- a o |Taxat. |Steuer-

Bezirke 3 = summe ertrag 23 |summe ertrag 55 summe | ertrag

2 1009 Fr. Fr. |” Jıooorr.| Fr |®” [1o00Fr.| Fr.

1 2 3 4 5 6 7 8 9

Sternenberg - 149B orale Escher —_ —_ 4 24 229

Wildberg 209 4 908 2260

|

— — — 12 267 450

Bezirk Pfäffikon [1450

|

38950

|

14614 3 12 125 80

|

1165 8191

Vorjahr (1940)

|

321 6305

|

3190

|

— — = 3 21 170

Bertschikon 170 6 230 Bnlloy = —_ 6 127, 308

Dägerlen 9%) 3749 Er — — 14 163 3%

Dättlikon 61 118 593

|

— —_ — 5 2 18

Dinhard . 95 3873 9632 — — — 7 104 261

Ellikon 103 2498 624

|

— — — 5 48 481

Elsau . 202

|

60888 152

|

— — — — —

Hagenbuch 124 4587 2333 a 5 650 7 111 278

Hofstetten . 118 3 465 aTo2a —— — — = —

Neftenbach 251 8974 2198 1 8| 1932 15 54 268

Schlatt 130 4260 065 — — — — —

Seuzach . 74928 1827 3 914 1 at 150 27 398 3983

Wiesendangen .

|

240 764 1

|

— = — if! 253 1.044

Winterthur 6854

|

422196

|

211856

|

36 221

|

34925

|

600

|

18399

|

66 944

Zell 410

|

13682 676

|

— — — 15 209 305

Bez. Winterthur |9076

|

544179

|

23896

|

39 335

|

37657

|

712

|

19868

|

74285

Vorjahr (1940)

|

7951

|

459 136

|

228 398 7 44

|

7641

|

397

|

9.000

|

27323

Adlikon . 77 2 706 17323 — — _ 13 208 529

Buch 84 1872 6097| — = — 4 16 39

Dachsen. 103 2240 560

|

— — — 1 96 498

Feuerthalen 346

|

13136 3281 2 10 712 13 312 1.607

Flaach 135 2.656 6305 — _— 16 65 195

Henggart 80 2aOn nn —_ — |. —

Humlikon 40 1196 299

|

— — — — = =

Laufen-Uhwiesen

|

— — = _ — — 3 242 538

Thalheim 91 2930 132

|

— — — 185) 176 439

Trüllikon 175 4212 2106

|

— — — 6 53 267

Volken 45 1209 604

|

— — — 8 142 353

Waltalingen . 107 3700 Ya _ — 2 89 223

Bez. Andelfingen |1283

|

36.073

|

12147 2 10 KORB 9) 4 688

Vorjahr (1940)

|

174

|

4114 1 730 5 17

|

3715

|

20 485

|

2520

Dietlikon . . . . 22 242 1680

Freienstein 216 4.984 801

|

— — — 8 3 24

Hochfelden 3) 2a 57 | — _ 3 38 95
Hör ee 119 1781 90

|

— — —_ 2 1 5

Nürensdorf 132 4 364 101

|

— — — 10 132 352
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Außerordentliche Steuern der politischen Gemeinden 1941!)
 

 

 

  

 

15 (Schluß) Liegenschaften- Grundstück- Handänderungs-
Politische steuer Gewinnsteuer steuer

Gemeinden F
2 5 o Taxat.- Steuer- Bo Taxat.- Steuer- ä o Taxat.- Steuer-

Bezirke 5 = summe ertrag 2 3 summe ertrag Z 3 summe ertrag

ER 1000Fr.| Fr. @  |1000Fr.| Fr. |? 100Fr.| Fr.

1 2 3 4 5 6 M 8 9
Oberembrach 101 3812 1906 — —_ — — — —
Opfikon . . - - 6 a 54 731 3.004
Rafz . 427 7394 3.697 . . . - . .
Rorbas 232 3 870 1935.| — — — 7 67 671
Wallisellen - . . 55 1300 9 761

Bezirk Bülach . |1305

|

28475

|

10897 6 17

|

1387| 161

|

2564

|

15592
Vorjahr (1940) 776 13074 6 739 3 4 494 89 1311 9 195

Bachs . 5 76 2248 1124 — — — — —
Boppelsen . 48 816 4 — — _ _ — -
Dällikon 63 1760 441 — —— — = — —
lHüttikon 21 748 374 — — — —_ —

Neerach . . . 98 2401 600 — — _ 11 112 758
Niederglatt 134 4 550 1165 — — — 10 183 228
Niederhasli _ —_ = — — — 12 165 1569
Rümlang - . . 1 — 2. 552 3690
Stadel 181 4596 2361 — — — 16 92 458

Bezirk Dielsdorf 621 17119 6209 — — — 74 1104 6 703
Vorjahr (1940) 250 6.694 3 346 1 17 584 12 2733| 2121           !) Ein Strich bedeutet, daß die betreffende Steuer keinen Ertrag abgeworfen hat; ein Punkt

dagegen, daß die bezügliche Steuer nicht eingeführt ist. Gemeinden ohne außerordentliche
Steuern sind nicht aufgeführt.  
 

In der Stadt Zürich besteuerte Handänderungen nach Umsatzhöhe!)
 

16
 

 

 

Bee Zahl der Objekte aune

ON: 1941 1942 1941 1942

1500 u. mehr . . 5 5 15 018 17141
1000—1500. 2 4 2169 4 482
BOOTE 21 11 13 164 7340
20025000 190 201 53 912 56.483
1002200 445 463 66.125 68 179
BO 314 318 23 100 23 735

bissg 00. Nena pe 687 567 15 753 12 224
zusammen 1664 | 1569 189 241 189 584

davon Zwangsverwertungen 72 34 8589 4797   
  1) Nach Angaben des städtischen Steueramtes.  
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Außerordentliche Steuern in Stadt und Land seit 1933
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

          
  

17 Liegenschaftensteuer Ge Handänderungssteuer

Jahre Taxations- Steuer- Taxat.- Steuer- Taxations-| Steuer-
Steuer- summe ertrag Steuer- summe ertrag |Steuer-| summe ertrag
fälle fälle fälle

in 1000 Fr. in 1000 Fr. in 1000 Fr.

Ganzer Kanton!)

1933 25713 |3 726 364 1858| 558) 8224| 1138| 3626 205 924 1 462
1935 26416 3872349 1931 315| 3900| 597 2997 |165 955 1226
1936 26 539 3 870487 1931 184 1757 246 3056 159470 1023
1937 278113888363 1932 260| 2548| 353 3432| 181207 1.202
1938 28973 3922528 1950 336 4128| 470 3545 |182 080 1403
1939 30 695 4015 060 1990 232 2284 311 2571 130430 948
1940 31513 4104 023 2036 174| 1763 249 2236 118135 850
1941 45102,4619932| 2166 281| 4167 323 4.006 245 494 2.056

: Stadt Zürich?)

1933 11912 2863 769 1434 211| 5929 743 880 1122752 1142

1935 17160 3359685 1684 2293| 3175 532 1279| 127 952 1.037
1936 17157 |3355 110 1681 119| 1446 198 1227 114175 804
1937 17418 3339317 1670| 153| 1992 282 1530139839 985
1938 17552 3349851 1675 260, 3524 428 1494 135 361 1 154
1939 17843 |3 402 540 1 701 143| 1853 258| 1041| 91720| 741
1940 17 957 3456 845 1 728 123 1466 209 947 87.076 716
1941 18175 3461695 1731| 146| 1932| 245 1664|189241| 1751

Stadt Winterthur ;

1933 6363| 394610| 198 25 136 14 640 10715 41
1935 6343 397880 200 26 168 20) 527 12193 45
1936 6423 400 453 203 17 42 4 600 12611 36
1937 6532 400040 203 48 209 35 648 11599 40
1938 6626| 405 500 205 19 84 14 750 15405 54
1939 6716 409741 205 30 134 12 469 13469 49
1940 6839| 422 467 213 7 44 7 373 8671 26
1941 6854 422196 212 36 221 35 600 18399 '67

Landgemeinden?)

1933 7438| 467 985 226 322 2159 381 2106 72457 279

1935 2913| 114 7847 47 60 557 45| 1191| 25810| 144
1936 2959| 114.924 47 48 269 44 1229| 32684 183
1937 3861 149006 .59 59 347 36 1254| 29769 177
LIST TA95 LO 70 57 520 28| 1301| 31314) 19
1939 6136| 202779 84 59 297 41 1061 25241 158
1940 6717| 224711 95 44 253 33 916 22 388 108
1941 20073 736 041 223 99| 2014 43 1742| 37854 238

1) Angaben beziehen sich auf allesGemeinden, die entsprechende Steuern in den einzelnen
Jahren erhoben. Vgl. hiezu Tab. 18.

2) Ab 1935 einschließlich 8 eingemeindete Vororte.
3) Ab 1935 ohne 8 mit der Stadt Zürich verelnigte Vororte.
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- Verbreitung der außerordentlichen Gemeindesteuern 1922—1942

 

 

 

    
 

18 Zahl der politischen Gemeinden, die in den nebenstehenden
lee Jahren folgende Steuern erhoben haben:

Liegenschaften- Handänderungs-

|

Grundstückgewinn-
steuer steuer steuer

1922 7 23 19
1923 [d 23 22
1924 9 22 21
1925 9 22 16

1926 9 22 18
1927 10 24 19
1928 9 26 18
1929 10 28 18
1930 12 30 17

1931 13 34 22
1932 18 38 22
1933 20 42 al

19341) 12 38 27
1935 14 42 29

1936 18 49 32
« 1937 19 49 33
1938 22 49 35
1939 27 53 36
1940 31 55 37

1941 92 108 97
19422) 96 111 100

1) Angaben für 1934—1942 mit früheren Jahren nicht vergleichbar, da Zahl der politischenGemeinden durch Eingemeindung von Zürich seit 1. Jan. 1934 um 8 vermindert.
2) Provisorische Angaben.  
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Steuereinnahmen der Stadt Zürich seit 19211)

 

 

Ordentl.

 

 

        
  

19 Einkommens- und ee AUSSEr- Ge-
Vermögenssteuern ?) Per-

|

Feuer-| meinde- ordent- meinde-

Ge: Armen- |Kirchen- en et E "Ges mn
Jahre Be En a steuer

|

ersatz gsumt, Es rnh

1 2 3 4 5 6 7 8

in 1000 Franken

1921 27229

|

2253 1732

|

474

|

461

|

32149

|

1625 33 774

1922 29994

|

2632 2140

|

480

|

450

|

35696

|

1501 Sala

1923 30105

|

2706

|

2351 489

|

453

|

36104

|

2648

|

38752

1924 26197

|

2707 2022 512

|

482

|

31920

|

2454

|

34374

1925 24684

|

2723

|

2272 500

|

523

|

30702

|

2673 33 375

1926 24030

|

2684

|

2430

|

498

|

545

|

30187

|

2885 33 072

1927 22598

|

2420

|

2459

|

523

|

635

|

28635

|

3182 31817

1928 23923

|

2525

|

2760

|

539 550

|

30297

|

3500

|

33797 |

1929 26315

|

4238

|

2894

|

555

|

6ll 34613

|

4600

|

39213

1930 29108

|

4707 2550

|

586

|

664

|

37615

|

5003 42 618

1931 29651

|

5904

|

2893 610

|

694

|

39752

|

5343 45 095

1932 30468

|

6194

|

2789

|

719 727 40897

|

4221 45 118

1933 28763

|

5044

|

2425 720

|

6388

|

37590

|

3 320 40 910

19344) 31779 5995 2985 820 668 42197 3419 45616

1935 30885

|

5821 2890

|

830

|

683

|

41109

|

3253 44 362

1936 29553

|

6732

|

2617 829

|

620

|

40351

|

2683

|

43034

1937 32087

|

7312 2852

|

829

ı

603

|

43683

|

2938

|

46621

1938 34253

|

7891 3064

|

836

,

660

|

46704

|

3257 49 961

1939 34138

|

7834

|

2926

|

855

|

675

|

46428

|

2700

|

49128

1940 37862

|

7506

|

2904

|

863

|

661

|

49796

|

2653

|

52449

1941 39878

|

7878

|

3283

|

866

|

650

|

52555

|

3727 56 282

1942 4619

|

9388

|

3815

|

869

|

7A7 60953

|

3952

|

64905

1) Ohne Anteile an kantonalen Steuern und Abgaben.

2) Einschließlich Ertrags- und Kapitalsteuer von juristischen Personen sowie Steuernachträge,

Steuerausscheidungen, Nach- un@® Strafsteuern etc.
3) Liegenschaften-, Grundstückgewinn- und Handänderungssteuer.

+) Ab 1934 durch Eingemeindung von 8 Vororten erweitertes Stadtgebiet.  
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Anteile der Gemeinden an kantonalen Steuern und Abgaben seit 19211)

 

 

 

 

Abgabe Erb-

= iR KH Hunde

|

nn| Bier: in Zusam-
ts a u abgabe na steuer

|

Patent- men
Getränke steuer gehührten

in 1000 Franken

1921 194 41 84 - . . 152 471

1922 191 43 93 . . 80 407

1923 191 45 181 . . 76 493

1924 193 47 203 . . 84 527

1925 196 49 199 . . 78 522

1926 200 52 198 - . Lord, 527

1927 203 54 202 . . 79 538

1928 205 56 204 . . 106 571

1929 210 60 203 . . 288 761

1930 214 61 205 . . 287 767

1931 213 65 215 . : 287 780
1932 216 64 222 . . 287 789

1933 216 64 232 . . 287 799

1934 217 63 256 . . 286 822

1935 217 63 274 ° 304 287 1145

1936 218 62 270 16 300 287 1153

1937 220 60 265 145 297 250 1237

1938 221 59 258 126 306 250 1220

1939 247 59 248 159 308 237 1258

1940 267 236 151 288 234 1176

1941 265 222 242 312 258 1299

1942 260 202 177 346 251 1236        1) Ohne Zuweisungen des anteilmäßigen Netto-Ertrages aus dem Motorfahrzeugverkehr an die
Städte Zürich und Winterthur; ohne sog. Entschädigungen an Gemeinden für Steuerbezug.  
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Kosten der Lebenshaltung

Allgemeine Erläuterungen

zu den Indexziffern über Lebenshaltungskosten

Der Index der Lebenskosten gibt darüber Aufschluß, wie sich die Kosten einer

bestimmten und gleichbleibenden Lebenshaltung gegenüber einem früheren Zeit-

punkt verändert haben. Unter Lebenshaltung haben wir dabei zu verstehen: einen

Teil des gesamten Haushaltaufwandes, und zwar im wesentlichen den Aufwand für

Nahrungsmittel, Bekleidung, Wohnungsmiete, Beleuchtung und Heizung. Hinsicht-

lich der Gewichtsanteile der einzelnen Verbrauchsartikel stützen sich die Berech-

nungen des Index auf die früher durchgeführten Erhebungen über Haushaltrech-

nungen von Arbeiter- und Angestelltenfamilien. Im Index nicht berücksichtigt sind

die sogenannten Kulturausgaben (für Wohnungsausstattung, Bildung, Gesundheits-

pflege, Genußmittel, Verkehr, Steuern, Versicherung und dergleichen). Diese Ein-

schränkung hat selbstverständlich ihre bestimmten Gründe. Jedenfalls ist der amt-

liche Index der Lebenskosten ein brauchbares Meßinstrument, dessen Zuverlässig-

keit übrigens durch Kontrollberechnungen in einem gewissen Sinne überprüft werden

kann und tatsächlich auch überprüft wird.

Man darf allerdings dem Index der Lebenskosten keine Aufgaben zuschieben,

die er gar nicht bewältigen kann. Der Index gibt über die absolute Höhe der

Lebenskosten nicht Aufschluß. Er läßt die Umschichtung des Verbrauchs unbe-

rücksichtigt, weil er auf den Prinzipien des gleichbleibenden Konsums aufgebaut

ist. Im übrigen ist folgendes zu beachten: Die dem Index zugrunde liegenden

Verbrauchsmengen und Preisangaben sind grundsätzlich Mittelwerte. Der Index

bringt daher die allgemein gültigen Verhältnisse zum Ausdruck. Die Erfahrungen

der einzelnen Haushaltung stimmen nur ausnahmsweise mit den Ergebnissen der

Indexberechnung genau überein.

Der schweizerische Landesindex der Lebenskosten wird durch das Bundes-

amt für Industrie, Gewerbe und Arbeit, Abteilung Sozialstatistik, berechnet, und

zwar seit 1926 auf Grund einer mit allen interessierten Kreisen (Arbeitnehmer,

Arbeitgeber usw.) getroffenen Vereinbarung. Ueber die Berechnungsmethode des

Landesindex der Lebenshaktungskosten vgl. auch „Die Volkswirtschaft“, 1935, S. 75.

Unabhängig von den Berechnungen des BIGA werden von den Städten Zürich,

Basel, Bern und St. Gallen für ihren lokalen Bereich auf der gleichen Grundlage

Indexziffern berechnet, die dem BIGA gleichzeitig zu Kontrollzwecken dienen.

Die nachfolgenden Uebersichten (Tabellen) geben auch Aufschluß über die Ent-

wicklung der Lebenskosten in der Stadt Zürich. Ein Vergleich des Landesindex

mit dem „Zürcher Lebenskosterfindex“ zeigt geringfügige Unterschiede der Kosten-

schwankungen. Ueber die absolute Höhe der Lebenskosten in Zürich im Vergleich

zu anderen Gebieten der Schweiz geben die Indexziffern nicht Aufschluß.
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Schweizerischer Landesindex der Lebenshaltungskosten
(Juni 1914 = 100)

A. .1915—1942 (Jahresdurchschnitte)

 

 

Nahrungsmittel

 

1944 46 MoRE21920=22 24 26 2800249308332) 34 36 38 4940 42 44   
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                

St.B.39

B. 1931—1943 (Monatsergebnisse)

220
220
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200
7 200

.|Miete
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180 An 180

I ne

160
E 160

se Total

120 SS
140

AN r

120
120

Nahrungsmittel ms

100
1001931 1932 1933 1934 4935 41936 4937 1938 4939 1940 1941 1942 1943  StB.40
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Kosten der Lebenshaltung in der Schweiz und in der Stadt Zürich!)

Juni 1914 = 100

 

 

 

 

 

      
  

Jahresdurchschnitte

2 Nah ah: Total Gesamt5 2 = t x =

Jahre niet stoffe, une anneMiete Miete index
Seife

Schweiz

1929 156 134 167 156 180 161
1930 152 132 160 152 184 158

1931 141 128 145 141 186 150
1932 125 122 128 126 187 138
1933 117 119 118 117 185 131
1934 115 ek, 115 115 183 129
1935 114 114 114 114 181 128

1936 120 113 111 118 178 130
9 130 116 120 126 175 137
1938 130 116 123 127 174 137
1939 132 116 121 129 174 138
1940 146 132 145 145 173 151

1941 175 145 184 174 173 174
1942 200 152 215 19 173 193
1943 . . 3 E = e

Stadt Zürich

1929 151 128 174 153 203 164
1930 147 128 166 149 206 161

1931 136 122 151 138 208 152
1932 122 118 133 124 207 141
1933 113 117 122 115 201 133
1934 ahhl 114 121 113 198 131
1935 111 112 120 113 194 130

1936 116 112 117 116 189 131
1937 125 115 125 124 186 137
1938 126 115 130 125 184 138
1939 129 115 129 127 183 139
1940 142 127 154 143 182 152

1941 170 148 196 173 182 175
1942 193 155 231 197 182 194
1943 ® ® > e > 0

®

1) Nach Erhebungen des Bundesamtes für Industrie, Gewerbe und Arbeit und des Statistischen
Amtes der Stadt Zürich.  
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Nahrungskosten in der Schweiz und in der Stadt Zürich!)

Juni 1914 = 100

 

 

 

 

        
 

Jahresdurchschnitte

2 Gruppenindices

BEN Kaı an:Jahre Milch- Fette, Fleisch,| Andere = Kaffee, rungs-
; pro-

|

Eier |Speise-|Fleisch- we ne kegehn, Scho-

|

index
dukte Oele waren pro- früchte kolade

dukte

chweiz

1929 151 184 138 175 145 122 168 170 156
1930 146 159 134 188 138 102 143 155 152

1931 141 147 all 179 115 90 139 132 141
1932 132 124 8) 154 102 & 116 118 125
1933 125 112 83 138 96 78 108 114 117
1934 125 109 8 134 95 73 104 112 115
1935 125 110 86 126 96 80 112 110 114

1936 125 112 100 141 101 95 120 ae! 120
1937 130 112 109 150 124 102 122 119 130
1938 132 126 106 150 121 104 113 118 130
1939 134 126 110 150 121 122 131 117 132
1940 142 148 139 164 134 153 167 127 146

1941 155 246 215 202 150 198 205 170 175
1942 166 334 243 245 164 242 231 199 200
1943 % : 2 ö R 5 ® % ‘

Stadt Zürich

1929 148 197 122 171 135 115 145 170 151
1930 142 164 120 185 129 95 125 156 147

1931 138 149 104 173 111 85 120 126 136
1932 128 130 83 148 100 77 104 119 122
1933 122 114 78 131 93 74 92 116 113
1934 122 113 78 127 92 69 91 115 ai
1935 122 117 78 120 93 77 101 a: 111

1936 122 116 91 135 98 93 106 106 116
1937 127 114 100 144 116 101 104 119 125
1938 129 133 99 145 114 102 9 119 126
1939 133 126 103 146 114 116 117 119 129
1940 142 150 128 159 126 152 148 124 142

1941 155 252 191 195 142 196 187 147 170
1942 166 338 213 234 156 248 203 172 193
1943 ß R ° 6 5 : R % &         
  !) Nach Erhebungen des Bundesamtes für Industrie, Gewerbe und Arbeit und des Stutistischen

Amtes der Stadt Zürich.  
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Kosten der Lebenshaltung in der Schweiz!)

Juni 1914 = 100

 

 

 

       

Monatsergebnisse

3 Bedarfsgruppen Landes-

Jelare Brenn- und nie

Monate Nahrungs- Leucht- Be- Total 5 Lebens-
mittel stoffe, kleidung |ohneMiete Miete kosten

Seife

1939 Jan. 129 116 121 127 174 137
April 129 115 120 126 174 136
Aug. 131 115 120 128 173 137
Okt. 136 116 123 132 173 140

1940 Jan. 139 120 133 136 173 144
April 142 125 141 140 173 147
Juli 145 134 147 145 173 151
Okt. 152 140 158 152 173 157

1941 Jan. 160 142 169 160 173 163
April 167 144 180 167 173 169
Juli 179 145 189 178 173 177
Okt. 185 147 198 184 173 182

1942 Jan. 191 148 205 190 173 186
Febr. 19 . 148 205 192 173 188
März 195 149 205 193 173 189
April 197 151 213 196 173 191
Mai 199 152 213 197 174 192
Juni 199 153 213 198- 174 193

Juli 203 153 218 201 174 196
Aug. 202 154 218 201 174 195
Sept. 203 153 218 201 174 195
Okt. 204 154 225 204 174 197
Nov. 206 154 225 205 174 199
Dez. 208 154 225 206 174 200

1943 Jan. 209 154 230 208 174 201
Febr. 209 154 230 209 174 201
März 210 154 230 209 174 201
April 210 154 237 210 174 203
Mai 210 154 237 210 174 203
Juni 211 155 237 21l 174 203

Juli 211 155 240 212 174 204
Aug. ® R . . . . .

®

1) Nach Erhebungen des Bundesamtes für Industrie, Gewerbe und Arbeit.  
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Kosten der Lebenshaltung in der Stadt Zärich!)
Juni 1914 = 100

 

 

 

       
 

Monatsergebnisse

4 Bedarfsgruppen

Jah Dee:zuuc Brenn-und 5Monate Nahr -) Leucht- Be- Total 3 kosten-
Mr nen stoffe, else ihMiete Miete index

Seife

1939 Jan. 127 116 128 126 183 138
April 126 115 128 125 183 138
Aug. 128 114 128 127 183 138
Okt. la 114 131 129 182 141

1940 Jan. 136 119 142 136 182 145
April 138 123 151 139 182 148
Juli 142 124 158 143 182 152
Okt. 147 134 167 150 182 157

1941 Jan. 156 145 179 159 182 164
April 160 146 191 165 182 168
Juli 174 148 200 177 182 178
Okt. 178 152 212 182 182 182

1942 Jan. 185 152 220 189 182 187
Febr. 187 152 220 190 182 188
März 188 152 220 ol 182 189
April 189 154 229 193 182 191
Mai 191 156 229 195 182 193

_ Juni 192 156 229 196 182 193
Juli 196 156 233 199 182 196
Aug. 195 156 233 199 182 195
Sept. 195 156 233 199 182 195
Okt. 197 157 241 202 182 197
Nov. 199 158 241 203 182 199
Dez. 200 158 241 204 182 199

1943 Jan. 201 158 246 206 ‚182 201
Febr. 202 158 246 206 182 201
März 202 158 246 206 182 201
April 202 158 253 208 182 202
Mai 202 158 253 208 182 202
Juni 203 158 253 209 182 203
Juli 204 160 258 210 182 204
Aug. ° ® © o 0 5

1) Nach den Erhebungen des Statistischen Amtes der Stadt Zürich  
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Nahrungskosten in der Schweizt)

Juni 1914 = 100

 

 

 

         
  

Monatsergebnisse

5 Gruppenindices

Jahre Bush Kar ab;
Milch- Fette,

|

Fleisch,| @nlere ”

|

Raffee.

|

rungs-
Monate pro- |Eier |Speise-|Fleisch- Be eeum Scho- |index

dukte Oele |waren pro- früchte kolade
dukte

1939 Jan. 134 138 105 148 116 109 112 116 129

April 134 106 105 147 122 114 115 116 129

Aug. 134 120 106 148 122 122 126 116 131

Okt. 134 146 120 155 123 28 5‘ 119 136

1940 Jan. 138 145 126 156 126 138 157. 122 139

April 140 126 129 157 132 147 162 125 142

Juli 141 139 131 161 134 150 181 127 145

Okt. 145 157 155 175 140 163 163 131 152

1941 Jan. 151 189 168 180 142 192 175 142 160

April 151 193 204 191 150 195 183 156 167

Juli 155 253 232 207 152 196 243 172 179

Okt. 155 296 241 219 155 205 213 192 185

1942 Jan. 161 330 242 224 156 224 222 196 191

Febr.

|

165 322 243 230 157 226 225 197 194

März 165 320 242 233 158 226 229 196 195

April 165 323 242 239 158 244 232 196 197

Mai 165 327 243 245 158 247 230

|

203 199

Juni 165 326 243 248

|

158 247 232 202 199

Juli 165 331 243 248 169 248 262 204 203

Aug. 165 331 242 249 169 248 234 204 202

Sept. 165 349 242 250 170 250 221 206 203

Okt. 165 350 243 257 170

|

250 219 204 204

Nov. 170 351 244 257 171 250 232 193 206

Dez. 170 351 245 265 171 250 236 192 208

1943 Jan. 170 350 245 266 172 250 240 193 209

Febr.

|

170 350 246 266 173 250 242 193 210

März 171 350 246 267 173 250

|

244 193 210

April 171 350 246 268 173 250 245 193 210

Mai 171 350 246 268 173 250 247 192 210

Juni 171 350 249 268 173 250 264 193 211

Juli 171 350 249 270 174 250 260 193 211
Aug. Br ® ö © 5 o % n ö

1) Nach den Erhebungen des Bundesamtes für Industrie, Gewerbe und Arbeit.
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Nahrungskosten in der Stadt Zürich!)
Juni 1914 = 100

Monatsergebnisse

6 Gruppenindices

Jahre Bee Kar. QalzMilch- Fette,

|

Fleisch,| ATere _

|

Kaffee,

|

rungs-Monate pro-

|

Eier |Speise-|Fleisch-| }.eide, es)en Scho-

|

index
dukte Oele

|

waren pro- früchte kolade
dukte

1989 Jan.

|

133

|

100

|

97

|

144

|

112

|

106

|

9

|

119

|

17
Ansll

|

288)

|.

1810) 98

|

144

|

114 BIO 1008 72419217126
Aug. 158

|.

120 IS BeEIAd a oe oe eos
Okt. 133 JaOBE BI ge ie lo 192252198 sl

1940 Jan. 137 1505 ee pe 1368 2137 021902802136
April

|

140

|

140

|

120

|

153

|

122 147 143 122

|

138
Juli 142 55120 To 1268 Feld 16 123 140
Okt. 145

|

150 139

|

166

|

133 1632 17.145 107212147

1941 Jan. 151 90 eo 131 181 162.) 1327| 156
April

|

152 ).190 |.180

\.

180:

|

141 192 2169 E33 6
Juli 155

|

260

|

205

|

202

|

144

|

193

|

221 150

|

174
Okt. 156 753007 192137 17941 148

|

203 191 164

|

178

1942 Jan. 161753507 ee 148

|

226

|

196

|

167

|

185
Febr.

|

166

|

330

|

213

|

220

|

149

|

231 98T EllCrEn BEST
März

|

166

|

330

|

213

|

222

|

150

|

231 197 166

|

188
April

|

166

|

330

|

213

|

224

|

150

|

244

|

200

|

166

|

189
Mai 166

|

330

|

213

|

234

|

150

|

249

|

204

|

171 191
Juni |.166

|

830

|

213

|

236

|

150

|

256

|

204

|

174

|

192
Juli 166

|

330

|

213

|

237

|

162

|

256

|

221 176

|

196
Aug. 166

|

330

|

213

|

238

|

162

|

256 211 176 195
Sept. 166 35077213 238° 162

|

256

|

199

|

ire

|

195
Okt. 166° 17.350. 1.:2137 724571622 17956:

|

193 1.106 197
Nov. 169 1350) 214

|

245

|

162

|

256 210

|

176 199
Dez. 169973502 2214272489 162° 7956 215

|

176

|

200

1943 Jan. 169 |-350

|

213

|

253

|

162

|

256

|

218

|

176 201
Febr.

|

170

|

350

|

213

|

254

|

162

|

256

|

217 176

|

202
März

|

170

|

350

|

213

|

254

|

162

|

256 220

|

176

|

202
Apeıle 222140283505 2:213 150552751622 956 220 1726517.202
Mai 170

|

350

|

214

|

255

|

162

|

256

|

222.

|

176

|

202
Juni 170 23508 215222557 |16725259217.227 176

|

203

Juli 170

|

350

|

215

|

256

|

167

|

249

|

242

|

178

|

204Aug. : i ; : : ; 2 Ä i         
 

1) Nach den Erhebungen des Statistischen Amtes der Stadt Zürich,   
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Häufigste Kleinhandels-Preise in der Stadt Zürich!)

Nahrungsmittel, Brenn- und Leuchtstoffe, Seife
Preise ohne Abzug der Rückvergütungen

 

 

 

  

7 Häufigster Preis

Ver am 15. des Monats

ee je Verkaufseinheit in Rappen

ur Aug. Aug. Aug Aug. Juli

1939 |1940 |1941 |1942 |1943

+Milch (Vollmilch) . ....... Liter

|

34 35 37 39 40

“Butter, Tafel-, inländisch . . - kg 515 590 705 770 795

Butter, Tafel-, inländisch . 100 g| 52 59 71 77 &

Einsiedebutter, inländisch kg 455 530 685 740 760
+Käse, Emmentaler. . ... . 0... kg 280 325 375 400 417

Irinkeierunländischer ep 2 Stück 16 18 29 33 35

+Kisteneier, ausländisch, große. . . |Stück

|

12 14 27 33 35

+Rindfleisch, Siedefleisch 2) kg 305 325 390 472 500

“Rindfleisch, Bratenstücke 2). kg

|

310

|

335

|

410

|

488

|

530

Kuhfleisch, Siedefleisch 2) kg 230

|

260

|

335

|

394

|

432

Kuhfleisch, Bratenstücke 2) . . kg 240

|

275

|

340

|

405

|

458

+Kalbfleisch, Bratenstücke la?) k&

|

385

|

420

|

485

|

636

|

652

-Kalbfleisch, Bratenstücke Ila?).. . kg 330 365 415 552 573

+Schweinefleisch, frisches, mageres ?) kg 350 390 520 588 636

Schweinefleisch, geräuchertes . . kg 390

|

430

|

625

|

706

|

748

Magerspeck, geräuchert e kg

|

375

|

420

|

650

|

730

|

800

Senyelatsien pr re ee Stück

|

20 28 35 41 41

Schüblingerst ser ee ee Stück

|

30 40 45 53 56

Aufschnitt, ohne Schinken kg 490 540 740 905 965

+Schweinefett, roh (Schmer) . : kg 185 245 415 430 428

+Schweineschmalz, ausgelassen, inländ. kg 205 260 | 520 530 530

Rindsnierenfett, frisches . . . - . kg

|

120

|

140

|

240

|

275

|

275

TBEattete re kg 170 200 375 416 406

TKokosfett in Tafeln, (Markenartikel) kg

|

200

|

230

|

304

|

264

|

280

Kokosfett, mit Butterzusatz „ kg - 312

|

380

|

352

|

398

+Speiseöl, Erdnußöl und ähnliche. . Liter 150 200 259 273 293

nBrot@Elinbeitseere Er ee kg 43 46 52 57 57

Mehl, Einheitsback- . kg 38 46 53 60 60

Grieß IRB 2 RR ea, 40 58 90

|,

150

|

150

ERNaIsomieloE ee kg 31 40 61 83 8

eisen 2 BETT kg 55 68 . - 166

Hafengnütze, (offene. Pa kg 49 65

|

103

|

136

|

136

Haferflocken, offen ....... kg 42 60 95

|

123

|

123

rRolleersteh are re. 5 kg 48 59

|

102

|

134

|

134

1Teigwaren, gewöhnliche, offen kg 64 75 OA Se

Teigwaren, sup., in Paketen . kg 932 2107221251 E:16112 1101!

Teigwaren, Eier-, gewöhnliche kg

|

121

|

137 |-168

|

224

|

226

©        
  + = Indexartikel. 1) Nach Erhebungen des Statistischen Amtes der Stadt Zürich. 2) mit Knochen.
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Häufigste Kleinhandels-Preise in der Stadt Zürich!)

Nahrungsmittel, Brenn- und Leuchtstoffe, Seife
Preise ohne Abzug der Rückvergütungen

 

 

 

      
 

7 Fortsetzung) Häufigster Preis
Ver- am 15. des Monats

Nelken je Verkaufseinheit in Rappen

heit Aug. Aug. Aug. Aug. Juli

1989 1940 1941 1942 1948

jBienenhonig, inländisch, offen . kg 450 500 - 740 740
fKristallzucker, weiß . . . h kg 54 |. 73 94 123 119
Würfelzucker, Kilogramm-Pakete ; kg 65 Sr 221022 a ll

Schokolade, menage . kg 240 260 . - -
Kakao, offen I kg 200 250 270 370 -
Kaffee, geröstet, mittl. Qual. ku 350 355 425 493 485
Tee, Ceylon-Pekoe, offen . . . kg 835 870 |1310 1595 1568

Erbsen, gelbe, ganze kg 56 94 156 176 215
inBohnenmweiben kg 46 20 155 163 209
UINSEnWE kg 76 82 147 165 209

Kartoffeln, inländisch kg 26 28 40 36 41
Kartoffeln, ausländisch . kg 40 35 52 - 5

Aepfel, Tafel-. meer kg 60 65 100 70 95
ErepielsaKochee kg 45 25 - 40 70

Tannenholz, Schitli und Stöckli . Reis 11908 2230222502 5255223265
Buchenholz, Schitli und Stöckli . Reif 230 280 300: 305 315
Zürcher Brechkoks, 20/40 mm q 830 1520 |1580 1630 1640
Braunkohlenbriketts, Union . . q 730 880 |1110 |1175 1215
Ruhr-Anthrazit, 30/50 mm . : q 11010 \1720 |1770 |1835 1855
Belg. Anthrazit, 30/50 mm... . . q 1,1030 1270 . .
Anthrazit-Eier, deutsche . q - 1520 1590 1675 1695
Petroleum 2 Ser eltern 30 46 91 935 22109
ITS RE RE ESEL 3 m3 20 20 25 25 25
+Elektrischer Lichtstrom. Hochtarif . kWh 45 45 45 45 45
+Elektrischer Lichtstrom, Niedertarü kWh 20 20 20 20 20
Elektrischer Kochstrom i kWh 6 6 6 6 6

iKernseife, weiß, 400 g Stück 40 49 62 7 82
Bchmierseite, gelb ae kg 63 Jon las E53 led?
Bodenwichse, offen kg 258 ee 32ER

= Indexartikel. !) Nach Erhebungen des Statistischen Amtes der Stadt Zürich.  
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Statistische Mitteilungen des Kantons Zürich

Neue Folge Band V Heft 2

 

 

Personelles

An Stelle des zurückgetretenen Dr. E. Leemann wählte der Re-
gierungsrat zum Kantonsstatistiker: Dr. oec. publ. Wilhelm Bickel,
von Bubikon, bisher Kantonsstatistiker von Basel-Stadt. Der Ge-

wählte wird sein neues Amt am 1. Februar 1944 antreten.

Haushaltungsrechnungen

aus zurcherischen Landgemeinden und

der Stadt Winterthur
N

Zwischenbericht über die Erhebung von 1943

Einleitung

Mehrere Statistische Aemter, darunter auch das unsrige, sind

im Herbst 1942 übereingekommen, eine neue Erhebung über Haus-
haltungsrechnungen von unselbständig Erwerbenden durchzuführen.
Die letzte umfangreiche Erhebung dieser Art — an der sich
neben den meisten kantonalen und kommunalen Statistischen Aem-
tern auch das Bundesamt für Industrie, Gewerbe und Arbeit be-

teiligte — fiel in die Jahre 1936/37. Sie lieferte nicht nur die ge-
wünschten Unterlagen zu der als nötig erachteten Ueberprüfung
des Lebenskostenindex, sondern ermöglichte auch, aufzuzeigen, wie

die Lebenshaltung durch Einkommen, Familiengröße und Beruf be-

stimmt wird. Da nun aber infolge des Krieges die Bedingungen der
Haushaltführung in manchem anders geworden sind und die Lebens-
haltung — namentlich in der Schicht der unselbständig Erwerben-
den — dadurch tiefgreifende Veränderungen erfahren hat, drängte
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sich die Durchführung einer neuen Erhebung auf. Wie haben sich
Güterknappheit und Rationierung, Preiserhöhungen und -verschie-
bungen auf die Ausgaben und den Verbrauch der Haushaltungen aus-
gewirkt? Dies sind die Fragen, auf die von den Haushaltungsrech-
nungen 1943 eine Antwort erwartet wird.

Die Erhebung begann am 1. Januar 1943 und wird für unser Amt

über hundert ganzjährige Rechnungen von Lohn- und Gehaltsemp-
fängern aus zürcherischen Landgemeinden und der Stadt Winterthur
ergeben. Eine Veröffentlichung über die Jahresergebnisse wird so

bald als möglich vorgelegt werden und soll vor allem zur Abklärung
der vorgenannten Fragen beitragen. Um jedoch demdringenden Be-

dürfnis nach neuen, exakten Nachweisen über die Lebenshaltung

jetzt schon Genüge zu tun, bringen wir im vorliegenden Zwischen-
bericht einige Hauptergebnisse aus dem ersten Halbjahr 1943.
Anschließend sollen dort, wo es uns statthaft scheint, die Ergebnisse
unserer Erhebung von 1936/37 zum Vergleich herbeigezogen werden,

um schon hier summarisch über die wichtigsten Veränderungen
gegenüber der Vorkriegszeit zu orientieren.

Die beobachteten Haushaltungen

Um Aussagewert und Geltungsbereich der Erhebungsergebnisse
beurteilen zu können, ist es unerläßlich, vorerst kurz die Zusammen-

setzung der Teilnehmerschaft zu betrachten.

Von den 102 in unsere Untersuchung einbezogenen Familien wohnen
30 in Winterthur und 72 in Landgemeinden.

79 Rechnungsführer gehören dem Arbeiterstande an und 23 der
Angestelltenschaft. Von den Arbeitern sind 70 in der Privatwirtschaft

tätig und 9 stehen im öffentlichen Dienst. Die weitaus stärksten
Kontingente stellen die Mechaniker und Metallarbeiter mit zusammen
14 Rechnungsführern und die Bau- und Holzarbeiter mit 12 Teil-
nehmern. Bei den Angestellten ist das öffentliche Personal mit 6 Ver-
tretern beteiligt; die 17 Rechnungsführer aus der Privatwirtschaft
rekrutieren sich fast ausschließlich aus kaufmännischen und tech-

nischen Angestellten.

Die Arbeiterhaushaltungen bestehen durchschnittlich aus 4,ı Per-
sonen, die Angestelltenhaushaltungen aus 3,9. Bis auf zwei Ausnahmen

bestehen alle Haushaltungen aus Ehepaaren mit Kindern aber ohne
andere Personen. Mit 44 Haushaltungen sind die Zweikinder-Familien
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am stärksten vertreten; die Familien mit 1 Kind und jene mit 3
und mehr Kindern sind mit 30, bzw. 28 Haushaltungen annähernd
gleich zahlreich. Die durchschnittliche Kinderzahl beträgt bei den
Arbeitern 2,ı und bei den Angestellten 1,.. Das Durchschnittsalter
der Kinder stellt sich auf 6,;, bzw. 4, Jahre.

Die Monatseinkommen bewegen sich bei den Arbeitern zwischen
296 und 720 Franken, bei den Angestellten zwischen 441 und 1212 Fran-
ken. Im Durchschnitt beträgt es für jene 469, für diese 631 Franken.

Genauere Angaben über die Einkommensverteilung sind aus dem Kopf
der Tabellen auf Seite 76 und 77 ersichtlich.

Die Selbstversorgung mit Gartenprodukten spielt im Haushalt
unserer Rechnungsführer eine beachtliche Rolle. Nicht weniger als
98 von den 102 Teilnehmern sind Kleinpflanzer und bebauen durch-

schnittlich rund zweieinhalb Aren.
Nicht ohne Bedeutungsind ferner die militärischen Dienstleistungen

der Rechnungsführer, waren doch deren 66 im ersten Halbjahr 1943
während durchschnittlich 32 Tagen deswegen von zu Hause abwesend.

Die Gliederung der Einnahmen

Wie bereits erwähnt, ergibt sich bei unserer Erhebung ein durch-
schnittliches Monatseinkommen von 469 Franken für die Arbeiter und
von 631 Franken für die Angestellten. Nicht inbegriffen sind in diesen
Beträgen die sogenannten rechnungsmäßigen Einnahmen, wie ab-
gehobene Spargelder oder aufgenommene Darlehen, wohl aber zahl-
reiche andere Posten, die gemeinhin nicht zum Einkommen gerechnet
werden, so z. B., um nur die wichtigsten zu nennen, der Militärsold

und die — zu Marktpreisen eingesetzten — Gartenerträgnisse.
Ueber die Zusammensetzung des Einkommens nach Hauptgruppen

orientiert die Tabelle auf Seite 72.
Den Hauptbestandteil bildet naturgemäß das Arbeitseinkommen

des Haushaltungsvorstandes. Es beträgt durchschnittlich 394 Franken

bei den Arbeitern und 571 Franken bei den Angestellten und macht

damit 84,0, bzw. 90,; Prozent des Gesamteinkommensaus. Ganz genau

entsprechen diese Beträge dem normalen Arbeitsverdienst allerdings
nicht, weil, wie schon erwähnt, zwei Drittel der Rechnungsführer

durchschnittlich einen Monat im Militärdienst standen; da jedoch

in den angegebenen Beträgen die Lohnausfallentschädigung — weil

al



Die Einnahmen der Haushaltungen im Durchschnitt pro Haushaltung und Monat

I. Halbjahr 1943

 

 

 

 
 

 

 

      
 

1
Einnahmengruppen Arbeiter Angestellte

Haushaltungensn vr eye 79 23

Kopfzahl pro Haushaltung . . , ...» 4,14 3,87

Franken |Prozent |Franken |Prozent

Einkommen des Haushaltungsvorstandes

(einschl. Lohnausfallentschädigung) . .

|

394.21 84,0

|

571.37 90,5

Verdienst anderer Haushaltungsmitglieder 17.05 3,6 5.38 0,8

Bezüge aus Versicherungen. .. . . » 9.68 2,1 3.94 0,6

Unterstützungen aller Art . . ..... 9.84 Da, 1.10 0,2

Bruttoertrag aus Betrieben... . . - OS 2,9 13.72 2,8

AinderepEinnahmensr rer rer: 24.96 d,3 35.76 5,7

Gesamte wirkliche Einnahmen . . . .

|

469.45

|

100,0

|

631.27

|

100,0

sie sich nicht in allen Fällen genau ausscheiden ließ — überall

enthalten ist, dürfte die Abweichung nicht sehr groß sein.

Dem Verdienst anderer Haushaltungsmitglieder, bei dem es sich

fast ausschließlich um Frauenverdienst handelt, kommt nur in den

Arbeiterhaushaltungen eine nennenswerte Bedeutung zu; doch fällt

diese Einkommensquelle mit einem Ertrag von durchschnittlich

17 Franken auch hier nur wenig ins Gewicht. Eine verhältnismäßig

beachtliche Höhe erreichen mit 14 Franken die Bruttoerträge aus

Betrieben; sie bestehen überwiegend in Gartenprodukten, seltener

in selbstgezogenen Kleintieren. Im Sammelposten „Andere Ein-

nahmen“ sind der Militärsold, Rückvergütungen, Geschenke und dgl.

enthalten.
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Die Ausgaben nach Hauptgruppen >)

Die Ausgaben der Arbeiter-und Angestelltenhaushaltungen überhaupt

Die Zusammensetzung der Ausgaben in unseren Arbeiter- und
Angestelltenhaushaltungen ist aus der Tabelle auf Seite 74 ersicht-
lich. .

. Die Ernährungsausgaben stehen naturgemäß weitaus an erster
Stelle. Mit einem Betrage von 197 Franken bei den Arbeitern und
von 202 Franken bei den Angestellten beanspruchen sie dort 40,5
hier 31, Prozent der Gesamtausgaben. An zweiter Stelle folgt die
Wohnungsmiete mit 59 Franken in den Arbeiter- und 84 Franken in
den Angestelltenhaushaltungen; es sind dies 12,., bzw. 13, Prozent
des Gesamtaufwandes. Auf die nächstfolgende Gruppe, die Beklei-
dungsausgaben, entfallen 41, bzw. 54 Franken, gleich 8, Prozent so-
wohl bei den Arbeitern wie bei den Angestellten. Mit nur wenig
niedrigeren Beträgen bilden die Versicherungsbeiträge die viertgrößte
Ausgabengruppe; sie belasten die Arbeiter mit 37 Franken, die An-
gestellten mit 53 Franken und beanspruchen damit 7,6, bzw. 8,3 Prozent
der gesamten Ausgaben.

Es mag noch von Interesse sein, festzustellen, welchen Betrag
die Ausgaben für jene Gruppen, die dem schweizerischen Lebens-
kostenindex zugrunde gelegt sind, insgesamt ausmachen. Die Auf-
wendungen für Ernährung, Miete, Bekleidung, Reinigung, Heizung und
Beleuchtung, die auch als Existenzausgaben bezeichnet werden, be-
laufen sich in den Arbeiterhaushaltungen durchschnittlich auf 331
Franken, bei den Angestellten auf 388 Franken. Es entspricht dies
einem Ausgabenanteil von 67,9, bzw. 60, Prozent. Es muß nun aller-
dings davor gewarnt werden, in diesen Beträgen etwa eine Art von
 

!) Ueber den Begriff der Ausgaben ist folgendes zu bemerken. Die Erhebung
ist grundsätzlich auf dem Kassaprinzip aufgebaut, d. h. es werden primär die Aus-
gaben erfaßt, und nicht der — ungleich schwieriger zu erfassende — Verbrauch.
Um trotzdem auch von diesem ein möglichst exaktes Bild zu erlangen, wird teil-
weise vom Kassaprinzip abgewichen. So werden z.B. Gartenerträge und Vorräte,
die in den Verbrauch übergehen, in die Ausgaben eingesetzt; in gleicher Weise
werden Artikel, die auf Kredit gekauft werden, schon im Zeitpunkt der An-
schaffung zum vollen Kaufpreis unter den Ausgaben rubriziert.
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Die Ausgaben der Haushaltungen im Durchschnitt pro Haushaltung und Monat

I. Halbjahr 1943

 

 

 

   
 

 

 

2
Ausgabengruppen Arbeiter Angestellte

Haushaltungenseers rear Ren Sr 79 23

Kopfzahl 4,14 3,87

Monatseinkommen = DuosHausZaung; 469.45 631.27

Franken |Prozent |Franken |Prozent

Nahrungsmitteleeee russ error 197.29 40,5

|

201.93 3l,e

Genukbmittela ara Ser GE 16.11 3,3 15.73 2,5

Bekleidung -. . . . - re IE ar: 40.81 84 53.55 84

INeteper re a a 59.46 12,8 84.20 13,8

Wohnungseinrichtung . - » 2... 14.32 2,9 30.45 4,g

Heizung und Beleuchtung . . ... - 23.50 4,g 31.78 5,0

Reinigung von Kleidung und Wohnung. 9.56 2,0 16.16 2,5

Gesundheitspflege . . . . »..... 15.26 SM 21.09 3,8

Bildung und Erholung . . - ... - - 17.86 377 37.12 d,8

BVrerkehr aee 8.41 1,7 20.01 31

Versicherungen . . . . . ERSRHENE. 37.13 7,6 53.06 8,3

Steuern und Gebühren. . .. - DB 15.66 3,82 33.42 5,2

WVierschiedenesua re ser: 32.08 6,6 40.15 6,3

Gesamte wirkliche Ausgaben . . . . . 487.45

|

100,0

|

638.65

|

100,0       
 

Existenzminima zu erblicken!). Denn einerseits enthalten sie Aus-

gaben, die auch bei weitester Fassung des Begriffes keineswegs

als existenznotwendig bezeichnet werden können, und anderseits

gibt es Ausgaben mit Zwangscharakter, die nicht darin enthalten sind,

wie die Steuern und die Beiträge für obligatorische Versicherungen.

Die Ausgaben nach dem Einkommen

Die Tabellen auf Seite 76 und 77 zeigen die Gliederung der

Ausgaben in den verschiedenen Einkommenskategorien. Bekanntlich

ist die Einkommenshöhe für die Gestaltung der Ausgabenstruktur
 

1) Ueber die Fragwürdigkeit der Festsetzung von Existenzminima vergl.:

Beitrag zur Frage des existenzminimalen Bedarfs, Mitteilung der Lohnbegut-

achtungskommission des E. V.D. (Sonderheft 44 der Volkswirtschaft), Bern 1943.

Ya:



von primärer Bedeutung. Anhand der vorliegenden Ergebnisse lassen
sich nun zwar die Zusammenhänge zwischen Einkommen und Aus-
gabengestaltung nicht in voller Reinheit ermitteln, da die Familien-
größe — der zweitwichtigste Bestimmungsfaktor — in den einzelnen
Einkommenskategorien teilweise recht verschieden ist. Wenn daher
grundsätzlich auch eher zu raten ist, die einzelnen Einkommens-
kategorien jede für sich zu betrachten als miteinander zu vergleichen,
so scheinen uns einige allgemeinere funktionelle Feststellungen den-
noch zulässig. Wir beschränken uns dabei auf die Betrachtung der
Arbeiterhaushaltungen, da bei den Angestelltenhaushaltungen die
Zahl der Familien in den einzelnen Kategorien so klein ist, daß es
schwer zu beurteilen ist, ob den Ergebnissen durchweg allgemeinere
Bedeutung zukommt.

Es ist eine bekannte Tatsache, daß mit steigendem Einkommen
die Existenzausgaben betragsmäßig zwar zunehmen, anteilmäßig da-
gegen zurückgehen. Wie verhält es sich damit bei unseren Arbeiter-
haushaltungen ?

Existenzausgaben der Arbeiterhaushaltungen nach dem Einkommen
im Durchschnitt pro Monat und Haushaltung

Existenzausgaben!)
Jahreseinkommen Kopfzahl ra Prozent der

in Franken pro Haushaltung Gesamtausgaben

3001— 4000 4,75 235.10 72,5
4001— 5000 3,79 291.22 A;
5001— 6000 - Aus 328.64 69,8
6001 — 7000 4,15 355.72 66,6
7001— 8000 4,e7 393.82 62,0
8001— 10000 Aveo 480.07 57,4

Es zeigt sich somit ein ununterbrochenes Ansteigen der Existenz-
ausgaben von 235 Franken in der untersten Einkommensstufe (3001 bis
4000 Franken) auf 480 Franken in der höchsten Stufe (8001—10 000
Franken). Und ebenso regelmäßig fällt deren Anteil an den Gesamt-
ausgaben von 72,; auf 57,, Prozent.

Die gleiche Regelmäßigkeit wie für die Existenzausgaben insge-
samt läßt sich auch für die Ernährungsausgaben allein feststellen.
Sie erhöhen sich absolut von 147 auf 260 Franken und sinken an-
 

!) Ausgaben für Nahrungsmittel, Miete, Bekleidung, Reinigung von Kleidung
und Wohnung, Heizung und Beleuchtung.
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Die Ausgaben der Arbeiterhaushaltungen nach dem Einkommen

im Durchschnitt pro Haushaltung und Monat

I. Halbjahr 1943
 

 

 

 

3 Jahreseinkommen pro Haushaltung in Franken

Ausgabengruppen
3001— |4001— |5001— 6001— |7001— |8001—
4000 5000 6000 7000 8000 10000

Haushaltungen. nee? 4 19 82 13 9 2

Kopfzahl } pro Haus- 4,75 3,79 4,09 4,15 4,67 4,50

Monutseinkommen Fr.’ haltung 313.97 383.94

|

458.75 536.61 606.37

|

711.44

 

 

Franken
 

Nahrungmittel .... - . |146.72 178.61 193.44 213.04 236.23 259.93

Genußmittel... - 2... ..]| 1417| 13.—

|

14.94

|

19.26

|

21.94| 21.44

Bekleidung . 2... 2...

|

25.04| 82.65| 40.66| 44.91

|

52.26

|

73.87

Miete ser ee 37.—

|

50.98| 61.80

|

60.01

|

72.35

|

85.90

Wohnungseinrichtung . . . .

|

15.39| 11.20| 9.26) 19.42| 9.79 109.95

Heizung und Beleuchtung . .

|

15.87| 21.08| 22.67

|

27.92

|

22.90 48.97

Reinigungv.Kleidungu.Wohng.

|

10.47, 7.90| 10.07, 9.84

|

10.08 11.40

Gesundheitspflege . .» - . . 10.13

|

14.26| 15.23| 17.55| 14.24

|

25.18

Bildung und Erholung .. .

|

11.89) 14.91

|

17.78| 17.83| 22.48 38.55

Verkehr Sa: SE: 2.64| 5.77) 7.99| 11.66| 12.24

|

13.44

Versicherungen ...... 19.44

|

27.84

|

37.08, 43.05

|

48.83

|

70.31

Steuern und Gebühren. . . . 4.66

|

10.18| 14.57

|

20.99) 25.52

|

27.94

Verschiedenes .. ..... 10.55

|

21.46

|

26.46

|

28.58| 85.11

|

50.31
 

Gesamte wirkliche Ausgaben .

|

323.97

|

409.84

|

471.95

|

534.06

|

633.97 | 837.19
 

Prozent
 

Nahrungsmittel ....... 45,3 43,8 41,0 39,9 37,8 31,0

Genußmittel: 4,4 332 3,2 3,6 3,5 2,6

Bekleidung ar ; Tr 8,0 8,6 ey | ep 8,8

Meer ee 12,4 13,1 11,2 12 10,3

Wohnungseinrichtung . . . . 4,8 2,7 2,0 3,6 1, 181
Heizung und Beleuchtung . . 4,9 d,g 4,8 5,8 356 5,9
Reinigungv.Kleidungu.u 3,2 1,9 2,1 1,9 1,6 14

Gesundheitspflege . . . . a 315 32 3,8 2,8 3,0
Bildung und Erholung ... 3,7 3,6 3,8 343 346 4,g

VITKEHT SR 0,8 br 1, 232 1,9 ls
Versicherungen . ..... 6,0 6,8 7,8 81 Ta 84
Steuern und Gebühren. . . . er 2,5 31 3,9 4,0 338

Verschiedenes een, 3,8 58 5,6 Del 6,0
   Gesamte wirkliche Ausgaben .

|

100,0

|

100,0

|

100,0

|

100,0

|

100,0 100,0      
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Die Ausgaben der Angestelltenhaushaltungen nach dem Einkommen

im Durchschnitt pro Haushaltung und Monat

I. Halbjahr 1943
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

4 Jahreseinkommen pro Haushaltung
in Franken

Ausgabengruppen

5001—  6001— 7001— 8001
6000 7000 8000 u.mehr

Haushaltungeneesr re ee 5 5 5 8

Kopfzahl } DrökHaushaltuhe 3,60 ; 3,80 4,00 4,00

Monatseinkommen Fr. 456.79 542.93 618.64 803.43

Franken

Nahrungsmittel = Arena: 162.97

|

204.61

|

221.77

|

212.20
Genußmittel nea 14.65 10.44 20.27 16.88

Bekleidung . . . re gr 40.— 44.62 59.73 63.74

Miete nn... SE 58.29 63.62 84.12 113.31

Wohnunsseinrichtungge nr a a Be 29.36 82.81 14.28 39.75
Heizung und Beleuchtung ...... 27.93 24.02 29.60 40.40
Reinigung von Kleidung und Wohnung 14.52 11.33 12.76 22.34

Gesundheitspfleges en rer 17.207 °2315%] 15.74 25:26

BildunsZundeEirholune2a 27.56 23.06 26.83 58.32

Verkehr Hr are EEE 10.54 18.89 18.66 27.48

AVersichenungene 38.47 51.01 70.69 52.44

Steuern und Gebühren... ..... 23.59 35.43 33.— 88.58

iVierschiedenesun See Gran 26.73 45.37 30.34 51.40

Gesamte wirkliche Ausgaben... . . 492.31 588.36 637.79 762.10

P’r’orzient

Nahrungsmitteln ee ee 33,1 34,8 34,7 27,8

Genußmittel? er nn ae ee 3,0 1,g 3.2 2,2
Bekleidung. ara So er 81 7,6 9,4 8,4
Nueter.a RER Euer. 11,g 10,3 13,2 14,9

NViohnungseinrichtunggsan 0. 6,0 d,6 2,2 d,2
Heizung und Beleuchtung ...... 5,7 4,1 4,g 5,8

Reinigung von Kleidung und Wohnung 3,0 1,9 2,0 2,9
Gesundheitspllege Zn ne 3,6 3,9 2,5 348
Bildung und Erholung ........ d,6 3,9 de T7
Vierkehr-. „Sr er: 2,1 3.2 2,9 3,6
IVersicherungene are 7,8 877 11,1 6,9
Steuern und Gebühren. . . 2... .. 4,g 6,0 5,8 51

Verschiedenes" rn een 5,4 Tr 4,g 6,7

Gesamte wirkliche Ausgaben .... . 100,0 100,0 100,0 100,0
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teilmäßig von 45,5 auf 31,0 Prozent. Wohnungsmiete und Bekleidungs-

ausgaben steigen im großen ganzen etwa gleich rasch wie die Ge-

samtausgaben. Denn die Mietzinse erhöhen sich von 37 auf 86 Franken,

wobei sich die Mietquoten in unregelmäßigem Verlauf zwischen den

Prozentzahlen 10,; und 13, bewegen, und die Aufwendungen für Be-

kleidung nehmen von 25 auf 74 Franken zu und schwanken anteilmäßig

zwischen 7,7 und 8,3 Prozent.

Die Ausgaben nach der Familiengröße

Ueber die Ausgaben der Haushaltungen nach der Familiengröße

orientiert die Tabelle auf Seite 79. Allerdings kann auch für diesen

Faktor der Einfluß auf die Ausgabengestaltung aus der vorliegenden

Tabelle nicht einfach abgelesen werden, weil das Durchschnittsein-

kommenin den verschiedenen Kategorien ungleich hochist. Da dieser

vergleichstörende Umstand namentlich bei den Angestelltenhaushal-

tungen vorliegt, beschränken wir uns bei der nachfolgenden kurzen

Betrachtung auf die Arbeiterhaushaltungen.

Die mit steigender Kinderzahl einhergehende Wohlstandsminde-

rung kommt auch in unseren Ergebnissen deutlich genug zum Aus-

druck. Ein Vergleich der Existenzausgaben in den verschiedenen

Familientypen ergibt folgendes Bild.

Existenzausgaben der Arbeiterhaushaltungen nach der Familiengröße

im Durchschnitt pro Monat und Haushaltung

Monatseinkommen Existenzausgaben1)

Kinderzahl pro Haushaltung Prozent der
Franken Franken Gesamtausgaben

al 439.92 286.18 64,7
2 473.45 335.80 66,8
3 u. mehr 491.07 361.42 71,3

Darnach erhöhen sich bei unseren Arbeiterhaushaltungen die

Existenzausgaben von den Ehepaaren mit 1 Kind zu den Zweikinder-

familien um 50 Franken und von diesen zu den Familien mit 3 und

mehr Kindern um weitere 25 Franken. Damit nimmt auch deren

Anteil an den Gesamtausgaben zu, was übrigens noch deutlicher in

Erscheinung träte, wenn nicht der störende Einfluß des ungleich hohen

Einkommens das Ansteigen der Existenzquote verlangsamen würde.
 

1) Ausgaben für Nahrungsmittel, Miete, Bekleidung, Reinigung von Kleidung

und Wohnung, Heizung und Beleuchtung.
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Die Ausgaben der Haushaltungen nach der Familiengröße
im Durchschnitt pro Haushaltung und Monat

I. Halbjahr 1943

(Ehepaare mit Kindern, ohne andere Personen)

 

 

 
 

 

 
 

 

 

 

 

 
 

     

5 Arbeiter Angestellte
Ausgabengruppen

1 Kind |? Kinder OBEN Trine |2 Kindera

Haushaltungen lan bien 22 32 23 8 11 4
Kopfzahl pro Haus- 3,00 4,00 5,26 3,00 4,00 5,25
Monatseinkommen Fr.

J

haltung 439.92 473.45

|

491.07 573.79 671.56

|

635.46

Franken

Nahrungsmittel 162.09

|

201.69

|

222.28

|

175.93

|

208.17

|

236.76
Genußmittel . 2151051262
Bekleidung 33:39) 41.04| 46.83

|

41.94

|

61.64

|

54.53
Mieter... BER 60.54

|

60.34| 55.91| 72.22

|

89.85

|

92.60
Wohnunsseinrichtung . 14.26

|

16.18| 12.15

|

15.88| 36.78| 42.19
Heizung und Beleuchtung . .

|

21.69| 24.03| 24.57

|

26.97

|

32.74

|

38.75
Reinigung v. Kleidung u.Wohng. 8.47| 8.70 11.83

|

13.06

|

18.65

|

15.53
Gesundheitspflege ... . . 17.50) 14.68| 14.57

|

14.—| 28.67

|

14.42
Bildung und Erholung... . .

|

19.50| 17.43) 17.08| 30.—| 43.49| 33,86
Verkehr rss REES en 1071| 7—| 831| 19.43) 21.82| 16.19
iViersicherungenye ee =8 36.31

|

39.52) 33.92

|

65.05

|

49.11

|

39.95
Steuern und Gebühren. 17.86

|

14.54| 14.90

|

42.78| 31.09

|

21.12
Verschiedenes 2.2.00 0. 24.53

|

42.09| 26.54

|

28.50| 51.79| 31.44
Gesamte wirkliche Ausgaben .

|

442.26

|

502.29

|

507.13

|

562.02

|

685.73

|

662.49

Proz ent

Nahrungsmittel LEE 36,7 40,1 43,9 31,3 30,4 35,8

Genußmittel sr a 2: 3,5 3,0 3,6 2,9 1,7 3,8

Bekleidung a 7,6 82 9,3 7,5 9,0 8,2

Mieten 13,7 12,0 11 0) 12,9 13,1 14,0

Wohnungseinrichtung . . . . 3,2 3,2 2,4 2,8 DM 6,4
Heizung und Beleuchtung . 4,9 4,g 4,g 4,g 4,g 5,9
Reinigung v. Kleidungu.Wohng. 1,9 1,7 2,3 2,3 2,7 2,3
Gesundheitspflege. . . . . . 4,0 2,9 2,9 2,5 4,g 2,2
Bildung und Erholung 4,4 855 34 5,3 6,3 51
Verkehr. .t5:.2.2HBASYRIEE 2,4 1% 1,6 34 3.2 Dr

ÖVersicherungene a 82 7,9 6,7 11,g 7,8 6,0
Steuern und Gebühren 4,0 2,9 2,9 7,6 4,5 3,8
Verschiedenes 5,5 84 5,2 5,1 7,5 4,7

Gesamte wirkliche Ausgaben .

|

100,0

|

100,0

|

100,0

|

100,0 100,0

|

100,0    
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Die Ernährungsausgaben steigen von 162 auf 202 und weiter auf

292 Franken und bewirken eine Erhöhung des prozentualen Anteils

von 36, auf 40,, und 43,» Prozent. Die Mietausgaben weisen mit zu-

nehmender Familiengröße nicht nur keine Erhöhung auf, sondern

verzeichnen von den Zweikinderfamilien zu den Ehepaaren mit 3 und

mehr Kindern sogar einen geringen Rückgang. Die ungleiche regionale

Verteilung der Rechnungsführer in den verschiedenen Familientypen

mag sich dabei in etwelchem Maße störend ausgewirkt haben, zwei-

fellos kommt darin aber auch die bekannte Erscheinung zum Aus-

druck, daß steigende Kinderzahl häufig zu gedrängterem und weniger

komfortablem Wohnen zwingt. Eine absolute wie auch anteilmäßige

Zunahmeist bei den Bekleidungsausgabenfestzustellen. Die Beträge

steigen von 33 auf 41 und 47 Franken, die Anteilquoten von 7,s auf

8, und 9,; Prozent.

Vergleiche mit der Vorkriegszeit

Obwohl die Erhebungen von 1936/37 und von 1943 grundsätzlich

nach der gleichen Methode durchgeführt wurden, ist es dennoch

nicht zulässig, deren Ergebnisse ohne weiteres miteinander zu ver-

gleichen. Denn da ja mit diesen Repräsentativerhebungen nur ein

sehr kleiner Teil der uns letzten Endes allein interessierenden

Gesamtmasse — unselbständig Erwerbende überhaupt — erfaßt

wird, ist vorerst zu prüfen, ob die damalige und die heutige Teil-

nehmerschaft sich hinsichtlich ihrer Zusammensetzung auch an-

nähernd entsprechen. Wir haben deshalb die Struktur der damals

und heute beobachteten Haushaltungen in bezug auf Wohnort,

Familiengröße, Berufsverhältnisse, Einkommenshöhe und weitere

Merkmale miteinander verglichen und dabei festgestellt, daß bei

den Arbeiterhaushaltungen eine genügend weitgehende Ueberein-

stimmung besteht, wogegen dies bei den Angestellten nur für einen

Teil, nämlich für das öffentliche Personal zutrifft. Es ist daher im

vorliegenden Zwischenbericht leider nicht möglich, die Angestellten

der Privatwirtschaft in die vergleichende Betrachtung einzubeziehen.

Arbeiterhaushaltungen insgesamt

Die nachfolgenden Feststellungen über die Veränderungen in der

Ausgabenstruktur können nur dann allgemeinere Gültigkeit bean-

spruchen, wenn das Einkommen der heutigen Rechnungsführer das

der Teilnehmer von 1936/37 um einen Betrag übersteigt, der un-
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gefähr der seither tatsächlich erfolgten Lohnanpassung entspricht.
Esist daher unumgänglich, vorerst zu prüfen, ob diese Voraussetzung
zutrifft.

Bei der vorangegangenen Erhebung ergab sich für die Arbeiter
im ersten Halbjahr 1937 ein durchschnittliches Monatseinkommen
von 365 Franken, bei der Erhebung von 1943 ein solches von 469
Franken. Die Differenz berägt demnach 104 Franken,gleich 28, Pro-
zent..Es darf angenommen werden, daß dieses Ergebnis die tatsäch-
lichen Verhältnisse annähernd richtig wiedergibt. Als Beleg hiefür
sei angeführt, daß nach den Ergebnissen der Lohn- und Gehalts-
erhebung, die das Bundesamt für Industrie, Gewerbe und Arbeit im
November 1942 durchführte, die durchschnittlichen Stundenverdienste
sich von Juni 1939 bis Oktober 1942 bei den gelernten Arbeitern um
23,. Prozent und bei den angelernten und ungelernten um 28,0 Prozent
erhöhten.!) Eine weitere Stütze für unsere Annahme erblicken wir
auch darin, daß das Statistische Amt von Basel-Stadt für die von
ihm untersuchten Haushaltungen zu einem ganz ähnlichen Ergebnis
gelangt wie wir.?2) Von den dort verglichenen Haushaltungen ver-
zeichnen nämlich die des ersten Halbjahres 1937 ein durchschnittliches
Monatseinkommenvon 867 Franken (bei unseren Rechnungen 365 Fran-
ken) und die des ersten Halbjahres 1943 ein solches von 474 Franken
(469 Franken).

Die Tabelle auf Seite 82 soll nun summarisch darüber Aufschluß
geben, wie sich die Ausgabenstruktur der Arbeiterhaushaltungen
gegenüber dem ersten Halbjahr 1937 verändert hat.

Die Gesamtausgaben sind von 374 auf 487 Franken angestiegen.
Die Zunahmebeträgt mithin 113 Franken, gleich 30, Prozent, und ent-
spricht damit ungefähr der festgestellten Einkommenserhöhung. Weit-
aus an erster Stelle steht der Mehraufwand für Nahrungsmittel mit
Fr. 79.51 oder 67,; Prozent. Aber auch die meisten übrigen Ver-
brauchsgruppen verzeichnen Mehrausgaben. So wurden für Beklei-
dung Fr. 8.48 mehr ausgegeben (+ 26 Prozent), für Heizung und Be-
leuchtung Fr. 4.41 (+23 Prozent), für Reinigung von Kleidung und
Wohnung Fr. 3.53 (+ 58 Prozent), für Gesundheitspflege Fr. 3.15
(+ 26 Prozent) und für Steuern und Gebühren Fr. 5.30 (+51 Pro-
zent). Der gleichfalls starken Zunahme der Ausgaben für Verschie-
 

t) Lohn- und Gehaltserhebung vom November 1942, Gesamtergebnisse; in:
Die Volkswirtschaft 1943, Heft 11, S. 278.

2) Neue Basler Haushaltungsrechnungen; in: Wirtschaft und Verwaltung
1943, Heft 2, S. 79.
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Die Ausgaben der Arbeiterhaushaltungen im I. Halbjahr 1937 und 1943

im Durchschnitt pro Haushaltung und Monat

 

 

 

  
 

 

 

6

j Ausgabengruppen 1937 1943

ElaushaltungenWers er ar Er er 71 79

Kopfzahl 3,93 4,14

Monatseinkommen pr. g pro usbalung 364.69 469.45

Franken |Prozent |Franken |Prozent

Nahrıngsmittelees sea rear 117.78 31,5 1192.29 40,5

Gemißmitteler er 14.51 3,9 16.11 3,3

Belsleiduneg ra ee 32.33 8;6 40.81 84

Nieten ner st 60.16 16,1 59.46 12,2

Wohnungseinrichtung . . -» . 2... - 13.96 37 14.32 2,9

Heizung und Beleuchtung . . .. - » 19.09 De 23.50 4,g

Reinigung von Kleidung und Wohnung . 6.03 1,6 9.56 2,0

Gesundheitspflege . . . - 2... 12.11 3,8 15.26 31

Bildung und Erholung .......- 23.56 6,3 17.86 3,7

VIEkehrer 7.76 21 8.41 1,7

Versicherungen . .... 2... 39.39 10,5 37.13 7,6

Steuern und Gebühren. . ..... x 10.36 2,8 15.66 32

iV/erschiedenespage Keuc ere. 17.24 4, 32.08 6,6

Gesamte wirkliche Ausgaben . . . . 374.28

|

100,0

|

487.45

|

100,0      
 

denesist insofern keine allzu große Bedeutung beizumessen,als diese

großenteils aus Betriebsausgaben bestehen (Garten). Anderseits ist

eine nennenswerte Einsparung einzig in der Gruppe Bildung und Er-

holung festzustellen. Der Minderaufwand beträgt hier Fr. 5.70, gleich

94 Prozent. Unverändert blieben dank der weitgehenden Stabilität der

Mietpreise die Ausgaben für Wohnungsmiete.

Diese ungleichen Veränderungen in den Ausgabenbeträgen haben

zu bemerkenswerten Gewichtsverschiebungen bei den Anteilquoten

geführt. So ist vor allem bedeutsam, daß auf die Ernährungsausgaben

nunmehr volle 40,; Prozent der Gesamtausgaben entfallen gegenüber

nur 31,; Prozent im ersten Halbjahr 1937. Anderseits ist die relative

Bedeutung der Mietausgaben stark zurückgegangen, sank doch die

Mietquote von 16,ı auf 12, Prozent. Bezeichnend, wenn auch nicht

verwunderlich ist der Rückgang der Anteilquote für Bildung und Er-

holung von 6,; Prozent auf bescheidene 3,7 Prozent.
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Haushaltungen von öffentlichen Angestellten und Beamten insgesamt

Für die öffentlichen Angestellten und Beamten ergibt sich bei
unseren Haushaltungsrechnungen ein durchschnittliches Monatsein-
kommen von 520 Franken im ersten Halbjahr 1937 und von 655 Franken
im gleichen Zeitraum 19431). Die Zunahme beträgt hier demnach
135 Franken, gleich 26, Prozent, und dürfte sich damit unseres Er-
achtens von der Wirklichkeit wohl kaum stark entfernen.

Ueber die Veränderungen in der Ausgabenstruktur gegenüber
der Vorkriegszeit orientiert die Tabelle auf Seite 84.

Mit einer Zunahme von 506 auf 630 Franken erhöhten sich die
Gesamtausgaben um 124 Franken oder 24,, Prozent. Den weitaus
stärksten Anstieg treffen wir auch hier bei den Nahrungsmittelaus-
gaben. Er ist indessen sowohl absolut — mit Fr. 67,25 — wie auch
im Verhältnis zum Vorkriegsbetrag — mit + 53, Prozent — weniger
stark als in den Arbeiterhaushaltungen. Der Hauptgrund hiefür- liegt
ohne Zweifel lediglich darin, daß die Familien der öffentlichen Ange-
stellten im Durchschnitt kleiner sind als die Arbeiterfamilien. Auf die
gleiche Ursacheist es gewiß auch zurückzuführen, daß hier der Mehr-
aufwand für Bekleidung — mit Fr. 6.23 (+ 14 Prozent) — ebenfalls
niedriger ausfällt. Die Ausgaben für Heizung und Beleuchtung er-
höhten sich um Fr. 13.89 (+ 62 Prozent) und damit bedeutend stärker
als bei den Arbeitern. Soweit es jetzt schon ersichtlich ist, scheint
dies mit der stärkeren Verwendung von teuren Ersatzbrennstoffen
und von elektrischem Strom für Heizzwecke zusammenzuhängen.
Daß die Verkehrsausgaben und die Versicherungsbeiträge für 1943
so viel höher ausfallen als für 1937, dürfte ausschließlich auf Zufäl-
ligkeiten beruhen, die hier bei der verhältnismäßig geringen Zahl von
Rechnungsführern naturgemäß stärker ins Gewicht fallen. Mit einem
Minderaufwand von Fr. 9.38 (— 24 Prozent) wurden die Ausgaben für
Bildung und Erholung hier prozentual ungefähr gleich stark zurück-
geschraubt wie in den Arbeiterhaushaltungen. Unverändert gegen-
 

1) Es mag nicht überflüssig sein, darauf hinzuweisen, daß diese Beträge
keineswegs etwa als Durchschnittsgehälter aufgefaßt werden dürfen. Abgesehen
von der hier ohnehin sehr weiten Fassung des Einkommensbegriffes können
sie dies nicht sein und müssen es für unsere Zwecke auch nicht sein.
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Die Ausgaben der öffentlichen Angestellten und Beamten im I. Halbjahr 1937 u. 1943

im Durchschnitt pro Haushaltung und Monat
 

 

 

 

 

 

    

7
Ausgabengruppen 1937 1943

Haushaltungene es 2 u. ur ca 32 6

Kopfzahl 3,50 3,88

Monatseinkommen jr} 270 BalsEalung 519.87 655.35

Franken |Prozent |Franken |Prozent

Nahrumssmitieleen a a 2 ‚2281125:26 24,7

|

192.51 30,6

Genußmittel ....2..3. ur. Serra Sghr 12.79 2,5 7.98 1,3

Bekleidunesar are ac a 44.63 8,8 50.86 8,1

Iieter m: ES an 89.96 17,8 89.78 14,9

Wohnungseinrichtung ... 2... ... 21.07 4,9 26.23 4,9

Heizung und Beleuchtung . . Se 22.35 4,4 36.24 d,7

Reinigung von Kleidung und Wohnung 11.60 2,3 14.78 2,3

Gesundheitspflege . . .. vo. .... 27.57 5,4 25.52 4,0

Bildung und Erholung . . .....- 39.41 7,8 30.03 4,g

Vienkehr m ASSO Re 10.96 2,2 21.77 34

Versicherungen . . .. . BE 47.94 95 65.18 10,4

Steuern und Gebühren. ....... 26 39 5,2 29.09 4,

IV/enschiedeneseawenade a ler 26.14 5,9 40.40 6,4

Gesamte wirkliche Ausgaben . . . . .

|

506.07

|

100,0

|,

630.37 100,0   
 

über 1937 sind auch hier die Mietausgaben. Ob dem Rückgang der

Genußmittelausgaben allgemeine Bedeutung zukommt, vermögen wir

auf Grund unseres Materials nicht zu beurteilen; in dieser Verbrauchs-

gruppe sind die Bedürfnisse so verschiedenartig, daß bei einer der-

art kleinen Erhebungsmasseindividuelle Zufälligkeiten den Ausschlag

geben können.

Die Ausgaben der Arbeiterhaushaltungen nach der Familiengröße

Bevor wir auf die Betrachtung der Veränderungen in der Aus-

gabenstruktur der verschiedenen Familientypen eintreten, müssen

wir auch hier vorerst Rechenschaft geben über die Veränderungen

des Hauptbestimmungsfaktors, d. hedes Einkommensin den einzelnen

Größenkategorien. Dabei ergibt sich folgendes Bild:
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Einkommender Arbeiterhaushaltungen nach der Familiengröße 1937 und 1943 1)

Ehepaare mit
R r hr

Einkommen pro Haushaltung und Monat Kind 2 Kindern  ° Eden
TStHalbjahnelgspere sr Franken 358.10 381.35 329.43
I#Halbjahnsl9dseesmeu er. = 439.92 473.45 491.07

Zunahme Franken 81.82 92.10 161.64

Prozent 22,8 24,9 49,1

Die Zunahme des Einkommens beträgt somit 22,3 Prozent für die
Ehepaare mit 1 Kind, 24, Prozent für die Zweikinderfamilien und
49,, Prozent für die Haushaltungen mit 3 und mehr Kindern. Während
die Einkommenserhöhung in den beiden unteren Größenklassen hin-
sichtlich des Ausmaßes ungefähr den Erwartungen entsprechen dürfte,
mag die Zunahme bei den kinderreichen Familien auf den ersten
Blick als zu hoch erscheinen. Es sei auch nicht bestritten, daß die
Verhältnisse in Wirklichkeit vielleicht weniger günstig liegen, doch
dürfte der Fehler kaum sehr groß sein, da ja gerade hier die Vor-
aussetzungen für einen hohen Teuerungsausgleich — niedriges Vor-
kriegseinkommen und große Kinderzahl — gegeben sind.

Wie sich die Ausgaben in den verschiedenen Familientypen 1937
und 1943 auf die einzelnen Verbrauchsgruppen verteilten, ist aus der
Tabelle auf Seite 87 zu ersehen. Ungefähr der Einkommenserhöhung
entsprechend stiegen die Gesamtausgaben um 80 Franken (+ 22,» Pro-
zent) bei den Ehepaaren mit 1 Kind, um 113 Franken (+28,; Prozent)
bei den Zweikinderfamilien und um 155 Franken (+ 44,, Prozent) bei
den Familien mit drei und mehr Kindern. Aus den ungleichen Ver-
änderungen der Gruppenausgaben von Familientyp zu Familientyp
dürfen unseres Erachtens keine allzu weitgehenden Schlüsse gezogen
werden. Das für diesen Zwischenbericht vorliegende Material reicht
nicht aus, um in dieser Richtung Regelmäßigkeiten mit Sicherheit
festzustellen. Trotzdem möchten wir auf die folgende Gegenüberstel-
lung nicht verzichten.
 

!) Es soll nochmals daran erinnert werden, daß die Erhebungen über Haushal-
tungsrechnungen keinerlei lohnstatistische Tendenzen verfolgen; es handelt sich
hier einzig und allein darum, zu prüfen, ob die Einkommensverhältnisse unserer
Rechnungsführer sich im Rahmen des Wahrscheinlichen bewegen, was die erste
Voraussetzung bildet für die allgemeinere Gültigkeit unserer nachfolgenden Fest-
stellungen über die Ausgaben.
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Die Ausgabenveränderungen einiger Verbrauchsgruppen 1937/43

in den Arbeiterhaushaltungen nach der Familiengröße

Ausgabenerhöhung in Prozent5 nF
Ausgabenerhöhung in Franken TBelaeesvon 1987

Ehepaare mit Ehepaare mit

Ausgabengruppen ı Kind 2 Kindern En ı Kind 2Kindern Some

Nahrungsmittel 56.93 76.59 92.03 54,4 61.9 70,6

Bekleidung 3.61 8.70 13.69 121 26,9 41,3

Gesundheitspflege 3.86 3.60 3.19 28,3 32,5 28,0

Bildung u. Erholung —6.74 —2.67 — 2.55 27 —-133 13,

Daß die Aufwendungenfür Ernährung und Bekleidung betrags-

mäßig bei den größeren Familien stärker angestiegen sind als bei

den kleineren, ist gut verständlich; daß sie sich dort aber auch

prozentual stärker erhöht haben als hier, ist bemerkenswert. Be-

achtung verdient auch das Ergebnis für jene beiden Verbrauchs-

gruppen, in denen Einschränkungenin der Regel zuerst vorgenommen

werden: die Ausgaben für Gesundheitspflege haben sich in den

kinderreichen Familien kaum weniger stark erhöht als in den Ein-

und Zweikinderfamilien, und die Aufwendungen für Bildung und Er-

holung wurden dort eher weniger stark eingeschränkt als hier. Nach

all dem scheint es, daß eine Einkommenserhöhung auf rund das

Anderthalbfache von 1937 den Familien mit drei und mehr Kindern

eine weniger starke Senkung der Lebenshaltung auferlegt hat, als

eine Einkommenserhöhung um ein Fünftel bis ein Viertel den Ein-

und Zweikinderfamilien.

Zu einem ähnlichen Ergebnis führt der Vergleich der Existenz-

ausgaben, wie aus der nachstehenden Gegenüberstellung hervorgeht.

Existenzausgaben der Arbeiterhaushaltungen nach der Familiengröße 1937 und 1943

im Durchschnitt pro Monat und Haushaltung

Existenzausgaben!)

Kinderzahl Franken ae len

1937 1943 1937 1943

1 214.98 286.18 594 64,
2 243.53 335.80 6 66,
Snalmene on76e 361.42 70, Us

Die Gegenüberstellung zeigt, daß der auf die Existenzausgaben

entfallende Anteil an den Gesamtausgaben bei den Ein- und Zwei-
 

1) Ausgaben für Nahrungsmittel, Miete, Bekleidung, Reinigung von Kleidung

und Wohnung, Heizung und Beleuchtung.
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Die Ausgaben der Arbeiterhaushaltungen nach der Familiengröße
im I. Halbjahr 1937 und 1943

im Durchschnitt pro Haushaltung und Monat

(Ehepaare mit Kindern, ohne andere Personen)
 

3 und mehr

 

 

 

  
 

 

 

  
 

 

1 Kind 2 Kinder Knder
Ausgabengruppen

19397 |1948 |1987 | 1943 |1937 | 1943

Haushaltungen ß BEER: 23 22 20 32 20 23
Kopfzahl pro Haus- 3,00 3,00 4,00 4,00 5,45 5,26
MonatseinkommenFr. haltung 358.10 439.92 381.35 473.45 329.43

|

491.07

Franken

Nahrungsmittel 105.16

|

162.09

|

125.10

|

201.69

|

130.25

|

222.28
Genußmittel . . 15.58| 15.41| 20.73) 15.05] 9.20| 18.24
Bekleidung ; | 29.78| 33.39| 32.34

|

41.04| 33.14

|

46.83
eea A 57.59

|

60.54

|

60.46

|

60.34

|

58.12

|

55.91
Wohnungseinrichtung . . . .

|

13.27

|

14.26| 13.68

|

16.18| 10.94

|

12.15
Heizung und Beleuchtung . .

|

16.87

|

21.69| 19.21| 24.03| 20.23

|

24.57
Reinigung v. Kleidung u.Wohng. 5.58| 847) 642| 8.70| 5.88| 11.83
Gesundheitspflege 13.64

|

17.50| 11.08| 14.68| 11.38| 14.57
Bildung und Erholung. . 26.24

|

19.50

|

20.10| 17.43

|

19.63) 17.08
Verkehr 0 >; HE RA 1.— 23 Se
Versicherungen . . .... 41.98

|

36.31

|

43.22

|

39.52

|

31.24

|

33.99
Steuern und Gebühren. . 1168| 17.86) 13.83

|

14.54 3.04

|

14.90
Verschiedenes . 16.07

|

24.53) 17.86

|

42.09

|

11.73

|

26.54

Gesamte wirklicheAusgaben .

|

361.99

|

442.26

|

389.54

|

502.29

|

352.01

|

507.13

Broszeeanat

Nahrungsmittel 29,1 36,7 32,82 40,4 37,0 43,9
Genußmittel . . 4,3 355 5,3 3,0 2,6 3,6

Bekleidung . 8,2 7,6 8,3 8,2 OPM 9,3
Mieter an er 15,9 13,7 15,6 12,0 16,5 11,0
Wohnungseinrichtung . . . . 3,7 3,2 3,5 3,8 31 Da
Heizung und Beleuchtung 4,r 4,9 4,9 4,g 5,7 4,g
Reinigung v. Kleidung u.Wohng. sts 1,9 1,6 1,7 1,7 2,8
Gesundheitspfllege . . ... 3,8 4,0 2,8 2,9 3,2 2,9
Bildung und Erholung . 72 4,4 d,8 335 d,6 SM

Merkeln,343 arte Aus. 234 DA 5a ar 2.1 1,6

Mersichenungenen see as 11, &2 11,1 7,9 8,9 6,7
Steuern und Gebühren. 3,2 4,0 345 2,9 0,9 2,9
Verschiedenes .. ... . 4,4 5,5 4,6 84 3,3 d,2

Gesamte wirkliche Ausgaben .

|

100,0

|

100,0

|

100,0 100,0

|

100,0

|

100,0
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kinderfamilien recht stark, bei den Familien mit drei und mehr Kindern

hingegen nur schwach angestiegenist. Es darf dabei aber keinesfalls

übersehen werden, daß eine Besserstellung unserer kinderreichen

Familien nur in bezug auf die Veränderung gegenüber 1937 be-

steht, und daß deren Existenzquote auch heute noch wesentlich höher

ist als bei den Ein- oder Zweikinderfamilien.

Der Anteil des Existenzbedarfs an den Gesamtausgaben der Arbeiter-

haushaltungen nach dem Einkommen

Wie den verschiedenen Einkommenskategorien eine ungleich weit-

gehende Anpassung der Löhne an die Teuerung zuteil wurde, so

weisen ohne Zweifel auch die Veränderungenin der Ausgabenstruktur

für die verschiedenen Einkommenskategorien beträchtliche Unter-

schiede auf. Es ist dies zum Teil eben auf die verschieden weit-

gehende Lohnanpassung zurückzuführen, zum Teil aber auch auf

andere, hier nicht zu erörternde Gründe. Diese Verschiedenheiten

anhand unserer Ergebnisse aufzuzeigen, bedarf jedoch — da wir ja

nicht einfach die nominell gleichen Einkommenskategorien einander

gegenüberstellen dürfen — einer Bearbeitung des Materials und

einer Analyse der Ergebnisse, wie sie so eingehend für diesen Zwi-

schenbericht nicht vorgenommen werden konnten.

Wir können indessen die Gruppierung der Haushaltungen nach

dem Einkommen in anderer Richtung für unsere vergleichende Be-

trachtung verwerten. So können wir etwa versuchen, grob festzu-

stellen, um wieviel — wenn man so sagen darf — der Wohlstand

im Preise gestiegen ist.
Vor bald 90 Jahren hat der Statistiker Engel den Satz aufge-

gestellt, „daß, je ärmer eine Familie ist, ein desto größerer Anteil

von den Gesamtausgaben zur Beschaffung der Nahrung aufgewendet

werden muß“ (Engelsches Gesetz). Seither wird die Nahrungsquote —

eben der Anteil der Ernährungs- an den Gesamtausgaben — häufig

auch bei zeitlichen Vergleichen als eine Art Meßziffer des Wohl-

standes verwendet. In den vorstehenden Tabellen ist die Nahrungs-

quote überall angegeben, doch glauben wir, auf eine Gegenüber-

stellung der Nahrungsquoten von 1937 und 1943 hier besser zu ver-

zichten, da dadurch die Veränderung der Lebenshaltung gegenüber

der Vorkriegszeit nach unserem Dafürhalten ungünstiger erscheinen

würde, als sie in Wirklichkeit ist. Denn neben den überdurchschnitt-
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lich stark angestiegenen Ernährungsausgaben sind ja die gleichfalls
existenznotwendigen Mietausgaben so gut wie unverändert: geblieben.
Es scheint uns daherrichtiger, bei diesem Vergleich auf den gesamten
Existenzbedarf als nur auf die Ernährungsausgaben abzustellen.

Existenzausgaben, Steuern und Wahlausgaben der Arbeiterhaushaltungen
nach dem Einkommen 1937 und 1943

Prozent der Gesamtausgaben

Jahreseinkommen Existenzausgaben Steuern und Gebühren Wahlausgaben!)in Franken I. Halbjahr I. Halbjahr I. Halbjahr
1937 1943 1937 1943 < 1937 1943

3 001— 4.000 0 1% 16 30,5 6
4 001— 5.000 Be er SEE DON5 001— 6.000 Bon 69% en SON
6. 001— 7.000 58,0 666 A 33% Br 0987001— 8000 Door Den a
8 001—10 000 } 57,4 ! 3,5 : 39,5

Es war nun ja ohne weiteres zu erwarten, daß die im Jahre 1937
für die verschiedenen Einkommensstufen sich ergebenden Existenz-
quoten diesmal in gleicher Höhe erst bei erheblich höherem Ein-
kommen anzutreffen sind. Das Ausmaß der Verschiebung mag je-
doch einigermaßen überraschen. Um welchen Betrag sich nach
unseren Rechnungen das Einkommen gegenüber 1937 erhöhen mußte,
um eine ungefähr gleich hohe Existenzquote zu verzeichnen, geht
aus der nachfolgenden Gegenüberstellung hervor.

Existenzquoten und entsprechende Einkommenshöhe 1937 und 1943

 

1937 1943 1937 1943 1937 1948
Existenzquote, Prozent . . 68,9 69;6 65,1 665€ 59, 62,0

Entsprechende Jahres- 3001— 5001— 4001—  6001— 5001— 7001—einkommens-Stufe . . Fr. 4000 6000 5000 7000 6000 8000
Entsprechendes Durchschnitts-
einkommen pro Monat Fr. 275.63 458.75 365.83 536.61 430.40 606.37

Zunahme des
entsprechenden

|

Franken 183.12 B 170.78 175.97
Durchschnitts- Prozent 66 47 41
einkommens

Es ergäbe sich demnach, daß, wenn die 1937er Einkommen in der
Höhe von 276 Franken, 366 und 430 Franken um 66, bzw. 47, bzw.
 

1) Ausgaben für Gesundheitspflege, Bildung und Erholung, Genußmittel, Ver-
kehr, Versicherungen, Wohnungseinrichtung, Verschiedenes.
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41 Prozent erhöht worden wären, dies nicht einmal ganz ausreichen

würde, um den Anteil des Existenzbedarfs an den Gesamtausgaben

auf der gleichen Höhe zu halten.

Bei der Betrachtung der Quote, die auf die sogenannten Wahl-

ausgaben entfällt, mag es auffallen, daß diese erst von der Einkommens-

stufe 6001-7000 Franken an zu steigen beginnt, währendsie in allen

niedrigeren Kategorien annähernd gleich hoch steht. Es äußert sich

darin eine gewisse Nivellierung der Lebenshaltung bis verhältnis-

mäßig weit hinauf, was indessen in Anbetracht des ungleich hohen

Teuerungsausgleichs bei den verschiedenen Einkommenskategorien

keineswegs verwunderlich ist.

Schluß

Es war uns mit dem vorliegenden Zwischenbericht in erster Linie

darum zu tun, die Praxis raschmöglichst mit neuen, exakten Unter-

lagen über die Lebenshaltung der unselbständig Erwerbenden zu be-

liefern. Die textliche Besprechung mußte sich dabei zum großen Teil

darauf beschränken, die zum richtigen Verständnis der Ergebnisse

notwendigen Erläuterungen anzubringen. Wenn wir trotzdem rück-

blickend versuchen, die Veränderungen in der Lebenshaltung der

unselbständig Erwerbenden gegenüber der Vorkriegszeit — soweit

sich diese auf Grund der vorliegenden Ergebnisse überhaupt fest-

stellen lassen — in einem Satz zusammenzufassen, so gelangen wir

etwa zu folgendem Resultat. Die Lebenshaltung hat sich zwar gegen-

über der Vorkriegszeit ganz allgemein gesenkt, bei den Haushaltungen

mit niedrigerem Einkommen und den kinderreichen Familien jedoch

verhältnismäßig weniger stark als bei den Haushaltungen mit höherem

Einkommen und den Familien mit weniger Kindern. Die Abstufung

des Teuerungsausgleichs nach Einkommenshöhe und Kinderzahl hat

dazu geführt, daß bis zu einem verhältnismäßig hohen Wohlstands-

grad hinauf die Lebensbedingungen der verschiedenen Einkommens-

kategorien und Familientypen ‚sich einander einigermaßen ange-

nähert haben.
Wenn man aus den vorstehenden Ergebnissen den Eindruck ge-

winnen mochte, daß sich die Senkung der Lebenshaltung im allge-

meinen in erträglichen Grenzen gehalten hat, so darf doch dabei

nicht übersehen werden, daß es sich bei all diesen Angaben um

Durchschnittszahlen handelt. Wohlekönnen uns diese ein Bild ver-

mitteln, das die Lage weiter Bevölkerungskreise mit befriedigender
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Genauigkeit wiedergibt, verborgen bleiben aber hinter ihnen die
Einzelschicksale, von denen manches düsterere Züge aufweist. So
finden sich denn auch unter unseren Rechnungsführern Familien,
die für die Ernährung allein drei Fünftel ihres Einkommens auf-
wenden müssen. Im übrigen wird uns die Kenntnis von den rund
50000 Personen, die in unserem Kanton im ersten Quartal dieses
Jahres der Kriegsnotunterstützung teilhaftig wurden, vollends vor
dem Glauben bewahren, mit den vorstehenden Zahlen die ganze
Wirklichkeit eingefangen zu haben.

0. Wartenweiler.
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Anbaufläche ım Kanton Zürich 1943
Vorläufige Ergebnisse der Anbauerhebung vom 19. Juni 1943

Anbaufläche insgesamt

Das Eidg. Kriegsernährungsamt und das Eidg. Statistische Amt
haben auch in diesem Jahre, gemeinsam mit den Kantonen, eine Er-

hebung über die Ausdehnung des Ackerbaues im Jahre 1943, d.h. am

Ende der V. Etappe des Mehranbauprogrammes durchgeführt.
Nach den vorliegenden provisorischen Ergebnissen umfaßt in un-

serem Kanton das landwirtschaftlich bebaute Areal — das sogenannte
Kulturland im engeren Sinne — nunmehr 90216 ha. Ueber die Zu-
nahme des Kulturlandes seit 1939 und seine Zusammensetzung nach

der Bebauungsart orientiert die nachstehende Uebersicht.

Landwirtschaftlich bebautes Areal nach der Bebauungsart 1939 — 1943
 

 

 

 

 

    
 

R ‘Total landwirt-

ne Na 24 Rebland Schailitehe
are Ackerland Kunstwiesen en

Hektaren

1939 16 094 70 858 845 87797

1940 18 114 68 767 ca. 841 87 722

1941 23 505 64 453 ca. 820 88 778

1942 27 318 60 971 743 89 032

19431) 32 223 57 250 ca. 743 90 216

Prozent

1939 18,3 80,7 eo 100
1940 20,6 78,5 ca. 0,9 100
1941 26,5 2, ca. 0,9 100
1942 30,7 68,5 0,8 100
1943 1) 35,7 63,5 ca. 0,8 100

1) provisorische Angaben  
 

Das Kulturland hat sich gegenüber dem Vorjahr um 1184 ha oder
1,3, Prozent vergrößert. Diese Erhöhung ist zur Hauptsache auf die
vermehrte Gewinnung von Neuland zurückzuführen, und zwar sind
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daran die Waldrodungen mit rund 500 ha und die Meliorationen von
Streueland mit rund 600 ha beteiligt. In geringem Umfange hat zu
dieser neuen Steigerung auch die Inkulturnahme von bisher nicht
genutzten Privatgärten und Sportplätzen beigetragen. Das Rebareal
dürfte sich seit 1942 kaum verändert haben.

Die Zunahme des offenen Ackerlandes erfolgte wiederum in erster
Linie auf Kosten des Wieslandes. Es hat sich seit 1942 um 4905 ha
vergrößert und hat heute mit seinen 32223 ha genau den doppelten
Umfang von 1939. Die Ausdehnung der offenen Ackerbaufläche seit
1942 erfolgte durch den Umbruch von 3721 ha Wiesen und durch
Gewinnung von 1184 ha Neuland. Die als Grünland genützte Fläche
ist dementsprechendseit 1942 zu Gunsten des Ackerlandes um 3721 ha
zurückgegangen.

Die Vermehrung des offenen Ackerlandes seit der Vorkriegszeit
kommt in den untenstehenden Zahlen noch deutlicher zum Ausdruck.

Entwicklung des offenen Ackerlandes seit 1939

Offenes Zunahme
Jahre Ackerland seit 1939 gegenüber dem Vorjahr

ha ha Prozent ha Prozent

1939 16 094 . . . -
1940 18114 2.020 12,6 2.020 12,6
1941 23 505 all 46,1 5.391 29,7
1942 27 318 11 224 69,7 3813 16,2
19431) 32 223 16129 100,2 4 905 18,0

Gemäß Verfügung des Eidg. Volkswirtschaftsdepartementes über
die Durchführung der V. Mehranbauetappe vom 8. September 1942
hatte die offene Ackerbaufläche auf bestehendem Kulturland im enge-
ren Sinne, einschließlich Areal von Rleinpflanzern, nach Beendigung
des Frühjahrsanbaues 1943 mindestens 30 500 ha zu betragen. Zudem
wurde unser Kanton verpflichtet, in zwei Etappen, d.h. von 1941 bis
1943, 1150 ha Wald zu roden. Schließlich wurde für den Kanton Zürich
eine Neulandgewinnung durch Melioration von Streueriedern im Um-
fange von 610 ha als Ziel gesetzt. Dies ergibt für 1943 eine vorgesehene
gesamte Pflichtfläche von 32 260 ha.

Der Kanton Zürich hat die ihm auferlegte Anbaupflicht auf be-
stehendem Kulturland um 234 ha überschritten. Ebenso wurde die
fakultative Auflage für die Neulandgewinnung durch Melioration von
 

!) Provisorische Angaben.
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Streueriedern restlos erfüllt. Dagegen blieben die Rodungen um 500 ha

hinter der vorgesehenen Rodungspflichtfläche von 1150 ha zurück.

Die einzelnen Kulturarten

Tabelle 2 im Anhang zeigt die Entwicklung des offenen Acker-

landes nach Kulturarten. Gegenüber 1942 hat sich die Getreidefläche

um 2672 ha, der Anbau von Hackfrüchten um 1841 ha, derjenige von

Gemüse und übrigen Ackerbaugewächsen um 392 ha vergrößert.

Die vorübergehenden Absatzschwierigkeiten für Gemüse im Herbst

1942 haben dazu geführt, daß der feldmäßige Gemüsebau der Land-

wirte keine weitere Ausdehnung erfahren hat. Dagegen haben die

Kleinpflanzer ihren Gemüsebau nochmals um 170 ha und denjenigen

an Kartoffeln um 100 ha ausgedehnt.

Außer der Erweiterung des Zuckerrübenbaues von 134 ha auf

974 ha haben die Landwirte den Rapsbau auf 85 ha gesteigert; die

Pflichtfläche betrug 35 ha. Für das Anbaujahr 1943/44 mußte eine

Pflichtfläche von 450 ha Raps auferlegt werden.

Tabelle 3 vermittelt einen Ueberblick über die Verbreitung der

verschiedenen Kulturarten in den elf zürcherischen Bezirken. Die

größten Anbauflächen weisen die eigentlichen Ackerbaubezirke Andel-

fingen, Winterthur, Bülach und Dielsdorf auf. Eine prozentual ganz

bedeutende Vergrößerung hat das Jahr 1942/43 — wie Tabelle 4 zeigt

— in den übrigen, vor dem Krieg einseitig auf die viehwirtschaftliche

Produktion eingestellten Bezirken gebracht.

Der Anteil der einzelnen Kulturarten am offenen Ackerland zeigt

für den ganzen Kanton keine wesentlichen Veränderungen gegenüber

dem Vorjahr. Dagegen sind die Unterschiede in den einzelnen Bezirken

bedeutend. In den alten Ackerbaugebieten ist der Anteil der Getreide-

fläche zu Gunsten des Hackfruchtbaues zurückgegangen. Im Bezirk

Hinwil und in den beiden Seebezirken wurde jedoch der Getreidebau

auf Kosten des Gemüsebaues bedeutend ausgedehnt, was vor allem

auf das Bestreben zur Sicherstellung einer vermehrten Selbstversor-

gung an Brot- und Futtergetreide zurückzuführen ist. Diese Ent-

wicklung wurde gefördert durch die Einführung der Brotrationierung

einerseits und die Einstellung der Zuteilung von Hafer und Gerste an

Landwirtschaftsbetriebe anderseits.

Ueber das Verhältnis zwischen Brotgetreide und Futtergetreide

in den Jahren 1917 —1943 gibt die nachstehende Zusammenstellung

Aufschluß.
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Anbau von Brot- und Futtergetreide 1917-1943 )
 

 

 

       

Hektaren Prozent

Jahre Total “ Total: Futter- : Brot- Futter- E
Brotgetreide | getreide Gezale: dena | Seirdiae Sue

1917 6136 2776 8912 69 31 100
1919 9 085 2 645 11 730 77 23 100
1926 6 897 2.408 9 305 74 26 100
1929 6 385 2512 8897 71 29 100
1934 6 870 1.061 93 87 13 100
1940 7513 3 166 10679. 70 30 100
1941 9381 4 861 14 242 66 34 100
1942 10 372 5 801 16 173 64 36 100
19432) 12112 6733 18 845 64 36 100

!) Brotgetreide: Weizen, Roggen, Dinkel, Mischel, Mais.
Futtergetreide: Gerste, Hafer, Buchweizen und übrige.

?2) provisorische Angaben.

 

Die Anbaufläche von Futtergetreide hat gegenüber dem Anbau-
jahr 1942 eine Erweiterung von 932 ha oder 17 Prozent erfahren, was
im Hinblick auf die den Kantonen auferlegten Ablieferungspflicht-
kontingente an Futtergetreide und das Durchhalten eines minimalen
Viehbestandes in den diesjährigen Trockengebieten von größter Be-
deutung ist.

Aus Tabelle 5 geht hervor, daß beim Getreidebau die prozentuale
Ausdehnung bei sämtlichen Getreidearten gleichmäßig ist.

Der Stand der Getreidekulturen und deren Erträge waren im all-
gemeinen gut. In einzelnen Gegenden haben die Engerlinge und die
in diesem Jahr außerordentlich zahlreich aufgetretenen Springmäuse
großen Schaden angerichtet. Die Anbauflächen an Hackfrüchten (Kar-
toffeln und Rüben aller Art) und Gemüse haben neuerdings wesentlich
zugenommen. An diesem Mehranbau haben sich die Kleinpflanzer und
anbaupflichtigen wirtschaftlichen Unternehmungen, welche ihren An-
bau zur Hauptsache auf Neuland durchführen mußten, maßgeblich
beteiligt.

Besonders eindrücklich ist die Entwicklung des Hackfruchtanbaus,
wie die Zahlen in Tabelle auf Seite 96 dartun.

In den von Trockenheit besonders stark heimgesuchten Gebieten
stehen die Kartoffelerträge, hauptsächlich die späten Sorten, weit
unter dem Durchschnitt. Im Hinblick auf die weitere Ausdehnung der
Kartoffelfläche (Neuländereien) und die voraussichtlich guten Erträge
in den übrigen Gebieten gibt jedoch unsere Kartoffelversorgung
keinerlei Anlaß zu Besorgnis.
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Hackfruchtanbaufläche nach Hackfruchtarten 1934 — 1943

 

 
 

   

 

 

Hektaren

| Runkeln Rübli Total
Jahre Kartoffeln und Zuckerrüben Karotten Hackfrucht-

| Kohlrüben Möhren anbau

1934 3495 1044 — 45 4584

1940 4399 1098 63 118 5635

1941 5514 1164 76 80 6834

1942 6776 1231 132 108 8247

19431) 8350 1349 274 115 10088

1) provisorische Angaben 
 

Die in unserem Kanton seit 1939 eingeführte Zuckerrübenkultur

hat wiederum eine beachtliche Ausdehnungerfahren, was als wichtige

Voraussetzung für die projektierte Errichtung einer ostschweize-

rischen Zuckerrübenfabrik auf dem Gebiete des Kantons Zürich zu

bewerten ist.
Die Anbauerhebung 1943 gibt wiederum einen wertvollen Ueber-

blick über die Anbauflächen und die Nutzung unseres Kulturlandes.

Sie zeigt vor allem, daß der Kanton Zürich seine Anbaupflicht der

V. Mehranbauetappe trotz ihres bedeutenden Umfanges wiederum

mehr als erfüllt hat. Schließlich dienen diese Zahlen auch als Grund-

lage für die nun folgende VI. Mehranbauetappe 1943/44.

Das Anbaujahr 1943/44 soll eine Konsolidierung des bisher Er-

reichten auf dem Gebiete der pflanzenbaulichen Produktion bringen.

Im Vordergrund steht deshalb nicht die flächenmäßige Ausdehnung,

sondern die Steigerung der Erträge. Dazu kommt die Verbesserung

der betriebseigenen Futterbasis zur Erhaltung unserer Viehbestände

durch die weitere Förderung des Anbaues von Vor-, Zwischen- und

Nachfrüchten in den alten Ackerbaugebieten und die Anlage von

Kunstwiesen in jenen Gebieten, in denen der Ackerbau bei Kriegs-

beginn neu eingeführt werden mußte. Im Interesse der Produktions-

steigerung ist der Zuckerrübenbau noch mehr auszudehnen und gerade

auch im Zusammenhang damit die Silowirtschaft weiter zu fördern.

Schlußendlich müssen auch die Bestrebungen zur Neulandgewinnung

durch Waldrodungen und durch Meliorationen von Streueland weiter-

geführt werden.
J. Manz,

© Vorsteher des Landwirtschaftsamtes

des Kantons Zürich
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Erläuterungen

Begriffe:

Das Gesamtareal des Kantons Zürich zerfällt in:

produktives Kulturland: das land-, alp- und forstwirtschaftliche Gebiet,
unproduktives Areal: die Seen, Wohnplätze, Verkehrswege, Flüsse usw.

Das produktive Kulturland seinerseits setzt sich zusammen aus:
Wald
Weiden, Streueland, usw.

Natur- und Kunstwiesen landwirtschaftlich bebautes Areal,
neblul Kulturland im engeren Sinn
Offenes Ackerland

In den Tabellen 2—7 wird nur das offene Ackerland, d.h. die bebaute
landwirtschaftlich nutzbare Fläche, soweit sie mit Getreide, Hackfrüchten, Gemüse
oder übrigen Ackergewächsen bestellt wird, ausgewiesen.

Die durch nichtlandwirtschaftliche Pflanzer (Kleinpflanzer) mit Gemüse
und Kartoffeln bebauten Flächen, wie sie in den Jahren 1917 und 1940—1943 er-
hoben, bzw. geschätzt wurden, sind in den Angaben der Tabellen inbegriffen.

Im Jahre 1929 wurde die Erhebung auch auf den Garten- und Obstbau
ausgedehnt. Die für diese Kulturart festgestellte Anbaufläche von 266 ha ist in
den Angaben über offenes Ackerland (Tab. 2 und 4) nicht inbegriffen.

Der Anbau von Beerenkulturen ist im Zeitraum von 1917—1943 ledig-
lich in den Jahren 1929 (124 ha) und 1934 (150 ha) ermittelt worden; er ist im
offenen Ackerland nicht inbegriffen, jedoch in der Gesamtanbaufläche der betreffen-
den Jahre mitberücksichtigt. }

Sämtliche im vorliegenden Text und im Tabellenteil enthaltenen Angaben für
das Jahr 1943 sind provisorisch. Erfahrungsgemäß sind die Abweichungen
gegenüber den endgültigen Zahlen jedoch nur geringfügig und fallen bei der Ge-
samtbeurteilung nicht ins Gewicht.

Quellen:

Für die Jahre 1917, 1919, 1926, 1929, 1934 und 1939 sei auf die Quellen-
angabe in „Statistische Mitteilungen des Kantons Zürich“, Band III, Heft 8, Seite
332 verwiesen.

Offenes Ackerland:

1940,1941 und 1942: Die endgültigen Zahlen über das offene Ackerland wur-
den vom Eidgenössischen Statistischen Amt mitgeteilt.

1943: Handschriftliche Tabellen auf Grund der Zählkarten der
Eidgenössischen Erhebung über den Anbau von Acker-
kulturen vom 19. Juni 1943, erstellt vom Kantonalen Stati-
stischen Bureau.

Rebland:

1940 und 1941: Kantonale Weinerntestatistik (s. a. „Statistische Mittei-
lungen“, Band IV, Heft 1, S. 35).

1942/43: Ergebnis der Rebkatasterrevision 1942.

Wald: (Tab. 1) Angaben des Oberforstamtes des Kantons Zürich.
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Gesamtareal nach Bodennutzung 1929 — 1943

 

 

 

 

 

      
   
 

 

 

 

 

 
 

   

Hektaren

1 Produktives Kulturland eeramıs

Bes landwirtschaftlich nutzbare Fläche Produ es

i N Bebautes Areal ve tives

ne a | =Stans Be wo
5 St offenes atur- and u.

Areal a N: and a Zusam- ins- unprod.

land

|

wiesen ans Lee gesamt

|

Areal)

1929 |16 489

|

48 102

|

21 493

|

14 641

|

71 266 916 | 86 9483), 156 419 1172 9082)

1934 * 48 090 * 13 738

|

73 023 841

|

87 7528) x *

1939 * 48129 * 16.094

|

70858

|

845

|

87797 * *

1940 = 48 094 * 18 114

|

68 767 |ca.841

|

87 722 * *

1941 * 48.089 * 23 505

|

64 453 |ca.820

|

88 778 *

1942 * 47 980 * 27 318

|

60 971 743

|

89 032 * *

1943 * 47 653 * 32 223

|

57 250 10a.743 90 216 * *

1) Arealbestand jeweils Ende des Vorjahres.
2) Nach eidg. Arealstatistik 1923/24.
3) Einschließlich Beerenkulturen, im „offenen Ackerland“ nicht inbegriffen.

Offenes Ackerland nach Kulturarten
1917-1943

> Gemüse, Offenes

Jahre Getreide Hackfrüchte

|

übrige Acker- Ackerland
gewächse insgesamt

Hektaren

Tee: 8912 5 252 1003 15 167

OO 11 730 5375 1327 18 432

DON 9 305 4 612 806 14 723

Ir: 8897 4.485 994 14 376

IB] 23: 7930 4 584 1224 13 738

SAUBERE RER 10 679 5.635 1800 18 114

IH 14 242 6834 2429 23 505

Io 16 173 8247 2.898 27 318

I 18 845 10 088 3290 32 223

Bargoszaeenst

1917. 58,8 34,5 6,6 100
Te 63,6 29,8 RS 100
ee 63,2 31,3 Bu 100
og 61,9 31,2 6,9 100
ee 577 33,4 8,9 100
1940 . . 59,0 31,1 9,9 100
1941. 60,6 29,1 10,3 100
YA 59,2 o 30,8 10,6 100

IBBpE 58,5 31,3 10,2 100  
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Offenes Ackerland nach Kulturarten und Bezirken

 

 

 

 

 

 
 

 

1943

b Gemüse, Offenes
Bezirke Getreide Hackfrüchte |übrige Acker-| Ackerland

gewächse insgesamt

Ele kaua nr epn)

ZUnich 1118 931 187 2836
INIKOILEENE ER 1424 635 138 2197
lorgenue ee 715 401 177 1293
IMeilene 683 339 213 1235
linwillen Pe ee 1240 562 221 2.023
(Uster 20 1471 733 261 2465
Bianlkone ee 1562 684 197 2443
Winterthur . . 2. 3296 1610 473 5379
Andelfingen. ... . 2515 1 626 257 4398
Bülachu a rar ara 2 609 1358 296 4 263
Dielsdore u bi 1209 270 3.691
Kantone 18 845 10 088 3290 32 223

BENSorzrernet

Zn 394 32,8 27,8 100
ANIKOlVerDe 64,8 28,9 6,3 100
Ionen 5,3 31,0 13,7 100
Meilen. 8. 3 Bd,5 are 108 100
Einwall Eee 61,3 27,8 10,9 100
Uster 2. 0 59, 29,7 10,6 100
Pfäffikon... . 63,9 28 8,1 100
Winterthune 61,3 29,9 8,8 100
Andelfinsen. . . . 57,8 37,0 B,8 100
Bilach 7 up 61, 31,9 6,9 100
Dielsdorf .. ... 59,9 32,7 FR 100
Kantone 58,5 31,3 10,9 100     
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Offenes Ackerland nach Bezirken 1917—1943

 

 

         

Hektaren

Bezirke 1917

|

1919

|

1926

|

1929

|

1984

|

1940

|

1941

|

1942

|

1948

Zürich ... .

|

1354| 1928| 1026| 984| 954| 1535| 2171| 2492| 2836

Affoltern . . 728| 1075| 771) 71a|l 623| 928| 1437| 1796| 2197

Horgen 354| 549| 266| 258) 2389| 426 751] 965| 1293

Meilen... 317| 5837| 8306| 302) 294| 499| 775| 1009| 1235

Hinwil... s8e5| 815| 367| 332) 5350| 719| 1239| 1637| 2023

Uster 904

|

1282| 9201| 848| 779) 1149| 1610| 1991| 2465

Pfäffikon . .

|

1007| 1296| 979| 940| 862| 1213| 1630| 1974| 2443

Winterthur .

|

2647| 2975| 2468| 2421| 2454| 3187, 4113| 4563| 5 379

Andelfingen.

|

2878| 2916| 2827| 2878| 2773| 3140| 3581 3894| 4398

Bülach . . .

|

2584| 2805| 2519| 2451| 2323| 2798| 3271| 3738| 4 263

Dielsdorf ...

|

2009| 2254| 2274| 2248| 2087| 2520| 2927| 3259, 3 691

Kanton. . „ |15 167 18 432 14 723 114 376 13 738 118 114 23 505 27 318 32 223  
 

Getreideanbau nach Getreidearten 1917 — 1943

 

 

        

Hektaren

5 Winter- |Sommer- L übriges more
Jahre eisen en Roggen

|

Dinkel

|

Gerste

|

Hafer Getds Getreide-

anbau

1917 3 819 181

|

1735 312 801

|

1975 8 8912

1919 5619 152

|

2402 778 786

|

1849 144

|

11730

1926 4 279 141 2033 347 886 1519 100 9 305

1929 4093 228

|

1735 262 955

|

1545 79 8897

1934 4081 823

|

1450 420 478 583 96 4931

1940 3656

|

2641 864 260

|

1441

|

1721 96

,

10679

1941 4447

|

3360

|

1069 375

|

2112| 2747 132 14 242

1942 551073119 917 622 2682 2998 325 16173

1943 6157

|

3615

|

1186 196, 3141

|

3579 371 18 845 
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Getreideanbau nach Getreidearten und Bezirken 1943

 

 

             
 

 

      

Hektaren

6 Win-

|

Som- übriges| Total
Bezirke ter- mer- |Roggen| Dinkel

|

Gerste

|

Hafer

|

Getrei-| Getreide-
weizen

|

weizen de anbau

Zürich . 252 |, 276 92 48 175 249 26 1118
Affoltern . 308 359 66 75 237 321 58 1424
Horgen 71 239 32 88 143 126 16 715
Meilen. 1 162 37 41 123 143 26 683
Hinwil . 244 320 38 107 218 291. 22 1240
Uster 417 291 86 32 281 329 35 1471
Pfäffikon . 482 293 80 90 272 321 24 1562
Winterthur 1222 618 122 147 564 576 47 3296
Andelfingen .

|

1156 292 89 88 460 399 31 2515
Bülach . 1054 383 273 34 394 425 46 2.609
Dielsdorf . 800 382 e71 46 274 399 40 2212

Kanton 6157

|

3615

|

1186 796

|

3141

|

3579 371

|

18845

Gesamthackfruchtanbau nach Hackfruchtarten und Bezirken 1943
Hektaren

a7 Runkel- Zuoker: Rübli, Gesamt-
Bezirke Kartoffeln rüben Karotten, |hackfrucht-

und übrige ber Möhren anbau

Zürich 712 118 22 19 931
Affoltern nr 499 119 13 4 635
Horgen 2076 335 60 2 4 401
Meilen 2. wer: 276 52 5 6 339
Einwilse as 2.2.8 466 8 7 8 562
Uster 208 00% 588 123 14 8 33
Pfäffikon . . . . 563 101 12 8 684
Winterthur . . . . 1360 190 49 11 1610
Andelfingen 1408 171 41 6 1626
Bülach ara 1145 157 37 19 1358
ielsdorfeer er 937 178 72 22 1209

Kantons 8349 1350 274 115 10 088    
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Nutztierbestand im Kanton Zürich 1943

Vorläufige Ergebnisse der Viehzählung vom 21. Aprıl 1943

Während wir mit der Fortdauer des Krieges und seinem Ueber-

greifen auf immer weitere Länder für unsere Milch- und Fleischver-

sorgung in zunehmendem Maße auf die einheimische Viehwirtschaft

angewiesen sind, haben sich gleichzeitig deren Produktionsbe-

dingungen, namentlich infolge der erschwerten Futtermittelbeschaf-

fung, fortwährend schwieriger gestaltet. Aus diesen Verhältnissen

heraus ergab sich für die Behörden die Notwendigkeit, auch auf

diesem Sektor zu einer weitgehenden Verbrauchs- und Produktions-

lenkung zu schreiten. Da sie hierfür einer laufenden Orientierung

über den inländischen Viehbestand bedürfen, kommt heute den Er-

gebnissen der alljährlich auf dem ganzen Gebiet der Schweiz durch-

geführten Viehzählung eine ganz besondere Bedeutung zu. Nach-

stehend bringen wir die vorläufigen Resultate der Viehzählung vom

21. April 1943 für das Gebiet des Kantons Zürich.

Die Zahl der Besitzer von Nutztieren hat sich im großen gan-

zen gegenüber dem Vorjahr nur wenig verändert, wie aus den fol-

genden Angaben hervorgeht:

Zahl der Besitzer von Nutztieren

1936 1942 1943

Rindwiehbesitzene nu... 14 360 19873) 13 744

Schweinebesitzere mer nr 8720 10991 11116

Bierdebesitzer au ee 6 790 6 549 6 504

Schatbesibzer 3 en 0 0.0 375 559 640

Ziegenbesitzer tr Br. 2326 2261 2306

Geflügelbesitzer ....-.. 18 900 18 788 19 952

Bei allen Tiergattungen, außer bei den Pferden, wurden in diesem

Jahre mehr Besitzer gezählt als im Vorjahr; doch erreichte die Zu-

nahme einzig bei den Geflügelbesitzern ein nennenswertes Ausmaß.

Im Vergleich zu den Ergebnissen von 1936 fällt namentlich die starke

Zunahme an Schweinebesitzern auf.

Ueber die Veränderungen im gesamten Nutztierbestand

geben die nachstehenden Ergebnisse Aufschluß:
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Gesamter Nutztierbestand

} 1936 1942 1943
Rindivieheo er 122 313 112 274 114 719
Schweinefe. es isiss nah 47 457 42.193 39 614
bierde, sn une 10 675 11 314 11 226
Schafe 3253 4.733 5.853
DIEBE ER 7444 6 920 7.056
Eühnerlen MINBERRSLRIF 547 200 303 600 392 100

Obwohl sich infolge der weiteren Ausdehnung des Ackerlandes
die Wieslandfläche gegenüber dem Vorjahr 'um rund 6 Prozent ver-
mindert hat, erhöhte sich der Rindviehbestand um 2, Prozent. Diese
Zunahme ist auf die guten Rauhfuttererträge und die günstigen
Witterungsverhältnisse im Herbst 1942 zurückzuführen, entspricht
doch beispielsweise eine Verlängerung des Weideganges um einen
Monat theoretisch einer Erweiterung der Futterbasis um ungefähr
ein Zwölftel. Die Erhaltung eines verhältnismäßig hohen Rindvieh-
bestandes in den Ackerbaugebieten wurde ermöglicht durch die
starke Ausdehnung des Zwischenfutterbaues, was den dortigen Land-
wirten das beste Zeugnis für ihr Können ausstellt. Zu einer weiteren
Verbesserung der betriebseigenen Futterbasis hat auch die durch den
Kanton geförderte Silowirtschaft beigetragen. Durch die damit ver-
besserte Ausnützung von Futternährwerten konnten schätzungsweise
1000 Großvieheinheiten mehr durchgewintert werden.

Im Rindviehbestand sind für die einzelnen Kategorien fol-
gende Veränderungen festzustellen:

Rindviehbestand

1936 1942 1943
& a zum Schlachten... . 5171 2.470 2390ben egal { zur Aufzucht... . . 10 938 10 057 9411

Jungyieh von 1/2 bis Jahr... ..... 9072 8548 10109
Runder von 1 bis 2 Jahren .. 13110 11 500 12 088
EHE über#2PJahresueurer, 5417 5 303 4 878

Kühe; Itartdasganankıt. nusemisrarac 73116 68518 68 554
3 f von 1 bis 2 Jahren .. 1800 1 768 2 386NUT 710 sil 828

von 1 bis 2 Jahren . . 2233 2593ee es { über 2 Jahre... .. 746 2 1482

Der Bestand an Kälbern — an Schlachtkälbern wie an Aufzucht-
tieren — ist in unserem Kanton seit dem Vorjahre erneut zurück-
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gegangen, während hier im gesamtschweizerischen Ergebnis eine Be-

standeserhöhung festzustellen ist. Auch der Bestand an über zwei

Jahre alten Rindern verläuft weiterhin rückläufig, wogegen die

jüngeren Rinder und das Jungvieh wieder zahlreicher sind als im

Vorjahr. Bei den jüngeren Zuchtstieren und den Ochsenist gleich-

falls ein bemerkenswerter Zuwachs zu verzeichnen. Die Erhöhung

des Bestandes an Ochsen ist auf den vermehrten Bedarf an Zug-

tieren und das gestiegene Interesse an der Rindviehmast zurückzu-

führen. Der Bestand an Kühen hat sich gegenüber dem Vorjahre

nicht verändert. Die gleichwohl etwas höheren Milcheinlieferungen

sind der langandauernden Herbstweide und der guten Qualität des

Rauhfutters zu verdanken.

Ueber die Veränderungen im Schweinebestand geben die

nachstehenden Zahlen näheren Aufschluß:

Schweinebestand

1936 1942 1943

Blerkell Dis 2EMonatem en. 8276 7239 5 526

Ferkel und Faselschweine von 2 bis 6 Monaten . 25.007 21 289 20 374

Mastschweine über 6 Monate... . 2... 11 155 11 299 11 653

IVnitterschweinerem een 2.878 2255 1 960

TUCHTEDERE REa ale 141 111 101

Der Umfang der Schweinehaltung, der von der Futtermittelein-

fuhr ganz besonders stark abhängig ist, hat — mit Ausnahme der

über 6 Monate alten Mastschweine — seine rückläufige Entwicklung

beibehalten. Die neuen Vorschriften über die Anrechnung derFleisch-

und Fettrationen bei den Hausschlachtungen haben die Haltung

älterer, bzw. schwererer Mastschweine begünstigt.

Die beträchtliche Verminderung im Bestand an Saugferkeln läßt

einen starken Rückgang der Aufzucht als Folge des Mangels an

Kraftfuttermitteln, insbesondere an Eiweiß erkennen. Das weitere

Ansteigen der Zahl der Schweinebesitzer beweist das Interesse, das

neuerdings der vermehrten Selbstversorgung entgegengebracht wird.

Leider zeigt sich diese Tendenz in erster Linie bei der nichtland-

wirtschaftlichen Bevölkerung, die nur in den seltensten Fällen über

genügend betriebseigenes Futter verfügt.

Pferdehaltung. Der bis zum Jahre 1942 anhaltende Anstieg

sowohl der Zahl der Pferde, als auch der Pferdebesitzer ist nicht

nur zum Stillstand gekommen, sondern hat bereits in eine rückläufige
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Bewegung umgeschlagen. Während aber dabei die Zahl der Zucht-
hengste, der Zuchtstuten und der Fohlen noch zugenommen hat, was
in jeder Beziehung zu begrüßen ist, hat der Bestand an älteren Pfer-
den um 2,; Prozent abgenommen. Die Ursache dieser Entwicklung
liegt darin, daß die Futterbeschaffung für die Pferdehalter, die kein
Land besitzen, sich äußerst schwierig gestaltet. Der Mangel an
Pferden äußert sich in den stark erhöhten Preisen.

Ziegenhaltung. Im Gegensatz zum vorjährigen Rückgang hat
im Jahre 1943 sowohl die Zahl der Besitzer wie der Tiere um rund
zwei Prozent zugenommen. Einzig die Juigtiere, die Gitzi, sind in
ihrem Bestande geringfügig zurückgegangen. Die Milchziege — die
„Kuh des armen Mannes“ — erfreut sich wieder einer etwas größeren
Beliebtheit.

Hühnerhaltung. Die außergewöhnliche Vermehrung des Hüh-
nerbestandes betrifft die einzelnen Kategorien wie folgt:

Hühnerbestand
(gerundete Zahlen)

1936 1942 1943

Kücken bis 2 Monate . . . 174500 57 400 127 900:
Junghennen über 2 Monate . * 2 300 3 700
Masttiere über 2 Monate . . * 2900 4 200
Iieshühnen RR 359 200 233 700 247 800
Zuchthähnegeree eures * 7300 8500

Während 1942 noch ein Rückgang des Hühnerbestandes gegen-
über 1941 zu verzeichnen war — in den Landgemeinden betrug er
volle 11 Prozent — ergibt die Zählung im Berichtsjahre eine auf-
fallende Steigerung. Sie beträgt im ganzen Kanton rund 88000 Stück
oder 29 Prozent. Am Zuwachs des Hühnerbestandes sind die Städte
Zürich und Winterthur mit rund der Hälfte beteiligt. Bemerkenswert
ist die große Zunahme der Besitzerzahl in diesen beiden Städten. Ge-
genüber rund 1800 Besitzern im Jahre 1942 wurden diesmal deren
rund 4000 gezählt. In den Landgemeinden dagegenist eine Abnahme
um rund 1000 Hühnerbesitzer, gleich 6 Prozent, festzustellen. Es muß
hier allerdings darauf hingewiesen werden, daß die Vermehrung des
Hühnerbestandes in Wirklichkeit nicht ganz so groß war, wie aus
den Ergebnissen der Zählung hervorgeht. Die gesetzliche Regelung
der Futterzuteilung und der Eierabgabe ermöglichte nämlich, vorab
in den Städten, im Jahre 1943 eine vollständigere Erfassung der
Hühnerhalter als im Vorjahr.
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Da das Geflügel einen besonders hohen Kraftfutterbedarf aufweist,

ist eine Vermehrung der Bestände in Betrieben, die selbst nicht in

der Lage sind, genügend Kraftfutter zu produzieren, unerwünscht.

Die Bestände der seit 1942 neuentstandenen Geflügelhaltungen werden

bei der Zuteilung von Futtermitteln nicht mehr berücksichtigt, weil

die Zuteilung an derartige Betriebe, die nur die Eigenversorgung

mit Eiern anstreben, kaum zu verantworten wäre. Eine bessere Be-

rücksichtigung bei der Zuteilung von Kraftfuttermitteln verdienen

nur diejenigen Betriebe, die den Markt in Erfüllung der Ablieferungs-

pflicht laufend mit Eiern beliefern.

Zusammenfassend ist festzustellen, daß sich die Verhältnisse in

unserer Viehwirtschaft — abgesehen von der ungesunden Ausdehnung

der Hühnerhaltung durch die Selbstversorger in den Städten — von

1942 auf 1943 im allgemeinen eher etwasstabilisiert haben. Die an-

gestrebte Umstellung der Viehwirtschaft auf die inländische Futter-

grundlage hat weitere Fortschritte gemacht.

Die kommende VI. Mehranbauetappe 1943/44 steht nun ganz im

Zeichen der Erhaltung der Viehbestände durch die Verbesserung des

Ackerfutterbaues in den alten Ackerbaugebieten, durch Einführung

der Anlage von Kunstwiesen in denjenigen Gebieten, in denen der

Ackerbau neu eingeführt werden mußte, und durch intensive Förde:

rung der Silowirtschaft durch Bund und Kantone. Leider hat die

außerordentliche Trockenheit des vergangenen Sommers in großen

Teilen unseres Kantons zu einem katastrophalen Ausfall an Grün-

futter, Emd und Ackerfutter und damit nun neuerdings seit dem Zeit-

punkt der Zählung vom April 1943 zu einer erheblichen Reduktion

unserer Viehbestände geführt. Durch Verfütterung großer Mengen

von Haferstroh unter Zugabe von Oelkuchen versucht man diese

Entwicklung im Interesse unserer Milch- und Fleischversorgung auf-

zuhalten. Ganz allgemein zeigt sich mit aller Deutlichkeit, daß die

Gestaltung der Verhältnisse in unserer Viehwirtschaft immer aus-

schließlicher von der einheimischen Futterproduktion abhängig wird.

O. Wartenweiler und

J. Manz, Vorsteher des Landwirtschaftsamtes

des Kantons Zürich
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Rindvieh- und Schweinebestand im Kanton Zürich 1933 - 1943

 

 

 

 

    
 

 

 

 

        

Rindviehhaltung

Kälber bis %/a Jahr en Rinder

Jahre) Besitzer von !/a bis
zum zur 1 Jahr von 1 bis über

Schlachten

|

Aufzucht 2 Jahren 2 Jahre

1933 14 795 5 106 9 506 10 364 14 585 6397

1934 14 429 5 706 9 774 9.423 13 665 6 385

1935 14 421 5208 9216 8708 12 760 5221

1936 14 360 5171 10 938 9072 13 110 5417

1937 14 282 4 265 11 768 11 381 14 365 5715

1938 14 341 4 375 11 980 11 217 16193 6711
19392) * x x * x *

1940 13 949 5 487 12 024 9900 15 332 6 691

1941 13 841 4127 8537 8923 13 816 6236

1942 13 739 2.470 10 057 8548 11 500 5 303

19433) 13 744 2390 9411 10109 12 088 4878

Zuchtstiere Ochsen Total

Jahre1) Kühe Rindvieh-
von 1 bis über von 1 bis über bestand
2 Jahren 2 Jahre 2 Jahren 2 Jahre

1933 74 949 3315 1178 2740 1447 129 587
1934 75 522 2411 875 1935 | 1658 127 354
1935 74 483 2729 846 1192 957 121 320
1936 73 116 1800 710 2233 746 122 313
1937 74 394 2135 738 2.632 732 128 125
1938 76143 2510 848 3 380 922 134 279
19393) * * x x x x
1940 14 737 2722 936 2796 1132 ala

1941 71 888 2.034 792 2710 1134 120 197
mmnn

1942 68518 1 768 811 3299 112 274

19433) 68 554 2 386 828 2 593 1482 114 719

1) Stichtag der eidgen. Viehzählungen jeweils Ende April.
2) Infolge der Maul- und Klauenseuche konnte die Viehzählung 1939 im Kanton Zürich nicht

durchgeführt werden.
3) Provisorische Ergebnisse.   
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Schweinehaltung

 

 

 
 

  
 

 

 

  
 

  

Ferkel bis 2 Monate Ferkel und P e

Faselschweine |amens
Jahre1) Besitzer SE von 4 bis 6

Saug- andere von 2 bis 4 Monaten
ferkel (entwöhnte) Monaten

SS

1933 8166 8305 20 478

1934 8 936 8794 25 182

1935 9762 9927 26 641
m

1936 8720 8276 11317 13 690
gar

1937 9.037 6684 | 2717 14 363 12 911

1938 9691 6812 2757 15182 13 285

19392) = * * * *

1940 8993 7.080 2479 12 801 14 272

1941 10 046 4 376 1500 10 981 13 892

1942 10 991 6.073 1166 8 881 12 408

19433) 11116 4 584 942 8498 | 11 876

Mast- Mutterschweine

hweine ; unı
Jahre!) 3 Adern tragende (gedeckte) en Zuchteber

|

Schweine-

6 Monate

|

erstmele

|

andere

|

„lohlzedl Be
U -——

1933 12 432 2.675 153 44 043

1934 13 809 3.089 147 51 021
ÖLmm mpre

1935 16 673 1849 1276 141 56 507

1936 11155 1835 1043 141 47 457
——

1937 9 887 588 1210 934 128 49 422

1938 10 452 573 1192 957 116 51 326

193 92) *

aeIR

LEEREN * x x

1940 11 296 1739 1164 139 50 970

1941 12 046 1579 730 111 45 215

1942 11 299 1337 918 111 42193

19433) 11 653 1252 708 101 39 614  
  ı) Stichtag der eidgen. Viehzählungen jeweils Ende April.

2) Infolge der Maul- und Klauenseuche konnte die Viehzählung 1939 im Kanton Zürich nicht

durchgeführt werden.
3) Provisorische Ergebnisse.
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Hühnerhaltung ım Kanton Zürich 1918 - 1943
(gerundete Zahlen)

 

 

 

 

Hühner

davon
Jahre!) Besitzer

oe de
über über hühner hähne

2 Monate |2 Monate| 2 Monate

1918 19800

|

181500 * * * * *
1921 22300

|

255 200 * * * * *
1926 23 600 350 200 * * * * *

1931 22400

|

449 900 64 400 * * * *
1936 18900

|

547200

|

174 500 * * 359 200 *
1940 17200

|

449 700 * = * 334 700 *
1941 17300

|

341 500 51 700 * * 278 000 *
1942 18800

|

303 600 57400

|

2300

|

2900

|

233 700 7300
19432)

|

20000

|

392100

|

127900

,

3700

|

4200

|

247800

|

8 500       
  !) Stichtag der Zählung jeweils Ende April

2) Vorläufige Ergebnisse.  
 

109



Weinernte im Kanton Zürich 1943

Die 1943er Weinernte brachte im Kanton Zürich rund 29.000

Hektoliter ein (Vorjahr 48000) und ist damit als schwache Mittel-

ernte zu bezeichnen. Auf das rote Gewächs entfallen rund 16 000

Hektoliter (24000), auf die weißen Sorten 13 000 Hektoliter (23 000).

Der Durchschnittspreis pro Hektoliter stellte sich im Herbst 1943

auf 144 Franken für den Rotwein (133) und auf 107 Franken für

den Weißwein (93). Der gesamte Geldertrag erreichte die Höhe von

3,: Millionen Franken (5, Mill.). Qualitativ wird dem 1943er, wie

schon seinem Vorgänger, das beste Zeugnis ausgestellt.

Weinernten im Kanton Zürich seit 1874

 

 

 

           
  

Rotes Gewächs Weißes Gewächs Gesam. Weinernte?) Er-

an Anbau-
trag

ahre |q& r i i e

u) Ertrag

|

Wert =en Ertrag

|

Wert ESEn Ertrag

|

Wert 22an ha

ha hl 1000Fr.| Fr. hl 1000Fr.) Fr. hl 1000Fr.| Fr. hl

1874/80 a 67597

|

2563

|

38,0

|

180 747

|

4378

|

24,0

|

248274

|

6941 23,0 .

1881/90

|

5535,1

|

30446

|

1438

|

47,2 98813

|

2708

|

27,4

|

149 916

|

4812

|

32,1

|

27,1

1891/00

|

5015,7

|

41512

|

1922 46,3

|

112644

|

3129

|

27,8

|

185 411

|

6.060

|

82,7 37,0

1901/10

|

4154,9

|

33085

|

1426

|

43,1 87911

|

2284

|

26,0

|

144655

|

4366

|

30,2

|

34,8

1911/20

|

2324,

|

11754

|

1252

|

106,5 34909

|

2499

|

71,s

|

54419

|

4268

|

78,4

|

23,4

1921/30

|

1282,6

|

9132

|

1312 145,7

|

23224

|

1750

|

7,8

|

35154

|

3291 3,6

|

27,4

1931/40

|

848,3

|

13849

|

1203 86,0

|

19350

|

1012

|

52,3

|

33552

|

2 226

|

66,3

|

39,5

1931 ie 16.966

|

1395

|

82,2

|

37680

|

1505

|

39,9

|

55353

|

2985 53,0. 61,7

1932 B 9692

|

1019

|

105,1

|

3911| 1418

|

59,3

|

34209

|

2 A| 72,4

|

38,9

1933 Z 5647

|

828

|

146,5

|

4847| 488

|

100,6

|

10659

|

1 331

|

124,9

|

12,0

1934 847,9

|

20328

|

1753

|

86,3

|

28588

|

1 535

|

53,7

|

49587

|

3224

|

67,1

|

585

1935 “ 17581 11458

|

83,0

|

5131| 994

|

39,6

|

43.046

|

2 468

|

57,35

|

49,5

1936 u 11409

|

907

|

79,5

|

8523| 441

|

51,7

|

20105

|

1358 67,5

|

22,9

1937 & 17390

|

1400

|

80,5

|

21856

|

1197

|

54,8

|

39669

|

2.622 66,1

|

ör

1938 848,7

|

19799

|

1717

|

86,7

|

21624 |1 2381| 59,2

|

41585

|

3008

|

72,3

|

49,0

1939 = 10910

|

696

|

63,8

|

11517| 565

|

49,1 32617

|

1270

|

56,2

|

26,5

1940 5 8766

|

857

|

97,8

|

9827| 699

|

71,1

|

18691

|

1563 8,6

|

22,0

1941 * 18752

|

2284

|

121,8

|

17567

|

1426

|

81,2

|

36.462

|

3 722

|

102,1

|

4350

1942 743,0.) 24448

|

3246

|

132,3

|

23.089

|

2 143

|

92,8

|

47764

|

5412

|

113,3

|

64,3

1943 ” 16275

|

2342

|

143,9

|

12546

|

1348

|

107,4

|

28949

|

3 705 128,0

|

39,0

1) 1881 —1930 durchschnittliche Anbauflächen; 1934, 1938, 1942 Rebkatasterrevision.

2) Inbegriffen Schiller (Gemisch roter und weißer Trauben).
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Weinernten 1941—1943 nach Bezirken

 

 

 

 

     
 

 

 

 

 

Ertrag in hl Wertin 1000 Fr.
Bezirke

1941 | 1942 | 1943 1941 | 1942 | 1943

Rotwein

Ziürichles. 2 2 Be 633 1018 800 76,2 130,9 112,9
IAtolteun re 24 10 2 2,0 1,1 0,82
Horgen RR enter 32 22 26 335 24 3,9
Meilen 2270 2351 1076 324,2 372,8 181,5
Einwilrerstse meer — — — — — —
WEe BEE ul .8 120 Sa Tg 12,0
Bfätfikonue pas —_ — — — — —_
Winterthur: 2491 4461 1879 323,4 605,8 284,5
Andelfingen ..... 6 567 8887 6.088 809,6

|

1 215,4 915,2
Bülach" Feng, 4 930 5171 4 280 575,7 664,9 612,2IDreisdorfe 1711

|

2443

|

2004

|

161,8| 245,0

|

220,4
Keane 18752

|

24448

|

16275

|

2284,,

|

3 246,4

|

2 342,2

Weisswein

ZUrIChRen er re 1520 2326 1161 118,3 217,1 126,3
Mtotern 5 38 6 0,4 350 0,4longer 471 571 279 36,

|

480 29,8
Meilens ... ayu.e. . 9537

|

11.371 4 672 777,5

|

1082,86 518,4
linwills Eee — — — er = 22
Üster. 577 Mare 4 8 18 25 0,8 1,5 2,5
Bfärfkonee — — _ = — —
Winterthur 446 732 431 36,2 66,7 45,5
Andelfingen ..... 2.047 3348 2462 174,9 310,4 264,0
Bülachsnenie eng. 1397 2170 1608 109,2 184,5 157,8
Die] 2136772515

|

1902| 1731| 228,6) 203,
IKSaHnktro 17567

|

23089

|

12546

|

1426,

|

2 142,7

|

1348,90

Gesamte Ernte!)

ZrÜIcHVes 2212 3451 2016 199,7 358,8 245,0
INTen 49 48 20 2% 41 es
Hlorgene m. ee 503 593 305 40,3 50,4 3355
‚Meilen... 288... 11 807

|

13 729 5748

|

1101,7

|

1 455,5 700,8
Enwale eren — — En — — —Uster ee 108 111 145 OA,
Bfätıkonr ee —_ — — — —_ —_
Vinterthunge er 28T

|

BR eo 359,6

|

675,7 330,6
Andeuingenr nen... 8614

|

12241 8559 983,6

|

1526,53

|

1 180,2
Bülach ae 6 340 7350 5.898 686,3 850,8 771,3
IDielsdoree en 3892 5.025 3943 339,1 480,0 427,7
IKdaunktlon 36.462

|

47764

|

28949

|

37221

|

5 411,6

|

3 704,8      
  1) Inbegriffen Schiller (Gemisch roter und weißer Trauben)   
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Ertrag und Mittelpreis der einzelnen Weinsorten 1941—1943

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   

Weinsorten 1941 1942 1943

Brtmlarg inehll

Blaue Burgunder!): a) normale Trauben 14 600 18 820 12443

b) Auslese beschäd. Trauben 879 795 208

Gewöhnliche Sorten blauer Trauben?) 3273 4833 3624

Total Rotwein 18 752 24 448 16 275

Räuschling, Zürichrebe. . . . - .. - 10 606 14 956 6 720

Elbling, Kurzstieler, Burgauer £ 1181 1155 692

Rysling-Sylvaner .. 2.0.0000. 4795 6.049 4 325

Gemisch verschiedener Weißweinsorten . 985 929 809

Total Weißwein 17 567 23 089 12 546

Total aller Sorten?) 36 462 47 764 28 949

Wert in 1000 Fr.

Blaue Burgunder!): a) normale Trauben 1 988,6 2 811,4 2 003,1

b) Auslese beschäd. Trauben 60,3 65,8 17,5

Gewöhnliche Sorten blauer Trauben?) 235,6 369,2 321,6

Total Rotwein 2 284,5 3 246,4 2 342,8

Räuschling, Zürichrebe . 831,0 1 347,6 698,5

Elbling, Kurzstieler, Burgauer : 83,3 92,7 62,3

Rysling-Syvaner .... 0.00. 443,1 626,6 512,9

Gemisch verschiedener Weißweinsorten . 68,9 75,8 74,3

Total Weißwein 1 426,3 2142,7 1 348,0

Total aller Sorten?) 3 722,1 5 411,6 3 704,8

Mittelpreis je hl (in Fr.)

Blaue Burgunder): a) normale Trauben 136,9 149,4 161,0

b) Auslese beschäd. Trauben 68,6 82,8 84,1

Gewöhnliche Sorten blauer Trauben?) 72,0 76,4 88,7

Total Rotwein 121,8 132,8 143,9

Räuschling, Zürichrebe. .. ... - s 78,4 90,1 103,9

Elbling, Kurzstieler, Burgauer 70,5 80,2 90,0

Rysling-Sylvaner Be es 92,4 103,6 118,6

Gemisch verschiedener Weißweinsorten . 69,9 81,5 91,8

Total Weißwein 8,2 92,8 107,4

Total aller Sorten3) 102,1 113,3 128,0 
  1) Klevner. 2) Erlenbacher, Direktträger Asw.

3) Inbegriffen Schiller (Gemisch roter und weißer Trauben).  
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Uebersicht statistischer Nachweise
unter besonderer Berücksichtigung des Kantons Zürich

Nachdruck der Uebersicht (auch im Auszug) nur unter genauer
Quellenangabe gestattet.

Die Uebersicht bietet eine Auswahl statistischer Nachweise, wobei vor allem
solche Angaben berücksichtigt werden, die auf knappem Raum über die wirtschaft-
liche Entwicklung kurz Aufschluß geben. Die Darstellung kann die für das gründ-
lichere Studium der einschlägigen Fragen in Betracht fallenden Tabellenwerke der
amtlichen Statistik nicht ersetzen. — Soweit eine Gebietsbezeichnung nicht an-
gegeben ist, beziehen sich die Zahlen auf den Kanton Zürich. Anmerkungen sowie
Nachweis der Erhebungsstellen sind am Schluß aufgeführt.

 

 

NIS Gegenstand Einheit Zeit 1938 1940 1941 1942 1943

Bevölkerungsstand
1 Kanton Zürich .| Anzahl Geschätzte

|

658 000

|

667 000

|

672.000

|

677.000
2 Stadt Winterthur. n aLlae 57.000

|

59.000

|

59.000

|

59 000
3| Stadt Zürich . .| » |pevölkerung) 322 000

|

332 000

|

334000

|

337.000
4 9 Ende Dez. . . . 339 635

|

345 648

5 |Rindviehbestand . .| Anzahl April 134 279

|

131 757

|

120.199

|

112 274

|

114 719

6 |Schlachtungen
Stadt Zürich . . q  |Ganzes Jahr| 154 264

|

155 471

|

132272

|

95115
II. Quartal |36387 |36910 |29550 |20112 |17484

7

|

Milcheinlieferung . |1000 kg |@anzes Jahr| 166 263

|

161 507

|

152 327

|

148 723

7al Anbaufläcke . . . ha Sommer * 18114

|

23505

|

27318

|

32223

8 |Produktion von Brot-getreide. © 2 2.) 4 \Ganzes Jahr) 154.299

|

109 748

|

182 300
hl Herbst 41585

|

18691

|

36462

|

47764

|

28949
9

|

Weinernte, Ertrag .|,o00 Fr. 3 3008| 1563| 3722| 5412| 3705
10

|

Bodenverbesserungen [1000 Fr./Ganzes Jahr 973| 2303| 3509) 33701  : Ve Männer 4718|) =

|

55916| 55.490
8 [Frauen ziue 2) *

|

B518| 6
> nmer-

12 Textilindustrie. . un kungen

|

13 928 =

|

14698

|

13722
13 Maschinen, Metalle

|

prauen 26 813 * 36 707

|

37.265

Arbeitslosigkeit
14a| Stellensuchende .|Männer |Jahresmittel) 11173

|

3127| 1937| 1814) 1314
3 März 1112| 2329| 1691| 192 808
E Juli 8767) 2578. 1284 890 672        | 5 Dezember

|

15140

|

5207| 2885| 2333| 2065

 

113



Uebersicht statistischer Nachweise
 

 

          

Nr Gegenstand Einheit Zeit 1938 1940 1941 1942 1943

Arbeitslosigkeit

14h| Stellensuchende .|Frauen Jahresmittel| 1706

|

1161 987 789 542
a März a7 898 1051 552
y Juli 1600 |1220 898 626 75
5 Dezember 1212 1011 1050 570 512

15 Ganzarbeitslose .| Männer Jahresmittel| 9157

|

2712

|

1527

|

1569| 1101
4 März 859071 197371116 958 583

Juli Girlie 524239; 958 693 483
” Dezember |13938 |4659 |2541 2115| 1843

Frauen |Jahresmittel 1407 1.065 914 726 465
a März 1609 |1.003 816 954 467
a Juli 1444 |1165 783 585 309

16

|

Elektrizität > Dezember 957 954

|

1018 534 467

Energieproduktion und

-bezug EKZ 1000 kWh |Ganzes Jahr) 234 310

|

272 274

|

282 158

|

284 286 .

I.Halbjahr |115 421 |132 722 |139 812 |133 551 |148.036

Fremdenverkehr
Kanton Zürich

17 Hotelgäste Anzahl |Ganzes Jahr| 372 128| 226 857

|

267 375

|

293 224

18 Logiernächte DAR " 1252170) 701 082

|

796 564

|

794 517

Stadt Zürich
19 Hotelgäste » » 328 910

|

196 253

|

234 326

|

258 012

|

278 988

hi II. Quartal ,105 862 |49816 |57834 |64533 |67991

5 Dezember |22529 |17705 |21064 |21818 |24232

20 Logiernächte 5 Ganzes Jahr 1036 586| 573 963

|

668 500

|

646 979

|

730 461

II. Quartal 317 358) 134 691 162 697 156 788 173 959

Wohnungsbau A Dezember 72691l 52931

|

59450

|

55490

|

65 765

Baubewilligte

Wohnungen
21 40 Gemeinden .

|

Anzahl |Ganzes Jahr 4376 1463

|

2917

|

2261 .

22 Stadt Zürich n 5 SAclalas1L07de 2930452 21559) 2474

m IV. Quartal 814 315 535 426 514

Neuerstellte
Wohnungen

23. 40 Gemeinden . ” Ganzes Jahrı 2370 1430 1445 2284 .

24 Stadt Zürich » ” 1727

|

1067

|

1061

|

1608 1575

IV. Quartal 93 75 131 129 9%

Leerwohnungsziffer
244| Stadt Zürich 0/0 |1.Dezember

|

2,43 2,31 1,25 0,83 0,31

%4b| Stadt Winterthur

|

% |1.Dezember| - 060

|

02

|

05| 09u

Großhandelsindex
25 Schweiz . . . Yuli1914[Jahresmittel

|

107 143 184 210 .

= 100 novemt@r 106 161 198 214 220

| |
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Nr. Gegenstand Einheit Zeit 1938 1940 1941 1942 1943

Lebenskostenindex
2% Schweiz . Jahresmittell 137 151 174 193 203

März 137 145 164 189 201

Juli 137 151 177 196 204
Dezember 137 160 184 200 205

27 Stadt Zürich Jahresmittel 138 152 175 194 204
März 137 146 164 189 201

a Juli 137

|

152

|

das

|

196:

|

90a
1914

\

Dezember 138 161 185 199 206— 100
Nahrungskostenindex Jahresmittel\ 130 146 175 200 211

28 Schweiz . März 129 140 161 19 210
Juli 129 145 179 203 211

Dezember 130 158 189 208 213

29 Stadt Zürich Jahresmittel| 126 142 170 193 203
März 124 136 156 188 202

Kleinhandelspreise Juli 125 142 174 196 204
Stadt Zürich Dezember 127 154 183 200 206

30 Milch (Vollmilch) |Fr. pro 1| yitte März

|

—.32

|

—34

|

—s6

|

39

|

—.
” Mitte Juli

|

—.32

|

—.35

|

—.37

|

—.39

|

—-.40
” Mitte Dez.

|

—.34

|

—.36

|

—.39

|

—.40

|

—41

31 Butter - . [Fr p.kg| Mitte März 5.15 5.70 6.90 2.70 2:95)
Zentritugenäte »

|

Mitte Jui

|

5.15

|

5.90

|

6.90

|

7.70

|

7.95
” Mitte Dez. 5.15 6.90 7.10 7.90 8.24

32 Bier, ausländische |Fr. p. St.| \itte März) —_.12 —14

|

—.18

|

—.33

|

—.35
n Mitte Juli

|

—.12

|

—.14

|

—.%

|

—.33

|

—.35
” Mitte Dez.

|

—.14

|

—.19

|

—.33

ı

—.5

|

—.55
33 Brot Fr. p.kg| Mitte März —4A| —.4| —.48

|

=52

|)

—57
» Mitte Juli

|

—.46

|

—.46

|

—.52

|

—.57

|

—57
» Mitte Dez.

|

—.44

|

—.48

|

—.592

|

—57

|

—55
34 Kartoffeln Fr. p. kg] Mitte März

|

—.17

|

—.96

|

—.28

|

.31) —.39aandische »

|

Mitte Juli

|

—.28

|

—.35

|

—.47

|

—.46

|

—.4
n Mitte Dez.

|

—.18

|

—.26

|

—.30

|

—.30

|

—.30
35 Kristallzucker . |Fr. p.kg| Mitte März| —.45

|

—65

|

—93

|

1.09

|

1.93
Kell »

|

Mitte Juli

|

—.4

|

—.0

|

—9| 1323| 119
» Mitte Dez.

|

—.46

|

—.79

|

—.98 1.23 1.19
36 Braunkohlen-

briketts . |Fr.prog| Mitte März

|

7.60 830

|

11.10

|

11.30

|

11.5
“ Mitte Juli 7.40 8:808 Sale Ei 19215
n

|

Mitte Dez.

|

7.60

|

10.90

|

11.0| 1.5| 265
37 Kernseife Ia Fr. p.kg| Mitte März 1.12 1.20 1.28 1.62 2.05

weiß h Mitte Juli 1.12 1.20 1.50 1.92 2.05
Mr Mitte Dez. 11 1.28 1.63 2.00 2.05 
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Nr Gegenstand Einheit Zeit 1938 1940 1941 1942 1943

Kleinhandelspreise
Kanton Zürich

38 Ochsen- u. Rind-
fleisch Ia. Fr. p.kg| Mitte März 3.00 3.03 3.25 4.20 5.01

„ Imittesm 3202| sa) 34| 461 50
# Mitte Dez. 3.02 3.24 4.13 4.96 5.02

39 Kalbfleisch Ia . |Fr. p.kg| Mitte März

|

3.55 3.61 4.49 5.46 6.02

a Mitte Juli 3.69 3.75 4.93 5.94 6.21
n Mitte Dez. 3.65 4.47 5.19 5.95 7.06

40 Schweinefl. Ia_ .|Fr. p.kg| Mitte März

|

3.67 4.13 5.50 7.14 7.93

geräuchert m. Speck 5 Mitte Juli 3.63 4.44 6.26 1.22 7.96

unujSchnern „

|

Mitte Dez.

|

365| 50| 6862| 77

|

88

Mietindex

41 Schweiz . Jahresmittel 174 173 173 173 174

Juni Dezember 174 173 173 174 174

1914
42 Stadt Zürich = 100 |Jahresmittel 184 182 182 182 182

Dezember 183 182 182 132 182

43 Winterthur . 1930

|

I. Quartal 93 92 92 92

44 6 Landgemeinden | ” » 8) 88 88 88

45

|

Konkurse, neueröffnete

|

Anzahl Ganzes Jahr 307 253 170 217

Grundpfandverschul-
dung

46 Zugang . |Mill. Fr.\Ganzes Jahr, 226 113| 146 173

47 Abgang . » » 170 98 108 134

48 Bestand . E Jahresende

|

4581| 4653| 4691

|

4730

49

|

Lotterien, bewilligte .

|

Anzahl |Ganzes Jahr 2 ii 2) 4 3

1000 Fr. „ 12.024 18000 18100 18650 18150

50 Wertschriften-
Umsätze ‚ |atill. Fr.lGanzes Jahr| 3455| 1799| 22831 2230 1947

n II. Quartal 733 379 602 529 474
L III. Quartal 893 a2, 556 496 435

51 Seenlagen open. |A] AmdeMärz 543 528 518 546 572
GOESUBS Ende Juni 542 512 517 548 574

d n

So adren. Benıgnelbankl 7 ennrerone B3or 509 nenn lau Hei
Zins auf Spareinlagen

52 Zürch. Kantonalb. %  |Jahresmittel| 2.50 2.75 2.81 2.75 .
% Ende Dez. 2.50 3.00 PL 249 2.75

53 12 Kantonalbanken

|

% |Jahresmittel| 2.68 2.59 2.64 2.50 .
% Ende Nov. 2.58 2.69 2.58 2.50 2.48

®
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Nr. Gegenstand Einheit Zeit 1938 1940 1941 1942 1943

Zins auf Kassen-
obligationen

54 Zürch. Kantonalb. % Ende Dez. 3.50 3.00 3.00 3.00

55 12 Kantonalbanken %  |Jahresmittell 2.83 3.67 3.26 2.% .
% Ende Nov. DT 3.61 3.05 2.94 2.96

56 Großbanken % _|Jahresmittel 2.80 K 3.73 3.32 . .
% Ende Nov. 2.80 3.17 3.04 2.93 2498

Zins auf I. Hypo-
theken ir

57 Zürch. Kantonalb. % _|Jahresmittel 3.88 3.75 3.75 3.75 .
% Ende Dez. 8.18) 3.75 3.19 389) 8808)

58 12 Kantonalbanken % _|Jahresmittel 3.78 3.89 3.89 3.77 .
% Ende Nov. 3.73 3.95 3.87 3.76 3.76

59 |Schweiz.Obligationen-)
index. a Vide

|

Jahresmittel

|

136.42

|

108.87 130.38

|

140.32

|

133.13
mer-

|

Mitte März

|

142.12

|

100.68

|

124.86

|

141.21

|

131.16
kungen| Mitte Juli

|

141.66

|

109.41

|

136.00

|

140.76

|

138.12
Mitte Dez.

|

133.13

|

120.11

|

133.53

|

133.53

|

134.35

Schweiz. Aktienindex
60 Gesamtindex Jahresmittel| 188.60

|

145.37

|

164.70

|

186.26

|

186.37
Mitte März

|

187.18

|

155.19

|

144.21

|

188.78

|

192.19
En %

|

Mitte Juli

|

195.39 146.84

|

167.58

|

179.54

|

185.06
bezahl.) Mitte Dez.

|

191.16

|

142.36

|

179.34

|

192.01

|

176.84
ten Ak-

61

|

Industrieaktien . |tienke-|Jahresmitte| 304.90. 278.24

|

304.67

|

318.19

\

310.29
pitels

|

Mitte März

|

278.67 306.13

|

278.85

|

327.37

|

329.94
Mitte Juli

|

319.54

|

278.31

|

305.90

|

303.34

|

307.19
Mitte Dez.

|

330.67

|

273.05

|

320.19

|

329.91

|

282.39

62 |Eidgen. Stempel-
abgaben. . . . .!1000 Fr.Ganzes Jahr| 70 629 61024

|

73.026

|

71473 .
Rohertrag Schweiz 4 III. Quartal

|

13417

|

12323

|

15133

|

16 836

|

13 932

63

|

Notenumlauf . . . Mill. Fr.| Ende März

|

1539

|

2013

|

2146

|

2938

|

9 579
der Schweiz.Nationalbank a Ende Juli 1541 2161

|

2114

|

2245

|

2670
& Ende Nov.

|

1696

|

2188

|

2212

|

2497

|

292

64 |Wert des Schweizer-
frankengs . . . .(in% deslJahresmittel 100.0 99.2 10 .

3 |MärzMittei| 100.8

|

98.0

|

101.5

|

101.7

|

101.7
Juli-Mittel

|

100.1 992OT
Nov.-Mittel ga 101.5 101.6 101.7 1019         
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Nummern in

Uebersicht

7a

10

11-13

16

17-18

19-20

24a, b

33

38-40

50

52
54

55-56
53, 55, 58

56
59
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Anmerkungen

Wohnbevölkerung nach Fortschreibung.

1939 mußte die Zählung infolge der Maul- und Klauenseuche ausfallen.

Konsummilch und verarbeitete Milch der organisierten Produzenten. Milchjahr: 1. Mai

bis 30. April.

Als „offenes Ackerland” bebaute, landwirtschaftlich nutzbare Fläche. (Siehe Statistische

Mitteilungen, Bd. IV, 8. 183).

Ohne Saatgut, Abfallgetreide und nicht durch die Getreideverwaltung erfaßte Produk-

tion.

Veranschlagte Kosten für bewilligte, subventionsberechtigte Bodenverbesserungen. An-

gaben über abgerechnete Kosten im Statistischen Jahrbuch der Schweiz.

1940: Erhebungen infolge der Mobilisation nicht abgeschlossen.

1941: Kantonale Erhebung über den Beschäftigungsstand; Ergebnisse einer Ergän-

zungserhebung von Ende August.

1942: Erhebungen des Eidg. Fabrikinspektorates (Stichtag 17. September).

Energieproduktion und Bezug der Elektrizitätswerke des Kantons Zürich. Versorgungs-

gebiet der E.K.Z.: Kanton Zürich (ohne Stadt Zürich), die schwyzerischen Bezirke

Höfe und Einsiedeln, die zugerische Gemeinde Menzingen.

Ohne Betriebe mit 3 und 4 Betten.

Frequenzzahlen von 1938—41 werden erst nach erfolgter Berichtigung mit Angaben

der folgenden Jahre genau vergleichbar sein.

Zahl der Leerwohnungen in % aller Wohnungen.

Bis 30. September 1939 Preise für Halbweißbrot, seither Einheitsbrot.

Durchschnitte der Ladenpreise aus verschiedenen Kantonsgebieten.

Umsätze der im Kanton konzessionierten Firmen und außerbörslichen Vermittler;

Geschäfte der Firmen unter sich sind doppelt gezählt.

Für Einlagen bis zu 5000 Franken.

Ab Januar 1943 nur noch 6jährige Kassenobligationen.

Obligationen auf 3—5 Jahre.

Durchschnitt der 12 Kantonalbanken.

Durchschnitt der Großbanken.

Die durchschnittliche Rendite von 12 Anleihen der Eidgenossenschaft und der SBB.

ist ins umgekehrte Verhältnis gesetzt zur Indexbasis (durehschnittliche Obligationen-

Verzinsung der schweizerischen Banken 1906—1925 = 4,12 %).

Quellennachweis vide nächste Seite  



Uebersicht statistischer Nachweise

Quellennachweis (Verzeichnis der Erhebungsstellen)

Nachstehend sind die Erhebungsstellen aufgeführt, welche die einzelnen Nachweise jeweils ineigenen Veröffentlichungen oder anderweitig bekannt geben. Dabei ist zu berücksichtigen, daß beider Beschaffung der Zahlen durch eidgenössische Aemter in vielen Fällen kantonale und nament-lich auch kommunale Stellen mitwirken.

Nunimern in

  

Uebersicht

1,2243 Eidgenössisches Statistisches Amt
4 Statistisches Amt der Stadt Zürich
5 Statistisches Bureau des Kantons Zürich
6 Verwaltung des Schlachthofes der Stadt Zürich
I Verband nordostschweizerischer Käserei- und Milchgenossenschaften
Ta Statistisches Bureau des Kantons Zürich
8 Eidgenössische Getreideverwaltung
9 Statistisches Bureau des Kantons Zürich
10 Kantonales Meliorationsamt (Geschäftsbericht des Regierungsrates)

11-13 Für 1941: Statistisches Bureau des Kantons Zürich
Für 1942: Eidgenössisches Fabrikinspektorat

11-15 Kantonales Arbeitsamt
16 Elektrizitätswerke des Kantons Zürich

17,18 Eidgenössisches Statistisches Amt
19-20 Statistisches Amt der Stadt Zürich
21,23 Statistisches Bureau des Kantons Zürich und BIGA
22, 24 Statistisches Amt der Stadt Zürich
24a Statistisches Amt der Stadt Zürich
24b Statistisches Bureau Winterthur

25, 26, 28 Bundesamt für Industrie, Gewerbe und Arbeit
27, 29-37 - Statistisches Amt der Stadt Zürich

33-40 Verband Schweizerischer Metzgermeister
41 Bundesamt für Industrie, Gewerbe und Arbeit
42 Statistisches Amt der Stadt Zürich
43 Statistisches Bureau Winterthur
44 Statistisches Bureau des Kantons Zürich

45-48 Obergericht des Kantons Zürich
49 Eidgenössische Steuerverwaltung und kant. Polizeidirektion
50 Kantonales Börsenkommissariat
5l Verband Schweiz. Kantonalbanken

52, 54, 57 Zürcher Kantonalbank

53, 55-56
58-61, 63-64

62 Eidgenössische Steuerverwaltung

Schweizerische Nationalbank
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Statistische Mitteilungen desKantons Zürich
 

Neue Folge Band V Heft 3
 

Untersuchungen zur Wohnungsfrage

im Kanton Zürich

Einleitung

Der zunehmende Mangel an Wohnungen, der heute an vielen Orten
längst zur eigentlichen Wohnungsnot geworden ist, hat umfassende
Abhilfemaßnahmen des Bundes, der Kantone und Gemeinden not-
wendig gemacht. Staatliche Eingriffe in den Wohnungsmarkt sind
nichts Neues, sah sich doch die Schweiz bereits im ersten Weltkrieg
vor ähnliche Probleme gestellt wie heute, so daß auch schon damals
ähnliche Lösungen gesucht werden mußten, nur daß auf Grund der
gemachten Erfahrungen heute wohl rascher und kräftiger gehandelt
wird als vor fünfundzwanzig Jahren.

Die erste Maßnahme des neu eingeführten Mieterschutzes war wie
im ersten Weltkriege die Kontrolle der Mietpreise; sie wurde vom
Bundesrat schon einige Jahre vor Kriegsausbruch, nämlich unmittel-
bar nach der Frankenabwertung im September 1936 eingeführt und
seither ausgebaut. Im Herbst 1941 sah sich jedoch der Bundesrat zu
einschneidenderen Maßnahmen gezwungen. Durch Bundesratsbeschluß
betreffend Maßnahmen gegen die Wohnungsnot vom 15. Oktober 1941
wurden die Kantone ermächtigt, drei wichtige Bestimmungen für das
ganze Kantonsgebiet oder für einzelne Gemeinden anwendbar zu er-
klären. Es sind dies einmal eine Beschränkung des Kündigungsrechtes
der Vermieter, zum andern die Inanspruchnahme unbenutzter Woh-
nungen und anderer zu Wohnzwecken geeigneter Räume durch die
Gemeinden, und drittens schließlich eine Beschränkung des Rechtes
der Niederlassung oder des Aufenthaltes in einer Gemeinde.

Schon im Dezember 1941 hat der Regierungsrat für einzelne Ge-
meinden, darunter die Städte Zürich und Winterthur, von der bundes-
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rätlichen Ermächtigung Gebrauch gemacht. Durch Verordnung über

Maßnahmen gegen die Wohnungsnot sowie gegen unangemessene

Miet- und Pachtzinse vom 8. Januar 1942 wurde die Ausführung des

Bundesratsbeschlusses grundsätzlich geregelt. Heute ist dieser in

sämtlichen Gemeinden des Kantons anwendbar. (Vgl. Abänderung

der Verordnung über Maßnahmen gegen die Wohnungsnot sowie

gegen unangemessene Miet- und Pachtzinse. Vom 11. März 1943.)

Bei diesen repressiven Maßnahmen ist es jedoch nicht geblieben.

Bund, Kantone und Gemeinden waren sich im klaren, daß eine Be-

hebung der Wohnungsnot auf dem Wege der Abdrosselung der Nach-

frage allein nicht zu erreichen sei, sondern daß dazu vor allem das

Angebot an Wohnungen vermehrt werden müsse. Diese Erkenntnis

hat zum Erlaß des Bundesratsbeschlusses vom 16. März 1942 betref-

fend Maßnahmen zur Milderung der Wohnungsnot durch Förderung

der Wohnbautätigkeit geführt, wonach der Bund den Wohnungsbau

von Privaten und Genossenschaften durch bestimmte Beiträge an die

Baukosten fördert, sofern die Kantone und Gemeinden gleichfalls

nichtrückzahlbare Beiträge leisten. Denn es ist offensichtlich, daß bei

den heutigen Baukosten die ohnehin schon ganz ungenügende Bau-

tätigkeit noch geringer wäre, wenn sie der tatkräftigen öffentlichen

Beihilfe entbehren müßte.

Damit die Bundeshilfe auch im Kanton Zürich wirksam werden

konnte, war eine Abänderung des kantonalen Gesetzes über die För-

derung des Wohnungsbaues vom 6. Dezember 1931 notwendig, da

dieses lediglich die Gewährung von Darlehen, nicht aber die von

Beiträgen ä fonds perdu vorsah. Am 22. November 1942 haben die

Stimmberechtigten einer entsprechenden Abänderung des Gesetzes

zugestimmt. Die Höhe der für die Leistungen des Kantons erforder-

lichen Kredite wurde auf 2 Millionen Franken jährlich begrenzt. Doch

schon ein knappes Jahr später, am 26. September 1943, haben die

Aktivbürger einen zusätzlichen Kredit von 5 Millionen Franken ge-

währt, und heute stehen sie vor der Frage, ob sie einen vom Kantons-

rat bereits beschlossenen weiteren Kredit von 10 Millionen Franken

bewilligen wollen.

Die bevorstehende Volksabstimmung bot den Anlaß, die in diesem

Heft vereinigten vier kleineren Untersuchungen zur Wohnungsirage

im Kanton Zürich herauszugeben. Untersuchungen zur Wohnungs-

frage — wie der Titel ausdrückt, handelt es sich um keine systema-

tische Darstellung des gesamten Wohnungswesens, sondern lediglich

um eine solche einzelner Gesichtspunkte, die teils mehr von Tages-
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interesse, teils allgemeinerer Natur sind. Alle vier Aufsätze dürften
jedoch das gemeinsam haben, daß sie die Wichtigkeit der Wohnungs-
frage und die Dringlichkeit der Förderung des Wohnungsbaueszeigen.
Nachdem die Stimmberechtigten der Stadt Zürich unlängst mit großem
Mehr eine Vorlage auf Bewilligung eines Kredites von 8 Millionen
Franken angenommen haben, mit deren Hilfe in den nächsten zwei
Jahren rund 2000 Wohnungen gebaut werden sollen, ist zu hoffen,
daß das Zürcher Volk auch die kantonale Vorlage gutheißen und
damit seine soziale Aufgeschlossenheit erneut beweisen wird.
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Die Wohnverhältnisse im Kanton Zürich nach dem

Beruf der Wohnungsinhaber

(Ergebnisse der Wohnungszählung vom 1. Dezember 1941; dritter Teil)

Einleitung

Gleichzeitig mit der eidgenössischen Volkszählung vom 1. Dezember

1941 wurde in einer Reihe von Gemeinden des Kantons auch eineall-

gemeine Wohnungszählung durchgeführt. Über die Ergebnisse dieser

Zählung sind in Band IV der Statistischen Mitteilungen bereits zwei

Aufsätze erschienen (Heft 4, S. 188ff. und Heft 6, S. 259ff.). Diese

Art der bruchstückweisen Veröffentlichung ermöglicht eine verhältnis-

mäßig rasche Bekanntgabe der wichtigsten Ergebnisse; sie hat jedoch

den Nachteil, daß die Zählresultate nirgends in zusammenhängender

Form auffindbar sind. Das Statistische Bureau stellte sich daher die

Frage, ob es nicht zweckmäßig wäre, heute, nachdem das ganze Ma-

terial ausgezählt ist, alles Wichtige nochmals gesamthaft zu publi-

zieren. Das Für und Wider eines solchen Vorgehens braucht hier nicht

eingehend dargelegt zu werden. Es genügt, festzuhalten, daß eine

Expertenkommission, die von der Direktion des Innern zur Begut-

achtung des Arbeitsprogramms des Statistischen Bureaus eingesetzt

worden war, schließlich zu der Auffassung kam, es solle auf eine

nochmalige Bearbeitung der bereits veröffentlichen Resultate ver-

zichtet werden.

Die vorliegende dritte Arbeit über die Wohnungszählung 1941 um-

faßt daher in der Hauptsache nur noch die Darstellung der Wohn-

verhältnisse nach dem Beruf der Wohnungsinhaber. Nur einige wenige

Zahlen über die Mietzinse im allgemeinen, die sich schon im zweiten

Aufsatz finden, wurden zur Abrundung des Bildes wiederholt. Leider

ist auch eine Zusammenfassung der drei Aufsätze zu einem Sonder-

druck aus verschiedenen Gründen nicht möglich; der Benützer der

Statistik muß daher für alles, was er hier nicht findet, wie die Gliede-

rung der Wohnungen nach Besitzverhältnis, Zimmerzahl, Ausstattung

usw., auf die früheren Hefte verwiesen werden.

Was die Methode der Zählung betrifft, so entsprach sie in allem

Wesentlichen der Praxis älterer Erhebungen. Zähleinheit ist die so-

genannte Bauwohnung, das heißt die vom Architekten und Baumeister

als eine Einheit von baulich zusammenhängenden Räumen erstellte
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Wohnung, im Gegensatz zur Haushaltungswohnung, die nur die von
einer Haushaltung bewohnten Räume umfaßt. Erfahrungsgemäß ist
die Zahl der Haushaltungen und damit die der Haushaltungswohnun-
gen rund anderthalb Prozent größer als die Zahl der (besetzten) Bau-
wohnungen. — Die folgende Untersuchung beschränkt sich ausschließ-
lich auf die Wohnungen mit Küche.

An der Zählung haben sich außer den Städten Zürich und Winter-
thur 85 Gemeinden mit zusammen 138700 Einwohnern beteiligt (siehe
Anhangtabellen). Es ist dies zwar nur ein Fünftel der 169 Landgemein-
den des Kantons, aber fast die Hälfte ihrer Wohnbevölkerung und
daher wohl annähernd die Hälfte der Wohnungen. Die Ergebnisse für
die Stadt Zürich wurden vom Statistischen Amt der Stadt bearbeitet
und sind daher im Tabellenteil nicht aufgeführt. Nur im Text wurden
einzelne bereits veröffentlichte Zahlen verwendet. (Vgl. Statistisches
Jahrbuch der Stadt Zürich 1942, S. VIII bis XII.)

Mietpreise

Es dürfte im Rahmen dieses Heftes, das die Wohnungsfrage im
Kanton Zürich von verschiedenen Gesichtspunkten aus beschlägt, von
Interesse sein, wenn wir als Einleitung zur Betrachtung der Wohn-
verhältnisse der einzelnen Berufe und Sozialklassen die für die ver-
schiedenen Wohnungskategorien bezahlten durchschnittlichen Miet-
preise nochmals zusammenstellen, obwohl sie, wie gesagt, bereits
in Band IV dieser Schriftenreihe, S. 282 ff., abgedruckt worden sind.
Wir beschränken uns dabei auf die Wohnungen mit 2 bis 5 Zimmern;
wie die Anhangtabellen auf Seite 142 und 148 zeigen, müssen schon
bei diesen relativ häufig vorkommenden Größenkategorien die Durch-
schnitte mitunter aus einer sehr kleinen Zahl von Fällen berechnet
werden.

Betrachtet man die genannten Tabellen etwas näher, so findet man,
daß die Höhe der Mietpreise von Gemeinde zu Gemeindestark variiert.
Am höchsten sind die Mietzinse in den am See gelegenen Vororten
Zürichs, die Mitte halten sie in den größeren Gemeinden der Industrie-
gebiete, und am niedrigsten schließlich stehen sie in den Ortschaften .
der mehr ländlichen Bezirke des nördlichen Kantonsteiles. Zur
Charakterisierung dieser Unterschiede bilden wir im folgenden drei
Gruppen von jevier bis fünf ausgewählten Gemeinden mit ähnlichen
Verhältnissen.
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Durchschnittliche Jahresmietpreise in Franken 1941

Wohnungen mit 3 Zimmern Wohnungen mit 4 Zimmern

ohne mit ohne mit

Gemeindegruppen Mansarde Mansarde Mansarde Mansarde

ohne mit ohne mit ohne mit ohne mit

Bad Bad Bad Bad Bad Bad Bad Bad

Vororte von Zürich?) . . . 784 1247 919 1410 895 1496 1064 1937

Industriegemeinden?) . . 536 799 608 988 618 931 659 1114

Nördlicher Kantonsteil°) . 452 642 443 775 487 85 540 745

1) Erlenbach, Kilehberg, Küsnacht, Rüschlikon, Zollikon.

2) Pfäffikon, Rüti, Uster, Wetzikon.

3) Großandelfingen, Kleinandelfingen, Rorbas, Wiesendangen.

“ Danach mußten beispielsweise für eine durchschnittliche Dreizim-

merwohnung ohne Mansarde mit Bad in den Vororten Zürichs am

Seeufer 1247, in den aufgeführten Industriegemeinden des Oberlandes

799 und in den Gemeinden des nördlichen Kantonsteils 642 Franken

im Jahr bezahlt werden. Grob gerechnet läßt sich sagen, daß die

Wohnungen in den Seegemeinden durchschnittlich doppelt oder doch

annähernd doppelt so teuer sind wie in den ländlichen Bezirken im

Norden. Esgilt dies nicht nur für die Drei- und Vierzimmerwohnungen,

sondern auch für die übrigen Wohnungstypen; so kostet eine einfache

Zweizimmerwohnung ohne Bad und ohne Mansarde in den Seegemein-

den durchschnittlich 629 Franken, in den Gemeinden Groß- und Klein-

andelfingen, Rorbas und Wiesendangen dagegen durchschnittlich 362

Franken.

Natürlich bestehen auch zwischen den einzelnen Gemeinden der

drei von uns gebildeten Gruppen merkliche Preisunterschiede. So

stellt sich eine Dreizimmerwohnung ohne Mansarde mit Bad in Zol-

likon durchschnittlich auf 1408, in dem von Zürich etwas entfernter

gelegenen Erlenbach dagegen nur auf 1124 Franken im Jahr. Noch

niedriger als in der dritten oben aufgeführten Gruppe von Gemeinden

sind die Mietpreise in Wald. Hier müssen beispielsweise für eine

einfache Dreizimmerwohnung ohne Mansarde und ohne Bad durch-

schnittlich 869, für eine ebensolche Vierzimmerwohnung 447 Franken

im Jahr bezahlt werden. Doch muß hinsichtlich dieser Einzelheiten

wie auch hinsichtlich der Mietpreise in den hier nicht näher er-

wähnten Gemeinden auf die Anhangtabellen verwiesen werden.

Dagegen seien noch die Durchschnittspreise sämtlicher in die Er-

hebung einbezogenen Landgemeinden angegeben und mit den Zahlen

für die Städte Zürich und Winterthur verglichen.
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Durchschnittliche Jahresmietpreise in Franken 1941

Wohnungen mit 3 Zimmern Wohnungen mit 4 Zimmern

ohne mit ohne mit
Gebiete Mansarde Mansarde Mansarde Mansarde

ohne mit ohne mit ohne mit ohne mit
Bad. Bad Bad Bad Bad Bad Bad Bad

StadisZurichven 909 1187 1012 1380 1060 1429 1256 1824
Stadt Winterthur .... [ESS 833 1173 942 1494
35 Landgemeinden... 591 1013 672 1168 2,6203 1608,

Danach liegen die Mietpreise in Winterthur im allgemeinen etwas
höher als im Durchschnitt der Landgemeinden. Weit über diesen hin-
aus gehen die Zahlen für die Stadt Zürich. Die Unterschiede sind aller-
dings für die verschiedenen Wohnungskategorien nicht gleich groß.
Für die Wohnungen ohne Bad muß in der Stadt Zürich rund andert-
halbmal soviel aufgewendet werden wie in den Landgemeinden, für
die Wohnungen mit Bad dagegen nur rund 15 bis 20 Prozent mehr.
Es erklärt sich dies daraus, daß die Zusammensetzung des Wohnungs-
bestandes in den einzelnen erfaßten Landgemeinden ganz verschieden
ist. In den Gemeinden mit hohen Mietzinsen in der Nähe Zürichs ist
der Bestand an Wohnungen mit Bad relativ weit größer als in den
Gemeinden mit niedrigen Mietzinsen. In der großen Differenz zwischen
dem Durchschnittspreis für die Wohnungen ohne und diejenigen mit
Bad kommt auch diese verschiedene Zusammensetzung des Wohnungs-
bestandes zum Ausdruck,die die Preise der ‚Wohnungen mit Bad näher
an die städtischen Verhältnisse heranbringt als die Preise der Woh-
nungen ohne Bad.

Nicht unterlassen werden soll der Hinweis, daß die durchschnitt-
lichen. Mietpreise in den 35 erfaßten Gemeinden nicht ohne weiteres
als repräsentativ für die Gesamtheit der 169 Landgemeinden des Kan-
tons angesehen werden dürfen. Vielmehr steht zu vermuten, daß die
Mietpreise in den Gemeinden, in denen keine Zählung stattfand, im
allgemeinen niedriger liegen als im Durchschnitt der untersuchten
Gemeinden. Man kommt zu diesem Ergebnis, wenn man die nicht
erfaßten Gemeinden auf Grund verschiedener Merkmale, wie des
Erwerbscharakters und der Steuerkraft, gliedert und den einzelnen
Gruppen die Mietpreise ähnlicher, von uns erfaßter Gemeinden zu-
schreibt.

In Ergänzung der Durchschnittspreise wurden in einem früheren
Aufsatz (Band IV, Heft 6, Seite 282) noch die Quartile angeführt, das
heißt die Grenzen, innerhalb derer die mittlere Hälfte der bezahlten
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Mietpreise liegt. Wir sehen davon ab, diese Zahlen nochmals abzu-

drucken, und geben statt dessen auf Seite 144 bis 147 wenigstens

für die größeren Gemeinden die Gliederung der Wohnungen nach

Mietpreisstufen wieder, wobei freilich auf die Ausscheidung nach

dem Vorhandensein von Mansarde und Bad verzichtet werden mußte.

In den stark ausgeprägten Unterschieden zwischen den einzelnen Ge-

meinden kommt daher auch die verschiedene Häufigkeit des Vor-

kommens dieser Ausstattungsmerkmale zum Ausdruck. Nachstehend

noch eine Zusammenfassung für sämtliche 35 in die Erhebung ein-

bezogenen Landgemeinden und für die Stadt Winterthur.

Die Wohnungen nach Mietpreisstufen 1941

Tr 2 Zimmer 3 Zimmer 4 Zimmer 5 Zimmer

ahres- 2 ; : :

eeee
nen den thur den thur den  thur den thur

bis 500 1216 431 1925 281 762 65 121 10

501— 600 464 352 1501 463 744. 124 104 15

601— 700 212 194 837 560 505 154 $ 86 16

701— 800 212 176 1181 1064 750 391 136 28

801— 900 125 79 916 981 633 540 159 57

901—1000 59°, 46 445 451 418 541 101 48

1001—1200 83 64 599 472 133 159% ee

1201—1400 22 10 282 147 352 316 118 97

1401—1600 10 1 154 26 253 166 118 75

1601—1800 1 2 259) 5 168 64 62 47.

1801—2000 — — 14 — 96 18 32 23

2001 u. mehr — — a _ 141 6 98 22

Zusammen 2409 1355 7924 4450 5555 2982 1312 549

Danach kosten beispielsweise von den Dreizimmerwohnungen der

Landgemeinden 24 Prozent bis zu 500 und weitere 19 Prozent 501 bis

600 Franken jährlich. Über 1000 Franken müssen für etwa 14 Prozent

bezahlt werden; Preise über 2000 Franken kommen nur vereinzelt

vor. Ganz allgemein ist die Streuung der Preise für die Gesamtheit

der Landgemeinden größer als für die Stadt Winterthur, was sich

daraus erklärt, daß bei jenen zu der Streuung der Preise innerhalb

der einzelnen Gemeinden noch die Unterschiede hinzutreten, die im

Mietpreisniveau von Gemeinde zu Gemeinde bestehen.
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Die berufliche undsoziale Gliederung der Wohnungsinhaber

Für die berufliche und soziale Gliederung der Wohnungsinhaber
wurde-auch diesmal wie bei früheren Zählungen ein von den Stati-
stischen Ämtern der Schweiz vereinbartes Schema verwendet, das die
Wohnungsinhaber zunächst in fünf große Sozialklassen und innerhalb
dieser in eine Reihe von Berufsgruppen teilt. Die erste Sozialklasse
umfaßt die Großunternehmer und Direktoren in Großunternehmen,
die oberste Kategorie der Selbständigen in freien Berufen sowie die
höheren öffentlichen Beamten, die zweite die Masse der mittleren und
kleineren Selbständigen, die dritte die Beamten und Angestellten,
die vierte die Arbeiter und die fünfte schließlich die Rentner, Pen-
sionierten und übrigen, keinen Beruf ausübenden Personen. Die
weitere Unterteilung der fünf Sozialklassen drängte sich auf; so wur-
den bei den Beamten und Angestellten vor allem die öffentlichen und
die Privatangestellten auseinandergehalten, usw. Die Einzelheiten sind
aus den Tabellen ersichtlich. Gegenüber dem für die großen Städte
verwendeten ausführlichen Schema mußten verschiedene Beruisgrup-
pen zusammengezogen werden; auch so sind in den kleinen Gemein-
den viele Gruppen nur sehr schwach vertreten.

Die Gesamtzahl der besetzten Wohnungen belief sich in den Land-
gemeinden auf 37599 und in Winterthur auf 16 867; nach der Sozial-
klasse der Wohnungsinhaber gliedern sie sich wie folgt.

Die Wohnungen nach der Sozialklasse der Wohnungsinhaber 1941

Grundzahlen Prozentzahlen

Sozial- Land- Winter- Land- Winter-
klassen -gemeinden thur gemeinden thur

I 707 239: 1,9 1,4
II 8233 2 246 21,9 133

III 6164 3574 16,4 Zul
IV 16 468 8391 43,8 49,8
V 6.027 2417 16,0 14,3

Zusammen 37599 16 867 100,0 100,0

Die stärkste Sozialklasse ist somit, die der Arbeiter; sie umfaßt
in Winterthur fast genau die Hälfte und in den Landgemeinden 44
Prozent der Wohnungsinhaber. Im einzelnen bestehen auch hier er-
hebliche Unterschiede; in einigen Gemeinden, wie Adliswil, Feuer-
thalen, Flurlingen und Schlieren, geht die Quote der Arbeiter be-
trächtlich über 50 Prozent hinaus, während sie in Gemeinden mit
starkem landwirtschaftlichem Einschlag wie auch in den Vororten
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Zürichs am Seeufer unter 30, ja selbst 25 Prozent bleibt. Von den

einzelnen Berufsgruppen der Sozialklasse IV ist die der gelernten

Arbeiter am stärksten besetzt.
An zweiter Stelle steht in den Landgemeinden die Schicht der

mittleren und kleineren Selbständigen. Besonders groß ist der Anteil

der letzteren in den mehr ländlichen Gemeinden, gehören doch von

den 8233 hier eingereihten Wohnungsinhabern 2996 zur Gruppe Ur-

produktion. In Winterthur werden dagegen die Selbständigen sowohl

von den Beamten und Angestellten, als auch von der Sozialklasse V

überflügelt. In den Landgemeinden finden sich Beamte und An-

gestellte vor allem in den Vororten. Zürichs. In diesen ist daneben

auch die Sozialklasse I verhältnismäßig stark vertreten; doch selbst

im Durchschnitt der fünf Gemeinden Zollikon, Küsnacht, Erlenbach,

Kilchberg und Rüschlikon entfallen nicht mehr als 6,1 Prozentaller

Wohnungsinhaber auf diese Klasse. Weitere Einzelheiten gehen aus

den Anhangtabellen hervor.

Für die Charakterisierung der Wohnverhältnisse der einzelnen

Sozialklassen schienen uns vor allem drei Faktoren wichtig: 1. Die

Wohnungsgröße, gegeben durch die Zahl der Zimmer beziehungs-

weise Wohnräume pro Wohnung; 2. die Wohndichte, gegeben durch

die Zahl der Bewohner pro Wohnraum, und 3. die bezahlten Miet-

preise. Andere Gesichtspunkte, wie die Ausstattung der Wohnungen

sind daneben von sekundärer Bedeutung. Es wird darauf am Schlusse

unserer Ausführungen kurz zurückzukommensein; zunächst wenden

wir uns den drei erwähnten Hauptmerkmalen zu.

Die Wohnungsgröße nach dem Beruf der Wohnungsinhaber

Die schweizerische Wohnungsstatistik pflegt die Wohnungsgröße

nach der Zimmerzahl zu bestimmen, wobei unter Zimmern die baulich

zusammenhängenden Wohnräume verstanden werden. Nicht als Wohn-

raum und daher auch nicht als Zimmer gelten Wohndiele, Alkoven,

Badezimmer und andere Nebenräume sowie vor allem — im: Gegen-

satz zur Praxis anderer Länder — die Küche, selbst wenn sie zur

Wohnküche ausgestaltet ist. Dagegen fallen für gewisse Zwecke, wie

namentlich die Berechnung der Wohndichte, neben den Zimmern auch

noch die Mansarden in Betracht, worunter neben den eigentlichen

Mansarden im Dachgeschoß auch alle andern etwa im Erdgeschoß

oder auf andern Stockwerken gelegenen, von der eigentlichen Woh-

nung abgetrennten Wohnräume gezählt werden.
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Die folgende Tabelle gibt einen knappen Überblick über die
Gliederung der Wohnungen der einzelnen Sozialklassen nach der
Zimmerzahl.

Besetzte Wohnungen nach der Sozialklasse der Wohnungsinhaber
und nach der Wohnungsgröße 1941

Sozial- 1062 3 4 5 6u.7 8 u. mehr 2
klassen Zimmer Zimmer Zimmer Zimmer Zimmer Zimmer a

Landgemeinden

I 3 15 58 59 158 414 707
Il 377 1347 2066 1778 1845 820 8233

III 300 1530 1966 1159 911 298 6164
IV 2065 6957 5043 1813 537 53 16468
V 784 1794 1725 785 609 330 6027

Zusammen 3529 11643 10858 5594 4.060 1915 37599

Winterthur

il 1 8 26 36 60 108 239
II 146 470 695 401 369 165 2246

III 242 1020 1265 580 375 92 3574
IV 1058 3850 2673 661 129 20 8391
V 356 807 727 263 171 93 2417

Zusammen 1803 6155 5386 1941 1104 478 16867

Die Größe der Wohnungrichtet sich für die Mehrheit der Bevölke-
rung wohl weniger nach dem Bedarf als nach dem Einkommen. Der
Ärmere lebt räumlich gedrängter als der Reichere. Während beispiels-
weise in den Landgemeinden von den Angehörigen. der Sozialklasse I
über 80 Prozent in Großwohnungen von 6 und mehr und nahezu 60
Prozent in solchen von 8 und mehr Zimmern wohnen, muß die große
Masse der mittleren und kleineren Selbständigen und der Beamten
und Angestellten mit Wohnungen mittlerer Größe vorlieb nehmen.
Bei den Arbeitern schließlich ist die Dreizimmerwohnung der häufigste
Wohnungstyp; jeder achte Arbeiter muß sich mit einer Ein- oder Zwei-
zimmerwohnung begnügen. Ähnlich liegen die Verhältnisse in Winter-
thur.

Einen guten Überblick über die zwischen den fünf Sozialklassen
bestehenden Unterschiede gewährt die Berechnung der durchschnitt-
lichen Wohnungsgröße. Wir nehmensie in der folgenden Zusammen-
stellung sowohl nach der Zahl der Zimmer als auch nach der Zahl
der Wohnräume vor.
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Die durchschnittliche Wohnungsgröße nach der Sozialklasse

der Wohnungsinhaber 1941

Zimmer pro Wohnung Wohnräume pro Wohnung

Sozial-
klassen Land- Winter- Land- Winter-

gemeinden thur gemeinden thur

1 81 at 85 8,4

1 5,2 A 5,4 5,0

III 4,4 4,1 4,6 4,3

IV 3,5 3,4 3,6 8,9

V 4,1 3,8 4,3 4,1

Zusammen 4,2 3,8 4,4 4,0

Hier fällt vor allem der weite Abstand auf, der die durchschnitt-

liche Wohnungsgröße in der Sozialklasse I von derjenigen in den

übrigen Sozialklassen trennt. Von Klasse II zu IV nimmt die Woh-

nunesgröße ziemlich gleichmäßig ab; in der Klasse V ist sie wieder

etwas größer als in Klasse IV. Betrachtet man zur Ergänzung der

vorstehenden Übersicht die Tabelle Seite 150, so findet man — nament-

lich in der Sozialklasse I- von Gemeinde zu Gemeindestarke Schwan-

kungen, denen jedoch angesichts der Kleinheit der Zahlen, auf Grund

derer die meisten Durchschnitte berechnet sind, vielfach keine Be-

deutung zuzumessenist. Dagegen mag noch auf die Unterschiede hin-"

gewiesen werden, die zwischen den einzelnen Berufsgruppen der-

selben Sozialklasse bestehen. So haben beispielsweise die höheren

öffentlichen Beamten im Durchschnitt wesentlich kleinere Wohnungen

inne als die Großunternehmer und Direktoren in Großunternehmen.

Bei den Selbständigen weisen die Selbständigen in freien Berufen und

in der Urproduktion mit 5,8 beziehungsweise 5,6 Wohnräumen pro

Wohnung im Durchschnitt der Landgemeinden und 5,3 beziehungs-

weise 5,2 Wohnräumen pro Wohnung in Winterthur gegenüber der

Gruppe Industrie und Handwerk und der Gruppe Handel einen nicht

unbedeutenden Vorsprung auf. Von den Beamten undAngestellten

bewohnen die Mittelschullehrer die größten Wohnungen. Auch die

Wohnungen der Volksschullehrer liegen etwas über dem Durchschnitt

der ganzen Sozialklasse, während zwischen den öffentlichen Beamten

und Angestellten und den Privatangestellten kein nennenswerter

Unterschied besteht. Ein solcher läßt sich dagegen zwischen den

öffentlichen Arbeitern und den gelernten und ungelernten Arbeitern

der Privatwirtschaft feststellen. Was schließlich die Sozialklasse V

betrifft, so sei hier nochmals aufedie Unterschiede zwischen den

einzelnen Gemeinden aufmerksam gemacht; in Zollikon beispiels-
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weise beträgtdie durchschnittliche Wohnungsgröße für diese Klasse
5,2, in Adliswil nur 3,6 Wohnräume. Der Unterschied ist zur Haupt-
sache darauf zurückzuführen, daß die Rentner, Pensionierten und
übrigen Berufslosen in den einzelnen Gemeinden im Grunde nicht
die gleiche soziale Schicht darstellen.

Die Wohndichte nach dem Beruf der Wohnungsinhaber

So wichtig auch die Wohnungsgröße an sich ist, so erhält sie ihre
volle Bedeutung doch erst, wenn wir sie mit der Zahl der Bewohner
in Beziehung setzen, das heißt wenn wir die Wohndichte berechnen.
Es geschieht dies nicht immer in der gleichen Weise. Mitunter wird
für die Wohndichte die Zahl der Bewohner pro Wohnung angegeben,
also, genauer gesagt, die Wohnungsdichte. Aufschlußreicher für den
Grad der Enge des Zusammenlebens ist jedoch wohl die Zahl der
Bewohner pro Wohnraum, das heißt die Wohnraumdichte. Sie sei
daher denn auch im folgenden als die eigentliche Wohndichte be-
zeichnet. Zunächst jedoch einige knappe Angaben über die Wohnungs-
dichte.

Die 37 599 besetzten Wohnungen der Landgemeinden beherbersten
insgesamt 134182, die 16 867 besetzten Wohnungen Winterthurs 57 967
Bewohner, das sind 3,6 beziehungsweise 3,4 pro Wohnung. Der in
einer Wohnung vereinigte Personenkreis ist im allgemeinen klein;
er umfaßt in zwei Dritteln aller Fälle 2 bis 4 Personen (vergleiche
Band IV, Heft 6, Seite 270). Dabei bestehen zwischen den. einzelnen
Sozialklassen beträchtliche Unterschiede. Wir stellen nachstehend die
Hauptzahlen zusammen, denen wir diejenigen der Wohnraumdichte
beifügen; ausführlichere Angaben finden sich in der Anhangtabelle
Seite 152 und 153.

Die Wohndichte nach der Sozialklasse der Wohnungsinhaber 1941

ser Bewohner pro Wohnung Bewohner pro Wohnraum
klassen Land- Winter- Land- Winter-

gemeinden thur gemeinden thur

I 4,61 4,92 0,55 0,54 °
II 4,45 4,22 0,83 0,84

III 3,93 3,38 0,76 0,79
IV 3,49 3,49 ; 0,96 0,99
V 2,01 2,48 { 0,59 0,61

Zusammen 3,57 3,44 0,82 0,85
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Danach ist die durchschnittliche Zahl der Bewohner pro Wohnung

in den Sozialklassen I und II am größten; sie beträgt hier 4 bis 4,5

Personen gegen rund 3,5 in den Klassen III und IV und 2,5 in der

Sozialklasse V. Diese Unterschiede erklären sich in der Hauptsache

daraus, daß in der ersten Sozialklasse vielfach Dienstboten, in der

zweiten landwirtschaftliche und gewerbliche Angestellte zum Haus-

halt gehören. Die Sozialklasse V besteht überwiegend aus älteren

Wohnungsinhabern, deren Kinder nicht mehr im gleichen Haushalt

leben.

Die eigentliche Wohndichte ist vor allem in der Sozialklasse I er-

heblich niedriger als in den Klassen II bis IV. Recht günstig ist sie

auch in der Sozialklasse V, was mit dem soeben besprochenen Um-

stand zusammenhängt. Erwähntsei noch, daß die öffentlichen Arbeiter

eine merklich geringere Wohndichte aufweisen als die Arbeiter der

Privatwirtschaft. Immerhin überschreitet die Wohndichte auch bei

diesen im Durchschnitt aller Gemeinden nicht eine Person pro Wohn-

raum; nur in einzelnen Gemeinden kommt sie etwas höher, so in

Schlieren bei den ungelernten Arbeitern auf 1,14.

Die Mietpreise nach dem Beruf der Wohnungsinhaber

Wurde vorhin gezeigt, wieviel eine Wohnung bestimmter Größe

und Ausstattung in den verschiedenen Gemeinden kostet, so soll nun-

mehr untersucht werden, wieviel von den einzelnen Berufsgruppen

für die Miete verausgabt wird. Ausführliche Angaben finden sich in

der Anhangtabelle Seite 154 und 155; einige Hauptzahlen seien auch

noch hier im Text zusammengestellt. Nicht übersehen werden darf,

daß sich die folgenden Zahlen nur auf die Mietwohnungen mit be-

kanntem Mietpreis beziehen, während die bisherigen Betrachtungen

alle, also auch die Eigentümer- und die Dienst- und Freiwohnungen

betrafen.

Die durchschnittlichen Jahresmietpreise nach der Sozialklasse _

der Wohnungsinhaber in Franken 1941

Sozial- Land- "Winter-

klassen gemeinden thur

I ‚2696 2294

Il 1052 1093

III 1166 1112

IV 657 780

V ©8321 824

Zusammen 818 884

134  



Wie nicht anders zu erwarten, sind die durchschnittlichen Miet-
ausgaben der fünf Sozialklassen sehr verschieden hoch. Die Mieter
der Sozialklasse I bezahlen für ihre Wohnung zwei- bis zweieinhalb-
mal soviel wie die Mieter der Sozialklassen II und III, und drei-, ja
im Durchschnitt der Landgemeinden sogar fast viermal soviel wie
die Arbeiter.

Aber auch innerhalb der einzelnen Sozialklassen bestehen, wie
die erwähnte Anhangtabelle zeigt, große Unterschiede. Am teuersten
wohnen die Großunternehmer und Direktoren in Großunternehmen
mit einem durchschnittlichen Jahresmietpreis von 3304 Franken (alle
Landgemeinden). Die Zahlen für einzelne Gemeinden gehen noch
erheblich hierüber hinaus. Für die in die Sozialklasse I eingereihten
Angehörigen freier Berufe ergibt sich ein durchschnittlicher Mietpreis
von 2479 Franken in den Landgemeinden und 2258 Franken in Winter-
thur, für die höheren öffentlichen Beamten ein solcher von 2015 be-
ziehungsweise 2160 Franken.

Auch zwischen den vier Berufsgruppen der Sozialklasse II sind
große Unterschiede festzustellen. Am billigsten wohnen die Selb-
ständigen der Urproduktion, die im Durchschnitt der Landgemeinden
788 Franken jährlich für die Miete aufwenden, während die Gewerbe-
treibenden ziemlich genau 100 Franken mehr bezahlen. Weit höher
stellen sich die Selbständigen im Handel und vor allem diejenigenin freien Berufen mit nicht ganz 1500 Franken im Jahr. Solche Durch-schnitte können freilich, wie immer wieder betont werden muß, die
tatsächlichen Verhältnisse nur sehr unvollkommen charakterisieren,
zeigt doch eine genaue Betrachtung, daß beispielsweise die Selb-
ständigen in Industrie und Handwerk, die, wie erwähnt, im Durch-
schnitt aller Landgemeinden 890 Franken für die Jahresmiete be-
nötigen, in einzelnen Gemeinden hierfür nur 400 bis 500, in andern
dagegen über 1200 und in einem extremen Falle _ Zollikon — sogar
über 1700 Franken entrichten.

Unter den Beamten und Angestellten fallen vor allem die Mittel-
schullehrer auf, deren Mietpreise erheblich höher liegen als diejenigender übrigen Berufsgruppen ihrer Sozialklasse. Zwischen den Volks-
schullehrern, den öffentlichen Beamten und den Privatangestellten
bestehen im Mittel aller Gemeinden keine wesentlichen Unterschiede,
halten sich doch alle drei Durchschnitte zwischen 1150 und 1200
Franken. Dagegen ergibt sich in Winterthur für die Volksschullehrer
ein etwas höherer Durchschnitt (1264 Franken) als für die beiden
andern Gruppen (knapp 1100 Franken).
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Wenden wir uns sodann den Arbeitern zu, so ist zunächst festzu-

stellen, daß das öffentliche Personal erheblich mehr für die Miete auf-

zuwenden vermag als die Arbeiter der Privatwirtschaft. Im Mittel

sämtlicher Landgemeinden bezahlen die Arbeiter der öffentlichen

Verkehrsanstalten jährlich 844, die übrigen öffentlichen ‚Arbeiter 764,

die gelernten Arbeiter der Privatwirtschaft 682 und die ungelernten

Arbeiter der Privatwirtschaft 594 Franken. Die von Gemeinde zu

Gemeinde bestehenden Unterschiede mögen nochmals hervorgehoben

werden, und zwar an Hand der von den gelernten Arbeitern der

Privatwirtschaft bezahlen Preise. Es betrugen die durchschnittlichen

Mietpreise dieser Berufsgruppe:

401. 500 Franken in den sechs Gemeinden Dürnten, Großandel-

fingen, Kleinandelfingen, Rheinau, Rorbas und Wald;

501 600 Franken in den fünf Gemeinden Affoltern am Albis, Rich-

terswil, Rüti, Wetzikon und Wiesendangen;

601- 700 Franken in den zehn Gemeinden Adliswil, Bülach, Diels-

dorf, Dietlikon, Feuerthalen, Flurlingen, Illnau, Pfäffikon,

Uster und Wädenswil;

701_ 800 Franken in den sechs Gemeinden Dietikon, Dübendorf,

Meilen, Oberengstringen, Thalwil und Urdorf sowie in der

Stadt Winterthur;

801- 900 Franken in den vier Gemeinden Opfikon, Rüschlikon,

‚Schlieren und Wallisellen;

901-1000 Franken in den vier Gemeinden Erlenbach, Kilchberg,

Küsnacht und Zollikon.

Im übrigen muß auch hier auf die Anhangtabelle verwiesen

werden.
Außerordentlich groß ist die Spannweite der von der Sozial-

klasse V in den einzelnen Gemeinden bezahlten Durchschnittspreise,

variieren diese doch zwischen 376 Franken in Rorbas und 1753

Franken in Zollikon.
Die Mietpreisdifferenzen der einzelnen 'Sozialklassen sind teils

eine Folge der verschiedenen Wohnungssröße, teils eine solche der

unterschiedlichen Wohnungsausstattung und Wohnlage. Um die Woh-

nungsgrößenunterschiede, auszuschalten, kann man den Vergleich

entweder auf bestimmte Größenklassen beschränken, oder aber die

durchschnittlichen Mietpreise pro Zimmer berechnen. Wir führen

diese Berechnung noch für eine Anzahl größere Gemeinden durch.
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Die durchschnittlichen Jahresmietpreise pro Zimmer nach der Sozialklasse
der Wohnungsinhaber in Franken 1941

SozialklassenGemeinden I Hm I v v Zusammen

Adliswil lern —_ 208 248 199 202 207
Affoltern a.A. . . 239 190 208 155 171 170
Dietikong 437 260 289 221 213 233
Feuerthalen . ... 286 221 268 206 205 217
Külchberse 461 384 405 283 371 360

Küsnachur a 510 379 407 275 378 356
Richterswil . . . 250 165 210 154 167 164
RUSS Nr 276 200 221 164 158 175
Schlierenes an: 389 324 321 275 281 289
Thalwil ee: | 350 261 308 225 231. 247

Uster ea 291 205 257 190 201 204
Wädenswil. . . . 308 224 254 194 212 212
Waldes ei 267 142 187 116 126 129
Wetzikon Le — 159 214 154 168 165
7ollikonser ae 534 433 470 320 475 438
Winterthur °. . . 401 285 314 243 259 266

Trotz manchen Zufälligkeiten ergibt sich deutlich folgendes Bild:
Die Mietpreise pro Zimmer sind in der ersten Sozialklasse am
höchsten; sie liegen hier in der Regel etwa 100 Franken höher als
im Mittel. An zweiter Stelle folgen die Beamten und Angestellten und
nicht etwa die mittleren und kleineren Selbständigen; vielmehr be-
zahlen diese, von einer Ausnahme (Schlieren) abgesehen, durchweg
20 bis 50 Franken pro Zimmer weniger als jene. Noch niedriger stellt
sich der Mietpreis pro Zimmer bei den Arbeitern. Beachtenswert ist,
daß mit den wohl nicht zufälligen, sondern typischen Ausnahmen der
Zürcher Vorortgemeinden am Seeufer die Preise pro Zimmer bei der
fünften Sozialklasse nur wenig höher liegen als bei der vierten.

Es mag noch kurz geprüft werden, wie weit diesen Unterschieden
solche in der Ausstattung der Wohnungen entsprechen. Eine ein-
gehende tabellarische Darstellung der Ausstattung der Wohnungen
nach einzelnen Gemeinden in Kombination mit dem Beruf der Woh-
nungsinhaber würdefreilich mehr Platz beanspruchen, als sich recht-
fertigen ließe. Auch mag daran erinnert werden, daß die Ausstattung
an sich bereits in den beiden ersten Aufsätzen über die Wohnungs-
zählung 1941 behandelt wurde. Was uns hier noch interessiert, ist
lediglich das Ausmaß, in dem die einzelnen sozialen Schichten der
Bevölkerung am modernen Wohnungskomfort teilhaben. Es dürfte
genügen, wenn wir dies am Beispiel einiger Gemeinden mit unter-
schiedlichen Verhältnissen zeigen.
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Die Wohnunssausstattung nach der Sozialklasse der Wohnungsinhaber 1941

Von 100 Wohnungen der nebenstehenden Sozialklasse waren ausgestattet in:

Sozial- Adlis-
klassen wil

I 100,0
II 40,7

Ill 60,3
IV 22,0
V 20,6

Zusammen 30,2

I 66,7
I 18,7
I 28,2
IV 4,9
V 7,3

Zusammen 10,8

I 66,7
II 38,6

III 50,2
IV 21,0
V 23,9

Zusammen 28,4

I 33,3
II 22,8
Il 23,4
IV 16,2
WY 13,4

Zusammen 17,8

Küs-
nacht

100,0
ol!
90,1
40,3
72,0

68,9

94,4
48,8
72,9
18,7
54,7

50,0

92,6
49,4
68,5
20,2
48,5

48,1

45,4
28,5
30,3
17,1
28,9

26,9

‚Wädens- Wald Winter-

wil
But SchliezZuhalzsztpster

ren wil

mit eigenem Bad

90,9 100,0 96,8 100,0 971
320 621°. 4687382. 40,2
43,32 185.022..65:52..262.997.674,8
11,6 497 174 204 20,4
150 508 Sea 32i0 259)

20,6 590 347 334° 35,7

mit Zentralheizung

81,8 100,0 96,8 83,3 88,2
20,82..32:80 20:02. 18,20.193
52,0 596 51.1 46,1 43,9
are rn 8,6 80
22057.203.02. 228.452 23,9...12816

944.320. 26,7 188 194

mit Warmwasserversorgung?t)

90,9 889 96,8 86,7 88,2
21,72 599 1482252 31,6
37,6 733 61,1 41,87 46,6
84.529702 2152 84 12,8

10,08 244637 280:9716:00.0.2709

16:3.472953.35,922218,0022912

mit elektrischer Küche

182 444 613 167 412
5195 91552.020:957..19508,22,9
ei 00 27810820,
E27 12 82 7,8 95
31002209 51,.3210,522.18,2

Alba or Sud5,8

95,2
20,0
37,0
4,5

10,6
13,6

95,2
10,5
26,0
4,4

11,6

10,2

90,5
14,4
32,5
2,8
9,5
10,7

61,9
15,3
44,0
20,4
19,4

22,0

thur

98,7
44,4
69,7
26,7
36,2

40,6

82,0
26,2
46,7
13,3
24,3
24,6

85,8
28,2
41,6
10,6
20,8

22,0

1) Elektroboiler, zentrale Warmwasserversorgung oder Durchlauferhitzer mit

Warmwasser in der Küche. Einfache Gasbadeöfen gelten nicht als Warm-

wasserversorgung.

Daß die Wohnungen der Sozialklasse I am besten ausgestattet sind,

wird nicht gerade überraschen. Insbesondere das Bad fehlt nur in

Ausnahmefällen. (Bei der Kleinheit der Zahlen für diese Klasse kann

das Fehlen eines Ausstattungsmerkmales auch nur in einer einzigen

Wohnung die Prozentzahlen um bis zu 10 Prozent drücken.) Auch die
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Elektroküche ist verhältnismäßig stark verbreitet. Ferner läßt sich
feststellen, daß in allen Gemeinden die Beamten und Angestellten
die moderner ausgestatteten Wohnungen innehabenals die mittleren .
und kleineren Selbständigen. So verfügen beispielsweise in Adliswil
drei Fünftel der Beamten und Angestellten über ein eigenes Bad, da-
gegen nur zwei Fünftel der Selbständigen. Es deckt sich dies mit der
vorhin gemachten Feststellung, daß die Beamten und Angestellten
auch höhere Mietpreise pro Zimmer bezahlen, und dürfte sich daraus
erklären, daß die Selbständigen eher die älteren Wohnungen be-
wohnen. In Arbeiterkreisen ist es mit der Ausstattung der Wohnung
vielfach noch mangelhaft bestellt. Ein eigenes Bad findet sich zwar
in Schlieren in der Hälfte, in Küsnacht in zwei Fünfteln und in
Winterthur wenigstens in einem guten Viertel aller Wohnungen der
Sozialklasse IV, in den übrigen oben aufgeführten Gemeinden aber
nur in einem Fünftel oder gar noch seltener, wie etwa in Wald, wo
das eigene Bad beinahevöllig fehlt. Auch die Wohnungen der Rentner,
Partikulare und Pensionierten lassen den modernen Wohnungs-
komfort weitgehend vermissen. Daß übrigens die einzelnen Aus-
stattungsmerkmale nicht immer Hand in Hand gehen, zeigt der Fall
von Wald mit der relativ starken Verbreitung der elektrischen Küche.

Besonders aufmerksam gemacht sei noch auf die Zahlen für
Winterthur. Ein eigenes Bad besitzen dort ziemlich genau zwei Fünftel
aller Wohnungen, Zentralheizung und Warmwasserversorgung ver-
schiedener Art wurden für 24,6 beziehungsweise 22,0 Prozent der
Wohnungen angegeben; dagegen hatdie elektrische Küche bisher nur
in 5,8 Prozent der ‚Wohnungen Eingang gefunden. Die Unterschiede
zwischen den einzelnen Sozialklassen entsprechen denjenigen der
übrigen Gemeinden.

Schluß

Unsere knappe Darstellung der Wohnverhältnisse der verschie-
denen sozialen Klassen und Berufsgruppen der Bevölkerung des
Kantons außerhalb der Stadt Zürich ließe sich natürlich noch in
mancher Beziehung ergänzen. Auf verschiedene Gesichtspunkte, wie
etwa das Besitzverhältnis der Wohnungen (Eigentümer- oder Miet-
wohnung?), konnte überhaupt nicht eingegangen werden. Anderes,
was hier vermißt werden mag, findet sich in den bereits früher publi-
zierten Aufsätzen, worauf nochmals ausdrücklich hingewiesen sei.
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Immerhin hoffen wir, einigermaßen gezeigt zu haben, wie die ver-

schiedenen Schichten unserer Bevölkerung wohnen und was sie hier-

für aufwenden. Wenn auch die Mietpreise in der Mehrzahl der Land-

gemeinden nicht entfernt das Niveau erreichen, das sie in der Stadt

Zürich besitzen, so stellen sie doch auch an kleineren Orten nach den

Nahrungsmitteln den größten Ausgabenposten im Budget der meisten

Haushaltungen dar. Vor allem ist zu berücksichtigen, daß die Löhne

auf dem Lande den geltenden Mietpreisen und den infolgedessen

etwas niedrigeren Lebenshaltungskosten angepaßt sind. Mietpreise,

wie sie sich für neue Wohnungen beim gegenwärtigen Stand der Bau-

kosten ohne eine tatkräftige Beihilfe des Staates und der Gemeinden

ergeben würden, wären daher für die große Masse der Bevölkerung

bei den heutigen Einkommennichttragbar, für die mittleren und klei-

neren Selbständigen so wenig wie für die Beamten, Angestellten und

Arbeiter.
W. Bickel
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Tabellen

Durchschnittspreise der reinen Mietwohnungen nach Zimmerzahl, Man-
sardenzubehör und Badezubehör.

Reine Mietwohnungen nach Mietpreisstufen.

Die besetzten Wohnungen nach dem Beruf des Wohnungsinhabers.

Die Wohnungsgröße nach dem Beruf des Wohnungsinhabers,

Die Wohndichte nach dem Beruf des Wohnungsinhabers. -

Durchschnittspreise der reinen Mietwohnungen nach Berufen und Ge-
meinden.
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Durchschnittspreise der reinen Mietwohnungen nach
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Durchschnittspreise für 5 und weniger Wohnungen kursiv.  
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Durchschnittspreise für 5 und weniger Wohnungen kursiv.   
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Reine Mietwohnungen
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nach Mietpreisstufen
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Reine Mietwohnungen
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nach Mietpreisstufen
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Die besetzten Wohnungen nach
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Bi DBülachegerae 5 7 > °178 0101210..932 0.302 15.:1105 07250

4| Dielsdorf ..... 1 2 ee 3 85 28 6 Ds

DI Dietikon une 12 7 1 on ol no ol 5308

6

|

Dietlikon ..... iS il Du 0355 El 6I| —

|

64

7.\ Dübendorf .... 5 5 515 ale er. AO

8) BDunntenWeresrar == 1|

.

— | 1 | dl tg

9| Erlenbach..... 14 5 5 25 ul Dr Be 18 1

10

|

Feuerthalen ... 1 Al — De 195 el 6

|

100

11) Elurlingen .... 8-1 = — 3.18.

|

12 2| —

|

29

12| Großandelfingen = DR 2 Ali 9 5

|

100

13 Mlima oo oo oc6 2 3 Ha 2 ga el IB 533%

AS ERülchbenegees: 44| 12) 13

|

69\ 29 88

|

69

|

29

|

231

15

|

Kleinandelfingen a 1 96

|

21 5 2.| 128

6 SRKUSTaCchte 38

|

49

|

20

|

108

|

110

|

156

|

109

|

46

|

453

1% Meilen 2.2... u 8 8a Dora ne |1522 2450 5230210369

18

|

Oberengstringen. 2 ae Saale 2 1| 44

19) KOpimkonae = I An 9 3, 100

20) PPRätiıkone en: 4 2.| = GR else 821) 7

|

300

Die DRhemaussge re a 4 Au ES 20 4| —

|

42

22| Richterswil ..... 9 7 | 18

|

97

|

118

|

45 3

|

284

231 KRonbaspe er = | 7738| 19 4 2

|

66

24| Rüschlikon ....| 20

|

14 gu AS DE 5 90 E12 re 160,

2 RUE ee 8 SE | 272 22 Tl

26

|

Schlieren . .... 6 2 1 Sl ul 3‘ al

DT halhwaleee ee 10

|

14 7| 31

|

52

|

176

|

56.) 22

|

340

288 BUrdOREER I 6726510 3

|

110

DIE NUSTENESE EI: 19 8 3) 30

|

263

|

240

|

77

|

19

|

636

30| Wädenswil ....| 21

|

12 1|\ 34| 193

|

2830| 62| 11

|

528

Sin avValde year 14 6 ie ie woılsn E93 6

|

439

32| Wallisellen... . 9 7 2, seele | 482 192228

33| Wetzikon ..... 11 7 1 192 21388 21832724727 1227419

34| Wiesendangen . . —| — — = 83

|

26 2 ai

351 2Z/ollikonne..2.2.%: 54| 57

|

34

|

147

|

57

|

140

|

99

|

54

|

368

A

|

Landgemeinden .

|

326

|

252

|

125

|

707 12996 |3144 1122

|

407 [8233

B

|

Winterthur ....| 103

|

97

|

38

|

239

|

407 1020

|

403

|

120 |2246 
  1) Einschließlich Direktoren in Großunt

ausländische und internationale Beamte.
ständigen (Verkehr, Gastgewerbe).

ernehmen. 2) Einschließlich höhere
®) Einschließlich die übrigen Selb-  
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dem Beruf des Wohnungsinhabers

 

 

  

 

            
  

Wohnungen

(nerei) Sozialklasse IV (Arbeiter) ses Alle 2
Print- Öffentl. Mittel

|

Yolks- Iu- Gelernte |Ungelernte Öffentliche Arbeiter Zus (Re Woh- Nr.Beamte \ a ner, |nungs-auge

|

nnalkn.

|

Ser| scho]

|

sammen)

I

nHeiterlden

|

Worker: Übrige |NE

|

pensio- inhaberstellte gestellte lehrer

|

lehrer 4) Privatwirtschaft

|

anstalten 5) 6)

|

nierte)

168 20 1 18

|

209

|

398

|

319 9 36 813 Ara Ele
75 29

|

— 1112116

|

139 117 5 65 339) 115 8315| 2Bo, 32 3 15.) 130191108 28 76 416| 135 945

|

323 10

|

— 1 35 51 25 — 7 86 23 225 A166 34 1 or 22192 KA21 0059 7

|

103 804| 295

|

1647

|

5
35 8| — 4 48 60 37 ii 4 107 27 248

|

6106

|

100

|

— 20

|

229

|

267

|

167 5

|

192 659| 135

|

1364

|

7E94 10

|

— 9 (9102658 150 6 14 448| 125 841

|

8135 24 4 8

|

172

|

206 64 4 21 303| 138 800

|

97 27 1 27 B1092 Bra 126 5 28 442| 111 767 |10
43 31 — 3 49 8) 49 — 13 152 34 267 |1112, 15

|

— 3 31 35 14 il 14 71 43 247 |1296 15 18: 1125

||.

1105) 145 4 29 385) 155

|

1007 |13266 44 2 13

|

328

|

163

|

105 6 39 335| 315

|

1278

|

144 2

|

— 6 12 34 29 — BU Tu 14 232.115
333 5 23

|

435

|

294

|

120 10 62 519| 439

|

1954 |16185 44 2 16

|

250 267

|

142 9 46 485| 208

|

1339 |1712 5 — 2 19 38 38 Es 18 111 25 202

|

1841 71 — 1 50

|

127 63 1 9 204 an 402 |19105 27

|

— 12

|

147

|

206

|

186 4 29 433) 138

|

1024 |20
4 I — 3 14 14 7 8 166 35 261 12199 24

|

— 13

|

138

|)

282

|

214 36 50 611/ 209

|

1260 |2217 31 — 3 24 84 59 2 % 155 31 276

|

23163 33 2 8

|

207

|

118 64 3 18 214| 185 809

|

24219 31| — 171269558 17217 6 56 868| 295

|

1715 |25
191 36| — 11

|

240

|

391

|

147 bei 7139| 139

|

1304 |26370 60 2 22

|

458

|

650

|

288 9 87

|

1073) 504

|

2406

|

2727 14

|

— 2 45 68 41 1 14 130 40 325128283 48 2 34

|

371

|

802

|

375 14 90

|

1340) 344

|

2721 |29281 83 2 32

|

401

|

637

|

404 13

|

110

|

1220| 390

|

2573 30
145 27

|

— 25

|

200

|

549

|

287 10 49 930| 284

|

1874

|

31260 54

|

— 13

|

329

|

240

|

103 5 56 427 165

|

1167 |32167 34 191 225

|

507

||

304 7 79 993| 254

|

1910

|

3332 3| — 4 40 15 42 — 12 131 45 33l

|

34324 57

|

10 Ze on eh 51 8 50 282] 338

|

1550

|

35
4591 ‚1026

|

51 427 |6164 18929 14859

|

225 1794 |16468| 6027 137599

|

A
2759

|

516

|

69 207 13574 |4932 11893

|

342 976

|

8391| 2417 116867

|

B

4) Einschließlich Geistliche im öffentlichen Dienst. 5) Einschließlich Polizisten,6) Einschließlich Heimarbeiter, Fahr- und Zugspersonal privater Verkehrs.anstalten, Hausierer, übrige Arbeiter.

 

149 
  
 



Die Wohnungsgröße nach dem

Zahl der Wohnräume

 

 

 

          
  

. Sozialkl I

E Sozialklasse I (Mittlere kleinereSelbständige)

Nr. Gemeinden Groß- aloe ir a
unter- Freie Sri Industrie, Freie

Bit yerit D anne Ma Handwerk and ae SIT

4) 2) 2 9)

139Xdkswale 03 — 179837 | 93) .6,0.0°4,6.| 4,9 Dale on:

2| Affoltern a.A... 6,0 11,3\| 87\. 9,0| 55) 56 5434 BRD 56

4 KBulachgae se re 93 787 551.841 521 51 Hl 75:92 2552

Asa Dielsdontrsen.e.e 10,0| 10,01 —|100| 62| 56

|

65| 66 6,1

5iaDietikon „2... 75| 80| z0| %6| 56| 4,8 4,6) 5,6| 5,0

6| Dietlikon ..... 110\ —| 50 8056| 5,0 5,8 —| 59

7| Dübendorf .... TAN 822,722.

|9

746: ,5,8:|, 54,9 5,2| 6,0) 5,4

81 PDürntenaeas 1780| —| 13,0| 56| 53

|

59 80| 5,5

9'@Brlenbach. .... 84| 781 73| 80| 59| 49

|

583 6,0| 54

10| Feuerthalen ...| 80| 87| —| 86| 49| 44

|

4,6 3,7| 45

11| Flurlingen ....| 2100| —| -|100| 46| 4,3 45| —| 45

12| Großandelfingen | 760) = 60\ 58| 60| 43| 7272| 5,9
3: SIlnauss ger. 75| 93|.-| 86| 55| 51 43| 5,3 5,4

14

|

Kilehberg....... as 5 A ee or 58

15| Kleinandelfingen 20 2151011 5:01155,61175.01|024481 5011516

16) Küsnacht 2u..22. 99| 88) 72) 89| 5,6) 5,2 6,01 5,8| 5,6

17| Meilen ...... 84|100| 84| 88| 60| 46

|

5,81 6,4| 5,5

18) Oberengstringen.

|

801 80| —| 80| 56| 43

|

30| 40| 49
19 Opfikon tee prehnetile I 5,0 AL 5,0 5,3 4,4 4,2 5,0 4,9

20

|

Pfäffikon ..... 9397| 95 —- | 55) 5358| 63| 77 57

DIN DRheINaUS _ | al a A|

22

|

Richterswil .... . 99| 9,6] 701 9,4| 5,6| 4,9

|

4,8 ao

231 BROTDaASG RE E — = 2255251788oo

24| Rüschlikon .... 94| 67) 62| 79| 58] 49 0rl

DD Drume 821 9838| —| 85| 53| 4,9 O0or

26

|

Schlieren ..... 801 80| 50| 77\| 51| 46

|

43| 5,9| 4,8

270 SDhalwaleer er: 96| 86| 51| 81| 57| 47 Dale 7225300

28 NULdOLTE — — — Ei 15:21 51805 2437259)

29| Uster ....... 841 94| 7383| 85| 5,7) 51| 52) 5838| 5,4

30

|

Wädenswil ....

|

10,1) 100| 60| 9,9| 6,6| 5,1 AROE

IE

HIOE BEIDE!

Sl A\VAldE er 91| 92| 10,0) 92| 55| 50. 55| 4,8 5,3

39 Wallisellen ©... 82|. 801901782] 6,0 2775,51 5,0 5

33| Wetzikon ..... 82| 11,0] 90) 93| 4,9| 5,3 Hal 30:31 025,9

34

|

Wiesendangen .. Be ee 7508 5605,58

BD ZONIKONN . er 87 85| 78| 84| 5,6| 5,3 63

A

|

Landgemeinden . Bra sr 763) 835 5:6, 0 Dre ts or

B

|

Winterthur ....| 95| 78| 6,8] 84| 52| 4,8 Dia BErHr 3] 30

Durchschnitte für 5 und weniger Wohnungen kursiv.

1) Einschließlich Direktoren in Großunternehmen. 2) Einschließlich höhere

ausländische und internationale Beamte. ®) Einschließlich die übrigen Selb-

ständigen (Verkehr, Gastgewerbe).  
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Die Wohndichte nach dem

Zahl der Bewohner

 

 

 

              
  

Ss Sozialkl II

> Sozialklasse I (Mittlere Dkleineie;Selbständige)

Nr Gemeinden I n Höhere

|

Zu- Ur- e Iu-
unter- reie = Industrie, Freie

nehmer

|

Berufe DENE anıe N Handwerk au Berufe

|

Kmmen

Y) D) 3)

1 BAdlıiswil.2... —

|

0,57 —

|

0,57| —| 0,79 0,66 0,71

|

0,79

2| Affoltern a.A...

|

0,92

|

0,44| 0,58| 0,57 0,87| 0,73

|

0,63

|

0,59

|

0,78

Sin Bulachease ee 0,54

|

0,49

|

0,73

|

0,53 0,97

|

0,84

|

0,76

|

0,64 0,89

4\ Dielsdorf ..... 0,40

|

050\ —

|

0,47

|

0.89 0,86 0,77 0,61

|

0,84

DeDIelıkone rer: 0,52| 0,55

|

0,71.

|

0,55 1,00

|

0,88

|

0,76

|

0,77

|

0,89

6| Dietlikon ..... 0,73 —

|

1,20| 0,88

|

0,89.

|

0,88 0,69 —

|

0,85

7| Dübendorf .....

|

0,70| 0,49| 0,44\| 0,54 0,97

|

0,85

|

0,72

|

0,65 0,88

8 @Düunntenyarser —| 0,38) —

|

.0,38|0,91| 0,86

|

0,83

|

0,50 0,87

9| Erlenbach..... 0,49

|

0,62| 0,59

|

0,54 0,76

|

0,86

|

0,68

|

0,58 0,79

10 Feuerthalen ...

|

050| 0,34| —

|

0,37|0,93| 0,80

|

0,73.| 1,00 0,85

11

|

Flurlingen ....

|

0,45 En —

|

0,45

|

0,96

|

0,85

|

0,67 —

|

0,89

12| Großandelfingen —| 0,92| —| 0,92| 0,83

|

0,71

|

0,64

|

0,64

|

0,75

los DImasse 0,47

|

0,64 —

|

0,58| 0,93

|

0,84

|

0,78 0,75

|

0,89

14. Kilchbere 22. 0,59

|

0,58

|

0,60

|

0,59 0,81

|

0,84

|

0,66

|

0,66 0,76

15

|

Kleinandelfingen _ —

|

0,80 0,80 0,85

|

0,80

|

0,79:| 0,50

|

0,83

162 ERüusmachie er 0,55

|

0,71 0,55.

|

0,56 0,92

|

0,84

|

0,72 0,67

|

0,81

ar Mellenersge er 0,55

|

0,49

|

0,72

|

0,56 0,86

|

0,82

|

0,69

|

0,59 0,80

18

|

Oberengstringen..

|

0,62 0,62| —| 0,62 0,88

|

1,09

|

0,83 0,50

|

0,94

II EKOpmkong re —

|

0,80\ —| 0,80|1,08| 0,83.| 0,86

|

0,87

|

0,97

2.0) FBratnıkoneerraeee 0,51

|

0,63 0,55

|

0,90

|

0,84

|

0,71 0,54

|

0,85

DIE ERheinaugaer an: —_ —

|

0,67

|

0,67

|

0,9%

|

0,97

|

0,55| — 0,92

22.

|

Richterswil ......

|

0,71| 0,51 0,93 0,65

|

0,91

|

0,78

|

0,67 0,47

\

0,81

23  Ronbasresrearg _— —— = — [1,03

|

0,89.| 0,80.\ 0,69 0,93

24

|

Rüschlikon ....

|

0,53

|

0,69

|

0,57

|

0,58 0,67

|

0,82

|

0,63

|

0,58 0,69

SR 048| 0501 —| 0,49 |0,98| 0,84

|

0,66! 0,72| 0,86

261 Schlieren 2.2 0,56

|

0,31

|

0,80

|

0,52 0,88

|

0,87

|

0,91

|

0,72 0,89

2 ENDAlwin 0,54| 0,52

|

0,53

|

0,53

|

0,85 0,79

|

0,80

|

0,69 0,80

28 KURdoOre ee — — —_ — |1,01| 0,82

|

1,06

|

0,91.| 0,97

29 DUSteLE 0,48

|

0,49

|

0,59| 0,50 |0,88

|

0,83

|

0,76 0,70

|

0,85

30

|

Wädenswil ....

|

0,50

|

0,43

|

0,67| 0,48

|

0,87

|

0,79

|

0,75

|

0,50

|

0,82

Sa a\Valdenaee were: 0,42

|

0,55

|

0,50

|

0,46 0,91 0,83

|

0,64

|

0,79

|

0,85

39

|

Wallisellen ....

|

0,43| 0,54

|

0,44| 0,47

|

0,91

|

0,83

|

0,74 0,65

|

0,82

33

|

Wetzikon ..... 0,39

|

0,45

|

0,44| 0,42 0,89

|

0,74

|

0,76.

|

0,63

|

0,79

34

|

Wiesendangen . . I ll | 0 N|

S51

8

Zollikonsg ee 0,59

|

0,56

|

0,57

|

0,581 0,88

|

0,77

|

0,66 0,64

|

0,74

A

|

Landgemeinden .

|

0,54 0,54| 0,59

|

0,55

|

0,90

|

0,82 0,72

|

0,65

|

0,83

B | Winterthur .... 0,54| 0,52

|

0,60

|

0,54 0,93

|

0,84

|

0,72

|

0,64

|

0,84

Durehschnitte für 5 und weniger Wohnungen kursiv.

1) Einschließlich Direktoren in Großunternehmen. 2) Einschließlich höhere

ausländische und internationale Beamte, 3) Einschließlich die übrigen Selb-

ständigen (Verkehr, Gastgewerbe).
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Beruf des Wohnungsinhabers
pro Wohnraum

 

 

  

 

       
  
      
  

(BeeneAreenk) Sozialklasse IV (Arbeiter) |nozial- FR 3
Privat- Öffentl. Mittel-

|

Yolks- In- Gelernte |Ungelernte Öffentliche Arbeiter Ins (Rent. ‚Woh- Nr.a ER nungs-augen A me BE Be N ng Da eeEHaner|non 5 9,

|

nierte)
0,81

|

0,78

|

0,86 0,63

|

0,78

|

1,00

|

0,97 1,00

|

0,87 10,98

|

0,66 0,86

|

10,82

|

0,73| —

|

0,72 0,79

|

0,97. 0,92

|

0,57. 0,92

|

0,93

|

0,57

|

0,80

|

20,76

|

0,75

,

7,20 0,85

|

0,77| 1,06

|

1,09 0,86

|

1,00 11,03

|

0,65 0,88

|

3UNSER ON || 0,98 [1,02] 0,61

|

0,85

|

A0,67

|

0,68

|

0,67 0,68

|

0,82

|

1,05

|

1,08 0,72

|

0,95 |1,04| 0,72 05
0,81.70,82 = 0,62

|

0,79

|

0,98

|

1,02 0,75

|

0,88 0,99

|

0,55 0,86

|

60,80

|

0,80| —

|

0,66 0,78

|

1,00

|

1,02 1,05

|

0,93

|

0,98

|

0,67 0,87

|

70,88

|

0,74| —

|

0,67 0,82

|

0,87

|

0,94

|

— 0,75

|

0,89

|

0,62 0,84

|

80,76

|

0,71

|

0,69 0,77

|

0.75

|

0,97 1,03

|

7,00

|

1,07

|

0,98 0,55

|

0,78| 90,80

|

0,61

|

0,30

|

0,77 0,74

|

1,01 1,00

|

0,74 0,92

|

0,99

|

0,64

|

0,87 |10
ODE Oro 0,84| 0,75

|

0,96

|

0,94

|

— 0,92

|

0,95

|

0,62

|

0,85

|

11Va 0,75

|

0,73

|

0,84

|

0,76 0,60

|

0,71 0,76

|

0,48 0,70 120,85

|

0,79| — 0,77| 0,83

|

0,99

|

0,91 0,79

|

0,92 0,94

|

0,65 0,87

|

130,76

|

0,86

|

0,60 0,70

|

0,77

|

0,97

|

0,94

|

0,80 0,94

|

0,94

|

0,51

|

0,71 |140,72

|

1,33| —

|

0,52 0,53R0:98: 21701 0,87

|

0,92

|

0,60

|

0,83 115
0,76

|

0,87

|

0,75 0,56

|

0,76

|

1,04

|

1,04 0,93

|

1,02) 1,02

|

0,53 0,75

|

160,76

|

0,81

|

0,60 0,69

|

0,76

|

1,02

|

0,95 1,09

|

0,81

|

0,97

|

0,50 0,78 |170,80

|

0,86| — 1,00| 0,84) 1,12

|

1,04

|

— 0,90

|

1,06

|

0,68 0,94

|

18Vals Roy 0,60

|

0,79

|

1,03

|

1,10 1,20| 0,95 |1,04| 0,69 0,95

|

19U. za 0,62

|

0,70) 0,91

|

0,93 0,60

|

0,91

|

0,91 |. 0,56 0,81 |20
0,90

|

0,92| — 0,77 0,80

|

0,80

|

0,93| — 0,97

|

0,94

|

0,53 0,87 |21OT FO 0,57

|

0,71| 0,94

|

1,04 0,73

|

0,96

|

0,96

,

0,56 0,81 |220,92

|

0,73| — 0,61

|

0,83

|

0,98

|

0,98 1,22|| 1,04 |0,99| 0,66

|

0,92 [230,74

|

0,75 0,38.| 0,80

|

0,74

|

0,92 0,98

|

0,58 0,91

|

0,93 0,50

|

0,69

|

24Va Or 0,55

|

0,76

|

0,94

|

1,01 0,77

|

0,91 0,94

|

0,60 0,83 |25
DEE ON 0,70

|

0,83

|

1,07

|

1,14 151215059721 61705, 0 0,94 |260,76

|

0,85

|

0,78 0,69

|

0,77.

|

0,93. 0,92 0,92

|

0,88

|

0,92

|

0,65

|

0,80

|

270,82 70,78 0,50 0,81

|

0,98| 1,11 7,00

|

0,85 |1,00

|

0,71 0,93.) 280,80

|

0,74

|

0,67 0,64

|

0,78

|

1,00

|

1,03 0,92

|

0,88

|

0,99

|

0,59 0,85 1290,76

|

0,76

|

0,67 0,65

|

0,74

|

0,95 |\ 0,97 1,04

|

0,92

|

0,94

|

0,58 0,81

|

30
0,79

|

0,68| —

|

0,70 0,75

|

0,85

|

0,91

|

0,82 0,91

|

0,87

|

0,60

|

0,80

|

310,77

|

0,76| —

|

0,62 0,76

|

1,07

|

1,06

|

0,92 0,95 [1,04

|

0,61

|

0,83

|

320,79

|
.

0,71

|

1,11| 0,57 0,75

|

0,88

|

0,93 0,90

|

0,81

|

0,88.| 0,58 0,79

|

330,77

|

0,81| —

|

0,55 0,73

|

0,88

|

1,04| — 0,81 0,92

|

0,53 0,82

|

340,69

|

0,84

|

0,65 0,73| 0,71 1,00) 0,95 1,00

|

0,90 0,95

|

0,51 0,68

|

35
0,78

|

0,77 0,63

|

0,66

|

0,76 0,97

|

0,99

|

0,88

|

0,92 0,96

|

0,59

|

0,82

|

A
0,81

|

0,80

|

0,62

|

0,64 0,79

|

1,00

|

1,03

|

0,90 0,96

|

0,99 0,61 0,85

|

B

Durchschnitte für 5 und weniger Wohnungen kursiv.o\ Einschließlich Geistliche im öffentlichen Dienst. 5) Einschließlich Polizisten.6) Einschließlich Heimarbeiter, Fahr- und Zugspersonal privater Verkehrs-anstalten, Hausierer, übrige Arbeiter.   
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Durchschnittspreise der reinen Mietwohnungen

 

 

 

 

          
  

Jahresmietpreise

5 ialk II

6 Seal (Mittlere uKleinereSelbständige)

Nr. Gemeinden Groß- Höhere In- Ür- Zu-
unter- Frei Industrie, Frei

Bes Be EIER Pannen A ainsee Handel Be une

1) 3 2) 3)

1 BAGSwaere: — u — zn 791

|

660

|

9235| 787

2| Affoltern a.A...

|

1440, 1600| 1500| 1513| 580 650

|

9131005

|

731

3 KBulachrasaeernn — 1800| 1588| 1658 780\ 723 979| 1146

|

828

4| Dielsdorf ..... . ==, | —

|

.800| 239) — 1363| 931
DinDietikon ice: 1700| 2210| —

|

2040 — 825

|

831

|

1460

|

906

6.1. Dietlikone2..... —

|

7800| 1800| 802 1110| — —_ 987

7| Dübendorf ....

|

— |2200|2040\ 2147| 890| 871 1084| 1311| 960

Sl EDirntenee 2.2: — _ — | Il Er —_ 471

9 Erlenbach... .. — 2000| 1516

|

5879| 790

|

1097

|

1565

|

1728

|

1298

10) Feuerthalen ...| — |2290| —

|

2290| 522| 781\7104| 600| 51

11| Flurlingen ....| 1867) — —. 1867| 700. 392) — Ag

12| Großandelfingen — 1000| — 1000| 700| 407\| 473| 550| 410

Slam <a 75 17001012166
AS ERulchbenogprre 2855| 1970

|

1958

|

2526| 1286

|

1066

|

1631

|

1913

|

1486

15

|

Kleinandelfingen

|

—

|

—

|

— —

|

—

|

4550| — —

|

450

16, SRUSpaCchDee ee 4788| 2256

|

2723

|

3369| 875

|

1234

|

1884

|

1572

|

1478

Ira Meilenwe.23..0.2:2- 2570| 3000

|

1900

|

2342| 628

|

977

|

1290

|

1728

|

1107

13} KObenenostuingensg

m

—

0

02 — |"10| 708 70 || ER

197 Opikones = n —_ —

|

800 1054

|

1070| — |1051

20.) Biätikon ...2.2. 2300| 2600| — 2450| 638| 834 |1580| 750| 922

DE Rhemaussn a: = E= — — — 4683| — — 483

22, KRIchtenswilesa —

|

7500| 1500| 716| 600| 628| 850| 614

232 Ronbaseer ana — — _ Sl GAS 4530| 430
24| Rüschlikon ... ..

|

3662| 2267| 1804

|

2710| 810| 1293

|

1597

|

1695

|

1462

DHL RUNTE ER Be 1242, — — |1243| 513| 765

|

610 1100| 747

26 nSchlienensrs me > — 2000| 1500| 1750) 878 1092| 1020

|

1767

|

1195

Dr Ehav — 11900. 1690| 1750| 796| 930

|

1212

|

1357

|

1038

281 UndoLeerER _ — —_ — |1070| 830 1141| 1060 1002

DI RUSTER ee 1322| 3125| — |1998| 641

|

724| 7981053

|

770

30 |Wädenswil .... |2486| 2639| — |2582| 660| 823 |930| 1200| 872

Ss Walde scene — 2400| — |2400| 350\ 4838| 536| 760| 512
32. Wallisellen ...... 2500| 2500| — 2500| 6001008 1437 1446 1158

Ball Vetzikoner ar. a — — 480| 505 580| 7200| 544

34 Wiesendangen..| — — — — 40| — —- —- &0

351 KZollikonar ae 3848| 3287 2355 3244| 1193| 1720 2235 1960 1820

A Landgemeinden . 3304| 2479 2015 2696| 788 890 1334 1483 1052

B Winterthur ....... 2475| 2258 2160 2294| 756 959 1158 1514 1093

Durehschnitte für 5 und weniger Wohnungenkursiv.
1) Einschließlich Direktoren in Großuntgnehmen. 2) Einschließlich höhere
ausländische und internationale Beamte. 3) Einschließlich die übrigen Selb-
ständigen (Verkehr, Gastgewerbe). ;  
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nach dem Beruf des Wohnungsinhabers

 

 

 

 

in Franken

Ben Sanaewee)|
Privat- Öffentl. Mittel-

|

Yolks- mL Gelernte |lngelernte ÖffentlicheArbeiter iu-

\

(Rent- ‚Woh- Nr.

nn Ba an a En R B 1: a ne atteilte

|

undAn-

|

Tehrer

|

Jehrer Arbeiter der  |Verkehrs-| Übrige Pensio-|inhabe
a gestellte 4) Privatwirtschaft anstalten 5) 6) nierte)

870) 915

|

— 1160| 894

|

694

|

636

|

660| 7a7

|

659

|

612 687

|

1
706| 896) — 1050| 751| 519

|

481

|

660| 652

|

521| 532 383

|

2
393) 1142

|

7010| 1218

|

1068

|

644

|

579 |1019| 744

|

652| 679 241 03
1001) 3920| — = 975

|

700

|

515

|

—

|

790

|

643| 829 7158| 4
377 1032

|

7405| 1235

|

1010

|

726

|

655

|

810\ 820

|

707| 664 0 |
918) 9285| — 1347| 971

|

680

|

626

|

950| 725

|

65a 2

|

72 6
1073/1334

|

— 11931192

|

733

|

645

|

770| 798

|

722| 806

|

849

|

7
652 0665| —

|

5017| 6410| ası

|

439

|

400| 602

|

465

|

A462

|

A82.| 8
1343 1386

|

— |17103|1341

|

924

|

763

|

1010| 954

|

885

|

1304

|

1134 9
964 1051

|

— 958| 9316| 687

|

614

|

835, 755

|

665

|

666

|

720 |10
885 1020|) —

|

960| 891

|

606

|

554

|

—

|

668

|

589| 627

|

635 11
758 696

|

— — 734, 465

|

445

|

—

|

431

|

446

|

586 529 |12
922) 1017

|

— 9352| 3935| 610

|

571

|

720| 850

|

604

|

585 672 |13
1567| 1384

|

7850| 1477 1548| 928

|

s54 |1050| 996

|

903

|

1282

|

1288

|

14
525) 6560| —

|

730\ 632| 484

|

374 403

|

420

|

397

|

437|15
1525| 1399

|

1857

|

1460 |1518

|

911

|

816 |1712| 908

|

sza| 1309

|

1268

|

16
1235/1331

|

—

|

984|1242| 774

|

649

|

850| 895

|

744

|

1081

|

954

|

17
1170| 1550| — |1044\ 1234| 763

|

665

|

—

|

s26

|

8

|

828

|

764 |1
1072| 8&00| —

|

— [1033| 805

|

6sı

|

—

|

887

|

7642| 12

|

823 |19
907) 964) —

|

840| 921| 646

|

517

|

730| 572

|

583

|

584

|

669 |20
1020| 725| —

|

875| 844| 480

|

428

|

—

|

607

|

590\ 519

|

592 |>1 i
839) 908) — 1109| 865| 522

|

A65

|

839

|

642

|

521 543

|

567 122
480| 506

|

—

|

965| 573| 439

|

106

|

—

|

410

|

420| 376

|

As5 |23
1426| 1422

|

7800

|

1530| 1431| 852

|

716

|

9601| 749

|

798

|

1305

|

1240

|

24
794 812| —

|

891| 802| 551

|

189

|

680| 612

|

533| As2

|

579 |25
1063| 1210 1393 1088

|

836

|

767

|

820, 928

|

833| 868

|

908 |26
1143| 1186

|

2076 1205 1155| 752

|

698

|

737| 83s

|

737| 7a2

|

839 |>7
1154| 870) — ,1300.|1158| 722

|

666

|

—

|

857

|

7072| 654

|

797 |o8
9329| 1037

|

7200| 982) 944| 636

|

564

|

928| 721

|

612

|

656

|

681 29
9380| 1095

|

725011111012

|

668

|

595

|

761) 726

|

642

|

7a2

|

7a5

|

30
676) 834| — |1098| 769

|

403

|

371

|

562| 487

|

398

|

A413

|

Aus |31
1259| 1219 1498 1263

|

855

|

801

|

— 1016

|

845

|

909

|

1014

|

32
830] 751 7450| 987| 837| 550

|

462

|

690| 626

|

5927| 526

|

569

|

33
665| —

|

— |1110 728| 520,| 491

|

—

|

457

|

499

|

530

|

521 |3a
1907| 1807

|

2447 \1594

|

1885

|

974

|

813

|

1740 1107

|

952 1753

|

1655

|

35
1157| 1182 [1771 |1159, 1166

|

682

|

594

|

844

|

764

|

657

|

821

|

sıs

|

A
1096| 1099

|

1615 1264

|

1112

|

784

|

721

|

995

|

875

|

78s0| 824

|

ss4

|

B
              
 

Durchschnitte für 5 und weniger Wohnungen kursiv.
#) Einschließlich Geistliche im öffentliehen Dienst. 5) Einschließlich Polizisten.
6) Einschließlich Heimarbeiter, Fahr- und Zugpersonal privater Verkehrs-
anstalten, Hausierer, übrige Arbeiter.    
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Der Wohnungsmarkt im Kanton Zürich

Einleitung

Es gibt wohl nicht manchen Markt, wo Angebot und Nachfrage so

selten im Gleichgewicht sind wie auf dem der Wohnungen. Langsam

und weit ausholend schwingt das Pendel unablässig von der Woh-

nungsnot zum Wohnungsüberfluß und vom Wohnungsüberfluß zur

Wohnungsnot. Und nur en passant befindet es sich zwischen zwei

Ausschlägen für kurze Zeit auch innerhalb jenes Bereiches, den wir

als «normal» oder «angemessen» bezeichnen. Betrachten wir etwa das

Beispiel der Stadt Zürich. Von nur 23 Wohnungen Ende 1919 erhöhte

sich der Leerwohnungsvorrat auf fast 3800 im Frühjahr 1937, um seit-

her wieder bis auf 85 zusammenzuschrumpfen. Und schlimmer noch:

in dieser, nahezu ein Vierteljahrhundert umfassenden Zeitspanne

befand sich der Leerwohnungsbestand nur während insgesamt 14

Monaten - im Jahre 1932 sowie in den Jahren 1939, 1940 und 1941 —

zwischen 1,5 und 2 Prozent, das heißt zwischen den Werten, die für

Zürich als die ungefähren Grenzen des angemessenen Leerwohnungs-

vorrates angegeben werden. «Normal» heißt hier also keineswegs

«besonders häufig». Vielmehr soll damit gesagt werden, daß sich bei

diesem Vorrat Angebot und Nachfrage ungefähr die Waage halten,

was durch den Nachweis belegt wird, daß bei diesem Leerwohnungs-

bestand die Mietzinse — freie Preisgestaltung vorausgesetzt — weder

steigen noch fallen.

Woher rührt es, daß Angebot und Nachfrage auf dem Wohnungs-

markt so häufig auseinanderklaffen? Die Gründe hierfür sind sowohl

auf der Nachfrage- wie auf der Angebotseite zu suchen. Was zunächst

die Nachfrage betrifft, so wird diese hauptsächlich durch die Ehe-

schließungen und die Wanderungen bestimmt. Weist aber schon die

Häufigkeit der Eheschließungen in den einzelnen Jahren ganz be-

trächtliche Schwankungen auf, so entbehren Richtung und Ausmaß

der Wanderungen vollends jeglicher Beständigkeit. Störungen von

seiten der Nachfrage wirken sich aber auf dem Wohnungsmarkt in

der Regel weit schärfer aus als auf den meisten andern Märkten, weil

hier das Angebot nur selten in der Lage ist, sich den Veränderungen

‚der Nachfrage rasch anzupassen. Erhöht sich diese, so ist eine rasche

Befriedigung des Mehrbedarfs schon wegen der langen Produktions-

dauer im Baugewerbenicht leicht möglich. Fällt die Vermehrung der

Nachfrage zudem in eine Zeit erhöhter Baukosten, so wird desto
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weniger mit einer Belebung der Bautätigkeit zu rechnensein, je mehr
die Aussicht auf einstmals wieder sinkende Baukosten die künftige
Rendite der teuren Neuwohnungen in Frage stellt (verlorener Bau-
aufwand). Liegt umgekehrt eine Verminderung der Nachfrage vor,
so ist eine Anpassung des Angebots zumeist noch schwieriger zu
erreichen. Selbst mit der völligen Einstellung der Bautätigkeit ist es
oftmals nicht getan. Nämlich dann nicht, wenn schon der zu diesem
Zeitpunkt erreichte Wohnungsbestand für die Nachfrage zu groß wird.
Während aber auf andern Gebieten eine Entlastung des Marktes etwa
durch einen Abbau der Vorräte herbeigeführt werdenkann, können
Wohnungennicht einfach «vom Markte genommen» werden. Ganzall-
gemein darf man wohl sagen, daß eine Anpassung des Angebots an
die Nachfrage in der Regel um so leichter zu bewerkstelligen ist, je
rascher und billiger ein Gut produziert und je rascher es verbraucht
wird, und daß daher die häufigen Störungen auf dem Wohnungs-
markte im Grunde durch die lange Bauzeit, die hohen Gestehungs- :
kosten und die sich nach Jahrzehnten bemessende Lebensdauer der
Wohnungen bedingt sind. Mit andern, mehr der Wirtschaft als der
Technik entnommenen Worten ausgedrückt: erschwert wird die An-
passung des Angebots an die Nachfrage durch die hohen und lang-
fristigen Kapitalinvestitionen, die der Wohnungsbau erfordert.

Nun läge aber der Gleichgewichtszustand auf dem Wohnungsmarkt
wie nicht gerade auf einem andern Gebiet im wohlverstandenenInter-
esse Aller. Denn die wirtschaftlichen und sozialen Folgen sowohl des
Überflusses wie des Mangels an Wohnungen sind äußerst schwer-
wiegend. Hieraus ergibt sich die große Bedeutung einer weitsichtigen
Wohnungsmarktpolitik, die darauf gerichtet ist, eine bessere Über-
einstimmung zwischen Angebot und Nachfrage herbeizuführen.

Vom Wohnungsüberfluß zur Wohnungsnot

Da die Nachfrage nach Wohnungen und damit auch das Verhältnis
zwischen nachgefragten und angebotenen Wohnungen sich rechnerisch
nicht ohne weiteres feststellen läßt, hat sich als Maßstab der Woh-
nungsmarktlage die sogenannte Leerwohnungsziffer eingebürgert.
Diese gibt an, wieviele von je hundert überhaupt vorhandenen Woh-
nungen an einem bestimmten Stichtag leer stehen. Die Eignung der
Leerwohnungsziffer ergibt sich aus den Erfahrungen, die gezeigt
haben, daß — immer unter der Voraussetzungfreier Preisgestaltung —_
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bei einem bestimmten Leerwohnungsvorrat die Mietzinse weder

steigen noch fallen, was zur Annahme berechtigt, daß bei einem der-

art bemessenen Leerwohnungsbestand Angebot und Nachfrage sich im

Gleichgewicht befinden. Ist der Vorrat höher, so sinken die Mietpreise

- es herrscht Wohnungsüberfluß; ist er niedriger, so steigen. die Miet-

preise — es herrscht Wohnungsknappheit oder Wohnungsnot. Ein all-

gemein gültiges Maß für den normalen Leerwohnungsvorrat gibt es

nicht. Soviel kann indessen gesagt werden, daß er in größeren Ort-

schaften, wo die Bevölkerungflottanter und der Bedarf differenzierter

ist, höher sein soll als in kleineren Gemeinden mit seßhafter Be-

völkerung und einfacherer Bedarfsstruktur. Erfahrungsgemäß darf

für Gemeinden mit städtischem Charakter ein Leerwohnungsvorrat

von 1,5 bis 2 Prozent und für größere Landgemeinden. ein solcher von

rund 1 Prozent als angemessen gelten.

In unserem Kanton verfügt die Stadt Zürich seit Jahrzehnten über

eine ausgebaute Leerwohnungsstatistik. Für Winterthur liegen jähr-

liche Angaben seit 1938 und monatliche seit 1940 vor. Über die Ver-

hältnisse in den Landgemeinden war man stets im Ungewissen, bis

unser Amt im Dezember 1941 eine sämtliche Gemeinden erfassende

Erhebung über die Leerwohnungen durchführte. Da sich die Lage auf

dem Wohnungsmarkte in der Folge weiterhin zuspitzte, wurde die

Zählung seither dreimal wiederholt, nämlich im Februar 1948, im

Februar 1944 und nun letztmals im vergangenen Monat. ;

Zunächst sei an Hand der nachstehenden Übersicht in groben

Zügen über die Entwicklung der Wohnungsmarktlage in der Kantons-

hauptstadt während desletzten Jahrzehnts orientiert.

Der Leerwohnungsvorrat in der Stadt Zürich 1934 bis 1943

Leerstehende Wohnungen Leerstehende Wohnungen
Jahre % Jahre

(1. Dez.) im Vorrat (1. Dez.) im Vorrat

ganzen in Prozenten ganzen in Prozenten

1934 2612 2,95 1939 2330 2,43

1935 3123 3,46 5 1940 2231 2,31

1936 3356 3,69 1941 1222 1,25

1937 2867 3.2) 1942 829 0,83

1938 2267. 2,43 1943 315 0,31

Es zeigt sich, daß der Wohnungsüberfluß, der in den Jahren 1935

bis 1937 seinen Höhepunkterreicht hatte, bis zum ersten vollen Kriegs-

jahr andauerte. Von da ab vermindert®sich jedoch der Leerwohnungs-

vorrat so rasch, daß schon nach Jahresfrist Knappheit an Wohnungen
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bestand. Seither liegt die Leerwohnungsziffer dauernd unter 1 Prozent,
und die Knappheitist der eigentlichen Not gewichen.

In der Stadt Winterthur haben sich die Verhältnisse seit der Vor-
kriegszeit wie folgt entwickelt:

Der Leerwohnungsvorrat in der Stadt Winterthur 1938 bis 1943

Leerstehende Wohnungen

Jahresende im Vorrat

ganzen in Prozenten

1938 73 0,5
1939 95 0,6
1940 127 0,8
1941 26 0,2
1942 125 0,7

1943 22 0,1

F
Im Gegensatz zu Zürich ist mithin für Winterthur die Wohnungs-

not nicht erst eine Erscheinung des Krieges; denn in keinem der Jahre,
für die wir Angaben besitzen, erreichte die Leerwohnungsziffer auch
nur die Höhe von 1 Prozent.

Über die Entwicklung der Wohnungsmarktlage in den ‚beiden
Städten während der letzten dreieinhalb Jahre sei an Hand der unten-
stehenden Angaben noch etwas genauer unterrichtet.

Leerwohnungsvorrat in Zürich und Winterthur Januar 1941 bis August 1944
in Prozenten des Wohnungsbestandes

Monatsantang Stadt Zürich h Stadt Winterthur
1941 192 1943. 1944 1941 1942 1943 1944

Januar 2102221180 07768090, STOP ONE
Februar 2085 1,022 201718270416 ONE ODE TON:
März 1,9902.0,955.207022. 20415 0620 Ho
April 2,34 1,08 0,62 0,16 VDE 05220822200,
Mai 1n6850:965.01502. 0410) 0522201202102 0%2
Juni 1,60 0,88 0,46 0,11 035,09720902 02
Juli 1682,0,947 205722040 (Be [o
August 1,49 0,80 0,50 0,08 VD
September #153920,750.045 — 03270427041 —_
Oktober 140 1,01 0,40 = 020ION! —_
November 11227220882 7.0531 — OH! =
Dezember 162950832. 20,51 — 020870. —

Wie ersichtlich, erreichte in der Stadt Zürich der Leerwohnungs-
vorrat letztmals im Sommer 1941 die angemessene Höhe. Seit Novem-
ber 1942 steht die Ziffer andauernd unter 1 und seit September 1943

159



unter 0,5 Prozent. Anfangs dieses Monats schließlich fiel sie mit 0,08

Prozent auf einen neuen Tiefpunkt. In Winterthur erreichte die Leer-

wohnungsziffer in keinem der aufgeführten Monate auch nur die Höhe

von 1 Prozent, und seit mehr als einem Jahrist sie nicht einmal mehr

über 0,2 Prozent hinausgekommen.

‚Wenden wir uns nun der Entwicklung in den Landgemeinden zu,
indem wir die Ergebnisse unserer Leerwohnungszählungen heran-

ziehen. Vergleichshalber stellen wir ihnen nochmals die entspre-

chenden Angaben für Zürich und Winterthur gegenüber.

Der Leerwohnungsvorrat im Kanton Zürich Dezember 1941 bis Juli 1944

Leerstehende Wohnungen orenebrozentenn)
Y im ganzen

Gebiete
Dez. "Febr. ‘Febr. Juli Dez. Febr. Febr. Juli

1941 1943 1944 1944 1941 1943 1944 1944

169 Landgemeinden 597 144 124 83 0:80:20 01

Stadt Winterthur A 16 22 VDE ONE Oo
Stadt Zürich 1222027.1032211667 105 OT
Kanton Zürich 1860. 964 306 210 120.09. 02,2 Ol

1) Landgemeinden und Kanton Zürich in Prozenten der Haushaltungen 1941.

Das Bild fällt somit für die Landgemeinden ebenso ungünstig aus

wie für die beiden Städte. Standen schon Ende 1941 nur noch 0,9 Pro-

zent aller Wohnungenleer, so waren es bei den zwei anschließenden

Zählungen nur noch 0,2 und bei der jüngsten Erhebung gleich wie in

den beiden Städten 0,1 Prozent. Die gegenwärtige Wohnungsnotist

demnach keineswegs eine ausschließlich städtische Erscheinung; die .

Landgemeinden sind von ihr ebensowenig verschont geblieben.

Wo sind die Ursachen dieses raschen Umschwungs auf dem Woh-

nungsmarkt zu suchen? Sie liegen sowohl in einer Vermehrung der

Nachfrage wie in einer Verminderung des Angebots. Was zunächst

die Nachfrage. betrifft, so haben wir in der Einleitung die Ehe-

schließungen und die Wanderungen als die hauptsächlichsten Be-

stimmungsgründe genannt. Betrachten wir daher vorerst die Über-
sicht auf der nächstfolgenden Seite, die über die Entwicklung der Ehe-

schließungen während der letzten Jahre Aufschluß erteilt. Sie erweist,

daß sich.die Zahl der Eheschließungen von 1936 bis anfangs der vier-

ziger Jahre sowohl in den beiden Städten wie in den Landgemeinden

stark erhöhte. Für den ganzen Kanten betrug die Zunahme von 1936

—- in welchem Jahre die Heiratshäufigkeit allerdings auf einem Tief-
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punkt stand — bis 1942 genau 1200 Eheschließungen. Seither hat die
Heiratslust allerdings leicht rückläufige Tendenz angenommen, doch .
sind die Eheschließungen in allen Gebieten auch jetzt noch wesentlich
häufiger als in den letzten Vorkriegsjahren.

Die Eheschließungen im Kanton Zürich 1936 bis 1943
Tahre Stadt Stadt Land- Kanton

Zürich Winterthur gemeinden Zürich
1936 3006 464 1864 5334
EB 3021 480 . 1977 5478 -
1938 3101 549 1929 5579
1939 3379 545 1867 5791
1940 3510 544 2032 6086
1941 3701 974 2204 6479
1942 3639 626 2269 6534
19431) 3456 573 2191 6220

1) Vorläufige Ergebnisse.

Über die Wanderungen liegen dienliche Angaben nur für Zürich
und — seit 1938 _ für Winterthur vor. Da die Wohnungsmarktlage
unmittelbar nicht durch die Wanderungen schlechthin, sondern nur
durch die Familienwanderungen beeinflußt wird, bringen wir hier-
über nachstehend einige Angaben.

Der Mehrzuzugvon Familien in den Städten Zürich und Winterthur
1936 bis 1943

Mehrzugezogene Familien
en) Stadt Zürich Stadt Winterthur
1936 — 272 —
1937 — 139° —
1938 847 103
1939 508 146
1940 — 255 66

Om — 244 13
1942 — 339 7
1943 245 a

Es zeigt sich, daß die Wanderungen keineswegs einheitlich ver-
liefen. Überwogen in der Kantonshauptstadt in den Jahren 1938 und
1939 und nun wiederum im Jahre 1943 die Zuzüge, so schlossen alle
übrigen Jahre mit Verlusten ab. Trotzdem ergibt sich, zusammen-
gerechnet, für die ganze Zeitspanne ein Mehrzuzug von rund 350 und
für die letzten sechs Jahre ein solcher von rund 800 Familien. Winter-
thur verzeichnete zwar in allen Jahren, für welche Nachweise zur

161



Verfügung stehen, Wanderungsgewinne, jedoch in sehr unterschied-

licher Höhe. Seit 1938 sind dort insgesamt rund 350 Familien mehr

zu- als weggezogen.

Wenden wir uns nun auf unserer Suche nach den Ursachen der

Wohnungsnot dem Angebote zu. Veränderungen auf der Angebotseite

erfolgen fast ausschließlich durch den Wohnungsbau (der geringe Ab-

gang an Wohnungen infolge von Abbruch, Brand oder Zweckentfrem-

dung darf hier außer acht gelassen werden). Angaben über die Wohn-

bautätigkeit besitzen wir in unserem Kanton für die beiden Städte

und 38 Landgemeinden (insgesamt für ein Gebiet, auf dem Ende 1941

volle 83 Prozent der Bevölkerung wohnhaft waren). Sie seien im

folgenden für die Jahre seit 1931 aufgeführt.

Die Wohnbautätigkeit im Kanton Zürich 1931 bis 1943

Neuerstellte Wohnungen

Jahre Stadt Stadt 38 Land-

Zürich Winterthur gemeinden Zusammen

1931 4496 357 835 5688

1932 4415 302 718 ' 5435

1933 2039 176 507 2722

1934 2627 181 501 3309

1935 1722 151 385 2258

1936 505 92 212 809

ST 934 264 285 1483
1938 1727 351 292 2370

1939 2543 357 344 3244

1940 1067 205 158 1430

1941 1061 214 170 1445
1942 1608 491 185 2284

1943 1575 180 362 2117

1944 I. Halbjahr 861 166 322 1349

Die Angaben tun mit aller Deutlichkeit dar, welch überaus starken

Schwankungen die Zahl der neu auf den Markt kommenden Woh-

nungen unterworfen ist. Wurden im Jahre 1931 — das allerdings ein

Rekordjahr darstellt — in den 40 erfaßten Gemeinden gegen 5700

‚Wohnungen fertiggestellt, so brachte das Jahr 1936 nur rund 800 auf.

den Markt. In den folgenden Jahren belebte sich die Bautätigkeit

zwar wieder, kam jedoch schon im ersten vollen Kriegsjahre erneut

zum Erlahmen. Verglichen mit der Rekordproduktion des Jahres 1931

betrug die Zahl der neuerstellten Wobnungen in den Jahren 1940 und

1941 nur rund ein Viertel, 1942 und 1943 knapp zwei Fünftel. Die Ent-
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wicklung verlief für alle drei Gebiete ungefähr in gleicher Richtung,
dagegen nahm das Auf und Ab im Wohnungsbau auf dem Gebiete
der Stadt Zürich weit schärfere Formenan als in Winterthur und den
Landgemeinden.

Währendsich der Rückgang der Bautätigkeit von 1932 bis 1936 zur
Hauptsache und die Wiederbelebung in den Jahren 1937 bis 1939
wenigstens teilweise aus den Bewegungen des Leerwohnungsvorrates
erklären, sind seit Kriegsausbruch wesentlich andere Faktoren ent-
scheidend geworden. Abgesehen von der allgemeinen Unsicherheit,
die namentlich in den Jahren 1940 und 1941 die Baulust beeinträch-
tigte, stehen zur Zeit in erster Linie die hohen Baukosten und der
Mangel an Baustoffen der Bautätigkeit hindernd im Wege.

Was zunächst die Baukosten anbelangt, so vermitteln die nach-
stehend wiedergegebenen Ergebnisse des vom Statistischen Amt der
Stadt Zürich berechnetenBaukostenindex einen deutlichen Eindruck
davon, wie sich das Bauenseit Mitte der dreißiger Jahre verteuert hat.

Baukostenindex der Stadt Zürich 1936 bis 1943
Jahre!) 1914 = 100 1936 = 100

1936 131,2 100,0
1937 139,2 106,1
1938 140,3 106,9
1939 141,2 107,6
1940 158,6 120,9
1941 182,9 139,4
1942 ; 206,1 157,1
1943 215,1 163,9

1) Bis 1940: Juni, seit 1941: August.

Nachdem der Baukostenindex im Jahre 1936 mit 131 Punkten seinen
tiefsten Stand der ganzen Zwischenkriegszeit erreicht hatte, stieg er
infolge der Abwertung des Schweizerfrankens auf rund 140 Punkte,
auf welcher Höhe er bis zum Jahre 1939 verharrte. Bald nach Aus-
bruch des Krieges besann er jedoch erneut in die Höhe zu klettern
und überschritt im Jahre 1942 _ erstmals seit 1922 _ die 200er Grenze.
Im Jahre 1943 betrug die indexmäßige Baukostenerhöhung gegenüber
1936 rund 64 Prozent.

In bezug auf das andere Haupthemmnis der Bautätigkeit _ den
Mangel an Baustoffen — ist ergänzend hinzuzufügen, daß nicht nur der
quantitative Mangel an Zement, Eisen und andern Baumaterialien das
Bauen erschwert, sondern daß teilweise auch qualitative Mängel ge-
wisser Ersatzstoffe der Baulust Abbruch tun.
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Als ein weiterer die Belebung der Wohnbautätigkeit hintanhal-

tender Faktor wird gelegentlich auch der Mieterschutz, genauer die

Mietpreiskontrolle, genannt. Wie verhält’es sich damit? Richtig ist,

daß ohne die Einführung des Mietpreisstops das allgemeine Mietpreis-

niveau zweifellos ganz gehörig angestiegen wäre. Nicht zu leugnen

ist ferner, daß steigende Mietpreise meist fördernd auf die Baulust

wirken. Dem ist jedoch — ganz abgesehen von sozialpolitischen Er-

wägungen, die hier nicht zur Diskussion stehen — entgegenzuhalten,

daß bei der behördlichen Festsetzung der Mietzinse von neuerstellten

Wohnungen nicht nur den gestiegenen Gestehungskosten Rechnung

getragen wird, sondern überdies noch erhöhte Abschreibungsquoten

in Anrechnung gebracht werden dürfen. Der Anreiz des höheren Miet-

zinses fehlt somit nicht. Auf einem andern Blatt steht hingegen die

Frage geschrieben, ob für diese Wohnungen, deren Mietpreise damit
zwangsläufig über dem Durchschnitt stehen, dereinst nach Rückkehr
normaler Verhältnisse ohne Mietpreisherabsetzung überhaupt noch
Mieter’zu finden sein werden.

Zum Abschluß dieses Kapitels mag noch rasch ein Blick über die
Grenzpfähle unseres Kantons geworfen werden.

Der Leerwohnungsvorrat in schweizerischen Städten 1936 bis 1943
; am Jahresende)

Leerstehende Wohnungen in Prozenten des Wohnungsbestandes
Senleinden 19356 1937 1938 1939 1940 AM 192 1948:

Basel 3,2 2,8 2,6 2,9 3,0 2,4 0,9 0,3
Ben a we 312,033%.03:368.90,7.2 200 840,0 °7,70408.404
Genie tele —_ — 108 116 109 6,7

Lausanne .... 79 83 81 nd 6,3 5,2 5,2 —_

Schaffhausen .. _ _ _ = _ _ 0202
Siiuallene rs 202 205 .269060..09% 192.006, 70.47.
Zusee EIDER 13078 .157200,877°227002

HRUZEEN Dee: 1,8 al 2,0 22, 11,3% 0,8 0,5 0,3
Baden) a... 08 14.0.441.04: 4042,4.0,7.25086.0923.092° 04
NATUR. HD, 1,6 162) 1,0 0,4 0,3 0,4 0,1
Olten 1,6 1,8 2,0 1,8 0272.05 0,4 VIE

Zürichrae 3,7 3,1 2,4 2,4 Dar 0,8 0,3

Winterthur ... 0,7 0,5 0,6 0,8 0,8 0,2 0,9 0,1

1) Quelle: «Die Volkswirtschaft».

Die Zahlen erweisen, daß die Wohnungsnot nicht bloß eine An-

gelegenheit dieses oder jenes Kantens ist, sondern zu den gesamt-

schweizerischen Belangen gehört. Daran ändern auch die außer-
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gewöhnlich hohen Leerwohnungsziffern der Städte Genf und Lausanne
und einiger weiterer, hier nicht aufgeführter Gemeinden so gut wie
nichts. Daß die Wohnungsnot in den einen Städten etwas früher, in
andern etwas später Platz gegriffen hat, ist heute nur noch von histo-
rischer Bedeutung; wichtiger ist die Feststellung, daß die Leer-
wohnungsziffer gegenwärtig in den allermeisten schweizerischen
Städten näher bei Null als bei 1 Prozent liegt.

Außer für die Städte gibt das Bundesamt für Industrie, Gewerbe
und Arbeit auch noch Angaben für den Leerwohnungsvorrat in einer
Anzahl kleinerer Ortschaften. Danach fällt das Bild für die Landschaft
nicht eben freundlicher aus als für die städtischen Gemeinwesen. So
verzeichneten am 1. Dezember 1943 71 Gemeinden mit 5 bis 10.000
Einwohnern insgesamt eine Leerwohnungsziffer von 0,2 Prozent und
277 Gemeinden mit 2 bis 5000 Einwohnern eine solche von 0,5 Prozent.

Die herrschende Wohnungsnot

Wir haben die Hauptergebnisse unserer Jüngsten Leerwohnungs-
zählung oben schon angegeben. Trotzdem seien sie hier nochmals
wiederholt: anfangs Juli dieses Jahres standen im ganzen Kanton
insgesamt 210 Wohnungen leer, nämlich 105 in der Stadt Zürich,
22 in Winterthur und 83 in den Landgemeinden. Die Leerwohnungs-
ziffer stellte sich für den ganzen Kanton wie für die einzelnen Gebiete
auf 0,1 Prozent. |

So klein diese Zahlen an sich schon sind, so verkleinern sie sich
bei näherer Betrachtung noch weiter. Nicht alle von den insgesamt
210 angebotenen Wohnungen kommen nämlich für die Nachfrage auch
wirklich in Betracht. Ein Blick auf die Zusammensetzung des Leer-
wohnungsvorrates wird die Richtigkeit dieser Aussage erhärten.

Vorerst ist indessen noch eine begriffliche Präzisierung nachzu-
holen. Wir haben bisher stets vom Wohnungsmarkte schlechthin ge-
sprochen. Eigentlich hätten wir jedoch von Wohnungsmärkten reden
müssen; denn was wir als Wohnungsmarkt bezeichneten, ist, genau
genommen, eine Vielzahl von Teilmärkten. Dies gilt in erster Linie
in geographischer Hinsicht. Der Wohnungsuchendeist ja gewöhnlich
nur wenig frei in der Wahl seines Wohnsitzes. Vielmehrist er zumeist
entweder an den Arbeitsort selber oder mindestens an dessen Nähe
gebunden. Daher stellen die Gemeinden jede für sich oder mit ihrem
Einzugsgebiet oder bestimmte Gemeinden zusammen ebenso viele
regionale Wohnungsmärkte dar. Davon rühren auch die _ heute auf
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dem Gebiete des Kantons Zürich allerdings nicht mehr, wohl aber
innerhalb der Schweiz noch bestehenden _ örtlichen Unterschiede im
Leerwohnungsvorrat her. Ein zwischenörtlicher Ausgleich zwischen
Angebot und Nachfrage ist eben auf dem Wohnungsmarkte nur in
sehr engen Grenzen möglich.

Aber auch innerhalb der einzelnen Gebiete sind wiederum Teil-
märkte zu unterscheiden, und zwar mindestens in zweifacher Hin-
sicht: einmal nach der Größe der Wohnungen und sodann nach der
Höhe ihrer Mietpreise. Kommt es doch vor, daß sich das Verhältnis
zwischen angebotenen und nachgefragten Wohnungen für die ein-
zelnen Größenklassen und Mietpreisstufen ganz verschieden stellt.

Kehren wir nun nach diesen einleitenden Ausführungen zu den
Ergebnissen unserer Zählung zurück, indem wir zunächst die örtliche
Verteilung der leerstehenden Wohnungen unter die Lupe nehmen.

Die Landgemeinden nach dem Leerwohnungsvorrat Juli 1944

Anzahl Anzahl

Leerwohnungen Gemeinden

0 130
1 28

2 5

3 2
mehr als 3 7

Zusammen 169

Von den insgesamt 169 Landgemeinden wiesen somit 130 über-
haupt keine leere Wohnung mehr auf. In weiteren 25 Ortschaften
stand gerade noch eine einzige leer, und nur in 14 Gemeinden war

‚ noch mehr als eine Leerwohnung zu finden. Mit andern Worten: in
mehr als drei Vierteln aller Gemeindenist der Leerwohnungsvorrat
ganz und in den meisten übrigen nahezu aufgezehrt. Gemeindeweise
Angaben hierüber finden sich in der Tabelle auf den Seiten 172 bis 173.

Über die Gliederung des Leerwohnungsvorrates nach der Woh-
nungsgröße orientiert die nachstehende Übersicht. Für detaillierte
Aufschlüsse verweisen wir auf die Anhangtabelle Seite 174.

Da die Zwei-, Drei- und Vierzimmerwohnungen jene Typen dar-
stellen, auf die der überwiegende Teil der Nachfrage gerichtet ist,
sei an Hand der vorstehenden Angaben geprüft, welcher Anteil am
gesamten Leerwohnungsvorrat auf diese Größenklassen entfiel. In der
Stadt Zürich und in den Landgemeinden machten sie etwa vier Fünftel
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aller leerstehenden Wohnungen aus, was in dieser Hinsicht keine
ungünstige Verteilung darstellt, wogegen man in Winterthur von ins-
gesamt 22 Leerwohnungen nur deren 8 mit zwei bis vier Zimmern
zählte. N

Die Leerwohnungen nach der Wohnungssröße Juli 1944

Zimmer- Stadt Stadt Land- Kanton
zahl Zürich Winterthur gemeinden Zürich

ii 10 3 : 3 16
12 „40 4 18 62
3 36 3 37 76
4 10 al 13 24
5 2 10 9 21
6 und mehr 7 li 3 11
Zusammen 105 22 83 210

Sehen wir nun zu, wie es mit der Verteilung der Leerwohnungen
auf die einzelnen Mietpreisstufen bestellt ist. Aufschluß hierüber
geben die nachstehende Übersicht und - einläßlicher - die Tabellen
auf den Seiten 175 und 176.

Die Leerwöhnungen nach Mietpreisstufen Juli 1944

Jahresmietpreise Stadt Stadt Land- Kanton
in Franken Zürich Winterthur gemeinden Zürich

über 4000 6 —_ _ 6
3501—4000 1 _ 3 4
3001—3500 4 1 3 8
2501—3000 3 5 3 11
2251—2500 14 2 _ 16
2001—2250 24 3 ii 28
1801—2000 11 ii il 13
1601—1800 20 1 ii 22
1401—1600 9 1 1 11
1201 —1400 5 1 7 13
1001—1200 6 3 9 18
801—1000 1 1 8 10
601— 800 = 1 6 7
401— 600 1 il! 26 28

bis 400 — 1 14 15
Zusammen 105 22 83 210

Wie schon ein oberflächlicher Blick auf die Tabelle erkennenläßt,
ist die preismäßige Zusammensetzung des Leerwohnungsvorrates in
den einzelnen Gebieten ganz ungleich. In den Städten Zürich und
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Winterthur werden für etwa die Hälfte aller leerstehenden Woh-

nungen, nämlich für 52 von insgesamt 105 beziehungsweise 11 von 22,

Mietzinse von über 2000 Franken verlangt. Umgekehrt wird in den

Landgemeinden rund die Hälfte aller Leerwohnungen _ 40 von 83 _

zu Preisen bis zu 600 Franken abgegeben. Was bedeuten diese Fest-

stellungen für die Wohnungsnachfrage? Für die beiden Städte heißt

dies, daß der an sich schon geringfügige Leerwohnungsbestand in

seiner Preisstruktur keineswegs den Bedürfnissen der Nachfrage ent-

spricht. Denn auch in den Städten sind die Wohnungsuchenden, die in

der Lage sind, für die Wohnungsmiete mehr als 2000 Franken aufzu-

bringen, dünn gesät. Was sodanndie Preise der in den Landgemeinden

leerstehenden Wohnungen betrifft, so sind sie derart niedrig an-

gesetzt, daß es geboten scheint, nach der Beschaffenheit der Woh-

nungen zu fragen. Und da legen nun schon die wenigen uns zur Ver-

fügung stehenden Angaben über die Wohnungsausstattung die Ver-

mutung nahe, daß es sich bei diesen Wohnungen in der Mehrheit um

recht primitive und teilweise wohl auch hygienisch nicht immer ein-

wandfreie Behausungen handeln muß. So ist es aufschlußreich, zu

wissen, daß 11 Wohnungen kein eigenes und 39 überhaupt kein Bad

besitzen, und daß 14 Wohnungen nicht einmalüber einen eigenen

Abtritt verfügen. Wenn somit die in den Landgemeinden noch leer-

stehenden Wohnungen in bezug auf die Preise der Nachfrage weit-

gehend entgegenkommen, so kann das gleiche nicht hinsichtlich ihrer

Beschaffenheit gesagt werden.

Zusammenfassend darf mithin erklärt werden, daß der heute noch

vorhandene, an sich schon geringe Leerwohnungsvorrat bei näherer

Betrachtung noch weiter zusammenschrumpft, weil ein Teil der Woh-

nungen aus Gründen der Lage, des Preises oder der Beschaffenheit

für die Nachfrage nicht oder nur sehr bedingt in Betracht fällt.

Wir haben mit den vorstehenden Ausführungen zu zeigen versucht,

was die verfügbaren Angaben über den Wohnungsmarkt besagen. Es

bleibt noch übrig, zu erwähnen, was sie verschweigen. Der ober-

flächliche Beurteiler könnte vielleicht der Meinung sein, daß, solange

überhaupt ein wenn auch noch so geringer Vorrat vorhanden sei, von

eigentlicher Not nicht die Rede sein könne. Dem mag auf andern

Gebieten so sein, für den Wohnungsmarkt gilt es jedenfalls nicht.

Die Hauptschuld am Entstehen dieses Fehlschlusses träfe übrigens

vielleicht weniger den Beurteiler als —die Statistik. Dies deshalb, weil

ihr für die zahlenmäßige Darstellung der Wohnungsmarktlage das in

jeder Hinsicht befriedigende Ausdrucksmittel fehlt. Denn die am
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häufigsten verwendete Leerwohnungsziffer bewährt sich zwar gut in
normalen wie in Zeiten des Überflusses und reicht auch noch hin für
den Zustand der Knappheit _ als Gradmesser der eigentlichen Woh-
nungsnot jedoch versagt sie. Vermag sie doch nicht zu zeigen, wie-
vielen Haushaltungen infolge der Wohnungsnot der Bezug einer
eigenen Wohnung verwehrt und wievielen die Wahl des passenden
Wohnortes versagt ist. Verschweigt sie doch die gesundheitlich und
sittlich nachteilige Überbesetzung vieler Wohnungen, das Auseinan-
dergerissensein ganzer Familien wie auch das Vorkommen von Not-
unterkunft oder gar Obdachlosigkeit. Zwar würde es in Wirklichkeit
an einer Meßziffer, die sich für alle Lagen des Wohnungsmarktes
recht gut eignen würde, nicht einmal fehlen — wir meinen den (freien)

Mietpreis. Denn, wie schon erwähnt, wären die Mietzinse ohne den

geltenden Preisstop zweifellos seit Kriegsausbruch rasch in die Höhe
gekleitert und würden damit unbestreitbar einen weit besseren Grad-
messer für die herrschende Wohnungsnot abgeben, als es die Leer-
wohnungsziffer ist. Doch ist es müßig, sich hierüber weiter auszu-
lassen.

Wie wird sich die Wohnungsmarktlage in der Zukunft gestalten?
Es ist anzunehmen, daß die Wohnungsnot noch geraume Zeit anhalten
wird. Dies schondeshalb, weil zum laufenden Bedarf hinzu gegen-
wärtig auch noch ein aufgestauter Bedarf an Wohnungentritt. Daß
ein solcher tatsächlich besteht, ergibt sich schon daraus, daß in der
Stadt Zürich im Jahre 1930 auf 1000 Wohnungen 1025 Haushaltungen
kamen, 1941 aber nicht weniger als 1046 — eine Erhöhung, die nicht
allein aus der Gebietsveränderung zu erklären ist. Allerdings darf
anderseits nicht übersehen werden, daß der nachfragesteigernden
Nachholung von aufgeschobenem Wohnungsverbrauch zweierlei ent-
gegenwirken kann. Einmal ist es nicht ausgeschlossen, daß die Zahl
der Eheschließungen in nächster. Zeit noch weiter zurückgehen wird,
da die Rekordziffern der vergangenen Jahre zum Teil das Ergebnis
einer Vorwegnahme von Eheschließungen sind. Sodann ist bei der
fortschreitenden Überalterung der Bevölkerung damit zu rechnen, daß
die Auflösungen von Haushaltungen infolge Todes künftig häufiger
sein werden als bisher. Wie sich die Verhältnisse in späterer Zukunft
gestalten werden, ist nicht leicht vorauszusehen, da man sowohl über
die Entwicklung der Nachfrage wie des Angebotes im ungewissen
ist. Dabei ist eine Voraussage für einen Kanton wie den unsrigen,
in dem die Wanderungen oft eine ausschlaggebende Rolle spielen,
noch schwieriger als etwa für die ganze Schweiz.
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Durch die Förderung des Wohnungsbaues aus öffentlichen Mitteln

kann die herrschende Wohnungsnot sicherlich mehr oder weniger

stark gemildert, wohl kaum aber ganz beseitigt werden. Was die

Wohnungsmarktpolitik der Zukunft betrifft, so wird sie sich zweifel-

los nicht mehr mit Tageslösungen begnügen können, sondern einer

Planung auf weite Sicht bedürfen. Das Endziel scheint gegeben in

einer erhöhten Stabilität auf dem Wohnungsmarkte oder zumindest

in einer Kontinuität der Entwicklung. Dabei werden freilich die von

seiten des Angebotes herrührenden Störungen leichter zu beseitigen

sein, als die von der Nachfrage herkommenden. Denn während einer

Einwirkung auf das Angebot durch die Regulierung des Wohnungs-

baues und allenfalls auch durch einen systematischen Wohnungs-

abbruch keine unüberwindlichen Schwierigkeiten entgegenstehen,ist

den Störungen der Nachfrage sehr viel schwerer beizukommen. Hier

wird man wohl überhaupt von einem Versuch der Einwirkung absehen

müssen und sich zufriedengeben, wenn es gelingt, die künftige Ent-

wicklung einigermaßen abzuschätzen. Es wäre denn — was dochwohl

nicht zu wünschen ist — man ginge so weit, auch noch die Wande-

rungen und die Eheschließungen zu «lenken».

O. Wartenweiler
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Tabellen

Leerstehende Wohnungen in den Gemeinden 1941 bis 1944.

Leerstehende Wohnungen in den Gemeinden nach Zimmerzahl und nach
Mietpreisstufen anfangs Juli 1944.

Leerstehende Wohnungen im Kanton Zürich nach Zimmerzahl und Miet-
preisstufen anfangs Juli 1944.
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Leerstehende Wohnungen in
 

  

 

       

1 Leerstehende Wohnungen Leerstehende Wohnungen

Gemeinden Gemeinden
1. Dez. Febr. Febr. Juli 4. Dez. Febr. Febr. Juli

1911 1943 3)| 1914 1)| 1994 1) a9|1943 2) 19841) 19441)

Aurich@) ee: 1222|703 1166 1105 Männedorf....... oma >
eSschsens ne —| — — — Meilen ....... Sa Ba
Birmensdorf — —|—| — Oetwila.S...... li 11 —| —
Diietikonsen 1312..2.|eH.12 Stätase ar DD
Geroldswil..... — — — — Vetikon....... li 1| 11 —
Oberengstringen . 1 Si za Zumikonmereee: ie

Se a.d.l....;ı 1 =| T)|Bäretswil...... gel en D
chlieren ...... 5 — Ba:
Er üUbIkonsree 2 2
aeeee ren
UneeSnsen Sr Fischenthal SE ER 66

ontmgenaa | de a: = gen
Zollikonen rer Kr n Hin 6 ea

NEUSS | Ba re re RIES Nee 9 —| 3| 4
Affoltern a.A.... 7! 1|—-| — Seegräben ER || | —

Bonstetten „2... 3 = = Walde Aa ala 258125
Hausen......... — 2 E  EWeEiZIone OB >

ee =) e 2 |Dübendort. ie
on Sr Egg REN A E25,

Maschwanden ... 5 — — Fällanden ..... IE
Mettmenstetten .. 1 —| — ı|j Greifensee . .... Fee ee ale:
Optfeldenns mr DEE Maur REN Nr 2 1 ı/ 1
ee 7 El Mönchaltorf. . .. .|. 2, —ı —, —
Reel... ee EEE Schwerzenbach27 | 12) 72 —
Stallikon ne ea NET | Uster . oo Ra oo 8 6 2 1

eilewll vu Be a | SViolkeiswileere er: 11-| —-| —
RR: a Wansensis a: 61 —- —| —

Adliswyalee er: glEzsı elee9
irzelta 6| 2) 2| ı\)Bauma ....... A
Horcenwer 0: 18) 3| ı| — Fehraltorf ..... eg,
en ee Eittnaus ae — || -—|-—

Kilchberg ..... za re a elasz
Kanone 13| 2| 2 ıjKyburg....... Tees Serie,
Oberrieden 3 2) ı| — Lindau ....... le
Richterswil as ana, 3 BLI een
Rüschlikon...... Br 20 uaSr
Schönenberg.... 3 = — |Sternenberg.... „| = ||,
Man Sal Nne ı
Wädenswil. ....aee
Erlenbach” 2... 222) =) et
Herrliberg ..... 2 4| ı| — Altikon ....... E|eez
Hombrechtikon ..| 5 —| ı| — Bertschikon ....| |||
Küsnacht ...... 30] 2) 7| 2) Brütten. ...... leeres   
  1) Städte Zürich und Winterthur am 1., Bandgemeinden am

2) Nach Angaben des Statistischen Amtes der Stadt Zürich.
3) Nach Angaben des amtlichen Wohnungsnachweises der Stadt Winterthur.

10. des Monats.  
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den Gemeinden 1941 bis 1944
 

 
 

 

       

 

   
  

il) Leerstehende Wohnungen Leerstehende Wohnungen

Gemeinden z Gemeinden =
1. Dez. Febr. Febr. Juli 1. Dez. Febr. Febr. Juli

199 4943 2)| 194%) 19119) 1991 19433) 1944 )| 1942 1)

Dägenlenee ee En Bassersdorf .... 1—-|-|-—'
Daillikonsae er — —| —| — Bülach ....... 9 —| 1/1
Dinhardes ee 2 — ||| Dieulikom os . oa co 6 — —
BIS Rt 5 la Es EBlaliSae 2 11 —| —
Ellikon a.d. Thur.| 1 — | ERImbrache se — —|—| —
Elsaus — — — — ||, Freienstein 3 || —
Hasenbuch. .... le EGautreldenee 2 == |
Heitlmsennaee —

7

527 |Sriochrelden = -|—-|
Hofstetten ..... a | TOT —|ı —|,—

|

—
Neftenbach —

ı

1) 3| 1|| Hüntwangen....| — 1|—-

|

—
Diunsenwe ae ==) —) | Kloiem oo; AS
Rickenbach u | EIRLIEINSeTe | el
Schlatteree es 2| —| —

|

—

||

Nürensdorf a ee
Seuzachge ae 3| —| —

|

1|| Oberembrach 1 11 —| —
Turbenthal..... ee LOpiikKone | —|ı—-| —
Wiesendangen ee Ra I —

|

>
Winterthur) u alzıl 16122

||

Rorbag a. 005: 2 —

|

—

|

—
ZONE | —| —| —

||

Wallisellen $ 9 —|ı —

|

—
f Wasterkinsen ...

|

—| 11 —

|

—INdlikone a ie Re Sans |orzee

|

AV Ze —Benken........ lb a Winkelse en ira BERLE
Berga.l....... ERS ae ae Bachszsr ee le ==Buchloe N Zur ze Re||'Boppelsen, Se |
Dachsenn ae er Be | Buchs Dar a an
De, = | Danke uheuenthalenw ar le De 5 or
Flaach RSRINEENS ee EDielsdontaser ee: Il —

I

—| —FlurlingenNEN — u Een BE a
Großandelfingen .| 1 ae Neerach i Se EEE RER |
ee Eon ge m | Nederelatunene: ae
KenKiez Van ua a ENDETEAST e 10 =einandeliinsenn na ar Nodeweningen EN EL BER N
Laufen-Uhwiesen

|

—

|

—

|

—

|

— Onralar: 5 Er Re

|

RE
Marthalen ... 11l-|—-| — aOb RE Oberweningen ze leerstammheim li -| | — Oteltinsen TR a: SENen RE z =| | T|| Regensberg re
as FR =

|

7

|

77

||

Regensdorf 5 11 —| 1
T m Baer ee Ruman De
ENDan: Be ze ee ISchlemikone ee
ee Tee File Schortlisdonwennterstammheim . 2| —

|

—| ı Stadel ro a
Volkens an... — || —-| — ER SE: | Steinau | elWaltalingente en 2 Dee ee ae N,

Bachenbülach ... —

|

—| 1| —

||

Kanton Zürich. . . 1860/964 306 210

4) Stern (*): Wohnungsbestand nach Wohnungszählung vom1. MerTaher 1941,
Ohne Stern: Haushaltungen nach Volkszählung vom 1. Dezember 1941.  
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Leerstehende Wohnungen in den Gemeinden nach Zimmer-
 

 

 

           

2 Wohnungs- Leerstehende Wohnungen n. Zimmerzahl
bestand

Gemeinden bzw. 6
Nr. Haushal- 1 2 3 4 DE

tungen ?) Zimmer Zimmer Zimmer Zimmer Zimmer en

le ZUnIche)S ee 102 698 10 40 36 10 2 7
2 Oberengstringen . 203* _ _ 1 — — —
322 Zollikon2 20.222. 1560* _ 1 il! 1 3 il

4 Metimenstetten .. 347 — —_ — —_ 1 nn

Da FIAdlıswalee. es ee 105225 _ 1 7 — 1 _
6RSHinZzelu 7, 220 > _ —_ 1 _
la @Kälchbers2e2. 175: 1304 2 == 1 2 1 _
82 Dllanenaugesn 2%. 496 = _ | — —_
9 Richterswil .... 1.288* _ 3 2 u — _

102 Erlenbachen 27. 812* —_ 2 —_ — — —_
ide eRüsnachten 02 Sale — 1 — _ _ 1
12 Männedorf..... 1056 — — 1 1 —_
132 sMeilenses San 1 348* = 1 = — E =
AA ESTATE 1428 —— 2 Ge Sr FE

u Bubikonseezı.: 507 _ — 1 — —_
16% oDunntene a: 850* — 1 — — —— —
17 Fischenthal .... 444 —_ 3 2 — 1
18 Grüningen..... 351 = n 1 E Eu =
198 En 14827 — —_ 1 — —_ —_
208 RUE 1 723* E 1 1 2 — —
Dia SWaldewsserruns IR OEZE 1 — 3 1 — =
22 SiWetzikone 2 1 929* — 2 — 1 —_ —

232 ES 616 1 2 — —_
DA Mauren 339 — 1 —_ — —
DD SÜStERE Eee DDIR — — 1 —_ I

268 BBanan a 749 1 E= — —_ —
27.| Weißlingen .... 301 Er n 1 —_ = —
DEEAS 239 Sn = 1 — 1 E=

DIR EBIODH re een 559 — 1 _ _ —
SR SHletilImSenw 128 —E it — = E= =
31 Neftenbach .... 497 — — 1 —_ _ —
32p =Seuzachenresan. 357 - — 1 = — =
832 ErNurbenthaleearn. 622 — — _ 1 — —
34 Winterthur?) ...| 17771 3 4 3 1 10 1

Bbu aRlaach@. 172 Ir 1 _ Pr wir, S

36

|

Großandelfingen . 248* =, — — 1 1

37 Unterstammheim . 156 — 1 — — —

33% ABUlachles ae 954* Ir En 1 — — —
syn eRutingen..... 70 == 1 = — —

40 Oberweningen .. 66 — — 1 — _ =
41 Regensdorf .... 386 —_ — _ 1 — _

®

Anmerkungen siehe Tabelle 1, Seite 172 und 173,  
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zahl und nach Mietpreisstufen anfangs Juli 1944 ')
 

Leerstehende Wohnungen nach Mietpreisstufen (in Franken)
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  Anmerkungen siehe Tabelle 1, Seite 172 und 173,   
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Leerstehende Wohnungen im Kanton Zürich

nach Zimmerzahl und Mietpreisstufen anfangs Juli 1944 5)
 

 

 

 

 

 

 

 

       

Leerwohnungen mit ... Zimmern Alle
J2 Leerwoh-
1 relse nu. n

in aan 1 2 3 4 5 as sen

Stadt Zürich ?)

über 4000 _ _ _ _ _ 6 6
3501—4000 — — — —_ 1 — 1

3001—-3500 —_ li 2 n— ii 4

2501—3000 —_ — 2 1 u == 3
2251—2500 — 1 9 3 1 — 14
2001—2250 — 19 4 1 —— — 24
1801—2000 m 4 E n —— 11

1601—1800 _ 6 13 1 —— — 20

1401—1600 2 3 2 2 En = 9
1201—1400 3 2 n En — 5
1001 —1200 3 2 1 = — En 6

bis 1000 2 — — = = — 2

Zusammen 10 40 36 10 2 7 105

Stadt Winterthur°)

über 3000 n = En — == I 1

2501—3000 —_ —_ _ — 5 _ 5
2001—2500 — Re n— = 5 = 5

1801—2000 —_ = 1 —_ == — 1

1601—1800 _ _ 1 — — —_ ii
1401—1600 —_ = = ii = == a

1201—1400 — — 1 _ — = 1

1001—1200 — 3 u — == = 3

bis 1000 3 li nn == = — 4

Zusammen 3 4 3 1 10 ii 22

Landgemeinden

über 3000 — _ = _ 4 2 6
2501—3000 — —_ 1 2 — —_ 3
2001—2500 = m 1 = 2 == 1
1801—2000 = = ii — = 1
1601—1800 —_ — = _ 1 1
1401—1600 — = —_ _ ı! — 1
1201—1400 2 2 3 _ —_ 7
1001—1200 — 1 4 4 —— = 9
801— 1000 E ii 4 2 il = 8
601— 800 En 2 3 1 = = 6
401— 600 — 6 16 3 — 1 26

bis 400 1 6 5 n 2 — 14

Zusammen 5) 18 37 13 9 3. 83
  Anmerkungen siehe Tabelle 1, Seite 172 und 173,
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Die Mietpreiskontrolle im Kanton Zürich

Die Bedeutung, die die Höhe der Mietpreise für die Lebenshaltung
der großen Masse der Bevölkerungbesitzt, wird augenfällig, wenn man
bedenkt, daß die Aufwendungen für die Miete einer Wohnung neben
den freilich noch weit beträchtlicheren Kosten der Ernährung den
größten Ausgabenposten im Haushaltungsbudget des Angestellten und
Arbeiters bilden. Es war dies wohl von jeher der Fall; in dem Viertel-
jahrhundert zwischen dem Beginn des ersten und dem des zweiten
Weltkrieges aber hat dieser Posten gegenüber früher noch erheblich
an Gewicht gewonnen. Nach Haushaltungsrechnungen aus der Zeit
vor dem ersten Weltkriege mußten Arbeiter mit bescheidenem Ein-
kommen damals in der Stadt Zürich 19 und im übrigen Kanton etwa.
13 Prozent der Gesamtausgaben für den Mietzins reservieren. Un-
mittelbar nach dem Kriege wurdenhierfür nur noch ca. 12 bzw. 8 Pro-
zent verausgabt; 1936/37 aber betrug dieser Satz für Arbeiterfamilien
mit einem Einkommen von 3001 bis 4000 Franken nicht weniger als
23,9 bzw. 17,2 Prozent!).

Verursacht wurde diese Zunahme des Anteils der Miete an den
Gesamtausgaben durch die unterschiedliche Entwicklung der Miet-
preise und der übrigen Lebenskosten seit 1914. Der erste Weltkrieg
bewirkte zunächst, bis 1920, ein Hinaufschnellen der Kosten des dring-
lichen Lebensbedarfes ohne Miete auf nahezu das Zweieinhalbfache
des Standes von 1914, während die Mietpreise dank dem während des
Krieges eingeführten Mieterschutz «nur» um 35 Prozent stiegen. Von
1920 an aber gingen die übrigen Lebenskosten ständig zurück, bis sie
1935 mit nur noch 13 Prozent über Vorkriegsniveau den Tiefpunkt
erreichten. Dagegen bewegten sich die Mietpreise während der zwan-
ziger Jahre ständig aufwärts, namentlich seitdem um die Mitte des
Jahrzehnts der Mieterschutz aufgehoben worden war. Von 1931 an
schlug die Tendenzfreilich gleichfalls um, doch lagen die Mietpreise
1935 noch immer 107 Prozent höher als 1914.

Die folgende Übersicht zeigt den Stand des vom Statistischen Amt
der Stadt Zürich berechneten Zürcher Lebenskostenindexes in den
Wendejahren der Indexkurve 1920, 1931 und 1935 sowie, vorgreifend,
die Entwicklung seit 1936. ;

 

") Vgl. Haushaltungsrechnungen aus der Stadt Winterthur und den Land-
gemeinden 1912, 1919-22 (Statistische Mitteilungen, Heft 150) sowie Erhebung
über Haushaltungsrechnungen im Kanton Zürich 1936/37 (Statistische Mit-
teilungen, N. F., Band I, Heft 6, S. 187 ff.).
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Zürcher Lebenskostenindex — Juni 1914 = 100

Brenn- u. Zusammen
Nahrungs- gi Beklei- aid Gesamt-

Jahre mittel EN dung a Miete') index')

1920 235 259 281 246 6b) 223

1931 136 122 151 138 220 155

1935 111 112 120 113 207 133
1936 116 112 117 116 202 134
1937 125 115 125 124 198 139
1938 126 115 130 125 196 140

1939 129 115 129 127 195 142
1940 ; 142 127 154 143 195 154
1941 170 148 196 173 194 177
1942 193 155 231 197 194 196
1943 203 159 255 209 194 206

1) Revidierte Bereehnung des Statistischen Amtes der Stadt Zürich.
Siehe Statistisches Jahrbuch der Stadt Zürich 1943, Seite 65*.

Es lohnt sich, den Ursachen und Folgen der gegenläufigen Ent-

wicklung von Mietpreisen und übrigen, Lebenshaltungskosten kurz

nachzugehen, da die Lage heute wieder ähnlich ist wie 1918. Zweifel-

los hat neben der allgemeinen Steigerung der Baukosten auch der zu-

nehmende Wohnkomfort verteuernd auf die Mietpreise gewirkt. An-

derseits ist nicht zu übersehen, daß auch die Mietpreise der vor 1917

gebauten, sogenannten alten Wohnungen nur wenig hinter der Er-

höhung des allgemeinen Mietpreisniveaus zurückblieben und daß die

Eigentümer dieser Wohnungen daher erhebliche Konjunkturgewinne

erzielten. Unbestritten ist, daß die Überhöhung der Mietpreise in den

dreißiger Jahren (worauf sie auch immer zurückzuführen sein mag)

wesentlich dazu beigetragen hat, die Anpassung des schweizerischen

Preisniveaus an die Weltmarktpreise zu erschweren. Es hat sich dies

für die gesamte Volkswirtschaft schädlich ausgewirkt. Aber auch die

Hausbesitzer selber haben, als die volle Wucht der Krise schließlich

zu einem gewissen Abbau der Mietpreise zwang, empfindliche Ver-

luste erlitten. Diese trafen vor allem jene Eigentümer von Gebäuden,

die diese Ende der zwanziger Jahre im Höhepunkt der Konjunktur

‚als eine — scheinbar — sichere Kapitalanlage erstellen ließen oder

kauften, zu Preisen, die dem damaligen Ertrag entsprachen, während

viele der ursprünglichen Besitzer älterer Häuser sowie die zahlreichen

Spekulanten, die die Liegenschaften nur vorübergehend zum Wieder-

verkauf erworben hatten, längst ihr@ Gewinnein Sicherheit gebracht

hatten.
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Angesichts der Bedeutung der Mietpreise für die gesamten Lebens-
haltungskosten hat der Bundesrat schon bei der Frankenabwertung.
vom September 1936 Vorkehrungen getroffen, um einem erneuten
Ansteigen des Mietindexes entgegenzuwirken und eine wilde Häuser-
spekulation zu verhindern. Durch den Bundesratsbeschluß über außer-
ordentliche Maßnahmenbetreffend die Kosten der Lebenshaltung vom
27. September 1936 und die am gleichen Tage erlassene Verfügung I
des Eidgenössischen Volkswirtschaftsdepartementes wurde die Er-
höhung von Miet- und Pachtzinsen an die Genehmigung des Departe-
mentes oder der von ihm bezeichneten Organe gebunden. Während die
damals eingeführte Preiskontrolle auf anderen Gebieten in der Folge
wieder gelockert wurde, blieb sie für die Mietzinse bestehen. Der bei
Kriegsausbruch erlassene Bundesratsbeschluß betreffend die Kosten
der Lebenshaltung und den Schutz der regulären Marktversorgung
vom 1. September1939 und die zugehörige Verfügung 1 des Eidgenös-
sischen Volkswirtschaftsdepartementes vom 2. September haben daher
im wesentlichen nur einen bereits bestehenden Zustand sanktioniert,
wenn darin untersagt wurde, die Miet- und Pachtzinse ohne Bewilli-
gung der zuständigen kantonalen Amtsstellen über den effektiven
Stand vom 31. August 1939 zu erhöhen. .

Im Kanton Zürich wurde die Überwachung der Mietpreise zunächst
der Preiskontrollstelle der Volkswirtschaftsdirektion bzw. dem Kriegs-
wirtschaftsamt übertragen. Nachdem jedoch der Bundesrat durch seinen
Beschluß vom 15. Oktober 1941 betreffend Maßnahmen gegen die Woh-
nungsnot den Mieterschutz beträchtlich ausgebaut hatte (Beschränkung
des Kündigungsrechtes, Inanspruchnahme unbenützter Wohnräume,
Beschränkung der Freizügigkeit), wurde der Vollzug des gesamten
Mieterschutzes durch Regierungsratsbeschluß vom 27. November 1941.
der Justizdirektion übertragen und dieser die Abteilung Mietsachen
angegliedert. u

Über die tatsächliche Entwicklung der Mietpreise in der Stadt
Zürich seit 1935 unterrichtet die auf Seite 178 wiedergegebene Tabelle.
Während die übrigen Lebenshaltungskosten im Jahresmittel 1943 seit
ihrem tiefsten Stand kurz vor der Abwertung um 85 Prozent und seit
August 1939 um 65 Prozent gestiegen sind,ist der Mietindex von 1935
bis 1939 um 12 Punkte gefallen und in der Folge nahezu unverändert
geblieben. (Dem kleinen Rückgang um einen Punkt von 1940 auf 1941
ist keine Bedeutung beizumessen, zumal er sich bei Berechnung der
Dezimalen noch verringert.) Die dem Zürcher Lebenskostenindex zu-
grunde liegenden Feststellungen für die Stadt Zürich werden durch
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Erhebungen in Winterthur und einigen Landgemeinden bestätigt. Für

Winterthur ergibt sich gegenüber 1939 eine geringfügige Erhöhung

des Mietindexes um 0,3 Prozent und für die Gemeinden Adliswil,

Schlieren, Thalwil, Rüti, Uster und Zollikon eine solche um durch-

schnittlich 0,4 Prozent. Es darf somit gesagt werden, daß das Miet-

preisniveau im Kanton Zürich seit 1939 keine nennenswerte Änderung

erfahren hat. Wie stark dieser Umstand das Ansteigen der übrigen

Lebenshaltungskosten abgeschwächt hat, geht aus dem Vergleich der

Spalten «Zusammen ohne Miete» und «Gesamtindex» hervor. Während

die Teuerung von August 1939 bis Jahresmitte 1943 ohne Miete, wie

bereits gesagt, rund 65 Prozent ausmacht, belief sie sich einschließlich

Miete nur auf 46 Prozent.

Angesichts des herrschenden Wohnungsmangels besteht kaum ein

Zweifel, daß die Mietpreise ohne staatliche Kontrolle stark gestiegen

wären. Die Genehmigungspflicht für Mietpreiserhöhungen hat dies

verhindert. Anderseits darf die Aufgabe der Mietpreiskontrolle nicht

darin erblickt werden,jede und jegliche, noch so berechtigte Erhöhung

eines bestimmten Mietpreises auszuschließen. Vielmehr sind von der

Eidgenössischen Preiskontrollstelle bestimmte Richtlinien für die Ren-

tabilitätsberechnung von Liegenschaften aufgestellt worden, Richt-

linien, nach welchen Gesuche um behördliche Mietzinsfestsetzungen

(Neubauten) und Bewilligung von Mietzinserhöhungen zu behandeln

sind. Diese Richtlinien sind für die kantonalen Mietpreiskontrollstellen

als Rahmenvorschrift verbindlich. Ihre Handhabung im einzelnen Falle

richtet sich nach den besonderen Umständen. Je nachdem es sich um

städtische oder ländliche Verhältnisse, Wohn- oder Geschäftshäuser,

Neu- oder Altbauten, Klein- oder Großwohnungen, einfache oder herr-

schaftliche Objekte handelt, werden bei der Rentabilitätsberechnung

etwas verschiedene Ansätze angewendet.

Es wird oft darüber geklast, daß die Mieterschutzgesetzgebung die

Bautätigkeit lähme. Demgegenüberist festzuhalten, daß bei der Fest-

setzung der Mietzinse von Neubauten nicht nur der Verteuerung der

Baukosten im vollen Umfange Rechnung getragen wird, sondern auch

dem Umstande, daß der Ersteller infolge der Notwendigkeit der Ver-

wendung von Ersatzmaterial ein erhebliches Risiko trägt, weshalb ihm

in den ersten Jahren gewisse überdurchschnittliche Abschreibungen

ermöglicht werden müssen. Desgleichen werden Umbauten von Liegen-

schaften im Interesse der Arbeitsbeschaffung für das Baugewerbe

großzügig behandelt; so werden insbesondere die Kostenanteile der

bei den meisten Umbauten vorkommenden wertvernichtenden und
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reinen Unterhaltsarbeiten nicht ausgeschieden. Auch können bei
größeren Umbauten von alten Häusern die für die Bemessung der
Mietzinse in Neubauten maßgebenden, largeren Renditenansätze an-
gewendet werden.

Anderseits kann dem Mieter nicht zugemutet werden, einen Um-
bau oder sonstige Verbesserungen eines Mietobjektes innert weniger
Jahre zu amortisieren, denn die Mietzinsiestsetzungen und -erhöhungen
sind grundsätzlich unbefristet, sodaß der Vermieter unter Umständen
nach der vollständigen Amortisation einer Verbesserung im Genuß
des erhöhten Mietzinses bleibt. Auch ist nicht zu übersehen, daß sich
das Modernisieren von Wohnungen, die Ausstattung mit dem neuesten
Komfort, für die minderbemittelten Bevölkerungskreise insofern
äußerst ungünstig auswirkt, als die Wohnungen hierdurch un-
erschwinglich werden. Zumal kinderreiche Familien bedürfen vor
allem billiger, wenn auch etwas einfacher ausgestatteter Wohnungen.

Im folgenden seien noch einige Zahlenangaben über die von der
Abteilung Mietsachen in den Jahren 1942 und 1943 erledisten Miet-
zinserhöhungsgesuche zusammengestellt. Wir beschränken uns dabei
auf die Wohnungen; nicht berücksichtigt werden Büroräume, Ver-
kaufslokale, Garagen und dergleichen.

Insgesamt werden betrachtet 914 Gesuche mit 2495 Wohnungen
pro 1942 und 1362 Gesuche mit 2556 Wohnungen pro 1943. Wie sich
diese Wohnungen nach Zimmerzahl und Gemeinden gliedern, geht
aus der nachstehenden Übersicht hervor.

Die Wohnungen nach Wohnungsgröße und Gemeinden 1942 und 1943

Im Jahre 1942 behandelte Im Jahre 1943 behandelte
Mietzinserhöhungsgesuche - Mietzinserhöhungsgesuche

> Win- Land- Ganzer Win- Land- GanzerZimmer- Stadt n Stadt .zahl Zu Zunon a
1 42 4 1 47 20 ii 5 26
2 217 24 48 289 152 18 46 216
3 709 99 23971043 az 54 307 1078
4 488 64 191 743 539 48 248 835
5 203 20 53 276 220 19 50 289
6 u. mehr 77 4 16 97 8 4 27 112

Zusammen 7360 22512495 1729 144° 683° 2556

‘Danach entfallen von der Gesamtzahl der behandelten Wohnungen
in beiden Jahren etwas mehr als zwei Drittel auf die Stadt Zürich,
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6 bis 8 Prozent auf Winterthur und der Rest auf die übrigen Gemein-

den. Von den einzelnen Wohnungskategorien sind die Dreizimmer-

wohnungen mit gut 40 Prozent am stärksten vertreten. Für die Klein-

wohnungen mit 1 bis 2 Zimmern wurden, verglichen mit ihrem Anteil

am gesamten Wohnungsbestand, verhältnismäßig wenige Gesucheein-

gereicht.
Wie sodann die folgende Tabelle zeigt, wurde die große Mehrzahl

der behandelten Gesuche gänzlich oder teilweise bewilligt. Völlig ab-

gewiesen wurden nur 452 bzw. 437 Gesuche,dasist jeweils nicht ein-

mal ein Fünftel der Gesamtzahl.

Die Wohnungen nach der bewilligten Mietzinserhöhung 1942 und 1943

Erhöhung F
in Prozent des Anzahl Wohnungen Prozentzahlen

aeieh 1942 . 1943 1942 “1943

0 452 437 18,1 elezel:

0,1— 5,0 era! 503 16,9 20,37:
5,1—10,0 720 734 28,9 28,3
10,1—15,0 514 546 20,6 Das:
15,1—20,0 208 OR 84 7,0
20,1—25,0 82 74 3,3 DI9
25,1—30,0 41 3 1,6 1,5
30,1—40,0 38 25 1,5 1,0
40,1 u. mehr . 19 21 0,7 0,8

Zusammen 2495 2556 100,0 100,0

In nicht ganz der Hälfte aller Fälle geht die bewilligte Mietzins-

erhöhung nicht über 10 Prozent des ursprünglichen Mietzinses hinaus,

in einem weiteren Fünftel beträgt sie 10,1 bis 15 Prozent. Bewilligun-

gen, die 25 Prozent des ursprünglichen Mietzinses überschreiten, sind

nicht allzu häufig; immerhin kommen sogar vereinzelte Erhöhungen

um mehr als 50 Prozent vor. Im Durchschnitt aller Wohnungen be-

trägt die bewilliste Erhöhung 9,5 Prozent im Jahre 1942 und 8,3 Pro-

zent im Jahre 1943. Welche Durchschnittssätze sich für die einzelnen

Wohnungskategorien und Gebiete ergeben, ist aus der Zusammen-

stellung auf Seite 183 oben ersichtlich.

Im allgemeinen nimmt der Durchschnitt der bewilligten Erhöhun-

gen mit der Wohnungsgröße zu. Zu beachten ist, daß die Zahl der

untersuchten Wohnungen bei einzelnen Kategorien sehr klein ist;

so bezieht sich die «durchschnittliche» Erhöhung um 33,3 Prozent

bei den Einzimmerwohnungen in Winterthur im Jahre 1943 nur auf

eine Wohnung.
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Die durchschnittlich bewilligten Mietzinserhöhungen nach Wohnungssröße
; und Gebieten 1942 und 1943

Bewilligte Erhöhungen in Prozenten des ursprünglichen Mietzinses

Im Jahre 1942 behandelte Gesuche Im Jahre 1943 behandelte Gesuche

Win- Land- Ganzer Win- Land- GanzerZimmer- Stadt R Stadt RanEZ
1 602300 50 Da Baal oo ie
2 Ga sl oe Be
3 u ae Bu 7or 90070
4 en oo or ar, ae
5 a) 713 og
6u.m. 168 105 150 165 103 11,5 13,6 10,8
Zus. 920 28.62 aa 915 13 ed ne

Aufschlußreich sind auch die durchschnittlichen Mietpreise, die
sich für die untersuchten Wohnungen vor und nach der Mietpreis-
erhöhung ergeben.

Die durchschnittlichen Mietpreise vor und nach der Mietpreiserhöhung
1942 und 1943

Durchschnitts-1942 behandelte Gesuche 1943 behandelte Gesuche preise aller
Zimmer- vor der nach der vor der nach der Wohnungen
zahl Erhöhung Erhöhung Erhöhung Erhöhung am1. Dez. 1941

(Er® Fr. Er: Eri Er

Stadt Zürich

ie 971 1034 750 792 En
2 1083 1154 915 967 1082
3 1244 1339 1275 1355 1255
4 1699 1831 1659 1782 1590
5 2225 2482 2233 2451 2299
6 u.mehr. 3687 4308 4762 5255 5

Stadt Winterthur

1 563 585 360 480 470
2 648 699 531 568 “624
3 858 927 658 706 811
4 1221 1334 1094 1180 1000
5 1463 1600 1128 1256 1253
6 u.mehr 1568 1732 2650 2956 1904

Landgemeinden

1 240 252 303 365 352
2 656 OR 611 668 561
3 806 898 801 878 720
4 1135 1263 976 1083 901
5 1274 1415 1154 1288 1133
6 u. mehr 2313 2662 2037 2314 1936
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Im großen und ganzen entspricht das Niveau der bewilligten Miet-

zinse den in der letzten Spalte angegebenen Durchschnittspreisen sämt-

licher Wohnungen gemäß Wohnungszählung 1941. Ein genauer Ver-

gleich ist deswegen nicht möglich, weil nicht ermittelt wurde, wie sich

die Wohnungen,für die die Mietzinserhöhungen nachgesucht wurden,

hinsichtlich ihrer Ausstattung verhalten. Es ist möglich, ja sogar wahr-

scheinlich, daß sich darunter verhältnismäßig mehr Wohnungen mit

Mansarden, eigenem Bad und anderem Komfort befinden als unter

der Gesamtmasse der Wohnungen, was den durchschnittlichen Miet-

preis natürlich entsprechend erhöht. Bei den Landgemeinden be-

schränken sich zudem die Vergleichszahlen von 1941 auf 35 Gemein-

den, während die Mietzinsgesuche aus weit mehr Gemeinden stammen.

So beträchtliche Mietzinserhöhungen auch in einzelnen Fällen ge-

währt werden, so geringfügig ist, wie bereits gezeigt wurde, ihr Ein-

fluß auf das gesamte Mietpreisniveau, da die absolute Zahl der be-

willigten Erhöhungen im Vergleich zur Gesamtmasse der Wohnungen

eben doch gering ist. Nach den bisher veröffentlichten Angaben über

die Wohnungszählung vom 1. Dezember 1941 betrug die Gesamtzahl

aller Mietwohnungen mit 2 bis 5 Zimmern in der Stadt Zürich damals

76000 mit einer Mietpreissumme von rund 100 Millionen Franken,

während sich die Summe der bewilligten Mietpreiserhöhungen für

diese Wohnungskategorien im Jahre 1942 auf 200000 und im Jahre

1943 auf etwas über 180000 Franken belief; das sind 0,19 bzw. 0,17

Prozent. Die Einbeziehung der Wohnungen mit 1 bzw. 6 und mehr

Zimmern würde die Prozentzahlen kaum wesentlich ändern. Für Win-

terthur ergab sich 1941 für insgesamt 9700 Mietwohnungen mit 1 bis

6 und mehr Zimmern eine Mietpreissumme von 8,5 Millionen Franken,

denen Mietpreiserhöhungen im Betrage von 18400 Franken gleich

0,22 Prozent im Jahre 1942 und 11100 Franken gleich 0,13 Prozent

im Jahre 1943 gegenüberstanden. Für die Landgemeinden läßt sich

ein analoger Vergleich nicht durchführen, da die gesamte Mietpreis-

summe nicht bekanntist, doch würde das Ergebnis kaum viel anders

ausfallen. Etwas stärker als bei der Gesamtheit der Wohnungen wirken

sich die bewilligten Mietzinserhöhungen bei einzelnen Wohnungskate-

gorien aus, wie namentlich bei den Fünfzimmerwohnungen, doch wur-

den 0,6 Prozent der gesamten Mietpreissumme der betreffenden Woh-

nungskategorie in keinem Falle erreicht').

 

1) Wenn der Zürcher Mietindex seit, 1939 sogar etwas gefallen ist, so er-
klärt sich dies aus der Methode der Indexberechnung, auf die hier nicht
näher eingegangen werden kann.
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Was die Mietpreise betrifft, die für die Wohnungen in Neubauten
festgesetzt wurden, so liegen sie wenigstens in der Stadt Zürich er-
heblich höher als die Preise der bereits vor dem Kriege gebauten
Wohnungen. In Winterthur dagegen, wo fast ausschließlich genossen-
schaftliche Bauten erstellt wurden (die natürlich auch in Zürich nicht
fehlen), stellen sich die neuen Wohnungen durchschnittlich ungefähr
gleich hoch wie die schon vorhandenen gleicher Art.

Mietpreisfestsetzungen für neuerstellte Wohnungen 1943

Stadt Zürich Stadt Winterthur
Durch- Durch-Zimmer- Anzahl schnitts- Vergleichs- Anzahl schnitts- Vergleichs-zahl Wohnungen preise preise) Wohnungen preise preise !)

1din, Bar En Ers
2, 391 1415 1018 22 900 887
3 407 1756 1187 131 995 1023
4 164 2226 1429 37 1166 1173
5 12 2948 1752 5 ‚1050 1375
1) Durchschnittlicher Mietpreis aller Wohnungen der nebenstehenden Größen-klasse ohne Mansarde mit Bad am 1. Dezember 1941.

Da es sich bei den Neubauwohnungen ganz überwiegend um solche
ohne Mansarde mit Bad handelt, haben wir zum Vergleich die Durch-
schnittspreise aller Wohnungen dieser Kategorie herangezogen. Im
übrigen schwanken die bewilligten Preise im einzelnen stark. So
mußten in Zürich für Dreizimmerwohnungen in bester Lage Miet-
preise bis zu 2880 Franken im Jahre genehmigt werden, wogegen die
Preise einfacherer Wohnungen in Arbeiterquartieren unter 1000
Franken gehalten werden konnten. ;

Mitunter stößt man auf die Ansicht, daß die behördlich genehmisten
Mietzinse sozusagen die «gerechten» Dauermietzinse seien. Dies ist:
nicht der Fall; vielmehr handelt es sich um augenblickliche Höchst-
preise, deren dauernde Aufrechterhaltung mit der Genehmigung keines-
wegs garantiert ist. Essteht im Gegenteil zu erwarten, daß manche der
heute zur Förderung der Bautätigkeit auf Grund großzügiger Rendite-
ansätze bewillioten, aber dennoch übersetzten Mietpreise in Neubauten
nach der Rückkehr normalerer Verhältnisse beträchtlich herabgesetzt
werden müssen. Es ist nötig, hierauf hinzuweisen, um dem Vorwurf
aus dem Wege zu gehen, die Mietpreiskontrolle habe durch ihre Miet-

‚ Zinsfestsetzungen einer Überbewertung der Liegenschaften Vorschub
geleistet und sei damit für eiwaige Verluste mitverantwortlich ge-
worden.
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Daß die Praxis der kantonalen Behörden durchaus den bundes-

rechtlichen Vorschriften entspricht, geht aus der relativ kleinen Zahl

von Rekursen hervor. Insgesamt wurden im Jahre 1943 von der Eid-

genössischen Preiskontrolle 43 Beschwerden gegen Entscheide der

Justizdirektion betreffend Bewilligung von Mietzinserhöhungen und

Genehmigung erstmals festgesetzter Mietzinse behandelt. Davon wur-

den 5 gutgeheißen, 3 teilweise gutgeheißen, 29 abgewiesen und 6 auf

andere Weise erledigt. Die Beschwerden waren zum Teil durch die

Vermieter, zum Teil durch die Mieter erhoben worden.

«Es wird wohl zutreffen», heißt es in einer unlängstveröffentlichten

Mitteilung der Eidgenössischen Preiskontrollstelle‘), «daß manche

Hausbesitzer über die Praxis der Mietpreiskontrolle nicht erfreut sind.

Auch in Händler- wie Produzentenkreisen herrscht nicht immer eitel

Freude über die Preiskontrolle. Auf der anderen Seite sind auch die

Konsumenten nur zuoft enttäuscht über die große Teuerung. Auch

die Zahl all jener Mieter, die zu dieser allgemeinen Teuerung noch

eine ansehnliche Mietpreiserhöhung anzunehmen haben, wird sich

fragen, ob die Mietpreiskontrolle überhaupt ihren Zweck erfülle. Sicher‘

ist die Zahl der zufriedenen Hausbesitzer größer. Die Mehrzahl der

Vermieter wird anerkennen, daß sie, bei gleichen Mietpreisen, heute

besser auf die Rechnung kommen als vor dem Krieg. Die Fremd-

kapitalzinse sind auch seit Kriegsbeginn eher gesunken. Mit Miet-

ausfällen ist kaum mehr zu rechnen. Der Vermieter ist auch nicht

mehr derart übersetzten Forderungen gewisser Mieter in bezug auf

Instandstellung und Instandhaltung der Wohnungen ausgeliefert wie

vor dem Kriege. Daß die kriegswirtschaftlichen Vorschriften gegen-

über dem Hausbesitz nicht strenger gehandhabt werden als gegenüber

anderen Wirtschaftskreisen, werden namentlich jene Vermieter zu-

gestehen, die die Nöte in Handel und Gewerbe kennen, die vielleicht

selber die schweren Einbußen, Umsatzschrumpfungen und die im-

mense Mehrarbeit zufolge von Rationierungsvorschriften, die der Krieg

zur Folge hatte, mitgemacht haben.»
W. Bickel

®
 

1) Zitiert nach der «Neuen Zürcher Zeitung» vom 14. Juli 1944. Gekürzt.
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Die Wohnbewilligungen in der Stadt Zürich

Wie schon in der Einleitung zu diesen Aufsätzen dargelegt wurde,
sah sich der Bundesrat im Herbst 1941 infolge des zunehmenden
Wohnungsmangels genötigt, eine Reihe einschneidender Abhilfemaß-
nahmen zu ergreifen. Durch Bundesratsbeschluß betreffend Maß-
nahmen gegen die Wohnungsnot vom 15. Oktober 1941 wurden die
Kantone ermächtigt, für das ganze Kantonsgebiet oder einzelne Ge-
meinden das Kündigungsrecht des Vermieters zu beschränken,leer-
stehende Wohnungen durch die Gemeinden in Anspruch zu nehmen
und den Zuzug in eine Gemeinde vom Vorliegen hinreichender
Gründe abhängig zu machen. Schon im Dezember 1941 hat der Regie-
rungsrat vorweg einzelne Bestimmungen dieses Bundesratsbeschlusses
für eine Reihe von Gemeindenin Kraft gesetzt. Im Januar 1942 erließ
er sodann eine allgemeine Verordnung, auf Grund derer eine ständig
zunehmende Zahl von Gemeinden dem Bundesratsbeschluß unterstellt
wurden. Heute ist dieser im vollen Umfange in sämtlichen zürche-
rischen Gemeinden anwendbar.

Von den drei Bestimmungen des Bundesratsbeschlusses dürfte die
Beschränkung der Freizügigkeit diejenige sein, die den größten Per-
sonenkreis unmittelbar betrifft. Die Verweigerung der Niederlassung
stellt einen schwerwiegenden Eingriff in eines der ältesten und wich-
tigsten Freiheitsrechte dar und bedeutet für den davon Betroffenen
in der Regel eine empfindliche Beeinträchtigung seiner persönlichen
und wirtschaftlichen Interessen, so daß dazu nur dann geschritten
werden sollte, wenn die Lage des Wohnungsmarktes dies unbedingt
erfordert. Diese Voraussetzung ist nun freilich im Kanton Zürich
heute sozusagen überall gegeben.

Dabei haben die Wanderungen kaum abgenommen. Namentlich
- die Einwohnerzahl der Stadt Zürich schwillt immer mehr an. Nach
dem Statistischen Jahrbuch der Stadt Zürich sind im letzten Jahre
29573 Personen nach Zürich zu- und 25 926 weggezogen, was einen
Wanderungsgewinn von 3647 Köpfen ergibt. Woher kommen die
Zugezogenen, wie haben sie ihren Zuzug hinreichend begründet, und
wieviel andern Personen wurde die Niederlassung verweigert? Es
scheint interessant, diesen Fragen an Hand der von der Stadt Zürich
seit Anfang 1942 erteilten (und nicht erteilten) Zuzugsbewilligsungen
etwas nachzugehen.

Zunächst einige Bemerkungen über das Verfahren. Zuständig für
die Zuzugsbewilligung ist die Gemeindestelle für Beschränkung der
Freizügigkeit, eine mehrköpfige Kommission, deren ausführendes
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Organ das Büro für Wohnbewilligungen ist. Zur Entlastung dieser

zentralen Stelle wird in Fällen, in denen der Zuzug grundsätzlich

bewilligt wird, wie namentlich bei Studierenden der Hochschulen

sowie bei Hausangestellten und anderen beim Arbeitgeber wohnen-

den Arbeitnehmern, die Bewilligung im sog. «Kurzverfahren» in

eigener Kompetenz der Kreis- und Quartierbureaus erteilt. Gegen

ablehnende Entscheide der Gemeindestelle steht den Betroffenen der

Rekurs an den Regierungsrat offen.

Nach einer von unserem Bureau vorgenommenen Auszählung wur-

den von der Gemeindestelle der Stadt Zürich für Beschränkung der

Freizügigkeit in der Zeit vom Februar 1942 bis Mai 1944 insgesamt

22 364 Wohnbewilligungen erteilt und 1589 Gesuche abgewiesen. Zu

diesen Zahlen sind jedoch verschiedene Vorbehalte zu machen.

Was die erteilten Bewilligungen betrifft, so ist darauf hinzuweisen,

daß nach Art. 19 des erwähnten Bundesratsbeschlusses vom 15. Oktober

1941 die Verweigerung der Niederlassung gegenüber Gemeindebürgern

ausgeschlossenist. Die zuziehenden Stadtzürcher brauchen daher auch

‘ keine Wohnbewilligungsgesuche einzureichen und fallen für die Sta-

tistik weg. Es sind dies rund zweieinhalbtausend Personen im Jahr.

Nicht erfaßt wurden die im Kurzverfahren behandelten Fälle, deren

Anzahl ungefähr ebenso groß sein dürfte wie die Wohnbewilligungen

der Gemeindestelle selbst. Anderseits enthält das Material auch ge-

wisse Doppelzählungen. Denn wenn der Zuziehende später umzieht,

zum Beispiel aus einem Einzelzimmer in eine mehrzimmerige Woh-

nung, so muß er um eine neue Bewilligung nachsuchen.

Ebensowenig darf der. Grad der Beschränkung der Freizügigkeit

lediglich an der Zahl der nicht erteilten Bewilligungen gemessen wer-

den. Zunächst ist darauf hinzuweisen, daß zu denjenigen Gesuchen,

die in materieller Behandlung abgelehnt wurden, noch eine ungefähr .

halb so große Zahl hinzukommt, die gar nicht zur materiellen Be-

handlung gelangten, teils weil die Gesuchsteller das Gesuch noch vor

dem Entscheid zurückzogen, teils weil sie schon vorher wieder ab-

reisten. Solche Gesuche wurden von unserer Statistik nicht erfaßt.

Nicht unbeträchtlich dürfte auch die Zahl derer sein, die von einer

Niederlassung in Zürich und der Stellung eines Wohnbewilligungs-

gesuches absahen, weil sie sich von vornherein darüber im klaren

waren, daß sie ihren Zuzug nicht hinreichend begründen könnten.

Unter diesen Umständen hat das Verhältnis von erteilten und nicht

erteilten Bewilligungennur eine besthränkte Aussagekraft. Immerhin

darf gesagt werden, daß sich die Zahl der Nichtbewilligungen im ganzen
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in verhältnismäßig engen Grenzen hält. Dies wird allerdings etwas
anders, wenn wir die Gesuche danach gliedern, ob die Wohnbewilli-
gung nur für das Wohnenin einer bereits bestehenden Hausgemein-
schaft, für ein Einzelzimmer oder für eine ganze Wohnung nachgesucht
und erteilt wurde.

Die Wohnbewillisungsgesuche nach Wohnart

Wohn- Wohn-
Wohnart bewilligung bewilligung Zusammen

erteilt verweigert

Hausgemeinschaft . . . 2.435 23 2.458
Einzelzimmer ren. 15 994 807 16 801
\Vohnunossanprı 3 935 759 4694
Be/Zimmern 183 60 243
2 > a Er 940 194 1134
3 > N 1615 300 1915
4 > NER 824 149 973
5 > EEE ER 215 47 262
6 u. mehr Zimmer. . 158 9 167

Zusammense 22 364 1589 23 953

Wie aus der vorstehenden Übersicht hervorgeht, handelt es sich
bei der großen Masse der Wohnbewilligungsgesuche um solche für
Einzelzimmer. Von den nicht ganz 24000 Gesuchen lauteten 16800
oder fast genau 70 Prozent auf Einzelzimmer. Weitere 2460 Gesuch-
steller benötigen nicht einmalein solches, geschweige denn eine eigene
Wohnung, sondern ziehen, sei es als Familienangehörige, sei es als
Angestellte, in eine bereits bestehende Hausgemeinschaft. Ganze Woh-
nungen wurden nur von 4700 Gesuchstellern oder nicht ganz einem
Fünftel der Gesamtzahl beansprucht. Nicht übersehen werden darf,
daß im Kurzverfahren ausschließlich Wohnbewilligungen für Haus-
gemeinschaft oder Einzelzimmer erteilt werden. Der Prozentsatz der
Zuziehenden, die den eigentlichen Wohnungsmarktbelasten, ist also
noch kleiner, als aus unseren Zahlen hervorgeht. Es bestätigt dies eine
dem Wohnunssstatistiker wohlbekannte Erscheinung.

Gesuche für Hausgemeinschaft werden nur ausnahmsweise, näm-
lich in weniger als 1 Prozent aller Fälle, abgelehnt. In der Tat liegt
für eine Verweigerung der Niederlassung in der Regel auch kein Grund
vor, wenn das betreffende Zimmer an andere Personen nicht abgegeben
würde. Etwas häufiger schon wird die Bewilligung für Einzelzimmer
verweigert. Immerhin beträgt die Zahl der Abweisungen auch hier
nur etwa 5 Prozent, denn da das Angebot an Einzelzimmern noch nicht
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so knapp ist wie das an Wohnungen, wird für die Niederlassungs-

bewilligung ein weniger strenger Maßstab angelegt als bei den Woh-

nungen. Erst bei diesen (um die es ja auch bei der ganzen Maßnahme

in erster Linie geht) gelangt die Beschränkung der Freizügigkeit zur

vollen Auswirkung, indem von 4694 Gesuchen 759 oder 16,2 Prozent

abgelehnt wurden. Besonders hoch ist der Anteil der Abweisungen

bei den Einzimmerwohnungen, bei denen er fast genau ein Viertel

ausmacht. Zwischen den folgenden Wohnungesgrößenklassen bis zu

5 Zimmern besteht in dieser Hinsicht kein wesentlicher Unterschied.

Dagegen werden Wohnbewilligungsgesuche für Wohnungen mit 6 und

mehr Zimmern weit seltener abgelehnt. Häufig handelt es sich bei

diesen Wohnungen um Einfamilienhäuser, die von den Gesuchstellern

gekauft wurden, oder andere größere Objekte, die selbst heute nicht .

leicht einen Mieter finden.

Konnte vorhin festgestellt werden, daß sich die Zahl der Nicht-

bewillisungen im ganzen in verhältnismäßig engen Grenzen halte, so

ist nun ergänzend beizufügen, daß die Niederlassung da, wo die Wohn-

bewilligung die Beanspruchung einer ganzen Wohnung bedeutet, doch

recht häufig verweigert und der Wohnungsmarkt dadurch nicht un-

_ beträchtlich entlastet wird.
Der Tatsache, daß die Wohnbewillisung in einer weit größeren Zahl

von Fällen für Einzelzimmer als für Wohnungen nachgesucht wird,

entspricht, daß die große Mehrzahl der Gesuchsteller ledig bzw. allein-

stehend ist. Es mag dies kurz belegt werden.

Die Gesuchsteller nach dem Familienstand

Hausgemeinschaft Einzelzimmer Wohnungen

ee bewil- ver- bewil- ver- bewil- ver-
Familienstand ligt weigert ligt weigert liet weigert

Alleinstehende Männer. . . 916 9 87192. 409 483 78
ledig cas ELSE 7 7830 351 358 56
verheiratetser. 3, See: all 1 505 66 93 15
VERWatbwet an re, 34 1 90 15 11 —
geschiedenon rra 70 — 327 47 21 7

Alleinstehende Frauen . . . 1300 6 6607 210 224° 118
ledae 1033 3 5880 118 94 55
verhematets.y. ae 97 2 247 38 37 14
VELWITWEeR el Se 52 32
geschieden a. u 63 ii 322 40 41 17

Familien m. männl. Oberhaupt 134 4 495 91 2998 449

Familien m. weibl. Oberhaupt 85 4 140 2 230 114

Zusammenee a DLSHEE2S 15994 807 DISDE 9
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Danach wurden 10 717 Gesuche für alleinstehende Männer, 8465
für alleinstehende Frauen und 4771 für ganze Familien eingereicht,
das sind 45 bzw. 35 bzw. 20 Prozent. Über die Familiengröße gaben
die Gesuche leider keine zuverlässige Auskunft, so daß auf die Aus-
zählung verzichtet werden mußte. Daß die Wohnbewilligungsgesuche
für Familien weit häufiger abgewiesen wurden als die für Allein-
stehende, erklärt sich natürlich in der Hauptsache daraus, daß die
Familien häufiger ganze Wohnungen beanspruchen.

Mit dem Vorwiegen der alleinstehenden Personen hängt auch zu-
sammen, daß die Masse der Gesuchsteller in den Zwanziger- oder
Dreißigerjahren steht. Wir beschränken uns auf die Wiedergabe der
tabellarischen Übersicht.

Die Gesuchsteller nach dem Alter

Annäherndes Hausgemeinschaft Einzelzimmer, Wohnungen
Alter bewil- ver- bewil-  ver- bewil- ver-

in Jahren ligt weigert ligt weigert ligt weigert

bis 14 47° — 35 — — _
15—19 329 1 1842 29 8 2
20—24 657 3 6039 160 297 8
29—29 355 3 3657 165 911° 124
30—39 422 6 2758 206 1457 225
40—49 228 3 894 119 725 145
50—59 172 6 433 61 315. 100
60—69 143 — 241 52 167 63
70 u. mehr 82 il 95 15 55 19
Zusammen 2435 23 15994 807 3935 759

52 Prozent der Gesuchsteller waren 20 bis 29, weitere 21 Prozent
30 bis 39 Jahre alt. Eingehendere Erläuterungen dürften sich erübrigen.
Betrachten wir statt dessen nunmehr vor allem die Gründe, die die
Gesuchsteller für den Zuzug nach Zürich geltend machen.

Vorauszuschickenist, daß diese Gründe im einzelnen recht mannig-
faltig sind. Zwei auf den ersten Blick völlig gleichartige Gesuche kön-
nen bei näherer Betrachtung ganz verschieden liegen. Oft werden auch
mehrere Gründe nebeneinander angeführt. Ohne eine gewisse Willkür
ging es daher bei der statistischen Verarbeitung des Materials nicht
ab, und es wäre verfehlt, aus unserem Material Schlüsse auf die Be-
handlung bestimmter Einzelfälle zu ziehen. Erwähntsei auch, daß stets
auf den vom Gesuchsteller angegebenen Grund abgestellt werden
mußte. Ob es damit seine Richtigkeit hat, ist selbstverständlich bei der

191



"Behandlung des Gesuches zu prüfen, konnte aber bei der statistischen i |

Verarbeitung des Materials nicht untersucht werden.

Die Gesuchsteller nach dem Grund des Zuzugs

Hausgemeinschaft Einzelzimmer Wohnungen

nn
Berufliche Gründe . . . . 1580 2 13552 516 3096 475

Eigenes Geschäft . . . . 30. — 342 33 455 54
Stellenannahme. . . . . 1413 — 11810 206 lo
Dienstversetzung!) . T 39 ie 1062 66 950 152
Verkehrstechnische Geinde 20 — 128 47 5 56
Wohnsitz am Arbeitsort der
IRA ee en 2. — 4 6 20 15

Stellensuche . . .. . 94 1 206 158 39 50

Studium, Besuch von Schulen,
KULSEHEN Eee 97 1 1572 57 40 24

Familiäre Gründe. . . . . 400 7 273 8 553 166
Heiraten Yale 12 1 51 14 379 51
Zuzug zu Verwandten A) 5 61 34 54 57
Besuch@xr 2. : .. 18 — 65 20 4 9
Andere familiäre Gründe ; 65 1 96 17 116 49 |

Gesundheitliche Gründe . . 36 1 130 23 29 19 N

‘Wohnung im eigenen Haus . 1 — 5 _ 66 8

Internierte und Flüchtlinge . 308 7 295 46 15 2

Logiswechselin Zürich. . . _—— 59 _ 18 1

Andere Gründe . .... 13 5 112 80 118 64

Zıusammensz aper 2 020195,.028 15994 807 3939 759

1) Auch Geschäftsverlegung des Arbeitgebers.

Nach dem Bundesratsbeschluß vom 15. Oktober 1941 liegt «die

Rechtfertigung der Anwesenheit in einer Gemeinde namentlich in

der Ausübung eines Berufes oder Gewerbes, überhaupt einer Tätig-

keit zur Fristung des Lebensunterhaltes, sofern sie das Wohnen in

der Gemeinde bedingt». Unter den Gründen, die für den Zuzug nach

Zürich geltend gemacht werden, steht denn auch die berufliche Tätig-

keit an erster Stelle. Von den 22364 bewillisten Gesuchen wurden

18228 gleich 81 Prozent beruflich begründet. 14794 Gesuchsieller

hatten. in Zürich eine neue Stelle angenommen, 2031 wurden dienst-

‘ lich hierher versetzt oder folgten dem Arbeitgeber bei Geschäftsver-

legung an den neuen Arbeitsort, 827 üben in Zürich als Selbständige

ihren Beruf aus, und weitere 211 «nachten mit Erfolg verkehrstech-

nische Gründe, wie die Verschlechterung des Fahrplans und die Ver-
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teuerung des Reisens, geltend, die sie zur Wohnsitzverlegung nach
Zürich zwängen. Auch bloße Stellensuche kann den Zuzug nach Zürich
hinreichend begründen, falls der Gesuchsteller am augenblicklichen
Wohnort keine geeignete Arbeit finden kann.

Die Wohnbewilligung braucht da nicht erteilt zu werden, wo die
Arbeit in Zürich das Wohnen in der Stadt nicht bedinst. Ob dies der
Fall ist oder nicht, ob man dem Gesuchsteller zumuten kann, täglich
die Reise vom Wohn- zum Arbeitsort und zurück zu machen,ist eine
Ermessensfrage. Es wird dabei nicht nur auf die Entfernung des Wohn-
ortes von Zürich und die Verkehrsverbindungen, sondern auch auf
Alter, Familienstand und Gesundheitszustand des Gesuchstellers sowie
vor allem auf sozialpolitische Faktoren wie das Einkommen abge-
stellt. Kaum erwähnt zu werden braucht, daß in jedem Falle genau
geprüft wird, ob die neue Arbeitsstelle wirklich dauernden Charakter
hat. Hat die Frau Arbeit, der sie nur nachgehen kann, wenn sie in
Zürich wohnt, so wird der Familie der Zuzug dann nicht verweigert,
wenn der Frauenverdienst eine wesentliche und notwendige Grund-
lage der wirtschaftlichen Existenz der Familieist.

Insgesamt wurden fast 1000 beruflich begründete Wohnbewilli-
gungsgesuche abgelehnt, darunter 475 Gesuchefür Wohnungen. Wir
‚verweisen auf unsere Übersicht und beschränken uns darauf, hervor-
zuheben, daß die Niederlassung wie ersichtlich in denjenigen Fällen
relativ häufig verweigert wurde, in denen verkehrstechnische Gründe,
berufliche Tätigkeit der Frau oder bloße Stellensuche als Grund des
Zuzugs genannt waren.

Neben den beruflichen Notwendigkeiten wird vor allem noch das
Studium an den hiesigen Hochschulen, der Besuch von Mittel- und
Fachschulen sowie Kursen als hinreichender Grund anerkannt, wobei
nochmals daran zu erinnern ist, daß eine große Zahl der mit Studium
oder Schulbesuch begründeten Gesuche von den Kreisbureaus erledigt
wird und nicht in unserer Statistik erscheint. In der Regel wird von
diesen Gesuchstellern keine Wohnung, sondern nur ein Einzelzimmer
beansprucht.

Dagegen richten sich die aus «familiären Gründeny gestellten Ge-
suche vorwiegend auf eine ganze Wohnung. Unter den hier eingereihten
einzelnen Gründen steht Heirat an erster Stelle. Dabei handelt es sich
zum guten Teil um Gesuchsteller, die während der letzten Jahre nach
Zürich zugezogen sind und nur eine beschränkte Niederlassungsbewil-
ligung besitzen, nun aber infolge ihrer Heirat beispielsweise an Stelle
eines Einzelzimmers eine Wohnung benötigen. Solchen Gesuchen wird
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in der Regel nur dann stattgegeben, wenn die Wohnung schon gestützt

auf die beim ursprünglichen Zuzug geltend gemachten Gründe be-

willist worden wäre. Andere Gesuchsteller haben schon vorher in

Zürich gearbeitet, als Ledige aber auswärts gewohnt; in solchen Fällen

kann der Zuzug nicht verweigert werden, wenn der Gesuchsteller nun

infolge seiner Heirat eine Wohnung benötigt, am Wohnort aber keine

findet. Zuzug zu Verwandten oder Besuch wird dann fast immer be-

willigt, wenn es sich um dauernde oder vorübergehende Aufnahme

'in eine Hausgemeinschaft handelt. Aber schon in den Fällen, in denen

mit dem Zuzug die Beanspruchung eines Einzelzimmers verbunden

ist, wird das Gesuch häufig abgewiesen, und vollends von den Ge-

suchen um Bewilligung einer eigenen Wohnung wird die Mehrzahl

abgelehnt. Auch die «andern familiären Gründe», wie sie in großer

Mannigfaltigkeit auftreten, können häufig nicht als hinreichend an-

erkannt werden, namentlich wenn es sich um die Beanspruchung einer

Wohnung handelt.

Mitunter werden für den Zuzug nach Zürich auch gesundheitliche

Gründe geltend gemacht: Behandlung durch einen bestimmten Arzt

oder in einer bestimmten Anstalt, Pflege durch Verwandte usw. Die

Fälle sind im einzelnen recht verschieden gelagert. Häufig müssen

die Gesuche abgewiesen werden.

Besonders ausgeschieden haben wir sodann die Fälle, in denen

Grundeigentümer eine Wohnung im eigenen Haus beziehen wollen.

Gemäß dem Bundesratsbeschluß darf die Niederlassung dann nicht

verweigert werden, wenn der Gesuchsteller seit mindestens einem

Jahre Eigentümer des Hausesist. Nicht immertrifft dies zu. Im übrigen

kommt diesen Fällen kein sehr großes Gewicht zu.

Recht zahlreich sind dagegen die Fälle, in denen Internierte und

Flüchtlinge um Wohnbewillisung einkommen.Vielfach handelt es sich

um Aufnahme durch Verwandte oder Bekannte in Hausgemeinschaft,

oder, da wo Einzelzimmer in Anspruch genommen werden, um den

Besuch von Unterrichtsanstalten. Diese Gesuche hätten daher auch

unter «Studium usw.» eingereiht werden können, doch schien es uns

zweckmäßig, alle Internierten und Flüchtlinge in eine Gruppe zusam-

menzufassen. Gesuche für ganze Wohnungen wurden nur 17 gestellt,

wovon 2 abgewiesen wurden.

Unter den «übrigen Gründen» schließlich verbirst sich eine große

Anzahl von Gründen, die wegenihrer Verschiedenartigkeit nur schwer

mit wenigen Worten zu kennzeichnen sind. Etwa zwei Fünftel davon

. wurdenals stichhaltig befunden, und rund drei Fünfteln blieb die An-
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erkennung versagt. Meist als hinreichend begründet erachtet wurden
beispielsweise die Gesuche von Personen, die nach langem Aufenthalt
in Zürich von hier weggezogen waren, jedoch schon beim Wegzug eine
baldige Rückkehr in diese Stadt beabsichtigt hatten. Daß hingegen
etwa mit dem Halten eines Segelbootes auf dem Zürichsee oder mit
dem Wunsch, an den Vergnügungen und Unterhaltungen der größten
Schweizerstadt teilzuhaben, eine Wohnbewilligung nicht erlangt wer-
den konnte, liest auf der Hand.

Bei dem großen Gewicht, das den beruflichen Gründen und vor
allem dem Fall der Stellenannahme zukommt, schien es zweckmäßig,
die Gesuchsteller noch nach dem Berufe auszugliedern.

Die Gesuchsteller nach dem Beruf (nur Gesuche wegen Stellenannahme)

Hausgemeinschaft Einzelzimmer Wohnungen

Berl Sn ae a wegen a et

Arbeiter. rar ara 9ge Sl ala 736 77
Landwirte, Gärtner . . . 10 — 143 1 25 2
Nahrungsmittelarbeiter .. 15 — 391 10 43 3
Bekleidungs- und Textilarb. 73.0 — 876 14 42 8
Bauanbeitenn 2 — 651 52 89 15
Metall- und Maschinenarb. 39 1602 18 273 23
Personal im Gastgewerbe . 374 — 2560 8 98 4
Hausangestellte 0. 0700 08 512 5 11 3
ÜbrigerAupeiten 1059. 45 151 18
Öffentliche Arbeiter . . : 1 — 379 4 44 1

Angestellte u 0 on 3474 44° 815 68
Kaufm. Privatangestellte . 138 — 2340 36 440 53
Techn. Privatangestellte . 1 — 482 5 215 8
Übrige Privatangestellte . 39 — 272 1 44 1
Öffentl. Beamte und Angest. 70— 380 2 116 6

Schauspieler, Musiker . . . I 163 5 20 3
Ausannene se 11810 206 1571 148

Danach sind die Gesuchsteller, die das Zuzugsgesuch mit der An-
nahmeeiner neuen Stelle begründen,in ihrer großen Mehrheit Arbeiter
und Arbeiterinnen. Besonders zahlreich sind in unserer Statistik das
Wirtschaftspersonal und die Arbeiter der Metall- und Maschinen-
industrie. Dagegen treten die Bauarbeiter, die namentlich in Friedens-
zeiten einen großen Teil der Wandernden stellten, eher zurück. Unter
den Angestellten überwiegen die kaufmännischen Angestellten der
Privatwirtschaft.
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In der gleichen Weisewurden auch die Gesuchsteller, die sich zum

Zweck der Stellensuche hier niederlassen wollten, nach Berufen aus-

gezählt. Es ergibt sich für sie eine ganz ähnliche Gliederung wie oben.

Dagegen ist unter den Gesuchstellern, die wegen einer Dienstver-

setzung oder einer Geschäftsverlesung des Arbeitgebers nach Zürich

ziehen wollen, die Quote der Angestellten erheblich größer. Schließ-

lich wurde auch der Beruf der Selbständigen ermittelt. Von den ins-

gesamt 914 bewilligten und nicht bewilligten Gesuchen stammten 317,

also etwas mehr als ein Drittel, von Gewerbetreibenden, 207 von Kauf-

leuten, Vertretern und Agenten, 102 von akademischen, 107 von andern

freien Berufen und der Rest aus verschiedenen Erwerbszweigen. Auf

weitere Zahlen glauben wir verzichten zu dürfen.

Interessanter als diese Einzelheiten der beruflichen Gliederung ist

die Frage nach dem bisherigen Wohnort der Gesuchsteller. Hierüber

eibt die folgende Tabelle Auskunft.

Die Gesuchsteller nach dem bisherigen Wohnort

Hausgemeinschaft Einzelzimmer Wohnungen

Eistee Mona ee aanen
SCHWEIZER 2128 °16 15411 759 39917122
ZUricheme ee 529 5 2965 271 131287328
Nargau ae er 159. — 1202 59 273 63,
Innerschweiz!) . . . 132° — 800 48 153 40
Bern 202  — 1808 63 339 48
Luzern . RER 3 — 716 19 135 29
Glarus se 20 — 245 12 44 5
Solothurn, Baselland . 72 1 556 21 141 16
Baselstadt- 2.4 59 °°— 666 33 169 26
Schaffhausen . . . 51 2 435 13 106 22
Appenzeller: 3 — 207 5 30 4
StAGallenesae ar 213 3 1564 48 280 51
Graubünden . . . . 129 — 882 29 94 18
Ehan 790 — 665 16 139 14
Messina 91 3 822 55 83 22
Westschweiz?) . . . 264 2 1878 67 293 36

Auslandelsz ra seen 307 7 583 48 344 37
Deutschland . . . . 86 il 241 15 197 21
Frankreich . . .. let 139 20 '37 4
Italtenwsere ar 42 äl 74 4 41 4
HIST 48 1 129 9 69 )

IANSammens ee DS 23 15994 807 3935 799

1) Uri, Schwyz, Unterwalden, Zug.

2) Freiburg, Waadt, Wallis, Neuenburg, Genf.
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Von sämtlichen 23953 Gesuchen wurden 5410 gleich 23 Prozent

von Personen eingereicht, die bereits im Kanton Zürich wohnten.

17 217 Gesuchsteller gleich. 72 Prozent waren vor dem Zuzug nach

Zürich in andern Kantonen und 1326 gleich 5 Prozent im Ausland

niedergelassen. Von den Gesuchstellern aus dem Kanton Zürich wohn-

ten 1183 in den Nachbargemeinden der Stadt, 809 in Winterthur und

3418 im restlichen Kantonsgebiet. Unter den übrigen Zuzugskantonen

stechen Bern, St. Gallen und Aargau hervor; es folgen Graubünden,

der Tessin und die Innerschweiz. Recht beträchtliche Kontingente

stellt in ihrer Gesamtheit die Westschweiz. Beim Ausland stehen, wie

nicht anders zu erwarten, Deutschland und Frankreich an erster Stelle.

Unter den Gesuchstellern, die eine ganze Wohnung benötigen, ist

der Anteil der bisher im Kanton Zürich wohnhaften Personen weit

größer; er beträgt hier 35 Prozent (1640 von insgesamt 4694 Gesuchen).

Nicht weniger als 464 Gesuche für ganze Wohnungen kamen aus den

Nachbargemeinden der Stadt, 238 aus Winterthur und 938 aus dem

. übrigen Kanton. Umgekehrt ist auch die Zahl der Gesuchsteller mit

bisherigem Wohnsitz im Ausland relativ hoch.

Nicht übersehen werden darf, daß die Mehrzahl der Gesuchsteller

bereits mehr oder minder enge Beziehungen zu Zürich besitzt und

keineswegs zum ersten Male in die Stadt zieht. Das Gesuchsformular

enthält zwar die Frage danach, ob und wie lange die Gesuchsteller

bereits früher in Zürich niedergelassen waren, doch waren die An-

gaben so ungenau, daß wir uns mit der soeben gemachten allgemeinen

Feststellung begnügen müssen.

Betrachtet man das Verhältnis der. erteilten zu den nicht erteilten

Bewilligungen, so ergibt sich, daß die Verweigerungen im allgemeinen

desto häufiger sind, je näher der bisherige Wohnort bei Zürich liegt.

So wurden beispielsweise von den 1640 Gesuchen für eine Wohnung

mit bisherigem Wohnort im Kanton Zürich 328 oder genau 20 Prozent

abgewiesen, von den 464 Gesuchen aus den Nachbargemeinden der

Stadt sogar 109 gleich 24 Prozent. Dagegen beträgt die Quote der Ab-

weisungen für den Kanton St. Gallen 15, für den Kanton Bern 13, für

die Westschweiz 11 und für das Ausland sogar nur knapp 10 Prozent.

Es erklärt sich dies natürlich in der Hauptsache daraus, daß den Ge-

suchstellern, die aus beruflichen Gründen, wie zum Beispiel der An-

nahme einer neuen Stelle, nach Zürich zu ziehen wünschen,die Bei-

behaltung des bisherigen Wohnorts im allgemeinen desto eher zu-

gemutet werden kann, je näher dieser bei Zürich liegt, wobei jedoch,

wie bereits dargelegt, auch andere Faktoren eine Rolle spielen.
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Unter den vor dem Zuzug nach ‚Zürich im Auslande wohnhaften

Gesuchstellern findet sich eine größere Zahl schweizerischer Rück-

wanderer. Es dürfte von Interesse sein, wenn wir hierüber noch einige

. Angaben bringen. ‘
Insgesamt gingen von Rückwanderern genau 200 Gesuche ein, von

denen 10 abgewiesen wurden.In 103 Fällen handelte es sich um Allein-

stehende und in 97 Fällen um Familien. Daher wurde denn auchfast

ein Drittel dieser Gesuche, nämlich 65 (wovon 4 abgewiesen), für

Wohnungen gestellt. Als Zuzugsgrund wird häufig Stellenannahme

oder Stellensuche angegeben. Bei der Behandlung dieser Gesucheist

ein gewisses Entgegenkommen notwendig. Es liegt auf der Hand, daß

die Rückwanderer in erster Linie in die größeren Städte streben, da

sie hoffen, in diesen am ehesten wieder ein Auskommenzu finden.

Zum Schluß mögen die Gesuchsteller noch kurz nach der Heimat-

zugehöriskeit und der Konfession untersucht werden. ;

Was zunächst die Heimatzugehörigkeit betrifft, so ist daran zu

erinnern, daß die Stadtbürger keiner Wohnbewilligung bedürfen. Zieht

man dies in Betracht, so muß der Anteil der Kantonsbürger unter

den Gesuchstellern, die eine ganze Wohnung benötigen, mit rund

24 Prozent wohlals recht hoch bezeichnet werden. Weit weniger stark

sind die Kantonsbürger dagegen unter den Alleinstehenden vertreten.

Den Hauptharst stellen durchwegs die übrigen Schweizer mit insgesamt

72 Prozent aller Gesuchsteller. Von Ausländern wurden insgesamt

1975 Gesuche eingereicht, darunter 673 von Internierten und Flücht-

lingen. Wie ersichtlich, ist der Prozentsatz der Abweisungen bei den

Ausländern erheblich größer als bei den Schweizern.

Die Gesuchsteller nach der Heimat

Hausgemeinschaft Einzelzimmer Wohnungen

. bewil- ver- bewil- ver- bewil- ver-
Heimat ligt weigert liet weigert liegt weigert

Kantonsbürger . . . . 330 5 1864 140 915 183

Übrige Schweizer. . . 1634 9 12953 550 2872 523

Nusländers sera 471 9 el 148 53

Deutscher. ,„ 2.0 23 105 2 293 27 44. 24
Branzosennaer 2: 0 — 66 6 7 2
Italiener, 002: 149 ii 332 19 35 13
IBolen tea an 51 2 73 20 4 2
Staatenlose . . . . 131 4. 149 20 11 nz
Übrige Ausländer. . 50. — 264 25 47 12

Zusammeneema 2435.23 15994 807 3935 759
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Über die Konfession der Gesuchsteller gibt die folgende Zusammen-

stellung Auskunft. Auf eingehende Erläuterungen glauben wir ver-

zichten zu dürfen. Lediglich auf den verhältnismäßig hohen Prozent-

satz der Katholiken sei kurz hingewiesen.

Die Gesuchsteller nach der Konfession

Hausgemeinschaft Einzelzimmer Wohnungen

; bewil- ver- bewil- ver- bewil- ver-

on ligt weigert ligt weigert ligt weigert

Reionmien me 1257 12 9019 445 2667 480
Kausolikei eo 0 < 840 4 6176 274 1102 219
israelischen 279 6 353 58 : 39 28
Andere, keine . . . 59 1 446 30 127 32

Kusammenterse 7: 2435 23 15994 807 3935 759

Wird einem Gesuchsteller die Wohnbewilligung von der Gemeinde-

stelle verweigert, so steht ihm, wie bereits erwähnt, der Rekurs an

den Regierungsrat offen. Bei den in unsere Statistik einbezogenen

Gesuchen wurde der Rekursweg 677 mal beschritten. Über den Erfolg
dieser Rekurse und weitere Einzelheiten gibt die nachstehende Über-

sicht Auskunft.

Rekurse

'Wohnbewilligungsgesuche für Zu

Art der Erledigung der Gesuche Haus- Einzel- Woh- sammen

gemeinschaft zimmer nungen

a) Wohnbewilligung von der Ge-

memdestellegenteilie mn: 2424 15 770 3729 21 923

b) Wohnbewilligung von der Ge-

meindestelle verweigert . . . 34 1031 965 2.030

c) Rekurse an den Regierungsrat 12 306 359 677

AA@utgceheißenn an 11 224 206 441
e), Zurückgezogen . .... _ 39 SEATET 116
f) Abgewiesen RER 1 43 76 120

g) Gesamtzahl der erteilten Wohn-
bewilligungen (a plusd) .. . . 2435 15 994 3 935 22 364

h) Gesamtzahl der Abweisungen

(bEmmussd)ae wre ee 23 807 759 1589

i) Alle Gesuche zusammen

(IE) 2 458 16 801 4 694 23 953

Alles in allem hat danach die Gemeindestelle für Beschränkung

der Freizügigkeit in erster Instanz 2030 Gesuche abgewiesen. Hier-
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gegen haben 677 oder genau ein Drittel der Betroffenen Rekurs er-

hoben. Die Tatsache, daß so viele Rekurse eingereicht wurden,ist in

der Hauptsache wohl darauf zurückzuführen, daß die Beschränkung

der Freizügigkeit durch die mietnotrechtlichen Vorschriften dem Volke

neu und ungewohnt erscheint. Ein nicht unbeträchtlicher Teil der Re-

kurse (17,1 Prozent) wurde denn auch nachträglich zurückgezogen,

nachdem die Abteilung für Mietsachen die Rekurrenten über den

Inhalt der Ausnahmevorschriften belehrt und sie von der Aussichts-

losigkeit ihrer Einsprache überzeugt hatte. Anderseits sind 441 Re-

kurse oder 65,2 Prozent der Gesamtzahl gutgeheißen worden, was die

Großzügigkeit erhärtet, mit der der Regierungsrat diese Ausnahme-

vorschriften anwendet. In der Praxis erfolgt die Behandlung. der Re-

kurse in der Weise, daß diese zunächst der Gemeindestelle zur Ver-

nehmlassung zugestellt werden, worauf dann in einer großen Zalıl

von Fällen bereits die Gemeindestelle, und zwar häufig angesichis

neuer, erst im Rekursverfahren vorgebrachter Tatsachen, zu einer Gut-

heißung gelangt. Endgültig abgewiesen wurden 120Rekurse, gleich

17,7 Prozent.

Mit Rücksicht darauf, daß die Gemeinden bei der Erfüllung ihrer

Pflicht, die Obdachlosigkeit zu verhindern, auf immer größere Schwie-

rigkeiten stoßen, ist eine Aufhebung oder Lockerung der Vorschriften

über die Beschränkung der Freizügigkeit sicherlich nicht angezeigt,

so hart die Verweigerung der Niederlassung den Einzelnen auchtreffen

mag. Zuzugebenist freilich, daß diese Vorschriften gesamthaft gesehen

ihren Zweck desto weniger erfüllen, je allgemeiner der Wohnungs-

mangel wird, da die Abweisung eines Wohnbewilligungsgesuches

letzten Endesja nur eine örtliche Verschiebung des Wohnungsbedarfes

bedeutet. Eine befriedigende Lösung des Problems der Wohnungsnot

ist daher nur durch eineoeFörderung der Bautätigkeit möglich.

W. Bickel
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Zürcherische Gemeindefinanzen 1942

Einleitung

Für die Erfüllung der Aufgaben, die von Bund und Kanton den
lokalen Verwaltungskörpern übertragen sind oder die sich diese
selbst gesetzt haben, haushalten auf dem Gebiete des Kantons Zürich
nicht weniger als 771 Gemeindegüter. Ihrer Art nach sind es 171
politische, 225 Schul-, 160 Armen-, 164 Kirchen-, 46 Zivil- und 5
bürgerliche Nutzungsgüter.

Für das Rechnungswesen dieser Gemeindegüter hat der Gesetz-
geber einheitliche Grundsätze aufgestellt und für die Rechnungs-
stellung einheitliche Formulare vorgeschrieben. Damit ist die Mög-
lichkeit gegeben, die Rechnungsergebnisse Jahr für Jahr statistisch
zu erfassen und die Entwicklung der kommunalen Finanzen über
längere Zeiträume hinweg zu verfolgen. Die Beobachtung der Ge-
meindefinanzen hat deshalb auch von jeher im Pflichtenheft unseres
Amtes gestanden.

Die vorliegende Darstellung hat die Finanzlage im Jahre 1942
zum Gegenstand und verbindet damit einen knappen Rückblick auf
die Entwicklung der Gemeindefinanzen seit der Vorkriegszeit. Es
bedarf kaum der Erwähnung, daß die Darstellung in mancher Hin-
sicht lediglich ein Gesamtbild vermittelt, und daß nicht wenige der
771 Gemeindegüter wesentlich andere als die hier skizzierten Züge
aufweisen.

Die wirklichen Ausgaben

Die wirklichen Ausgaben aller zürcherischen Gemeindegüter be-
liefen sich im Jahre 1942 auf rund 173 Millionen Franken. Sie er-
reichten damit einen neuen Höchststand. Gegenüber dem Vorjahr
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betrug der Mehraufwand 10, Millionen Franken oder 6,; Prozent.

Ueber die Entwicklung des Finanzbedarfes in den einzelnen Jahren

seit 1936 gibt die nachstehende Uebersicht Aufschluß.

Die wirklichen Ausgaben 1936 bis 1942 in Millionen Franken

Tanre Stadt Stadt Land- Alle

Zürich Winterthur gemeinden Gemeinden

1936 110, 16,3 36,2 163,8

1937 107,6 15,9 35,8 158,7

1938 108,0 16,9 34,5 159,8

1939 105,5 is 34,0 156,8

1940 101,9 dicke 33,8 153,8

1941 107,4 16,8 37,9 162,1

1942 113,3 dr Al,s 172,4

Mit der in der zweiten Hälfte der dreißiger Jahre einsetzenden

Konjunkturerholung ging eine ständige Verminderung der krisen-

bedingten Aufwendungen einher, wodurch eine fühlbare Entlastung

des kommunalen Haushaltes eintrat. Es ist bemerkenswert, daß

diese günstige Entwicklung auch nach Kriegsausbruch noch längere

Zeit anhielt; denn noch im Jahre 1940 lag die Ausgabensumme um

volle 10 Millionen Franken unter dem Stand von 1936. Seither hat

nun allerdings das Pendel gehörig nach der anderen Seite ausge-

schlagen; ist doch der Finanzbedarf innert zwei Jahren um nahezu

20 Millionen Franken gestiegen. s

Von 1941 auf 1942 fiel die Ausgabenvermehrung für die Land-

gemeinden verhältnismäßig weit stärker aus als für die Städte. Denn

während sie in jenen 10, Prozent (3, Millionen Franken) ausmachte,

so betrug sie für die Stadt Zürich nur 5,5 Prozent (5,, Millionen) und

für Winterthur 4, Prozent (0,; Millionen).

Der überwiegende Teil des Mehrbedaris im Berichtsjahr ist un-

mittelbar oder mittelbar kriegsbedingt. So finden sich in den Rechnun-

gen vielfach als neue Posten mehr oder minder hohe Aufwendungen

für Luftschutz, Ortswehr, militärische Einquartierungen, Arbeitsein-

satz, Mehranbau, Dörranlagen, Altstoffsammlung usw. Recht hohe Be-

träge erscheinen sodann in nicht wenigen Gemeinden unter dem Titel

Kriegsnothilfe. Kriegsbedingt ist aber auch das Ansteigen der Besol-

dungsausgaben, für die insgesamt (allgemeine Verwaltung, Volks-

schule, Kirche) 4,, Millionen Franken oder 13,, Prozent mehr ausge-

wiesen wurden aıs im Vorjahr. Der Mehraufwandist zur Hauptsache

auf die Ausrichtung von erhöhten Teuerungszulagen zurückzuführen,
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zum Teil ist er aber auch die Folge von Personalvermehrungen bei

der allgemeinen Verwaltung, da die im Berichtsjahr den Gemeinden

neu übertragenen kriegswirtschaftlichen Aufgaben, namentlich die

erweiterte Rationierung, da und dort die Einstellung von weiterem

Aushilfspersonal erforderlich machten.
Für den Unterhalt von Liegenschaften wurden 1,. Millionen und

für den Straßenunterhalt 1,; Millionen Franken mehr verausgabt als
im Vorjahr. Der Mehrbedarf dürfte zum größeren Teil durch die
Verteuerung als durch eine Vermehrung der Unterhaltsarbeiten ver-
ursacht worden sein.

Erfreulich ist in Anbetracht der Zeitumstände die relative Sta-
bilität der Armenunterstützungen. Denn wenn diese mit fast 16 Mil-
lionen Franken an sich auch einen recht hohen Betrag darstellen,
so ist es doch beachtenswert, daß sie sich vom zweiten auf das dritte
volle Kriegsjahr nur um eine halbe Million erhöhten, und mehr
noch, daß sie damit immer noch um anderthalb Millionen Franken
niedriger standen als im Jahre 1936. Dieses Verharren des Unter-
stützungsaufwandes auf einem nach drei Jahren Weltkrieg als nie-
drig zu bezeichnenden Stand dürfte zur Hauptsache der guten Be-
schäftigungslage und dem Arbeitseinsatz einerseits, dem Lohn- und
Verdienstausgleich sowie der Kriegsnothilfe anderseits zu verdan-
ken sein.

Für Straßenbauten und Kanalisationen wandten die Gemeinden
im Berichtsjahr rund eine Million Franken weniger auf als im Vor-
jahr. Welch bedeutende Summen auf diesen Rechnungstiteln wäh-
rend des gegenwärtigen Krieges eingespart werden, zeigt ein Ver-
gleich mit den letzten Friedensjahren, fielen doch die hiefür ausge-
wiesenen Beträge von über 12 Millionen Franken in den Jahren 1937
und 1938 auf bescheidene 2,; Millionen im Jahre 1942.

Die wirklichen Einnahmen

Nicht bloß die Ausgaben, auch die Einnahmen erreichten im Be-
tichtsjahr eine bis dahin unbekannte Höhe. Alle zürcherischen Ge-
meindegüter zusammen vereinnahmten nämlich im Jahre 1942 die
imponierende Summe von 187 Millionen Franken. Es sind dies lyren
Millionen Franken gleich 10,, Prozent mehr als im Vorjahr. Einge-
hender orientiert hierüber die Uebersicht auf der nächsten Seite.

Die günstige Entwicklung der Einnahmen in den Jahren 1936 bis
1938 ist hauptsächlich dem reichlicheren Fließen der Steuerquellen:
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Die wirklichen Einnahmen 1936 bis 1942 in Millionen Franken

ahrz on ee

1936 102,4 16,5 33,7 152,5
1937 104,9 an 35,0 157,0
1938 108,8 16,4 3d,G 160.3
1939 107,7 16,0 3d,r 159,4
1940 103,5 16,7 36,9 157,4
1941 a ade 40,5 170,0
1942 123,5 18,6 45,0 187,4

zuzuschreiben. Mit der Besserung der Wirtschaftslage in der zwei-

ten Hälfte der dreißiger Jahre begannen nämlich steuerbares Ein-

kommen und Vermögen im Kanton Zürich wieder anzusteigen. Da-

zu kam, daß nun fast überall erhöhte Steueransätze zur Anwendung

gelangten — das gewogene Mittel betrug 1930 141,, 1936 aber 185,

Prozent —, was gleichfalls zur besseren Steuerergiebigkeit beitrug.

Zwar brachten die Jahre 1939 und 1940 einen schwachen Rückschlag,

seither verlief jedoch die Entwicklung der Einnahmen von neuem

steil nach oben gerichtet.

Was die Einnahmenvermehrung von 1941 auf 1942 betrifit, die

sich für die Stadt Zürich auf 12,. Millionen Franken (10,;s Prozent),

für Winterthur auf 0,, Millionen (5,, Prozent) und für die Landge-

meinden auf 4,, Millionen (10,, Prozent) belief, so kommt auch hier

die ausschlaggebende Rolle der Steuererträge zum Ausdruck. Be-

achtenswert ist dabei, daß die Erhöhung der Steuereinnahmen ohne

Heraufsetzung der Steueransätze zustande kam. Entscheidend waren

vielmehr folgende Faktoren. Einmal stieg bei gleichbleibend gün-

stigem Beschäftigungsstand infolge der Ausrichtung von Teuerungs-

zulagen das steuerpflichtige Einkommen beträchtlich an. Sodann

trugen auch die in einzelnen Wirtschaftszweigen erzielten Kriegs-

gewinne zur Verbesserung der Steuergrundlagen bei. Und schließ-

lich hat noch die Wehropfer-Amnestie auch dem Gemeindefiskus

etliches eingebracht.

Das Verhältnis zwischen den wirklichen Ausgaben

und den wirklichen Einnahmen

Im Berichtsjahr überstiegen die wirklichen Einnahmen aller Ge-

meindegüter die Ausgaben um die ansehnliche Summe von 14,

Millionen Franken, womit sich der Einnahmenüberschuß gegenüber

®
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dem Vorjahr fast verdoppelte. Wie grundlegend sich damit das Bild

innert sechs Jahren gewandelt hat, geht aus den nachstehenden Zah-

len mit aller Deutlichkeit hervor.

Der Ueberschuß der wirklichen Einnahmen 1936 bis 1942 in Millionen Franken

ahre Stadt Stadt Land- Alle

Zürich Winterthur gemeinden Gemeinden

1936 Es* 0,2 pr, 0%,
1937 me 1,2 urn a,
1938 0,8 7 0,5 153 1,6

1939 2,2 uns 1, 2,6
1940 1,9 Br 0,8 31 4,9

1941 4,3 0,9 2,7 7,9

1942 10,5 1% 3.8 14,

Wie ersichtlich, wurde freilich die günstige Entwicklung vorwie-
gend durch die Rechnungsergebnisse der Kantonshauptstadt be-
stimmt. Bei den Landgemeinden veränderte sich das Verhältnis
zwischen Einnahmen und Ausgaben von 1940 ab nur noch schwach;
doch lag es in allen drei Kriegsjahren immerhin wesentlich günsti-
ger als in der Vorkriegszeit. Die Winterthurer Rechnung schloß
1941 und 1942 gleichfalls besser ab als in den drei vorangegangenen
Jahren.

Die rechnungsmäßßigen Einnahmen und Ausgaben

In unserer letztjährigen Veröffentlichung über die Gemeinde-
finanzen brachten wir zur Orientierung derjenigen Leser, die mit
dem zürcherischen Gemeinderechnungswesen nicht vertraut sind,
einige begriffliche Erläuterungen über die rechnungsmäßigen Fi-
nanzvorfälle !). Wir verweisen auf jene Ausführungen und beschrän-
ken uns im folgenden auf die allernotwendigsten Begriffserklärun-
gen. Ganz allgemein sei schon hier erwähnt, daß die Bedeutung der
rechnungsmäßigen Finanzvorfälle darin liegt, daß sie den Gemein-
den als Mittel zur zeitlichen Lastenverteilung dienen. Deren Be-
trachtung gewährt daher aufschlußreiche Einblicke in das kommu-
nale Finanzgebaren.

 

!) Statistische Mitteilungen des Kantons Zürich, Bd. IV, Heft 9.
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Die Beiträge des ordentlichen an den außerordentlichen Verkehr

Nach den geltenden Gesetzesbestimmungen haben die Gemeinden

von dem in einem Rechnungsjahr sich allenfalls ergebenden Aus-

gabenüberschuß im außerordentlichen Verkehr einen Teil im glei-

chen Jahre durch den ordentlichen Verkehr zu decken. Dieser Bei-

trag des ordentlichen Verkehrs ist in den Landgemeinden auf min-

destens ein Sechstel und in den Städten — mit Ausnahme der Kir-

chengüter — auf ein Drittel des Rückschlages des außerordentlichen

Verkehrs anzusetzen. Welche Höhe die Tilgungsquoten tatsächlich

erreichten, ist der nachfolgenden Uebersicht zu entnehmen.

Die Beiträge des ordentlichen an den außerordentlichen Verkehr 1936 bis 1942

IE ae Beiträge des 0. V.an den a. 0.V.

se Bi Ban: 6 Y. in Prozent der Ausgabenüberschüsse

Jahre m 1000 Fr. in 1000 Fr. ASTRO
Alle & ind Stadt Stadt Land- Alle

BOSSE Zürich Winterthur gemeinden Gemeinden

1936 17180 5169 3 38,0 23,5 30,1

1937 17177 5675 32,6 42,9 30,4 33,0
1938 18175 8750 52,3 39,4 37,6 48,1

1939 17198 8189 54,3 34, 36,0 ug

1940 15 532 7791 54,s 32,0 42,3 50,8

1941 16 734 8 840 Bde 31,6 49,8 52,8

1942 12 569 9271 98,7 44,5 39,1 73,8

1) Zürich und Winterthur einschließlich Zinsen des a.o0.V.an 0.V.

Danach geben sich im allgemeinen weder die beiden Städte noch

die Landgemeinden mit der bloßen Erfüllung der gesetzlichen Mini-

malforderungen zufrieden. Zumal in den letzten Jahren gingen die

meisten Gemeinden weit über das vorgeschriebene Maß hinaus. Von

1941 auf 1942 erhöhte die Stadt Winterthur ihre Tilgungsleistungen

auf über zwei Fünftel und in der Stadt Zürich machte der Beitrag im

Berichtsjahr sogar mehr als neun Zehntel des Fehlbetrages aus. In

den Landgemeinden dagegen, die die Einnahmenüberschüsse im all-

gemeinen eher für Fondseinlagen als für zusätzliche Tilgungen ver-

wenden, erreichten die Beiträge nicht mehr die Höhe des Vorjahres.

Die vorstehenden Zahlen stellen übrigens in manchen Fällen

nicht einmal die volle Leistung des Rechnungsjahres an die außer-

ordentlichen Ausgaben im eigentlichen Sinne dar. Denn mitunter

setzen Gemeinden Ausgaben, die sie nach Gesetz dem außerordent-

lichen Verkehr belasten dürften, in den ordentlichen Verkehr ein.

®
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Damit werden Lasten, die zum Teil der Zukunft überbürdet werden

könnten, vom Rechnungsjahr allein getragen. Diese Seite des Fi-

nanzgebarens erhellt nun freilich nicht aus unsern Zahlen, doch ge-

winnt man aus einer Durchsicht der Rechnungen den Eindruck, daß

diese Praxis in den letzten Jahren eher häufiger gewordenist.

Die Schuldentilgung

Je nachdem die von den Gemeinden zu tilgenden Schulden von

früheren Rückschlägen im ordentlichen oder im außerordentlichen

Verkehr oder von der sogenannten Eröffnungsschuld (ungedeckte

Schuld am 1. Januar 1927) herrühren, sind die vom Gesetze vorge-

schriebenen Tilgungsleistungen verschieden hoch angesetzt. Zahl-

reiche Gemeinden begnügen sich indessen nicht mit diesen Minimal-

leistungen, sondern nehmen überdies noch außerordentliche Tilgun-

gen vor. In welchem Maße dies in den vergangenen Jahren der Fall

war, geht aus der nachstehenden Uebersicht hervor.

Die gesetzliche und die außerordentliche Schuldentilgung 1936 bis 1942

Stadt Zürich Stadt Winterthur Landgemeinden Alle Gemeinden

Jahre gesetz- außer- gesetz- außer- gesetz- außer- gesetz- außer-

liche ordentl. liche ordentl. liche ordentl. liche ord.

in 1000 Franken

1936 5535 100 731 775 1839 413 8105 1288

1937 5367 122 822 1288 2247 727 8436 2137

1938 5567 188 664 1785 2159 946 8390 2919

1939 5611 114 735 2550 1995 807 8341 3471

1940 5680 88 842 350 1858 1029 8380 1467

1941 6091 202 903 606 1742 719 8736 1527

1942 5774 : 166 928 112 1612 749 8314 1027

in Prozenten der gesamten Schuldentilgung

1936 98,0. Ihe Aa nee Sen 8,5 13,
1937 SE Rp 385  6lı ae De
1938 I6rE ah Din Mg Toon
1939 en? DO Re a 28 og
1940 OSu Re 10 09 Be Bl
1941 a 595 10 O295 Se li
1942 Oo So 10 Be Sr Sn

Wie dieser Zusammenstellung zu entnehmen ist, weisen die zu-

sätzlichen Tilgungsleistungen nicht nur von Gebiet zu Gebiet, son-

dern auch von Jahr zu Jahr recht hohe Unterschiede auf. Während

so in der Stadt Zürich die außerordentlichen Tilgungen regelmäßig
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nur zirka 2 bis 3 Prozent der gesamten Leistung ausmachen, er-

reichen sie in Winterthur in einzelnen Jahren 60, ja über 70 Pro-

zent, um dann wieder auf 30 oder wie im Berichtsjahr gar auf 10

Prozent zurückzufallen. Für die Landgemeinden insgesamt bewegen

sich die freiwilligen Leistungen in den letzten Jahren zwischen 25

und 35 Prozent.

Diese örtlichen und zeitlichen Unterschiede rühren teilweise da-

von her, daß die Mittel für zusätzliche Schuldentilgungen nicht im-

mer und überall im gleichen Maße zur Verfügung standen, teilweise

sind sie aber auch darin begründet, daß die Gemeinden von den

drei Möglichkeiten der Verwendung von Einnahmenüberschüssen des

ordentlichen Verkehrs — zusätzliche Beiträge an den außerordent-

lichen Verkehr, zusätzliche Schuldentilgung, Einlagen in Spezial-

fonds — oft ganz ungleichen Gebrauch machen.

Die Einlagen in Fonds und die Entnahmen aus Fonds

Aus der Aeufnung oder dem Verzehr von Reserven in der Form

von Einlagen in Spezialfonds oder Entnahmen aus solchen sind

gleichfalls wertvolle Einblicke in die Finanzlage der Gemeinden zu

gewinnen. Es sei daher mit der nachfolgenden Aufstellung gezeigt,

wie sich der Verkehr zwischen Betriebsrechnungen und Spezialfonds

seit 1936 entwickelt hat.

Die Einlagen in Fonds und die Entnahmen aus Fonds 1936 bis 1942 in 1000 Franken

Einlagen Entnahmen Ueberschuß der Einlagen über die Entnahmen

Stadt Stadt Land- . Alle
Jahre AlenGemeinden Zürich Winterthur gemeinden Gemeinden

1936 946 6973 —5 419 43 — 651  —6027
1937 1232 1440 — 15 — 34 1 — 208
1938 1669 2695 56 —1258 176  —1026
1939 2192 3372 392 —2421 89 —1180
1940 25a — 20 — 661 1497 816
1941 3252 1168 37 — 166 2213 2 084
1942 6 664 816 2205 397 3246 5 848

Die günstige Entwicklung der Finanzlage der zürcherischen Ge-

meinden tritt in diesen Zahlen besonders deutlich zutage. Denn

während im Jahre 1936 die Entnahmen die Einlagen um volle 6

Millionen Franken überstiegen und auch die nächstfolgenden Jahre

noch passiv abschlossen, sind seit dem Kriege steil ansteigende Ein-
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lagenüberschüsse zu verzeichnen. Die Verbesserung gegenüber dem
Vorjahr beträgt für die Stadt Zürich 2,, Millionen Franken, für Win-
terthur 0, und für die Landgemeinden 1,, Millionen. Noch weit ein-
drücklicher offenbart sich die Wandlung, die sich hier in der letzten
Zeit vollzogen hat, wenn wir noch weiter zurückliegende Jahre zum
Vergleiche heranziehen. So ist für die Stadt Zürich das Ergebnis im
Berichtsjahr um 7,, Millionen und für die Landgemeinden um 3,
Millionen Franken günstiger ausgefallen als im Jahre 1936, und
Winterthur zeigt ein um 2,; Millionen Franken besseres Resultat als
im Jahre 1939.

Ueber dieser sich nach außen hin überaus günstig präsentieren-
den Entwicklung darf nun freilich eines nicht außer acht gelassen
werden. Die zahlenmäßig glänzende Finanzlage vieler Güter rührt
nämlich zum guten Teil lediglich davon her, daß die Gemeinden die
Ausführung manches dringlichen und überdringlichen Vorhabens zu-
rückstellten. Es gilt dies namentlich für zahlreiche Bauvorhaben.
Hier waren es die günstige Lage des Arbeitsmarktes sowie die ho-
hen Baukosten und die schwierige Materialbeschaffung, die die Ge-
meinden bewogen, mit der Ausführung der Projekte zuzuwarten.
Solange sich die Gemeinden aber — gezwungenermaßen — mit
einer ständig wachsenden Hypothek von nachzuholenden Arbeiten
belasten, solange scheint es geboten, daß auch die für die Finanzie-
rung der Arbeiten angelegten Reserven entsprechend geäufnet wer-
den. Den erhöhten Einlagen in die Spezialfonds ist somit gegen-
wärtig der Charakter einer eigentlichen Vermögensvermehrung min-
destens teilweise abzusprechen; bis zu einem gewissen Maße ent-
sprechen sie vielmehr lediglich dem Gebote einer angemessenen La-
stenverteilung zwischen Gegenwart und Zukunft.

Das Vermögen

Ordentliche Gemeindegüter. Es kann nach der Be-
trachtung der Ergebnisse der Betriebsrechnung nicht verwundern,
daß sich auch die Vermögenslage der Gemeinden in denletzten Jah-
ren erfreulich entwickelt hat. Alles in allem überstiegen im Be-
richtsjahr die Passiven der ordentlichen Gemeindegüter die ausge-
wiesenen realisierbaren Aktiven nur noch um 18, Millionen Franken
gegenüber 27,, Millionen im Vorjahr und rund 40 Millionen in den
letzten Vorkriegsjahren. Etwas einläßlicher orientieren hierüber die
umstehenden Zahlen.



Das Vermögen der ordentlichen Gemeindegüter 1936 bis 1942 in Millionen Franken

Ueberschuß der
R Er 5 Ueberschuß der realisierbaren Aktiven

Aktiven überdie über die Passiven
Jahresende Passiven

Alle Stadt Stadt Land- Alle

Gemeinden Zürich Winterthur gemeinden Gemeinden

1936 209 348, on Bu 299,
1937 213 ln Zar, 4,9 40%
1938 220 son a 6,1 ed,

1939 230 nn er 6,9 Bee

1940 243 or Er a en
1941 253 250% 5% 9,0 on

1942 269 00 = 3% ar

Eine Verbesserung der Vermögenslage ist namentlich für die

Stadt Zürich festzustellen, wo die ungedeckte Schuld von 37,; Millio-

nen Franken im Jahre 1937 auf 22,; Millionen im Berichtsjahr zu-

rückging, sowie für Winterthur, wo sie sich seit dem Jahre 1936

von 9,, auf 5,; Millionen Franken ermäßigte. Bei den Landgemein-

den, die gesamthaft betrachtet in allen vorstehend aufgeführten Jah-

ren einen Ueberschuß der realisierbaren Aktiven über die Passiven

aufwiesen, ist die Vermehrung des ordentlichen Gemeindevermö-

gens zum Stillstand gekommen.

Die Spezialfonds. Mit den steigenden Einlagen und den

sinkenden Entnahmen hat sich das Vermögen der Spezialfonds in

den letzten Jahren ständig vermehrt. So erhöhte es sich allein von

1941 auf 1942 erneut um nahezu 9 Millionen Franken.

Das Vermögen der Spezialfonds 1936 bis 1942 in Millionen Franken

un en ee ee en

1936 154 4,9 13,6 33,6
1937 Lu 4,5 13,7 33,5

1938 13,9 Ep 14,3 31,9

1939 1a 4,9 1dy5 Blu

1940 are Ay 17,9 3758

1941 15,5 Die 21,0 4yr

1942 19,6 6,0 25,0 50,6

Die Stadt Zürich und die Landgemeinden wiesen unter den Spe-

zialfonds im Berichtsjahr zirka 4 Millionen Franken mehr Vermö-

gen aus als im Vorjahr; in Winterthur belief sich der Vermögens-

zuwachs auf 0, Millionen. Seit den Jahren des Tieistandes 1936

bis 1938 stieg das Vermögen der Spezialfonds in allen drei Ge-
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bieten auf das Anderthalb- bis Zweifache an. Es sind namentlich

die Landgemeinden, die sich die Aeufnung derartiger Reserven an-

gelegen sein ließen.

Die Stiftungs- und Separatgüter. Das Vermögen

der Fonds zu bestimmten Zwecken, wie die Stiftungs- und Separat-

güter auch bezeichnet werden, vermehrte sich im Berichtsjahr erneut

um 5,- Millionen Franken. Wie die nachstehende Uebersicht zeigt,

erreichte es Ende 1942 die imponierende Höhe von 158,; Millionen

Franken.

Das realisierbare Reinvermögen der Stiftungs- und Separatgüter 1936 bis 1942

in Millionen Franken

Jahresende en En ae en

1936 103,6 5,0 23,7 132,3
1937 107, 4,7 24, 156,1
1938 1 dr 25,1 140,9
1939 114,9 dyr 25,1 144,7
1940 118,1 4,8 25,6 148,5
1941 121,6 4, 26,2 152,
1942 126,4 4,9 27,0 158,3

In der Zeit von 1936 bis 1942 wuchs das Vermögen der mit Stif-

tungs- und Separatgütern besonders reich dotierten Kantonshaupt-

stadt um nicht weniger als 22, Millionen Franken. Auch für die

Landgemeinden ist in diesem Zeitraum ein Vermögenszuwachs von

3, Millionen Franken zu verzeichnen, wogegen sich für die Winter-

thurer Stiftungs- und Separatgüter keine nennenswerten Vermö-

gensveränderungen ergaben.

Zusammenfassung

Unsere Ausführungen über die Finanzen der zürcherischen Ge-

meinden im Jahre 1942 lassen sich etwa folgendermaßen zusammen-

fassen. Infolge des Krieges hat sich nicht nur der Pflichtenkreis der

Gemeinden erweitert, sondern es beanspruchten auch die bisherigen

Ausgaben zum Teil vermehrte Mittel. Zwar wurden durch den Weg-

fall der Krisenausgaben und die Verschiebung von Bauvorhaben

auch Einsparungen erzielt, indessen vermochten diese das Ansteigen

der Ausgabensumme nicht zu verhindern. Doch nicht nur die Aus-

gaben, auch die Einnahmen erklommen eine bis dahin unerreichte

Höhe, dank vor allem den verbesserten Steuererträgen. Die teil-
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weise gegenüber dem Vorjahr noch erhöhten Einnahmenüberschüsse

verschafften den Gemeinden wiederum die Möglichkeit, ihre Schul-

den aus den Rückschlägen früherer Jahre mit vermehrtem Eifer ab-

zutragen, das Entstehen neuer Schulden weitgehend hintanzuhalten

und die Reserven durch Einlagen in die Spezialfonds und durch

Rückstellungen erheblich zu verstärken. Die günstigen Rechnungs-

abschlüsse spiegeln sich auch in den Vermögensausweisen. Sowohl

bei den ordentlichen Gemeindegütern wie den Spezialfonds und den

Stiftungs- und. Separatgütern hielt die günstige Entwicklung der

Vermögenslage auch weiterhin an. Alles in allem gibt sich somit

eine weitere Erstarkung des kommunalen Haushaltes kund. Diese

innere Festigung ist umso mehr zu begrüßen, als der sicherlich an

sich schon hohe laufende Finanzbedarf der kommenden Jahre durch

nachzuholende Aufgaben noch eine weitere Erhöhung erfahren wird.

Den Ergebnissen der Gemeindefinanzstatistik haftet der Nachteil

an, daß sie immer erst reichlich spät anfallen. Welche Entwicklung

haben nun aber die Gemeindefinanzen in den letzten anderthalb

Jahren, für die die Gesamtergebnisse noch ausstehen, eingeschla-

gen? Die teilweise jetzt schon verfügbaren Rechnungen des Jahres

1943 lassen keinen Zweifel übrig, daß das Gesamtbild für das vierte

volle Kriegsjahr wiederum günstig ausfallen wird. Wie sich die

Dinge im laufenden Jahre gestalten werden, ist selbstverständlich

im einzelnen noch nicht vorauszusehen. Soviel kann indessen heute

schon gesagt werden, daß sich auch bei gleichbleibenden äußeren

Verhältnissen die Struktur manches Gemeindehaushaltes und die

Ergebnisse mancher Gutsrechnung allein schon infolge der Revision

des Steuer- und Finanzausgleichsgesetzes erheblich verändern wer-

den.
0. Wartenwedler
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Begriffliche Erläuterungen

Die vorliegenden Erläuterungen dienen dem besseren Verständnis der in den Ta-
bellen enthaltenen Nachweise. Für weitere Einzelheiten sei verwiesen auf:

Gesetz über das Gemeindewesen vom 6. Juni 1926 (GG),
Verordnung über das Rechnungswesen der Gemeinden vom 11. November

1926 (VO),
Musterbeispiel einer Gutsrechnung, Zürich 1926 und Neudruck 1942,
Statistische Mitteilungen des Kantons Zürich, Heft 163, Seite 7*.

Ordentlicher Verkehr —=O0.\. (Tab.1, 8, 9, 10):

Der ordentliche Verkehr bildet einen Teil der Gutsrechnung. Er umfaßt vor allem
die ordentlichen, d.h. die laufenden Einnahmen und Ausgaben. Die wichtigsten
Einnahmen des O.V. sind:

Kapitalzinsen (einschl. Zinsen von Anlagekapital der Gemeindebetriebe),
Steuern (ordentliche und außerordentliche),
Ertrag aus Gemeindebetrieben,
Ertrag aus Liegenschaftenbesitz,
Beiträge von Bund und Kanton an Ausgaben im O.V.

Ueber die Höhe dieser Einnahmeposten gibt Tabelle 8 Aufschluß.

Die wichtigsten Ausgaben des O.V.sind:
Personal- und Sachausgaben:

Allgemeine Verwaltung
Zinse für entlehnte Kapitalien
Schulwesen
Kirche
Polizeidienst, Feuerwehr, Gesundheitswesen

Armenfürsorge.

Ueber die ordentlichen Ausgaben unterrichten die Tabellen 9 und 10.

Die Aufwendungen für Arbeitslosenfürsorge kann die vorliegende Statistik nicht
nachweisen, da diese Ausgaben teils im O.V., teils im A.O.V., d.h. nicht ein-
heitlich verbucht werden. Sie sind in den Tabellen 4 und 9 unter dem Titel:
„andere wirkliche Ausgaben“ mit verschiedenen Aufwendungen zusammengefaßt.

Es gibt keine Bestimmung, die es den Gemeinden verbieten würde, außerordent-
liche Ausgaben im 0. V. zu verbuchen. Hingegen müssen sämtliche Ausgaben des
0.V. aus den laufenden Einnahmen des Rechnungsjahres gedeckt werden (GG
$ 126; vgl. auch Musterbeispiel 1926, S. 60, Anmerkung 22).

Außerordentlicher Verkehr —A.O.V\.(Tab. 2, 8, 9, 11):

„Der A. O. V. enthält die außerordentlichen Einnahmen und Ausgaben nach Rech-
nungstiteln ausgeschieden“. (VO, $ 11.) Darunter versteht das Gesetz „Ausgaben
unproduktiver Natur...., die nicht jedes Jahr wiederkehren und sich ohne we-
sentliche Erhöhung des Steueransatzes nicht aus den ordentlichen Einnahmen der
Gemeinde oder allfällig dazu gesammelten Fonds decken lassen“ (GG, $ 127) und
anderseits alle mit diesen „Ausgaben verbundenen Einnahmen“ und Fondseinlagen
(Vgl. GG $ 127 al. 2).
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Als hauptsächlichste Einnahmen des A. O. V. sind u. a. anzuführen (vgl.
Vo, 8 12):

Beiträge von Bund und Kanton soweit nicht im O. V., Entnahmen aus Fonds,
Anstößerleistungen bei größeren Bauten, Erlöse aus Materialverkauf,
Vorerlöse und Höherwertungen von realisierbaren Aktiven gegenüber dem

Inventarwert, sowie der Zuwachs an solchen.

Zu den Ausgaben des A.O.V. zählt die Verordnung u.a. (vgl. VO, $ 13):

Bau von Schulhäusern und Turnhallen, Verwaltungsgebäuden, Kranken-
häusern, Friedhöfen, Straßen, Kanalisationen,

Ausgaben außerordentlicher Natur für den Ankauf nicht realisierbarer
Grundstücke und Gebäulichkeiten,

Einmalige Subventionen, wie Gemeindebeiträge an Straßenbahnen, Auto-
mobilverbindungen, für die Bekämpfung von Seuchen.

Gesamtverkehr (Tab. 3, 8, 9):

In den Tabellen 1—3 sind außer den wirklichen auch die rechnungsmäßigen Ein-
nahmen bezw. Ausgaben miteingerechnet. In Tabelle 3 ist jedoch der rechnungs-
mäßige „Beitrag des O.V.an den A.O.V.“ weder in den Einnahmen noch in den
Ausgaben enthalten. Für Vergleiche mit der Jahresstatistik 1935 und früher sei
verwiesen auf Band I, Heft 5, Seite 174, dieser Mitteilungen (Anmerkung 1).

Wirkliche Einnahmen und Ausgaben (Tab. 4, 8, 9, 14, 15):

Wirkliche Einnahmen = Gesamt- (Brutto-) Einnahmen laut Gutsrechnung ab-
züglich:

Beitrag des O V. an A.O.V. (Durchgangsposten),
Entnahme aus Fonds des Gemeindegutes (Steuerausgleich-Fonds, Fonds für

a. 0. Ausgaben etc.)

Wirkliche Ausgaben = Gesamt- (Brutto-) Ausgaben laut Gutsrechnung ab-
züglich:

Beitrag des O.V.an A.O.V.,
gesetzliche und außerordentliche Schuldentilgung,
Zuweisungen an Fonds des Gemeindegutes (Steuerausgleichsfonds etc.)

Staatsbeiträge sind unter wirklichen Einnahmen und Ausgaben mitgerechnet
(Bruttoprinzip). — Wirkliche Einnahmen und Ausgaben werden je für den O.V.
und A. O.V. getrennt sowie für den Gesamthaushalt der Gemeindegüter nach-
gewiesen (0. V. + A.O.V.).

Rechnungsmäßige Einnahmen und Ausgaben (Tab.8, 9, 10, 11):

Seit Geltung des neuen Gemeindegesetzes (1927) werden in der Finanzstatistik
folgende Posten als „rechnungsmäßige* bezeichnet:

Einnahmen a) des 0.V.: Fondsentnahme
Verzinsung der Neubautenschuld der Städte

Zürich und Winterthur
b) des A.O. V.: Fondsentnahme

Beitrag des O.V.
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Ausgaben a) des O.V.: Beitrag an A. O.V.
Schuldentilgung
Einlage in Fonds

b) des A.O. V.: Schuldentilgung
Einlage in Fonds

Verzinsung der Neubautenschuld der Städte
Zürich und Winterthur

Schuldentilgung (Tabellen 9, 10, 11):

Das Mindestmaß der jährlichen Schuldentilgung ist im GG genau vorgeschrieben.
Die gesetzliche Schuldentilgung ist grundsätzlich nicht identisch mit der tatsäch-
lichen Rückzahlung entlehnter Kapitalien (Passivenabzahlung) und wird übrigens
in der vorliegenden Statistik nicht separat ausgewiesen. Sie bildet einen Teil der
in Tabellen 9, 10 und 11 aufgeführten Gesamtschuldentilgung (gesetzliche und
freiwillige Schuldentilgung). GG. 123, 126 ff., Musterbeispiel 1926, S. 62.

Realisierbare Aktiven (Tab. 12) sind „Aktiven, die entweder einen Ertrag
abwerfen oder ohne Nachteil für den Gemeindehaushalt veräußert werden können“
(GG $ 119), z. B.:

Bargeld, Postscheck- und Bankguthaben, Wertschriften,
Waldbesitz und andere landwirtschaftlich bewirtschaftete, auch verpachtete

Grundstücke,

entbehrliche Gebäulichkeiten (wie ehemalige Gemeindehäuser, Schulhäuser,
die nicht mehr ihrem eigentlichen Zweck dienen; vgl. V.O. $ 20).

Nicht realisierbare Aktiven (Tab. 12):

Dazu rechnet das Gesetz „alle übrigen Aktiven“, d.h.:
sämtliche für Verwaltungszwecke benützte Gebäude, ferner Schulhäuser und

Turnhallen, Kirchen und Pfarrhäuser, Armenhäuser, . Waisenhäuser,
Bürgerasyle etc.

unentbehrliche Grundstücke wie Turnplätze und Kiesgruben, soweit diese
zum Unterhalt der Gemeindestraßen dienen,

in nicht realisierbaren Gebäulichkeiten befindliches Mobiliar, Gerätschaften
und Vorräte (vgl. V.O.$ 21).

“ Realisierbares Reinvermögen (Tab. 13, 23) = Ueberschuß der realisier-
baren Aktiven über die Passiven. Das realisierbare Reinvermögen ist immer um
den Betrag der nicht realisierbaren Aktiven kleiner als der Ueberschuß sämtlicher
Aktiven über die Passiven.

Ungedeckte Schuld (Tab. 13) — Ueberschuß der Passiven über die realisier-
baren Aktiven. Die ungedeckte Schuld stellt denjenigen Schuldbetrag dar, welcher
nicht durch den realisierbaren Teil des Gemeindevermögens gedecktist.

Gemeindegruppen (Tab. 15):
Bauerngemeinden: 12 Landgemeinden, in welchen nach Volkszählung 1930 über
70 % der Wohnbevölkerung in Landwirtschaft erwerbstätig.

Industriegemeinden: 8 Landgemeinden, in welchen nach Volkszählung 1930 über
70 0/0 der Wohnbevölkerung in Industrie und Gewerbe erwerbstätig.

Es betrug nach der Volkszählung 1930 die gesamte Wohnbevölkerung der 12 Bauern-
gemeinden: 5204, der 8 Industriegemeinden: 30 709.
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Jahresübersichten 1942
Die gesamten Einnahmen und Ausgaben der einzelnen Güter

Ordentlicher Verkehr (in 1000 Fr.)

 

 

 

 
 

    
 

 

 

 

 

     
 

 

 

 

E Gemeindegüter Zn Einnahmen

|

Ausgaben

|

Ueberschuß

Politische Gemeindegüter!) . rat! 144 194 144 206 — 12 s

Schulrüteree er ee 225 8441 8453 — 12

Armenrütene en re. 160 19103 16 370 2733

Kirchengütern Spray 164 7.050 7054 — 4

Zavilsütene 46 962 962 —_

Bürgerliche Nutzungsgüter 5 295 147 146

Summe der Gemeindegüter?) 71 180 043 177192 2851

Außerordentlicher Verkehr (in 1000 Fr.)

9 Einnahmen

Gemeindegüter davon Beitrag |Ausgaben |Ueberschuß
insgesamt des ordentl.

Verkehrs

Politische Gemeindegüter!) . 17 680 870 20005

|

— 2325

Schulgütere sr 023: Me 367 88 513 — 146

PAINenter ee 206 33 155 51

Kirchengütere ae en 125 344 1584 — 859

Zisalgüterser rer. 1 16 8 — 18

Bürgerliche Nutzungsgüter . — E = =

Summe der Gemeindegüter?) 19.049 9271 22346

|

— 3297 N

Gesamtverkehr (in 1000 Fr.)

3 Gemeindegüter Einnahmen | Ausgaben Ueberschuß

Politische Gemeindegüter!) . . . 153 084 155 421 — 2337

Dchulsutere en ee: 8720 8878 — 158

ATmengütera Pur 19 276 16 492 2784

Kirchengüter 7431 8294 — 863

ZIyalcÜtersee ee ee 1017 1035 — 18

Bürgerliche Nutzungsgüter 293 147 146

Summe der Gemeindegüter ?) 189 821 190 267 — 446

Zunahme gegen Vorjahr . 17 054 15 940   
 

1) Bei zentralisierter Verwaltung sind die Gesamtrechnungsergebnisse hier eingestellt.

2) Ohne Stiftungs- und Separatgüter.
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Gliederung des Finanzbedarfes

Wirkliche Ausgaben nach Verwendungszwecken 1941/42

(Alle ordentlichen Gemeindesüter)

 

 

 

     
 

|4 Ausgaben in 1000 Fr. Verhältnis-
| zahlen

Verwendungszwecke

1942 | 1941 | 1942 |1941

|

1. Allgemeine Verwaltung: |
Besoldungen und Barauslagen 21903 | 18518 el

2. Zinse für entlehnte Kapitalien lan 7 1174669 10,0 10,9
3. Liegenschaften: |

a) Unterhalt 9 248 8145 5,4 5,0

b) Neubauten 9041 10 468 5,2 6,4
4. Straßen:

a) Unterhalt . 9 706 8228 d,6 5,1

b) Beleuchtung . . 622 752 0,4 0,5

c) Bauten (inkl. Benalsabonen) 2803 3 860 1,6 2,4
5. Sonstige Ausgaben der Bau- |

verwaltung: |
a) Gewässerkorrektionen und |

andere Tiefbauten Bi 850 | 577 0,5 0,4

b) Ingenieur-een 4 544 4.078 2,6 2,5

6. Polizei, Löschwesen . al 6.293 4,5 3,9
7. Beiträge an produktive Unter-

nehmungen . RE ‚681 715 0,4 0,4
8. Volksschulwesen:t)

a) Besoldungen der Lehrer?) . 16 425 15 393 O6 9,5

b) Lehrmittel u. Schreibmaterialien 1772 1599 1,0 1,0

c) Uebrige Ausgaben?) 8.970 8784 d,8 5,4
9. Kirche:l)

O)EBesoldunsenkras Pr ee 1437 1341 0,5 0,8

b) Spezielle Kultusausgaben 161 192 0,1 0,1
c) Uebrige Ausgaben?) 1413 1312 0,8 0,5

10. Armenunterstützungen . 15 860 15 336 9,8 9
11. Uebrige Ausgaben:

a) Ordentlicher Verkehr . 34 353 29 944 so LOrr

b) Außerordentlicher Verkehr 7 869 8881 4,g 555

Total wirkliche Ausgaben 172 666 162 081 100 100

!) Ohne Ausgaben für allgemeine Verwaltung, Kapita!zinse und Liegenschaften, die in
Posten 1—3 enthalten.

2) In diesen Zahlen sind die Staatsbesoldungen der Volksschullehrer von Zürich und Win-

terthur inbegriffen (da durch die Gemeinderechnung verbucht). Wie sich die Gesamtaus-

gaben für das Volksschulwesen auf Staat und Gemeinden verteilen, ist in Tab. 18 der
Gesamtübersichten zur Darstellung gebracht.

®) Ohne Unterhalt der Liegenschaften, welche Ausgabe in Posten 3a enthalten ist, sowie
ohne Zinse für entlehnte Kapitalien (in Posten 2 enthalten).  
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Erstellung und Unterhalt von Straßen 1942

 

 

 

 

 

 

      
 

 

 
 

 

 

 

 

 

5 Bande stadt at
Verwendungszwecke Total gemein- |Winter- Zürich

den thur

Finanzbedarf in 1000 Fr.

IUNGELhalUr RE ee 9 706 2024 905 6.777

Erstellung (einschl. Kanalisationen) 2803 795 783

|

1225

Insgesamt 2 vera LE 12 509 2819 1688 8.002

Zunahme gegen Vorjahr .... 2... 421 138 35 248

Finanzbedarf in Prozent der wirklichen Gesamtausgaben

Unterhalt. 2 Sean RR Sr 5,6 4,5 5,1 6,0
Erstellung (einschl. Kanalisationen) 1,6 1,9 4,5 er

Img0 06 0 0.0 0.0.0.0.0.0 ? 7,8 6,7 9,6 KT

(Wirkliche Gesamtausgaben) . . . . . (100) (100) (100) (100)

Erstellung und Unterhalt von Liegenschaften 1942

6 Land- Stadt Stadt

Verwendungszwecke Total

|

gemein-

|

Winter-

|

yurıch

den tkur

Finanzbedarf in 1000 Fr.

Neubautenes een men 9041 21237 265 6 539

Unterhalt er. N ERERAE Se 9248 3.016 679 5.553

Insgesamt Ai se 18 289 5.253 944

|

12.092

Zunahme gegen Vorjahr ....... — 324

|

—801 71 406

Finanzbedarf in Prozent der wirklichen Gesamtausgaben

Neubauten es 5,2 5,3 1,5 5,8

Unterhalt Ms Mr EEE BIRR Ka DM Te 3,9 4,9

Insgesamise a 10,6 12,5 D,4 10,7

(Wirkliche Gesamtausgaben) . .... (100) (100)

|

(100) (100)     
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Ausgaben für das Armenwesen 1942

Brutto-Ausgaben und Staatsbeiträge
 

 

 

 

 

 

     
 

7 Land- Stadt :
H r “ Stadt

Bezeichnung Total gemein- Winter- RER:
Zürich

den thur

Beträge in 1000 Fr.

Brutto-Ausgabene 2...) 2... 228 522 [512809717 20.0919)57215521078/563

Hievon durch Staatsbeiträge gedeckt!) . 3297 2.947 328 23

Netto-Ausgaben der Gemeinden . . : .„ 14512 4144 187 8540

Verhältniszahlen

Staatsbeiträge in Prozent der Brutto-
Ausgaben hen aekkeree fee. rer okltene.) 18,5 41,6 15,2 0,3

Brutto-Ausgaben in Prozent der wirkli-
chen Gesamtausgaben aller Güter . 10,3 17,0 12,3 7,6

1) Staatsbeiträge an die reinen Unterstützungsausgaben, an die Kosten der freiw. Armenpflegen
sowie Sonderbeiträge gemäß Gesetz über den Finanzausgleich, Beiträge an Kosten für
Neubauten und Hauptreparaturen von Armenhäusern, Bürgerheimen etc. Die übrigen Lei-
stungen des Staates auf dem Gebiete der Armenunterstützung (Subventionierung von Hilfsgesell-
schaften, Bestreitung von Arzneien und Verband für die Universitätspoliklinik, Verpflegung und
Beerdigung kantonsfremder armer Personen, Beiträge an Armen- und Versorgungsanstalten
etc.) sind hier nicht berücksichtigt.  
 

Unterstützungsausgaben und Rückerstattungen
 

 

 

 

 

 

 
 

7a Land- Stadt
Bezeichnung Total gemein- Winter- ah

den thur

Beträge in 1000 Fr.

Armenunterstützungen!) . ........ 15860 6382 2070 7408

Rückerstattungen2) 1a. nn Le 3104 842 453 1809

Netto-Ausgaben für Unterstützungen. . 12756 5540 1617 5599

Vorjahr Doro lee le

Zu- oder Abnahme . 480 229 92 159

Verhältniszahlen

Netto-Ausgabenfür Unterstützungen 1942
in Prozent der wirklichen Gesamtaus-
gaben aller Gemeindegüter . .. . . Tod 13,2 9,2 4,9

Rückerstattungen in Prozent der aus-
bezahlten Armenunterstützungen . . 19,6 13,2 21,9 24,4    
 

!) Ausbezahlte Beträge (inbegriffen freiwillige Unterstützungen).

2) Im Rechnungsjahr eingegangene Beträge (inbegriffen freiwillige Rückerstattungen).   
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Einnahmen nach Rechnungstiteln 1942
 

 

 

8 Total Gemeindegüter |Total ohne Stadt Zürich

Rechnungstitel Zunahme Zunahme
1000 Fr. |gegen Vorjahr 11000 Fr.| gegen Vorjahr

1000 Fr.| 1000 Fr.| Jo 
 

Ordentlicher Verkehr

 

Wirkliche Einnahmen:

Steuern
a) ordentliche!) . ...|.95352|13857

|

17,0 33251| 4311| 14,
b) außerordentliche?) nn 41858 311 6,5

|

906 86| 10,

m von angelegten Kapitalien
) Guthabenan Unternehmungen 9282| -427

|

—4,

|

1 218) — 45| —3;6

» Andere Kapitalien ... . 2179 247

|

12,8 993 114| 13,0

Ertrag v.Gebäuden u.Liegenschaften 9.057 594 7,0| 5297| 574| 12,9

Ertrag von bes. Unternehmungen 15289| — 77

|

—0,

|

3110| -393

|

11,2

Beiträge von Bund und Kanton .| 20420| 1198 6,2 8968| 724 8,8

Beiträge aus Gütern, Fonds usw. .

|

3498| — 75| 2.11Oz HET

Gem’de-Ingenieur, Vermessungen led 23 1,2 250 70| 38,9

Armenwesen: Rückerstattungen .

|

3104 44 1,4

|

1295 44 355

Andere wirkliche Einnahmen . .

|

13108 561 4,5

|

3588 156 4,5
 

Total wirkliche Einnahmen 1177 998 |16256

|

10,0 60036| 5542| 10,2

Rechnungsmäß. Einnahmen:

Entnahme aus Fonds ..... 448 [Or 426 %| 29,1

Uebrigessaenrn ne RER tor = ae 189

|

— 49

|

20,6

Total Einnahmen im ord. Verkehr |180. 043 16312

|

10,0 60651

|

5589| 10,.
 

 

Außerordentlicher Verkehr
 

Wirkliche Einnahmen:

Freiwillige und Anstößerbeiträge 760 61 8,7 5181| 137%| 36,0

Beiträge von Bund und Kanton .

|

2760 — 971

|

26,0

|

1193

|

—581 |— 32,8

Vorerlöse, Höherwertung, Neuauf- h

nahme v. realisierbaren Aktiven

|

3994| 2463| 160,9

|

1430|) 352] 32,6

Vierschiedenese. 2 n24 2 a 1896| — 352) 1556 395|— 99| 20,0

Total wirkliche Einnahmen

|

9410| 1201| 14,5

|

3536

|

- 191 en
 

Rechnungsmäß. Einnahmen:

Entnahme aus Fonds ..... 368| -459

|

55,5 241

|

— 324

|

—57,5

Beiträge des ordentlichen Verkehrs 9271 431 4,9

|

1855

|

—251

|

11,9

Total Einnahmen im a.o. Verkehr

|

19049, 1173 6,6

|

5.632

|

— 766

|

12,0
 
  
 

Gesamtverkehr
 

Gesamttotal wirkliche Einnahmen \187 408

|

17457

|

10,3 163572

|

5351 9,2

Gesamttotal rechnungsmäß. Einnah-
men (ohne Beitrag.d.o.Verkehrs)

|

2413

|

— 403 —14,3| 856

|

277

|

24,4      
 

1) Einschließlich Feuerwehrpflichtersatz.
2) Liegenschaften-, Handänderungs-, und Grundstückgewinnsteuer.  
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Ausgaben nach Rechnungstiteln 1942
 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

       
 

9 Total Gemeindegüter ‚Total ohne Stadt Zürich

Rechnungstitel Zunahme Zunahme
1000 Fr. gegen Vorjahr |/900 Fr. gegen Vorjahr

1000 Fr.| 9% 1000 Fr.| 0/0

Ordentlicher Verkehr

Wirkliche Ausgaben:

Besoldungen undaTasder
allgemeinen Verwaltung!) . 21903 3385| 18,3 6934 1076| 18,4

Besoldung der Lehrer . . . .| 16425| 1032 ‚| 5 505 409 80
Besoldung d. kirchlichen Personals 1437 96 2 749 60 8,7
Zinse für entlehnte Kapitalien STH ZELL er ee
Unterhalt von Liegenschaften . ., 9248| 1103| 13,5 3 695 5356| 17,0
Unterhalt von Straßen . . 9706) 1478 1801| 2929| 5933| 25,4
Straßenbeleuchtung . . .... 2. 354 95 21,2
Bolizei, Löschwesen. . 2... 7737| 1444| 22,5 2134| 698| 48,6
Gesundheitswesen . - - - ».. „|. 9636| 2485| 34,5 1481 75 5,3
Gem’de-Ingenieur, Vermessungen 4544| 466| 11,4 548 47 A
Beiträge an bes. Unternehmungen 6831| 3422475 543° 44 775
Lehrmittel für Schulwesen le? 173 10,8 932 108 1
Reinigung u. Heizung von Schulen 3329 59 1,3 1622 27 1,7
Reinigung u. Heizung von Kirchen 3821 ze Ol| 9ee
Spezielle Kultusausgaben . . . . Oele 1038165
Armenunterstützungen?) ; .. 15860 524 3,4 8452| 365 4,5
Andere wirkliche Ausgaben. . . 31389, 2161 7754: 14125391 21211361 821059

Total wirkliche Ausgaben 152103 113808 10,0 51 251 4836 10,
Rechnungsmäß. Ausgaben:
Beiträge an a.o. Verkehr. ...| 9271| 431 4,9 1855| —- 251 11,9
Schuldentilgung(gesetzl.u.andere) 9276 |-2985 24,3 3337| 330 — 9,0
Zuweisung an Fonds... ... 6542| 3322 103,2 4256 1345 46,2

Total Ausgaben des ord. Verkehrs |177 192 114 576 9,0 60699, 5600 10,

Außerordentlicher Verkehr

Wirkliche Ausgaben:
Straßenbauten, Kanalisationen 2.803 -1 057 I 27,4 1578 — 420 | 21,0
Gewässerkorrektionen, Tiefbauten 850| 273| 47,3 798 382 91,8
Hochbautenweet see. | 9041 |-1 427 — 13,6 2503 |-1 265 |— 33,6
Ankäufe von Aktiven ..... 2740, 1757| 178,7 1929| 1212| 169,0
Abschreib’genanrealisierb.Aktiven 946 -3453 78, 433 — 76 | 14,9
Andere Ausgaben . ...... 4183 684 19,5 881 45 9

Total wirkliche Ausgaben 20563 |-3223 —13,; 8122| 122 1,5;

Rechnungsmäß. Ausgaben:
Schuldentilgung . .. .... : 64 —240 |— 78,9 64 — 240 |— 78,9
Einlagen @Rlondseg rer 122 90 281,2 54 22 68,8
VChrIeee IT en ee et20

Total Ausgaben des a.o. Verkehrs | 22 346 |-3 424 13,3 8429 — 389 Fa

Gesamtverkehr

Gesamttotal wirkliche Ausgaben 172 666 110 585 6,5 595373 4 714 86
Ges’totalrechnungsmäß.Ausgaben3) 17 601 136 0,5 7900| 748| 10,4

') Aller Gemeindegüter. :) Vgl. auch Tab. 7 u. 7a. 3) Ohne Beiträge an den außerord. Verkehr.  
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Gliederung der Einnahmen und Ausgaben im

 

 

 

 

 

    

10 Wirkliche Einnahmen(in 1000 Fr.) Rech-
nungs-
mäßige

Ordent- R Einn. :

Arten der Güter Steuern Zee Bee eis eenor

Total (Gesamt- Wi der Darass Ent-
e Kapi- Liegen- |von Bund ae

eures) talien schaften und aus

Kanton Fonds

Gemeindegüter, politische |131 301

|

72693

|

10 778 7356| 8670 213

Schulsüter ze. 17155 6 858 130 481

|

8406 55

Armengüter . ....- 21 324

|

14361 275 902.329 93

Kirchengüter 2 6989| 6277 118 224 36 61

Zivilgemeindegüter . . - 936 21 32 750 9 26

Bürgerliche Nutzungsgüter 293 = 128 156 2 0

Summe der@emeindegüter

|

177 998 100 210

|

11461

|

9057

|

20.420 448

Stiftungs- u. Separatgüter

|

19080 . 6 284 771 369

Gesamttotal 1942

|

197 078

|

100 210

|

17745

|

9828| 20789 448

1941

|

178396

|

86042

|

17058

|

9178| 19627 341

Zu- oder Abnahme +18 682 |+14 168

|

+ 687

|

+ 650

|

+1 162      + 107

 

Gliederung der Einnahmen und Ausgaben im

 

 

 

 
 

       

11 Wirkliche Einnahmen (in 1000 Fr.) Rech-
nungs-
mäßige

Vorerlöse, Ein-

3 Brei Höher- nahmen

Arten der Güter En ER re ne Verschie- in 1000 Fr.

Aastößer: beiträge En denes Ent-

beiträge sierbaren nahme
Aktiven ausFonds

Gemeindegüter, politische 8711 760

|

2507

|

3753

|

1691 158

SChulelter ser erer 268 — 173 61 34 31

Atzmengüter rare ce er 153 _ 16 58 79 20

Kärchengüter 2.2.2 2: 232 —_ 64 76 92 150

Zivilgemeindegüter . . . 46 —_ — 46 —_ 9

Bürgerliche Nutzungsgüter —_ z _ —_ —_ —

Total 1942

|

9410 760

|

2760 3994

|

1896 368

1941

|

8209 699

|

3.731 1531

|

2248 827

Zu- oder Abnahme

|

+1 201 +61

|

—971

|

+2463

|

—352

|

—459  
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ordentlichen Verkehr 1942 nach Güterarten

 

 

 

 

 

             
 

 

 

 

 

 

irkli i F Rech: äßiWirkliche Ausgaben (in 1000 Fr.) oc Ausgaben ige

in 1000 Fr.
Be- Unterhalt von Polizei-,

|

Lehr- -
soldungen,| _. n Feuer- mittel

Bar- Zinse für Gebäuden enenaleend|
Total auslagen entlehnte und! 8 = .„ |Sehulden-| Einlage

A die Kapitalien Liegen- Straßen en ns tilgung in Fonds
er- eits- -

waltung schaften wesen |terialien

97 674 18162 16492 6332 9672 |17 358 —_ 7636 3444
31280 18398 214 1927 — n 1772 512 1078
17 662 1147 76 43 _ _ — 68 762
4 565 2.003 450 538 — _ 4 1042 1104
794 40 35 331 34 15 — 18 135
128 15 4 {a 0 n— — _ 19

152103 39765 17271 9248 9706 117373 1776 9276 6 542

13 012 696 252 763 — — — — _

165115 40461 17523 10011 9706 |17373 1776 9276 6 542

150834 36014 17905 8949 8228 113444 1608 12261 3220

+14281 |+4447 — 382 |+1062 |+1478 43929 +168 |-2 985 |+ 3.322

außerordentlichen Verkehr 1942 nach Güterarten

Wirkliche Ausgaben (in 1000 Fr.) ee

in 1000 Fr.

Gewässer- Auß a a

Straßen- korrek- Ankäufe ER ae
5 li-

Total namen | onen Hoc“ ierbaren anrenli- Aus- |Schulden-| Einlage
ee Be nn en Sierbaren sehen, sung |unnonds

Tiefbauten Aktiven Aktiven

15299 2795 850 4437 2190 877 4150 et 93
3 464 — _ 3346 99 ii 18 53 —_
148 — 108 8 23 9) En 8

1584 —_ 1138 445 — 3 — —e
68 8 12 _ 45 3 _ 21

20563 2803 850 9041 2740 946 4183 64 122

23786 3860 577 10468 983 4399 3499 304 32

=9122380572 ao E75 814535 684 940,|22,90          
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Das Gemeindevermögen

(Vergleichende Uebersichten 1939—42 siehe Tab. 20—23)

Aktiven und Passiven Ende 1942 (in 1000 Fr.)

 

 

 

 

 

     

12 Aktiven |
a0: | Ueber-

Realisierbare Nicht Total

|

schuß

Gemeindegüter Zins- N Total

|

Pas- der

Im a Liegen-|sierbare N siven

|

Akti-

Ganzen Kapi- schaften! Aktiven tiven ven!)

talien

1 Bao 4 5 6 7 8

Politische Gemeindegüter .

|

460 816

|

267 787

|

110 281 165 984

|

626 800

|

492 942

|

133 858

Schulgüter So a. 2460| 5824| 1554| 53166

|

61626

|

9244| 52382

Armengüter 17108\ 11335) 2441| 4788| 21896| 5640| 16256

Kirchengüter . 6430| 2914| 2988| 62780

|

69210

|

13145

|

56.065

Ziyalgüters reger 5046| 1077| 3772 3 5a 1773 09

Bürgerliche Nutzungsgüter

|

6152| 3 807

|

2342 2| 6154 &4| 60%

Total Gemeindegüter?) . . 504012

|

292 744 123 378

|

287 544

|

791 556

|

522 828

|

268 728

Zunahme gegen Vorjahr .

|

18782 |-11345 1358| 6637| 5419| 9907| 15512     
  1) Total Reinvermögen einschließlich nicht realisierbare Aktiven.

2) OhneStiftungs- und Separatgüter und ohne Spezialfonds der Gemeindegüter, vgl. Tab. 20—23.

 

Realisierbare Reinvermögen und ungedeckte Schulden

Ende 1942 (in 1000 Fr.)

 

 

 

      
  

13 Realisierbare Ungedeckte USD

Reinvermögen Schulden a

ß
Rei -

Gemeindesuier Zunahme Zunahme more) ’
Bestand = Bestand im der unged.

Ende 1942 |]nno 1042| Pnde 1942 jahre 1942 2.
|

al 2 3 4 5 6

Politische Gemeindegüter . 13 382 44

|

45508 |—5 251

|

—32 126

Schulgüter 2.087 4 2871

|

— 401

|

— 18

Armengüter 11 468 2851 — —_ 2

|

-£11468

Kirchengüter 1413 41 8128

|

— 137

|

— 6715

Ziyaleüterme er 3277 —5 aa ea

Bürgerliche Nutzungsgüter 6 068 146 — _ —+ 6068

Total ord. Gemeindegüter?) 37 695 3081

|

56511 |—5794

|

—18816

1) Bilanz der in den Spalten 2 und 4 dieser Tabelle aufgeführten Summen.

2) Ohne Stiftungs- und Separatgüter.
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Entwicklung der Gemeindefinanzen
Wirkliche Einnahmen und Ausgaben seit 1928

Ordentlicher plus ausserordentlicher Verkehr aller Gemeindegüter in 1000 Fr.

 

 

 

 

      
 

 

 

 

 

 

 

      
 

14 Ueberschuß der Einnahmen (+)
Wirkliche Wirkliche oder Ausgaben (—)

Jahre 0
Einnahmen Ausgaben in % der

absolut Einnahmen

1928 115 074 114 877 1 2708
1931 138 781 144 737. — 5956 — 4,3
1932 144 899 157 125 —12 226 — 84
1933 149 050 162 940 —13 890 — 9,8
1934 152 766 160 551 — 7185 — 5,1
1935 153 522 160 649 — 7127 — 45

1936 152 609 163 167 —10 558 — 6,9
1937 157 043 158 687 — 1644 — 1,
1938 160 804 159 220 + 1584 Zee)
1939 159 392 156 777 + 2615 + 1,6

1940 157 382 153 205 EAAITT on
1941 169 951 162 081 + 7870 +4;
1942 187 408 172 666 +14 742 7,9

Wirkliche Einnahmen und Ausgaben nach Gemeindegruppen seit 1928
Ordentlicher plus ausserordentlicher Verkehr aller Gemeindegüter in 1000 Fr.

15 ; Landgemeinden Städte
Gemeinden

ann insgesamt 12 Bauern- |8 Industrie- 0 H
Total gem’den gem’den Zürich Winterthur

Wirkliche Einnahmen

1928 115 074 1) 27 807 532 3237 |2) 76097 11170

1932 144 899 1) 31 588 445 3977 2) 100 868 12 443

1936 152 609 33 667 468 4 277 102 381 16 561
1939 159 392 35 655 510 4 388 107 702 16 035
1940 157 382 36 923 509 4395 103 775 16 684
1941 169 951 40 616 711 4 901 111 730 17 605
1942 187 408 44 962 684 5716 123 835 18611

Wirkliche Ausgaben

1928 114 877 1) 27333 477 3237 |2) 75.742 11 802

1932 157 125 1) 34 505 446 4388 |2) 107 228 15 392

1936 163 167 36 189 516 4 461 110 661 16 317
1939 156 777 34 003 504 4150 105 443 133
1940 153 205 33 836 504 4 384 101 845 17 524
1941 162 081 37 847 660 4539 107 422 16 812
1942 172 666 41 832 635 5 365 113 293 17541

1) Ohne damalige Eingemeinde-Vororte von Zürich.
?) Einschließlich die seit 1984 eingemeindeten Vororte,   
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Die Steuereinnahmen der Gemeinden und des Staates seit 1927

 

 

 

 

 

 

 

16 Gemeindesteuern Gemeinde- u
Staats- x

Jahre
Staatssteuern

e außer- Steuer?)
ordentliche‘)

|

„rdentliche?) Totalt) zusammen

a Einnahmen in 1000 Fr.

1927 51 008 3 804 54 812 39 610 94 422

1930 61 722 6184 67 906 48 745 116 651

1931 65 120 6 898 72 018 49 160 121178

1933 62 927 4458 67 385 41 140 108 525

1934 63 968 3915 67 883 42 590 110 473

1935 63 089 3 754 66 843 41 967 108 810

1936 62498 3200 65 698 38 489 104 187

1937 67 315 3 487 70 802 41 794 112 596

1938 72.056 3821 75 877 44 587 120 464

1939 72 052 3249 75 301 44 172 119 473

1940 76.019 3136 79155 49 071 128 226

1941 81 495 4 547 86 042 52 588 138 630

1942 95 352 4 858 100 210 61 451 161 661

1943 * © 52 67 399 <

p) Indexzahlen (1927 = 100)

1927 100 100 100 100 100

1930 121,1 162,6 123,9 123,1 123,5

1931 127,7 181,3 131,4 124,1 128,3

1933 123,4 117,2 122,9 103,9 114,9

1934 125,4 102,9 123,8 107,5 las

1935 123,7 98,7 121,9 106,0 115,2

1936 122,5 84,1 119,9 97,8 110,3

1937 132,0 9, 129,8 105,5 119,8

1938 141,3 100,4 138,4 uoRe 127,6

1939 141,3 85,4 137,4 ukles 126,5

1940 149,0 82,4 144,4 123,9 135,8

1941 159,8 119,5 157,0 132,5 146,8

1942 186,9 127,7 182,8 155,1 171,2

1943 * = * 170,9 *    
  1) Einschließlich Feuerwehrersatzsteuer, jedoch ohne Anteil an kantonalen Abgaben.

2) Liegenschaften-, Grundstückgewinn-
3) Direkte Staatssteuer gemäß Gesetz

schließlich Nach- und Strafsteuern,
Erträge aus andern kantonalen Abgaben (

Billetsteuer etc.) sowie A

und Handänderungssteuer.

vom 25. XI. 1917, 19. II. 1922 und 2. XII. 1928, ein-

Nachträgen früherer Jahre, Verzugszinsen etc.

Krisensteuer, Ledigensteuer, Erbschaftssteuer,

nteile an eidgen. Steuern sind hier nicht berücksichtigt.
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Wichtige Ausgaben seit 1920

Summe aller Gemeinden
 

 

 

 

 

 

17 Besoldungen Erstellung und Unterhalt

und Zinsen- en nen,
Jahre R " unter-

allgemeine dienst Liegen- alzangen
Verwaltung schaften Straßen

a) Ausgaben in 1000 Fr.

1920 25 724 15 300 9947 9353 6075

1924 26 012 15 291 11 209 14 038 7499

1926 27142 15 587 11 071 19 493 7811

1928 26 880 14 588 11 247 20 258 8403

1930 28168 16 223 14 981 20 886 12 318

1931 29 722 17 022 17 294 20 767 12 727

1933 30 239 18 342 17 787 19 285 15 089

1934 31 269 19191 19 326 19 389 14 300

1935 31 500 18 958 18 801 17883 15 613

1936 31275 19 443 16 224 16 612 17 319

1937 30 587 19 634 14130 20 246 17 048

1938 31157 18 838 15 754 20 788 16 544

1939 32 046 18178 16 520 14 541 15 625

1940 32 963 17 601 18 415 12 010 14 789

1941 35 252 17 665 18 613 12 088 15 336

1942 39 765 17 271 18 289 12 509 15 860

bp) Indexzahlen (Durchschnitt 1924/1928 = 100)

1920 97,9 102,0 90,0 50,4 [Aic®n
1924 98,5 101,9 101,5 7,6 9,0
1926 102,5 103,9 100,3 105,0 99,0

1928 101,5 97,3 101,8 109,1 106,5

1930 106,4 108, 135,6 112,5 156,4
1931 119,5 113,5 156,8 ug 161,3
1933 114, 129,4 161,0 103,9 191,

1934 118,1 128,0 175,0 104,4 181,3

1935 119,0 126,4 170,8 96,3 197,9
1936 118,5 129,6 146,9 89,5 219,5
1937 115,6 130,9 127,9 109,4 216,0
1938 re 125,6 142,6 108 209,5
1939 121,1 121,3 149,6 78,8 198,0

1940 124,5 ER 166,7 64,7 187,4

1941 133,9 ee 168,5 65,1 194,4
1942 150,8 115,8 165,6 67,4 201,0
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Ausgaben des Staates und der Gemeinden

für das Volksschulwesen

 

18
 

 
 

 

   
 

 
 

      

Gemeinden Staat
Staat und

Jahre netto Gemeinden
prutke (nach Abzug Beiträge an übrige ins- pamgn

der Gemeinden Ausgaben gesamt
Staatsbeitr.)

a) Ausgaben in 1000 Fr.

1928 25 161 18 949 6212 5.691 11 903 30 852

1929 27 603 21 334 6 269 5 627 11 896 33 230

1930 28131 21 248 6883 5 607 12 490 33 738

1931 30 068 22 952 7116 5 956 13 072 36 024

1933 33 324 25 372 7952 5 266 13 218 38 590

1934 32 703 24 606 8.097 5.062 13159 37 765

1935 33 272 25 358 7914 4431 12 345 37703

1936 30 775 23 201 7574 4 203 11207, 34 978

1937 30 383 23 020 7363 4.050 11 413 34 433

1938 31.070 23 099 7971 3 726 11 697 34 796

1939 29 436 21173 8 263 4248 12 511 33 684

1940 30 142 22 299 7843 3998 11 841 34 140

1941 32 564 ‚23821 8743 3 784 12 527 36 348

1942 34 745 26 167 8578 5614 14192 40 359

p) Indexzahlen (Durchschnitt 1928/1930 = 100)

1928 93,5 92,4 96,4 100,9 98,4 Y,g
1929 102,4 104,9 97,5 99,7 98,5 101,9
1930 104,3 103,6 106,8 99,5 108,3 103,5
1931 ee ak, 1805, 105,8 108,4 110,5

1933 123,6 123,7 123,8 98,5 109,5 sm
1934 10 120,0 125,4 89,7 108,5 115,8
1935 123,4 123,6 122,8 78,5 102,1 115,6
1936 114,1 113,1 dbllges 74,5 97,4 107,5
1937 112,7 ee 114,1 7A,s YA, 105,6

1938 115,2 112,6 123,5 66,1 96,7 106,7

1939 109,2 103,3 128,0 75,3 103,4 103,3

1940 111,5 108,7 e 121,5 70,9 97,9 104,7

1941 120,9 116, 135,5 67,4 103,5 er
1942 128,5 127,6 132,9 99,5 al 123,5
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Ausgaben des Staates und der Gemeinden

für das Armenwesen

 

 

 

 

 

19 Staat!) Gemeinden Staat und Gemeinden
(Beiträge an Gemeinden) (Nettoausgaben) zusammen

Jahre

| Land- Ganzer Land- Ganzer Land- Ganzer
|  bezirke?) Kanton bezirke?) Kanton bezirke?) Kanton

a) Ausgaben in 1000 Fr.

1929 1156 1479 2580 11 229 3 736 12 708

1930 1531 1944 2773 12 086 4504 14 030

1931 1692 2181 3494 12 957 5186 15 138

1932 2128 2856 3.094 13 357 5222 16 213

1933 2442 3511 4 705 13 932 7147 17 443

1934 2429 3297 2925 12 880 5354 16 177

1935 2 582 3548 3.070 14 034 5 652 17 582

1936 2772 3.927 3 320 15 240 6 092 19 167

1937 2674 3.679 3438 15 337 6112 19.016

1938 2.686 3 663 3248 14 617 5934 18 280

1939 2528 3.483 3214 13 909 5 742 17 392

1940 2354 3 224 3212 13 361 5566 16 585

1941 2415 3 180 3 320 14 263 5735 17 443

1942 2779 3929 3324 13 830 6103 17 809
 

 
b) Indexzahlen (Durchschnitt 1928/1930 = 100)
 

      
1929 84,5 86,5 93,6 108, 90,5 105,0
1930 1lee 113,7 100,5 116,3 104,3 116,0
1931 123,8 127,5 126,8 124,7 125,6 125,4
1932 155,1 167,0 112,3 128,5 126,5 134,0
1933 178,0 205,5 170,7 134,1 173,4 144,5
1934 Adidas 192,5 106,1 124,0 129,7 133,7
1935 188,9 207,5 ah, 135,1 136,9 145,3
1936 202,0 229,6 120,5 146,7 darge 158,4
1937 194,9 215,1 124,7 147,5 148,1 157,9
1938 195,8 214, hl, 140, 143,7 TO
1939 184,5 203,7 116,5 183,9 139,1 143,5
1940 171,5 HBBE 116,; 128,5 134,8 137,4
1941 176,0 186,0 120,5 137,3 138,9 144,,
1942 202,6 229,8 120,6 133,5 147,5 147,9
 

!) Nur Staatsbeiträge an die reinen Unterstützungsausgaben im Unterstützungsjahr, von den
Gemeinden jeweilen erst im nächstfolgenden Jahr vereinnahmt; übrige Staatsleistungen nicht
berücksichtigt.

2) d.h. ganzer Kanton ohne die Bezirke Zürich und Winterthur.   
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Das Gemeindevermögen 1939—1942

Die Aktiven am Ende des Jahres (in 1000 Fr.)

 

 

 

 

    
 

 

 

 

 

    
 

 

 

 

20 1939 1940 1941 1942

Gemeindegüterr ..... 797 210 754 251 766 137 791 556
Spezialtondser 2.2 227. 34 408 37190 41 706 50 591
Stiftungs- u. Separatgüter . 158 488 163 080 166 715 172 728

Total Aktiven 990 106 954 521 974558 |1014 875

Die Passiven am Ende des Jahres (in 1000 Fr.)

21 1939 | 1940 | 1941 1942

Gemeindegüter .... . 567 307 511 595 512 921 522 828
Spezialfonds - ... . . _ _ — —
Stiftungs- u. Separatgüter . 8431 8982 8467 8344

Total Passiven 575 738 520 577 521 388 531172

Aktivenüberschuß am Ende des Jahres (in 1000 Fr.)

22 1939 1940 | 1941 1942

Gemeindegüter . . .. - 229 903 242 656 253 216 268 728
Spezialfondep a u 2 0. 34 408 37190 41 706 50 591.
Stiftungs- u. Separatgüter . 150 057 154098 | 158248 164 384

Total Reinvermögen 414 368 483 703   433 944 | 453 170  
 

Realisierbares Reinvermögen am Ende des Jahres (in 1000 Fr.)

 

23

Gemeindesüter .....
Spezialtondser sr Ser
Stiftungs- u. Separatgüter .

Total realisierbares
Reinvermögen 

 

 

1939 1940 1941 1942

—34520 —31174 —27691 —18 816
34 408 37190 41 706 50 591

144 726 148 498 152 630 158 306

144 614 154 514 166 645 190 081   
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Die Gemeindegüter nach der Vermögenslage 1932—42

 

 

   

 

 

 

 

      
   
 

 

           

24 Zahlder Gemeindegüter

mit davon mit

Jahresende Aktiven- Passiven- Ausgleich ins- realisier- un- ERICH

Ueber- Ueber- ne A gesamt Paseh, gedeckter sierbaren
schuß schuß en vermögen Schuld an

Politische Gemeindegüter

1932 167 12 — 179 113 57 9
1936 154 17 — 171 98 70 3
1939 147 24 a! 98 71 2
1940 151 20 — 171 100 68 3r
1941 152 19 w 171 100 69 2
1942 148 23 a 171 100 68 3

Schulgüter

1932 230 1 14 245 157 61 27
1936 217 1 11 229 131 8 17
1939 215 2 11 228 127 83 18
1940 215 2 11 228 130 78 20
1941 214 3 11 228 129 78 21
1942 211 3 11 225 133 71 21

Armengüter

1932 157 7 3 167 156 8 3
1936 141 17 2 160 139 1 2
1939 153 4 3 160 150 6 4
1940 154 2 4 160 152 3 5
1941 154 2 4 160 152 2 6
1942 156 = 4 160 154 = 6

- Kirchengüter

1932 164 —_ 2 166 78 71 17
1936 163 — 2 165 66 84 15
1939 162 _ 2 164 67 84 13
1940 161 il 2 164 67 83 14
1941 161 1 2 164 69 8 14
1942 161 1 2 164 1 79 14

Güter insgesamt!)

1932 MD 19 or ee ers 57
1936 727 38 15 780 485 258 37
1939 726 32 16 774 491 246 37
1940 730 27 7 774 498 234 42
1941 730 27 17 774 499 232 43
1942 7125 29 17 [al 507 220 44

!) Einschließlich Zivilgüter (1942: Total 46) und Bürgerliche Nutzungsgüter (1942: Total 5).  
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Staats- und Gemeindeausgaben für

Armenfürsorge 1942/43

Begriffliche Erläuterungen

Allgemeines:

Die vorliegende Statistik berücksichtigt die in den Betriebsrechnungen von
Staat und Gemeinden ausgewiesenen Aufwendungen.

Nach zürcherischem Recht liegt das Armenwesen im Aufgabenkreis der Ge-
meinde, die als zuständige Unterstützungsorganisation eine Armenpflege einsetzt.
Die Mittel, die die Hilfe an armengenössige Familien und einzelne Personen er-
fordert, muß grundsätzlich die Gemeinde selbst beschaffen. Sie veranschlagt all-
jährlich, wieviele Prozente der ordentlichen Gemeindesteuern für die Deckung der
mutmaßlichen Armenausgaben erforderlich sind. Dabei kann allerdings die Mehr-
zahl der Gemeinden einen mehr oder weniger hohen Staatsbeitrag in Rechnung
stellen. Diese Beiträge sind nach einer Ausgleichsskala abgestuft; sie machen bei
den stark belasteten Gemeinden bis zu 92,50/o der reinen Unterstützungsausgaben

aus (vgl. Tab. 4 und 5).

Gemeindeausgaben:

Unter Gemeindeausgaben ist die Summe der Aufwendungen der 160 Armen-
güter zu verstehen. Dabei ist zu unterscheiden zwischen:

a) Gesamtausgaben für Armenwesen,
b) Armenunterstützungsausgaben,
c) reinen Unterstützungsausgaben.

a) Die „Gesamtausgaben für Armenwesen” (Spalte 5 der Tabelle 1) enthalten
außer den sub b erwähnten „Armenunterstützungsausgaben’”: die Passivzinsen, die
Verwaltungskosten (Besoldungen, Taggelder und Barauslagen der Gemeindearmen-
pflegen), die Unterhaltskosten der Mobilien und Immobilien sowie die Ausgaben
der Armengüter im außerordentlichen Verkehr (insbesondere zu Bauzwecken).

b) Die „Armenunterstützungsausgaben” (Spalte 6 der Tabelle 1) umfassen die
gesetzlichen Unterstützungen an Kantonsbürger und Angehörige anderer Kantone
im Konkordatsfall sowie die sogenannten freiwilligen Unterstützungen an Kantons-
bürger und Kantonsfremde. Nach Empfängerkategorien gegliedert erscheinen sie

in Tabelle 3.

c) Die „reinen Unterstützungsausgaben” im Sinne von $49 des Gesetzes über
die Armenfürsorge vom 23. Oktober 1927 errechnen sich wie folgt: von den sub
b genannten „Armenunterstützungsausgaben” ohne die freiwilligen Unterstützungen
werden nach Hinzurechnung der Zinsen für entlehnte Kapitalien und der Unter-
haltskosten für Immobilien abgezogen: die Erträgnisse der Armengüter, die Ver-
wandtenunterstützungen und Rückgerstattungen jeder Art. Die „reinen Unterstützungs-
ausgaben” bilden die Grundlage für die Berechnung der Staatsbeiträge an die

Gemeindeausgaben.
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Staatsausgaben:

Außer den oben unter „Allgemeinesbereits erwähnten Beiträgen an die reinem
Unterstützungsausgaben der Gemeinden trägt derStaat gewisse Aufwendungen für
Armenfürsorge, die in der Regel nicht an die Gemeindearmenpflege gelangen; ihr
jeweiliger Gesamtbetrag ist in Tabelle 1, Spalte 4 nachgewiesen. Es handelt sich
hierbei insbesondere um folgende Aufwendungen :

Kosten der Verpflegung und Beerdigung armer kantonsfremder Personen
nach den Vorschriften des Bundesgesetzes vom 22. Juni 1875,
Kosten der Versorgung von Kriminellen,
Kosten der Medikamente und sonstigen Heilmittel für die Poliklinik der
Universität,
Baubeiträge an Armenanstalten,
Beiträge an anerkannte schweizerische Hilfsgesellschaften und Unterstützungs-
kassen im In- und Ausland.

Anmerkungen zu Tab. 1 über Staats- und Gemeindeausgaben:
1) Ohne Verwaltungsausgaben.
?) Vgl. Staatsrechnung, Armendirektion.
3) Staatsbeiträge an die reinen Unterstützungsausgaben des Vorjahres.
#) Bruttoausgaben nach Abzug der für das betreffende Unterstützungsjahr im nächstfolgen-

den Rechnungsjahr geleisteten Staatsbeiträge an die reinen Unterstützungsausgaben (Bei-
trag 1942: 3929),

5) Spalte 2in % von Spalte 8. Der Anteil der Staatsleistungen an den reinen Unterstützungs-
ausgaben der Gemeinden ist wesentlich höher; er betrug 1942 32,4 % (vgl. Tab.5).

6) Laut Voranschlag.
”) Vergleich mit Vorjahren nur unter Vorbehalt möglich, da Aenderung der Berechnungs-

grundlage.

Staatsbeiträge an die Armenausgaben der Gemeinden 1942
Bericht der Direktion des Armenwesens (vom 15. November 1943)

Die Ausrichtung der Beiträge an die Armenpflegen erfolgte nach Maßgabe der
Verordnungsbestimmungen. Für das. Jahr 1942 hätte die volle Anwendung der
Beitragsskala nach Absatz 3 eine staatliche Leistung von Fr. 5353 907 erfordert.
Da die verfügbaren Mittel (300/, der reinen Unterstützungsausgaben aller Gemein-
den zuzüglich unverteilter Rest des Vorjahres von Fr. 364 378) nur Fr. 3999 970
betrugen, mußte eine beträchtliche Herabsetzung vorgenommen werden. Der Aus-
gleich wurde erst bei einer Verschiebung der Beitragsquoten um 5 Stufen der Skala.
erreicht. Die Gemeinden mit einem Armensteuerbedarf von über 350 %, wurden
also noch bis zu 9300, diejenigen mit einem Armensteuerbedarf von bis 50/5
noch bis zu 100), entlastet. Ueber die Ausrechnung ihres Beitrages erhielt jede
Gemeinde durch Verfügung der Armendirektion genauen Aufschluß.

Die nachstehende Tab. 5 beschränkt sich auf die Wiedergabe der Berech-
nungsgrundlagen und der Endergebnisse. Sie umfaßt die Unterstützungsausgaben
für die Kantonsbürger und die Konkordatsunterstützungen der zürcherischen Ge-
meinden für die Angehörigen der andern Konkordatskantone. Die letzteren be-
tragen im Jahre 1942 nach Abzug der heimatlichen Anteile Fr. 1648382 bei einem
Gesamtunterstützungsaufwand der gesetzlichen Armenfürsorge von Fr. 15 327 192.
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Armenfürsorge seit 1930

Staats- und Gemeindeausgaben (in 1000 Fr.)
 

 

 

 

 

1 Staatsausgaben Gemeindeausgaben Staat und Anteil

Gemein- ————
Tan : davon Armen. Armenunterstützung den des SS

3 Beiträge andere wesen Em zu Lasten| Zusam- Staa- ae
ganzen!) an Ge- Aus- insgesamt der men tes}) d

meinden®)| gaben?) ganzen |Gemeind.)| (Sp. 445) % %

1 2 3 4 5 6 U 8 9 10

1930 2370 1479 891 14030 12318 10374 14921 15,9 84,1
1931 2952 1944 1008 15138 12727 10546 16146 78,3 81,7
1933 3993 2856 1137 17443 15089 11578 18580 27,0 79,0
1934 4912 3511 1401 16178 14300 11.003 17 579 27,9 72,1

1935 37887) 3297 491°, 17582 15613 12065 18.0737), 27,0 79,0
1936 4009 3548 461 19167 17319 13392 19628 20,4 79;6
1937 4400 3927 473 19016 17048 13 369 19489 29,6 7754
1938 4119 3679 440 18279 16544 12882 18719 23,0 7850
1939 4089 3662 427 17392 15625 12142 17819 22,9 77,1

1940 4083 3483 600 16585 14789 11565 17185 23,8 76,2
1941 3689 3224 465 17443 15336 12156 17908 20,6 7954
1942 4104 3180 924 17809 15860 11931 18733 21,9 78,1
1943 4445 3929 516 . . . . . .
19446) 4292 3700 592           
Anmerkungen: siehe Seite 235.  
 

Gemeindeausgaben für Armenfürsorge seit 1925
 

2 Alle Gemeinden!) 169 Landgem’den Stadt Zürich?) Stadt Winterthur
 

Jahr ‚Armen- davon Armen- davon Armen- davon Armen- davon
wesen im Unterstüt-| wesen im Unterstüt-| wesen im Unterstüt-| wesen im Unterstüt-
ganzen?) zungen‘) ganzen?) zungen‘) ganzen?) zungen‘) ganzen?) zungen‘)
 

Beträge in 1000 Fr.
 

1925/88) 9190 71988 4817 4346 3324 2685 840 712

1929) 12708 11171 4233 3788 7068 6097 978 909
1930 14030 12318 4851 4216 7544 659% 1100 1032
1934 16178 14300 6208 5601 8401 7200 1569 1499

1935 17582 15613 6581 6087 929 7890 1706 1636
1936 19167 17319 7183 6749 992 8589 2052 1981
1937 19016 17048 7183 6673 9807 8424 2026 1951
1938 18279 16544 6951 6487 9308 8112 2020 1945
1939 17392.| 15625 6724 6266 8691 7458 1977 1901

1940 16585 14789 6455 | 5928 8150 6956 1980 1905
1941 17443 15336 6690 6117 8703 7249 2050 1970
1942 17809 15860 7091 6382 8563 7408 2155 2070

1) Einschließlich die seit 1934 eingemeinäeten, hier jedoch nicht aufgeführten 8 Vororte von Zürich.
2) Seit 1934 erweitertes Gebiet. 3) Total wirkliche Ausgaben der Armengüter.
4) Brutto, einschließlich Staatsbeiträge.
5) Im Jahre 1929 ist das neue Armengesetz in Kraft getreten.
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Unterstützungsausgaben der Gemeinden

nach Art der Unterstützung 1930—1942
 

 

 

 
 

         
 

 

 

 

  

3 Gesetzliche Unterstützungen Unter-
für Kantonsbürger Ben, Frei- Unter-

gen er
für Bürger willige stüt-

Jahr frei anderer Unter- zungen

Anstalts- Privat- nieder- pamili zu- Kan stüt- im

pfleglinge pfleglinge gelassene "| „gmmen Es zungen ganzen
Personen fälle)

Beträge in 1000 Fr.

1930 3 888 1366 1.660 2468 9 382 1324 1612| 12318
1933 4 259 1283 1939 4013 11494 2559 1036 15.089
1934 4136 1253 1 974 391135 51417276 2559 465 14300

1935 4299 1204 2.067 4463 12033 3081 499 15613
1936 4 612 1245 2252 5172|) 13'281 3563 475 17319
1937 4 652 1184 2263 5126 13 225 3 424 399 17048
1938 4 556 1076 1650 5507 12789 3153 602 16544
1939 4541 1194 1840 4657 12232 2.909 484 15625

1940 4 513 1122 1281 4710 11626 2.700 463 14789
1941 4.773 1161 1484 4624 12042 2817 477 15336
1942 4 908 1110 1773 4 593 12 384 2943 533 15 860

Gemeinden nach der Höhe des Staatsbeitrages

für Unterstützungen 1941 und 1942

k . r Beiträge des Staates
Staatsbeitrag R Reine Unterstützungs-

in % der SuzallgsEmenmuen ausgaben in 1000 Fr. i > | 2 vn
reinen Unter- für Unterstützungen

stützungs- 1942 | 1941

ausgaben 1942 1941 1942 1941 in 1000 Fr.

0 13 19 448 5 936 = —

0,,—10 4 3 5 549 127 128 5

10,1—20 5 5 159 97 21 18

20,1—30 5 6 157. 1823 36 414

30,1—40 7 4 1795 21 662 8

40,1—50 6 12 162 634 74 273

50,1—60 9 6 393 276 226 144

60,1ı—70 14 15 493 294 319 195

70,1—80 26 32 1033 1.046 793 793

80,1—90 59 56 1540 1505 1316 1280

über 90 12 2 390 55 354 50

zusammen 160 160 12119 11 814 3929 3180       
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Armenausgaben der Gemeinden 1942 | Staatsbeiträge 1943
 

Staatsbeitrag 1943 3)

 

 

 

 

     

> Unter- Reine Steuerkraft
stützungs- Unter- 1941 —— —_

Gemeinden ausgaben stützungs- (Netto- in % der
im ganzen ausgaben steuerertrag Unter-

1942 1) 1942 2) zu 100 %) absolut istützunz
en

Fr. Fr. Fr. in Fr. (0.2)

1 2 3 4 5

Summe aller
Gemeinden 15 327192 |12118640 |41 799 704 |3929 117 32,4

Vorjahr |14859286 11814087 38649404 3179848 26,9

Zu- oder Abnahme +467906 +304 553 |+3150300 |-+749 269

Bez. Zürich

Zünichpere 7201 633 5361 344 27447 474 124422 2,3
Meschede 4 997 3712 3518 3011 Sl,
Birmensdorf 26 611 21 884 18 462 18446 84,3
Dietikonker u... 2: 162 097 126 514 135131 102991 8,4
Oberengstringen 9259 6 798 13 873 4273 62,8
Schlierene #7 24% 41 131 23 840 294 885 E=
Uitikon 12 386 10 161 25.092 2571 25,3
Undorfesn ae 34 465 27 140 20 758 23 231 85,6
Weiningen %) .. . 47 994 40 062 49 948 31a 77,8
IONkon Eee: 73 653 58 045 925 305 — —_

Bez. Zürich 7614226 5679500 28934446 310124 5,5

Vorjahr 7469985 5 638550 26 699 659 177609 3,1

Bez. Affoltern

NEE 00 0.06 13 844 10 785 5.639 9453 87,6
Affoltern a.A.. . 66 657 54 997 63 159 44 058 80,1
Bonstetten 10 179 9199 11 585 7058 76,7
Hausen eg: 31 418 28 341 30 737 22259 78,5
Hedincenmae 0. 23 855 22 306 14 248 19435 87,1
Kappel. 5.952 4722 8935 2680 56,8
Knonaugerg are 5 916 3181 8.968 1640 5l,e
Maschwanden . 7358 6 347 5.984 5322 83,8
Mettmenstetten 33 685 25 202 33 133 19 268 76,4
Obreldeneer 2, 18 505 13 702 48 873 19 13,9
Ottenbach En 20 039 16 823 15 910 14104 83,5
Ritferswilege 2. 9.089 7.650 12 206 5188 67,8
Stallikone ann u: 19 490 18183 9198 15 951 87,7
\Wlettswile se 4 547 2445 4431 1667 68,2

Bez. Affoltern 270 534 223 883 273006 169 974 75,9

Vorjahr 262 028 218 746 274055 151 665 69,3 
   und Weiningen.

1) Ohne die freiwilligen Unterstützungen.
2) Gesetz über die Armenfürsorge vom 23. Oktober 1927, $ 49.
3) Leistungen an die reinen Unterstüt@hugsausgaben 1942, ausbezahlt 1943. $ 33 der Verordnung
zum Gesetz über die Armenfürsorge, Abänderung vom 1. April 1985.

4) Armenverband, umfassend die Polit. Gemeinden Unterengstringen, Geroldswil, Oetwil a.d.L.
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ee Unter- Reine Steuerkraft Staatsbeittag21943]2)
stützungs- Unter- 1941 en

Gemeinden ausgaben stützungs- (Netto- in % der
im ganzen ausgaben steuerertrag Unter-

1942 3) 1942 2) zu 100 %) absolut a

Fr. Fr. Fr. in Fr. (89.2)

Bez. Horgen ı 2 2 & 2

Adliswil 128 477 108 035 94 944 90 893 84,1
Hirzel Bs Eh 23 238 18 948 14011 16 240 85,7
Horgenwane. 0% 141 610 134 282 353 196 49 481 36,8
Hüttenzeeer : ek 15 702 13 767 5 656 12 270 89,1
Kilchberg 45 446 43 198 436 122 — —
Hangnausaar 48 097 41 140 33 566 34 727 84,4
Oberrieden . . . . 33 589 27 651 73 697 8298 30,0
Richterswil . . . . 104 444 96 616 147 745 71383 73,9
Rüschlikone nr ..® 56 036 50 318 276 083 — —
Schönenberg 31699 33 329 13 697 29706 89,1
Rhalwila Paar: 242 773 195 556 387 686 70 811 36,2
Wädenswil .. . . 161 778 144 179 647 996 1458 1,0

Bez. Horgen 1032 889 907 019 2484 399 385 267 42,5

Vorjahr 962 773 847 675 2270 456 272 681 32,2

Bez. Meilen

Erlenbach 37 607 31347 252 319 — —
Herrliberg 13 895 9204 96 446 — --
Hombrechtikon 112 891 97 966 70 104 82 199 83,9
Küsnacht 2128 149 421 115 035 834 633 — —
Männedorf 109 921 15.733 187 910 34 165 45,1
Meilen an rt 112 228 85 577 279 500 8903 10,4
Veimilae ren 33 358 22 707 12 881 19 741 86,9
Stäta erde 882. 1. e 15132323 95 371 159 233 55 614 58,3

Yetikoneeea se 49153 39 089 183 480 — —
Zumıkonsee rer 16 158 13 388 34 454 4110 30,7

Bez. Meilen 747.955 » 585417 2110960 204 732 35,0

Vorjahr 128 872 567 546 2002041 169 690 29,9

Bez. Hinwil

Bäretsmileı2 2 73 894 66 094 38 791 57739 87,4
Bubikonekes et 43 426 35 571 124 895 2118 6,0
Dürnten@ee rue 59 348 47 980 60 464 35 809 74,6
Fischenthal . . . . 81 729 75 631 22 556 68 543 90,6
Goßauwer. a. 99 562 88 043 31 843 79 535 90,3

Grüningen } 42 622 37 285 16 420 33 182 89,0
Elmwalare er 57 027 50 318 77943 33 062 65,7
Rüben 106 921 74 702 235 594 15 745 21,1
Seegräben 11 794 9915 70.196 — —
Walde RAR OR 165 943 148 147 169 429 111712 75,4

Wetzikon 311 614 275 266 258 798 214 472 77,9

Bez. Hinwil 1.053 880 908 952 1106 929 651 917 yr

Vorjahr 996 750 846 348 856153 609048 72,0
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negerne) Unter- Reine Steuerkraft Staatsbeitrag 1943 2)
stützungs- Unter- 1941 ———

Gemeinden ausgaben stützungs- (Netto- in % der
im ganzen ausgaben steuerertrag Unter-

19421) 1942 3) zu 100 %) aheolet En:
Fr. Fr. Fr. in@Er. 9)

Bez. Uster 2 2 ® 4 2

Dübendorf . ... 93 684 77 530 123 887 48 856 63,0
Beer. 58 500 46 302 30546 39850 86,
RällandenePs vere 13 587 11 692 8237 9 966 85,8
Greifensee . . . . 13139 12 070 7928 9 684 80,8
Maurer 32 047 27 569 19 161 23 684 85,9
Mönchaltorff . .. 26 057 21 494 8 862 19 156 89,1
Schwerzenbach . . 4 505 2294 5.046 1134 49,4
Usterk BEI! . 8 266 725 230 305 420 482 131 780 57,9
Volketswil . 3,0 48612 39 249 23 032 34.080 86,8
ÄVangenness rn r 24 089 21 270 24 322 17037 80,1
 

Bez. Uster 580 945 489 775 671503 335227 68,4

Vorjahr 565 756 477 288 676 315 261988 54,9

Bez. Pfäffikon

Baumawss 69 730 55 353 53 988 43889 79,3
iHehraltoriee 272% 22 505 20 890 22 596 16022 76,7
Eittnaue =. Su 28 200 23 708 18 010 20298 8,6
Illnaue er. nur 80 974 65 806 103 412 41599 6358
Kyburowerer2.00® 6517 4761 8965 1281 37,4
Lindau 2... 19 506 16 472 215 248 — _
Bfättikongesen. 0 81 786 69 138 130 420 43 832 63,4
Russikonie®. 41 735 37 999 20 523 33276 87,6
Sternenberg . . . 37 848 34 523 3168 31959 92,6
Weißlingen.. . » . 35 176 29 001 28 770 22467 77,5
Wilagesreı 2 25 857 22 629 15 282 19051 84,2
Wildberege. ı. 16 123 13 843 6255 12312 88,9
 

Bez. Pfäffikon 465 957 394 123 626 637 286486 72,7

Vorjahr 449 439 384 399 611 396 256 370 66,7

Bez. Winterthur

ANltikongerse 9242 6.479 6 910 4 978 16,8
Bertschikon ... 17 474 16 274 7769 14456 | 88,8
Brüttenegran 2. 13 004 12141 9055 9090 74,9
Dägenleneuy 8 15 507 14 398 5411 12997 90,3
Dättlikon@ 22, 17% 9180 7856 2875 7095 90,3
IDınhanderes ee 13 601 11 823 7420 10 307 87,9
Blase 35 427 27123 45 765 15 782 58,9
Ellikon a. d. Thur. 12 212 10 096 3 976 9006 89,2
Blaue ee 45 074 39 865 oe 35 980 90,2
Hagenbuch . . . . 13 340 11 670 5187 10384 89,0
Hettlingensess.....n 8.026 5.896 6 977 4431 75,2
Hofstetten an er 14 #10 13 604 6 232 12096 88,9
Neftenbach . . . . 69 427 57 859 27 769 51389 88,8
IBiungenwnaee 35 394 27 720 67 366 13399 48,3       
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(Fortsetzung)
Unter- Reine Steuerkraft Staatsbeitrag 1943 3)

 

stützungs- Unter- 1941 oree
Gemeinden ausgaben stützungs- (Netto- in % der

im ganzen ausgaben steuerertrag Unter-
19421) 1942 2) zu 100 %) absolut RE
Fr. Fr. Fr. in Fr. (2)

1 2 3 4 5
Rickenbach‘! . .% 7.096 4 209 9245 2192

|

52,1
Schlatt-Reres 88 23 607 19 939 5 660 18084

|

90,7
Beuzachtn. 2 40 583 35 743 21 487 31202

|

87,3
MRurbenthale. . ..® 51 334 44 695 114 363 8729

|

19,5
Wiesendangen 17 037 14 292 19 793 10483

|

73,3
Winterthur . . 1785738

|

1426271

|

3674304

|

529420

|

37,,
Zeil: 43% sa 47521 38 362 48 774 28602

|

74,5
Bez. Winterthur

|

2284234

|

1846315

|

4111449

|

840 102 45,5
Vorjahr

|

2188735

|

1778484

|

3 947 677

|

587156 33,0

Bez. Andelfingen
Andelfingend).. . . 72425 61 296 55 792 47 917

|

782
Benkensanss a 1331 5515 10 268 200 ir
Berpit ra. 14 115 13 092 28 227 5315

|

40,6
Buch gar 17 060 14 679 7206 12562

|

85,6
Dachsen Ar 10 602 6 630 7891 5175

|

780
Dortanchse IR. 5. 12 706 11 930 4 857 10414

|

87,3
Feuerthalen 35.682 28 835 12 758 13 808

|

47,9
Hlaachörr er: 30 019 27.072 7703 24552

|

90,7
Flurlingen ; 19 082 17 759 73 641 _ ==
Henggarte gs... 4 496 2542 5535 1326

|

52,8
Laufen-Uhwiesen 18 957 15 745 11 902 12 954

|

82,3
Marthalen 26 434 22 816 21 834 17744

|

77,8
Ossmgensee. .. 16 568 14 530 16 899 10657

|

73,3
Rheinau ch 20 054 16 611 22 823 11463

|

69,0
Stammheim, Ober- . 13 014 8239 13 612 5362

|

65,1
a Unter- 12251 10 220 11 927 7492

|

73,3
Rhalheimeee . n7 18 595 16 799 6.430 15159

|

90,2
Trüllikon 29 114 25 421 11 354 22616

|

89,0
Truttikon 6.028 5357 3932 4418

|

82,
Waltalingen 16 383 ‚14 916 8108 13060 | 87,6

Bez. Andelfingen 400 916 340 004 402 699

|

244 071 71,
Vorjahr 390 256 328 950 320716

|

231291 70,3

Bez. Bülach

Bachenbülach . . . 12 930 11 594 6 359 9862

|

85,1
Bassersdorf . . . . 18 077 14 792 44 965 9 lkikrs
Bülachweeper 2 82 746 75 950 120 500 47925

|

63,1
Dietlikon 5 13 397 11 374 19 525 6595

|

58,0
Bolsauperaree 20 949 15 090 39 051 4616

|

30,6
Embrach 56 891 50 892 59 491 34833

|

68,4

 

      
  5) Armenverband, umfassend die Polit. Gemeinden Groß-Andelfingen, Klein-Andelfingen, Adlikon

2 » ” » n ”

und Humlikon.
Flaach und Volken.   
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5 en Unter- Reine Steuerkraft Staatsbeitrag 19232)

stützungs- Unter- 1941 ———n—

Gemeinden ausgaben stützungs- (Netto- in % der

im ganzen ausgaben steuerertrag Unter-

1942 1) 1942 2) zu 100 %) absolut Muanz

Fr. Fr. Fr. in Fr. & 2)

1 2 3 4 5

Embrach, Ober-. . 14 669 13 324 6 789 11 625 87,8

Freienstein .. . - 20 157 18 301 17 560 14 531 79,4

Glattfelden . . . - 40 069 31 733 101 521 6 602 20,8

Hochfelden . ... . 5535 4728 6408 3270 69,2

HOrS EBENE 0 16 788 16 822 4 520 15 434 91,7

Hüntwangen . . - 15 752 14 590 6114 12 832 88,0

Kloten@en nr 48 269 35 912 49 821 24 744 68,9

IKufingenen a: 3112 a71 5111 — _

Nürensdorf ... . 22081 18 565 8225 16 145 87,0

Opikoneerseer 16 522 12 525 35971 2852 22,8

Ratzep a 24 744 21 101 24 899 12 897 61,1

IRorbases a erer 32 099 29 634 13 813 26 338

|

88,9

Wallisellen .. . . 47 990 33 136 239 550 — —

Wasterkingen . . . 5710 5 564 1561 5 004 89,9

WATTE 18 672 15 ad 15 475 87,9

Wunkele meer 13 249 10 239 7.200 8152 79,6
 

Bez. Bülach 550 408 463 934 826 345

|

281471

|

60,7

Vorjahr 522 244 444 593 785709

|

243196

|

54,7

Bez. Dielsdorf

Bachsprar Era. 17 781 16 031 4 340 AORTE EEE,

Boppelsen .... 3225 2472 3195 OT

Buchsen... 9 15 592 13 480 10 020 11462

|

85,0

Dallikonmres u 6 542 6 074 3795 5296

|

87,2

Dänikone Fi... 7 5152 4917 1984 4384

|

89,82

Dielsdorfaresn...» 10 078 7590 33 883 502 6,6

Hüttikonegers acer 1439 665 5 532 67

|

10,1

Niederhasi ) . . . 42 665 83 725 27 320 27 754

|

82,3

Niederweningen) . 19 829 14 817 29 662 6221 42,0

Oberglatt. .... 15 758 13 853 19 700 8173

|

59,0

Otelingenaes 11 958 11113 9 967 8902

|

80,1

Regensberg . . . . 7820 7079 6 318 5273

|

74,

Regensdorf - . . . 28 674 26 076 25 411 20677

|

79,8

IRimjaneerer er: 30 934 30 040 24 621 24 269

|

80,8

Schöftlisdorf?).. . . 26 881 25 152 8551 225, [7895

Stadelesepr ae 35 249 33 129 10 988 29872

|

90,2

Steinmaur 10) . . . 28 565 22 273 18 309 18311

|

82,2

Wleiachner en 2: 17106 11 232 7735 9446

|

84,1
 

Bez. Dielsdorf 325 248 279 718 251.331

|

2197467) 78,6

Vorjahr 322 448 281 508 205227

|

219154

|

77,8     
 ”

?) Armenverband, umfassend die Polit. Gemeinden Niederhasli und Niederglatt.

8) » » „ » 5 Niederweningen und Schleinikon (teilw.).

„9 » ” 5 ) n Oberweningen, Schöfflisdorf u. Schleinikon

0) @ ” e R 5 Neerach und Steinmaur. [(teilweise).  
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Gemeindesteuerverhältnisse im Kanton Zürich

Ausgabe 1944

Gesamtsteueransätze der ordentlichen Gemeindesteuern für 1944

Wie schon in den letzten Jahren hat sich die Belastung der Steu-

erpflichtigen durch die ordentlichen Gemeindesteuern im Mittel aller

Gemeinden von 1943 auf 1944 nur wenig verändert. Wägt man die

Gesamtsteueransätze der Gemeinden mit der Zahl der Personal-

steuerpflichtigen, so ergibt sich ein Durchschnittssatz von 191,; Pro-

zent der einfachen Staatssteuer gegenüber 192,, Prozent im Vorjahr.

Ueber die Entwicklung seit Anfang der dreißiger Jahre unterrichtet
die folgende Uebersicht.

Gesamtsteueransätze 1931 — 1944

Tanre Stadt Stadt Land- Alle

Zürich Winterthur gemeinden!) Gemeinden!)

1931 107% 140,4 162,8 144,
1932 127,0 142,1 163,5 144,5
1933 142,0 200,9 174,5 161,5
1934 159,9 193,5 185,8 1724
1935 159,9 203,9 188,1 174,4

1936 174,9 203,9 194,5 185,0
1937 175,0 203,8 19955 186,5
1938 175,0 203,5 199,4 186,6
1939 175,0 203,9 203,8 188,1
1940 185,0 204,6 206,2 194,6

1941 185,0 205,6 204,5 193,9
1942 185,0 205,5 200,6 192,5
1943 185,0 205,6 199,1 192,0
1944 185,0 205,7 197,7 191,5

1) Gewogenes Mittel

Die mittlere Gesamtsteuerbelastung aller Gemeinden stieg somit

von 1931 bis 1940 um 50 Steuerprozente an und ist seither nur un-

bedeutend zurückgegangen. Dabei verlief jedoch die Entwicklung für

die verschiedenen Gebiete keineswegs einheitlich. Denn während

die Erhöhung der Gesamtsteuerbelastung in der Stadt Zürich durch

eine mehrmalige Heraufsetzung des Steuerfußes um je 10 bis 18 Pro-

zente erfolgte, stieg die Steuerbelastung in Winterthur innert eines

Jahres — von 1932 auf 1983 — gleich um annähernd 60 Prozente.

Seit 1940 ist der Steueransatz in der Stadt Zürich ganz und in Win-
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terthur nahezu unverändert, wogegen in den Landgemeinden die

Steuerbelastung um 8,, Prozente zurückgegangen ist. Die einst be-

trächtlichen Unterschiede zwischen den Steueransätzen der Städte

und dem Steueransatz-Mittel der Landgemeinden haben sich infolge

der weit stärkeren Steuererhöhungen der Städte mehr und mehr

verringert.

Von 1943 auf 1944 haben neben Zürich und Winterthur 62 Land-

gemeinden den Steueransatz unverändert beibehalten. 49 Landge-

meinden haben die Ansätze erhöht, 58 konnten sie ermäßigen.

Die Gemeinden nach der Veränderung der Gesamtsteueransätze von 1943 auf 1944

 

Veränderung der Anzahl Gemeinden mit nebenstehender
Gesamtsteueransätze Erhöhung Senkung

Steuerprozente des Gesamtsteueransatzes

bis 10 33 33
über 10—20 8 14

„ 20-30 3 8
„30-40 3 3
A) 2 =
50 - =

Zusammena r 22.2 2r, 49 58
Keine Veränderung . . 64

In der Mehrzahl der Fälle halten sich die Veränderungen in en-

gen Grenzen. Immerhin mußten acht Gemeinden ihre Ansätze um

mehr als 20 Steuerprozente erhöhen. Davon waren drei, nämlich

Altikon, Truttikon und Hochfelden, sogar zu einer Erhöhung um

über 30 bis 40, und zwei — Sternenberg und Rorbas — zu einer sol-

chen um über 40 Prozente gezwungen. Umgekehrt waren elf Ge-

meinden in der Lage, eine Senkung um über 20 Prozente durchzu-

führen. Hittnau, Humlikon und Freienstein konnten sich sogar eine

solche um über 30 Prozente gestatten. Weitere Einzelheiten gehen

aus der Anhangtabelle 12 hervor.

Verglichen mit 1939 ergibt sich für 14 Gemeinden keine Verän-

derung, für 98 eine Senkung und für 59 eine Erhöhung des Steuer-

fußes. 14 Gemeinden konnten ihren Steueransatz um über 40 Pro-

zente herabsetzen, wovon 9 sogar um mehr als 50 Prozente, woge-

gen nur 2 Gemeinden zu einer Steuerherauisetzung um über 40

Prozente genötigt waren.

Die folgende Uebersicht gliedert die Gemeinden und ihre Wohn-

bevölkerung (Volkszählung vom 1. Dezember 1941) nach Steuerbe-

lastungsstufen.
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Die Gemeinden nach Steuerbelastungsstufen 1939, 1943 und 1944

Gesamtsteueransätze in
rozenten der Sntanan Anzahl Gemeinden Wohnbevölkerung

een 1939 1943 1944 1939 1943 1944

50,1— 75 Tlsäfsiatal 353 = a
75,1,— 100 1 1 1 1.68% 1687 353
100,1—125 1 2 2 5 910 6 263 7597
125,1—150 4 6 Ü 16 717 14575 17343
150,1—175 10 7 all 368 591 26 690 36 971
175,1—200 27 39 34 41702 400134 386 011
200,1—225 45 69 1 155 574 175441 190621
225,1—250 80 44 43 83031 48402 34523
über 250 2 3 2 940 1313 1.086

Zusammen it! 674505 674505 674505

Danach sind die 1944 eingetretenen Verschiebungen im Vergleich
zum Vorjahr unbedeutend. Größer sind die Unterschiede gegenüber
1939. Die Zahl der Gemeinden und ihrer Einwohner mit Ansätzen
über 225,, Prozent hat stark abgenommen, während die Stufe 200,.
bis 225 Prozent heute viel stärker besetzt ist als vor dem Kriege.

Vor allem aber hat die Stadt Zürich aus der Stufe 150,. bis 175 in

die Stufe 175,ı bis 200 Prozent hinübergewechselt. Die eine Ge-

meinde, die 1939 mit weniger als 75 Steuerprozenten auskam (Lu-

fingen), muß jetzt deren 90 erheben. Greift man noch weiter zurück,

etwa bis 1931, so findet man für damals eine noch stärkere Streu-

ung der Ansätze. Alles in allem hat sich somit in den Krisen- und
Kriegsjahren ein gewisser Ausgleich der Steuerbelastung unter den
Gemeinden herausgebildet. Einerseits mußten die Gemeinden mit
verhältnismäßig niedrigen Ansätzen diese erhöhen, anderseits hatte
das Finanzausgleichsgesetz vom 5. Juli 1931 die Wirkung, die Spit-
zen der Belastung zu brechen.

Gleich wie die Gesamtsteueransätze haben sich auch die Ansätze

der einzelnen Güterarten gegenüber dem Vorjahre im Mittel nur
wenig verändert. Die Einzelheiten sind aus der Tabelle 4 ersichtlich.

Besteuertes Einkommen der natürlichen Personen

Da es sich hier nur darum handeln kann, einen ganz summa-

rischen Ueberblick über die Entwicklung der besteuerten Einkom-

men zu vermitteln, darf auf eingehende begriffliche Erläuterungen
verzichtet werden. Es soll lediglich daran erinnert werden, daß der
Begriff des Einkommens im Sinne des Steuergesetzes vom landläu-
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figen Einkommensbegriff in verschiedener Hinsicht abweicht und

daß grundsätzlich das Einkommen des Vorjahres besteuert wird. Die

hier für die einzelnen Jahre angegebenen Einkommensbeträge ent-

sprechen daher weit eher den tatsächlichen Einkommen der Vor-

jahre. j

Besteuertes Einkommen der natürlichen Personen 1931 bis 19421)

“ Stadt Stadt Land- Alle
dere Zürich Winterthur ameinden Gemeinden

Insgesamt in Millionen Franken

19312) 767,0 . OR 397,0 1270,4

1936 624,1 8,8 332,0 1041,95
1937 628,2 88,9 335,1 1052,8
1938 654,0 92,5 350,3 10965
1939 68359 98,5 352,5 1134,5
1940 694,5 98,7 359,6 1152,6
1941 715, 100,5 369,4 1185,1
1942 795,13) 106,3 409,8 1310,;

Je Steuerpflichtigen in Franken

19313) 4244 3656 2908 3667

1936 3233 2990 2442 2913
1937 3247 3026 2455 2928
1938 3345 3094 2560 3028
1939 3380 3266 2579 3074
1940 3457 3252 2649 3142

1941 3584 3250 2650 3204
1942 39633) 3441 2911 3522

1) Auf Grund des auf Ende des nächstfolgenden Jahres abgeschlossenen

Zentral-Steuerbezugsregisters
2) Stadt Zürich und Landgemeinden heutiges Gebiet

3) Provisorische Zahlen

Die Einbuße, die das besteuerte Gesamteinkommen während der

Krise in der ersten Hälfte der dreißiger Jahre erlitten hat, ist nun-

mehr im vollem Umfange wettgemacht worden. Die ausgewiesene

Summe beläuft sich auf 1311 Millionen Franken, wovon 795 Millionen

oder gut drei Fünftel auf die Stadt Zürich entfallen. Dagegen bleibt

das durchschnittliche Einkommen je Steuerpflichtigen infolge der

Bevölkerungsvermehrung im Mittel aller Gemeinden noch hinter

1931 zurück. In den Landgemeinden freilich ist der Stand dieses

Jahres wieder erreicht, in den Städten aber besteht noch immer eine

Differenz von über 200 Franken.
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Bei der Beurteilung dieser Zahlen darf nicht übersehen werden,
daß es sich dabei stets um das Nominaleinkommen handelt. Wein

wir versuchen, die Veränderung des Realeinkommens nachzuweisen,

indem wir das Nominaleinkommen bzw. dessen Index auf der Basis

1931 = 100 durch den Zürcher Lebenskostenindex dividieren, so

ergibt sich ein wesentlich anderes Bild.

Entwicklung des besteuerten Nominal- und Realeinkommens 1931 bis 1942

Alle Gemeinden

Nominal- Index des Lebenskosten- Index des
Tanke einkommen „Nominal- index Real-

Millionen einkommens im Vorjahr einkommens
Franken 1931 = 100 1930 = 100 1931 = 100

1931 1270 100 100 100

1936 1042 & 82 100
1937 1052 83 82 101
1938 1097 86 85 101
1939 1135 8 86 104
1940 1153 9 87 104

1941 1185 93 94 99
1942 1311 103 109 95

Danach ist das gesamte besteuerte Realeinkommen auch in den

Krisenjahren leicht gestiegen und lag 1940 um rund 4 Prozent höher

als 1931. Die folgenden 2 Jahre brachten sodann einen Rückgang

um zirka 9 Prozent, also 5 Prozent unter das Niveau von 1931. Weit

empfindlicher noch ist der Rückschlag pro Steuerpflichtigen; er be-

trägt hier für 1942 verglichen mit 1931 für den ganzen Kanton zu-

sammen fast 12 Prozent. Bei der Beurteilung dieser Zahlen darf je-

doch nicht außer acht gelassen werden, daß der Rückgang des Real-

einkommens in den letzten Jahren nicht durch den Verlauf der

Wirtschaftskonjunktur, sondern durch den Verdienstausfall infolge

von Militärdienst verursacht wurde.

Besteuertes Vermögen der natürlichen Personen

Wie das Einkommen, ist auch das besteuerte Vermögen von 1941

auf 1942 beträchtlich angewachsen. Es belief sich im letztgenannten

Jahre im ganzen Kanton auf 5140 Millionen Franken, das sind 237

Millionen mehr als im Jahre 1931 und 879 Millionen mehr als im
Tiefpunkt 1936.
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Besteuertes Vermögen der natürlichen Personen 1931 bis 19421)

i Stadt Stadt Land- Alle
Jans Zürich Winterthur gemeinden Gemeinden

Insgesamt in Millionen Franken

19312) 2964 367 1572 4903

1936 2461 319 1481 4261
1937 2880 381 1659 4920
1938 2873 382 1674 4929
1939 2870 379 1678 4927
1940 2859 372 1674 4905

1941 2891 392 1718 5001
1942 29723) 408 1760 5140

Je Steuerpflichtigen in Franken

19312) 16 405 12 714 11 486 14154

1936 12 746 11122 10 894 11 912
1937 14 884 12 970 12154 13 690
1938 14 695 12 820 12 235 13 611
1939 14 180 12 612 12 277 13 347
1940 14 233 12 257 12 338 13 369

1941 14 487 12 670 12 326 13 521
1942 14 8153) 13 204 12 523 13 815

1) bis 3) Siehe Anmerkungen zu Tabelle Seite 248

Je Steuerpflichtigen ergab sich 1942 ein Vermögen von 13815

Franken, ein Betrag, der nur noch knapp unter dem Stand von 1931

liegt. Beachtenswert ist, daß der Vermögensrückgang von 1931 auf

1936 sowohl gesamthaft als auch je Steuerpflichtigen gerechnet die

Städte weit stärker traf als die Landgemeinden.Seither verläuft die

Entwieklung für alle drei Gebiete ungefähr gleichmäßig.

Besteuerte Erträge und Kapitalien

Die besteuerten Erträge der juristischen Personen unterliegen

wesentlich stärkeren Schwankungen als die Einkommen der, natür-

lichen Personen. In den Jahren 1931 bis 1936 sind die Erträge im

ganzen Kanton von 123, auf 57,s Millionen, also um mehr als die

Hälfte gefallen. Nunmehr sind sie wieder auf 112,, Millionen 'ge-
stiegen, womit der Rückschlag noch nicht völlig ausgeglichen ist.

Namentlich in der Stadt Zürich bleiben die Erträge immer noch er-

heblich hinter dem Stand v6n 1931 zurück, wogegen dieser in den

Landgemeinden schon 1941 und in Winterthur 1942 überschritten

wurde.
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Besteuerte Erträge und Kapitalien 1931 bis 19421)

E Stadt Stadt Land- Alle
Jalzs Zürich Winterthur gemeinden Gemeinden

Erträge in Millionen Franken

19312) 92,5 1a 1d,6 123,0
1936 41,9 5 9,9 BZ
1937 Aue, 9% 10,5 66,7
1938 54,0 10,3 all 76,
1939 49,9 10,9 117 Du
1940 55,1 10,3 13.4 79,8

1941 70, 108 nee 99,8
1942 73,83) 16,4 52 112,5

Kapitalien in Millionen Franken

19312) 2225 253 286 2764

1936 1672 202 312 2186
1937 1593 198 329 2120
1938 1593 200 358 2151
1939 1485 202 324 2011
1940 1391 200 318 1909

1941 1359 205 317 1881
1942 13703) 186 316 1872

1) bis 3) Siehe Anmerkungen zu Tabelle Seite 248

Vollends die besteuerten Kapitalien sind seit 1931 fast ununterbro-
chen zurückgegangen. Die gesamte Abnahme seit 1931 beträgt nun
892 Millionen Franken oder nahezu ein Drittel des damaligen Be-

trages. Die Einbuße betraf vor allem die Stadt Zürich, in etwas ge-

ringerem Maße auch Winterthur, während für die Landgemeinden

von 1931 bis 1939 eine merkliche Zunahme und erst seither eine
rückläufige Tendenz festzustellen ist. '

Steuerkraft

Die Steuerkraft sämtlicher zürcherischer Gemeinden (worunter

wir den Ertrag der ordentlichen Gemeindesteuern bei einem Ge-

samtsteueransatz von 100 Prozent verstehen) ist von 1941 auf 1942 um

7,; Millionen Franken oder 17,. Prozent angestiegen. Für die Stadt

Zürich beläuft sich die Zunahme auf 17,, für Winterthur auf 17,

und für die Landgemeinden auf 16,, Prozent. Die durchschnittliche

Steuerkraft je Kantonseinwohner stellte sich im Jahre 1942 auf

Fr. 72.50 gegen Fr. 62.20 im Vorjahre. Ueber die Entwicklung seit

1931 gibt die folgende Zusammenstellung Auskunft.
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Steuerkraft 1931 bis 1942

Stadt Stadt Land- Alle

Jahre Zürich Winterthur gemeinden Gemeinden

Insgesamt in Millonen Franken

19311) 28,1 3,6 10,, 4
1936 Die 2,8 5 32,5
1939 25,0 37 97 37,8
1940 25,5 3% 9,7 38,6
1941 27,4 3,7 10, Al,g
1942 32,4 Ag 12,4 49,1

Je Einwohner in Franken?)

19311) 94,5 67,0 38,1 67,5

1936 67,5 49,7 29,82 49,5

1939 75,6 58,4 34,5 57a

1940 76,8 60,5 35,4 58,0

1941 82 62,5 38,8 62,8
1942 9,9 na 40,6 72,5

1) Stadt Zürich und Landgemeinden heutiges Gebiet

2) Auf Grund dergeschätzten mittleren Wohnbevölkerung

Demnach wurde die gesamte Steuerkraft von 1931 nunmehr so-

wohl in den beiden Städten als auch in den Landgemeinden erheb-

lich überschritten, nachdem sie 1941 nur knapp erreicht war. Auch

die durchschnittliche Steuerkraft je Einwohner steht in der Stadt

Zürich und den Landgemeinden 1942 etwas höher als elf Jahre vor-

her; in Winterthur ist sie sogar beträchtlich größer.

Außerordentliche Gemeindesteuern

Infolge der Abänderung des Finanzausgleichsgesetzes im Jahre

1941, die die Ausrichtung der Finanzausgleichsbeiträge von der Ein-

führung der außerordentlichen Steuern abhängig machte, haben sich

zahlreiche Gemeinden diese Steuern nutzbar gemacht. 1942 wurde

die Liegenschaftensteuer von 96, die Handänderungssteuer von julal

und die Grundstückgewinnsteuer von 100 Gemeinden erhoben. Die

Zahlen für die früheren Jahre sowie für 1943 gehen aus der An-

hangtabelle 18 hervor. Der gesamte Ertrag dieser Steuern belief

sich 1942 auf nicht ganz 4,, Millionen Franken, wovon 2,, Millionen

auf die Liegenschaftensteuer, 570 000 Franken auf die Grundstück-

gewinnsteuer und 2,. Millionen auf die Handänderungssteuer ent-

fielen. Die Zunahme der Erträge gegenüber dem Vorjahre betrug

insgesamt rund 330 000 Franken.
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Die Steuereinnahmen

Trotz der Heraufsetzung des Staatssteueransatzes auf 110 Prozent
ab 1. Januar 1934 und massiver Erhöhungen der Steueransätze der
Gemeinden wiesen die Steuereinnahmen von Staat und Gemeinden
in der ersten Hälfte der dreißiger Jahre eine sinkende Tendenzauf.
Während 1931 die direkte Staatssteuer und die ordentlichen und
außerordentlichen Gemeindesteuern 121,, Millionen Franken abge-
worien hatten, waren es 1936 nur noch 104,, Millionen (ohne Krisen-
und Ledigensteuer). Von da an nahmenjedoch die Einnahmen rasch
zu, in einem Ausmaße, das die gleichzeitige Erhöhung der Steuer-
ansätze (Staatssteuer ab 1. Januar 1940 120 Prozent) weit übertraf.
1942 erreichten sie den Betrag von 161,Millionen Franken, das sind
40,; Millionen mehr als 1931.

Die Steuereinnahmen von Staat und Gemeinden 1931 bis 1942

sn Staats- Gemeindesteuern ea
ahre

steuer!) ordent- außer- zusam- steuern
liche?) ordentliche men zusammen

Einnahmen in 1000 Franken

1931 49 160 65 120 6 898 72 018 121 178

1936 38 489 62 498 3 200 65 698 104 187
1939 44 172 72.052 3249 75 301 119 473
1940 49 071 76.019 3136 194155, 128 226
1941 5 52 588 81495 4 547 86 042 138 630
1942 61 451 95 352 4858 100210 161 661

Indexzahlen (1931 = 100)

1931 100,0 100,5 100,5 100,0 100,0
1936 78,3 96,0 46,4 91,2 86,0
1939 89,9 or we 98,5
1940 99,5 116, 00 105,5
1941 107,0 125,4 Klo 114,4
1942 125,0 146,4 70.6 1395 133,4
1) Direkte Staatssteuer ohne Erträge anderer kantonaler Abgaben (Krisen-,

Ledigen-, Erbschaftssteuer usw.) und ohne Anteile an eidg. Steuern
®) Einschl. Feuerwehrsteuer, jedoch ohne Anteile an kantonalen Abgaben

Infolge der stärkeren Erhöhung der Steueransätze sind die Ein-
nahmen aus den ordentlichen Gemeindesteuern von 1931 bis 1942
um rund 46 Prozent gestiegen, die Einnahmen des Kantons aus der
Staatssteuer dagegen nur um 25 Prozent. Als recht krisenempfind-
lich erwiesen sich die außerordentlichen Gemeindesteuern, deren
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Gesamtertrag von 1931 bis 1986 um über 53 Prozent zurückging und

auch 1942 noch umfast 30 Prozent niedriger war als elf Jahre

vorher.
*

Zum Abschluß dieses kurzen Ueberblickes über die Entwicklung

der Gemeindesteuern sei noch auf die Tabelle 19 verwiesen, die die

Anteile der Gemeinden an kantonalen Steuern und Abgaben seit

1921 wiedergibt. Der Gesamtbetrag dieser Anteile belief sich 1942

auf 1236000 Franken oder etwas mehr als 1 Prozent der ordent-

lichen und außerordentlichen Gemeindesteuern.

Die unlängst vom Souverän beschlossene Revision des Steuer-

und Finanzausgleichsgesetzes wird ohne Zweifel auch die Steuer-

einnahmen der Gemeinden stark beeinflussen; die genauen Aus-

wirkungen werden sich jedoch erst in zwei Jahren überblicken

lassen.

W. Bickel

Gesamtsteueransätze 1925 — 1944
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Begriffliche Erläuterungen

Steueransatz (Tab. 11):

Damit werden bezeichnet die von jeder Gemeinde nach Maßgabe ihres

Finanzbedarfes jährlich zu erhebenden Prozente der einfachen Staatssteuer. (Die

Gemeinden erheben die Einkommenssteuer und die Ergänzungssteuer von den

natürlichen Personen und die Frtrags- und Kapitalsteuer von den juristischen

Personen für jede Steuerart in gleichvielen Prozenten der einfachen Staatssteuer.)

Gesamtsteueransatz:

Summe der von der politischen Gemeinde für die einzelnen Gemeindearten

bezw. Gemeindegüter erhobenen Steueransätze. (Z. B. Steueransatz der politischen

Gemeinde + Ansatz der Schulgemeinde + Ansatz der Kirchgemeinde. Die für

die Pflichtigen einer politischen Gemeinde bezw. deren Unterabteilungen tatsächlich

maßgebenden Gesamtsteueransätze sind in Tab. 12 aufgeführt. Für die nicht kir-

chensteuerpfllichtigen natürlichen Personen ist vom Gesamtsteueransatz der Ansatz

des Kirchengutes abzuziehen.)

Gemeindesteuerbelastung (Tab. 14):

Ansatz stimmt genau überein mit Gesamtsteueransatz, wenn auf dem

Gebiete einer politischen Gemeinde für sämtliche Siedelungen bezw. Pflichtigen

nur ein Gesamtsteueransatz maßgebend.

Wo auf dem Gebiete der politischen Gemeinde eine oder mehrere Unter-

abteilungen verschieden hohe ordentliche Steuern erheben (somit zwei oder mehr

Gesamtsteueransätze), wird eine als Grundlage finanztechnischer Maßstäbe zu ver-

wendende durchschnittliche Gesamtsteuerbelastung errechnet (nach dem Steuer-

ertrag der in Betracht fallenden Gemeindegüter gewogenes Mittel). Neuere als in

Tab. 14 veröffentlichte Angaben können für die Mehrzahl der politischen Ge-

meinden der Tab. 12 entnommen werden, indem in den meisten Fällen der dort

aufgeführte Gesamtsteueransatz mit dem Prozentsatz der Gemeindesteuerbelastung

identisch ist.

Steuerkraft der Gemeinde (Tab. 14):

Darunter ist zu verstehen der Ertrag der ordentlichen Gemeindesteuern (ein-

schließlich Kirchensteuer) bei einem Gesamtsteueransatz von 100%). Die Steuer-

kraft wird berechnet auf Grund des Steuerertrages, der wegen der verschieden

hohen Gemeindesteueransätze keine vergleichbare Größe darstellt. Die Steuerkraft

wird deshalb auch als „Nettosteuerertrag zu 1000“ bezeichnet. Für die Höhe

der Steuerkraft einer Gemeinde sind maßgebend die ordentlichen Steuereinnahmen,

die sich nach den für die einzelnen Steuerobjekte geltenden, im Steuergesetz ver-

ankerten Tarifsätzen ergeben untl zwar unter Mitberücksichtigung der Steuer-

nachträge für frühere Jahre, der Steuerausscheidungen, sowie Reduktionen und

Abschreibungen.
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Gesamtübersichten

Gesamtsteueransätze 1925—1944

 

 

 

       

1 Gewogene Mittel

Stadt StadtJahre Nur 12 8 FE: x
2lle Land- Bauern- Industrie- Zen eurGemeinden ki x RN

gemeinden |gemeindent) |gemeinden?)

1925. 15157 165,4 201,8 141,4 132,0 150,5
1926

|

151,0 169,4 207,9 137,0 131,0 146,6
1927 145,9 167,0 213,8 133,3 124,0 140,5;
1928

|

143,9 169,3 210,5 131,0 123,0 140,7
1929| 14, 158,9 200,7 135, 123,0 140,9
1930

|

141, 160,5 193,7 1419 123,0 140,5
1931

|

144,5 162,5 204,9 147,3 127,0 140,,
1932 144,8 163,6 190,7 158,5 127,0 142,1
1938

|

16l,e 174,6 198,7 179,9 142,0 200,9
1934 | 172,4 3) 185,9 200,5 198,7 159,9 193,5
1935 174,4 188,1 202,0 205,2 159,9 203,9
1936

|

185,0 194,5 rl 202,8 174,9 203,9
1937

|

186,5 199,3 219,4 198,0 175,0 203,5
1938

|

186,5 199,4 226,9 188,5 175,0 203,8
1939

|

188, 203,8 231,58 191,0 175,0 203,9
1940

|

194,5 206,8 235,0 194,7 185,0 204,6
1941 193,9 204,5 223,9 198,2 185,0 205,6
1942

|

192, 200,5 215,4 186,5 185,0 205,5
1943

|

192,0 199,1 216,6 1808 185,0 208,6
1944 19,5 197 7 224,9 189,8 185,0 205,7

2 Einwohner 1930: 5204, wovon über 70% in Landwirtschaft erwerbstätig.
807,0)ms, „» Industrie und Gewerbe erwerbstätig.

” Zahl”"der Landgem. infolge Eingemeindung mit der Stadt Zürich ab 1934 um 8 vermindert.  
 

Gesamtsteueransätze der größten Gemeinden 1932—1944
 

 

 

 
2 Städte und Durchschnitte

10 grösste 1939

|

1940

|

1941

|

1942

|

1943

|

1944
Landgemeinden 1932/34 1935/38

Ziörich 2 La 2 Asien a7 185 185 185 185 185
Winterthur . . 178,8 203,8 203,9 204,6 205,6 205,5 205,6 205,7

Dietikon . 193,7 231,1 219,3 218,6 191,7 191,6 194,4 191,7
Zollikon 110,0) 117,

|

120

|

120

|

120

|

120

|

120

|

120
Horgen 185,0

|

200,0

|

203 215 220 220 220 214
Thalwil .

|

153,3

|

162,5,

|

160 163 163 163 163 162
Wädenswil . .

|

148,7

|

156,9

|

157 169 Zi, 177 177 171
Küsnacht 125,0

|

140,0

|

140

|

140

|

140

|

140

|

140

|

134
a 195,0

|

211,;

|

190 190 210 194 201 215
Wald 199,3

|

219,0

|

225 225 232 223 215 215
Wetzikon 205,0

|

228,8

|

220 220 220 200 200 215
Uster 179,3

|

201,6

|

200,3

|

200,

|

200,;

|

200,5

|

200,7

|

200,5          
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Gemeinden nach Steuerbelastungsstufen seit 1926

 

 

 

 

 
 

 
 

          

3 Gemeinden mit einem Gesamtsteueransatz von ... Prozent Alle

Ge-

Jahre 1504

|

751

|

100,

|

125,1

|

150,14

|

175,1

|

2001

|

225,1 |, as
bis oe Ds are Kile a ne leN
a 75 100 125 150 175 200 225 250 den

absolut

1926 —_ —_ 3 16 25 31 41 37 24 3 180

1930 ii 2 2 14 3 37 50 28 15 2 180

1931 1 _ 2 16 29 38 40 33 18 2 179

1932 1 En 3 12 20 48 61 24 9 1 179

1933 1 —_ 2 9 16 37 53 43 7, ii 179

1934 1 — 1 6 8 36 54 42 22 ii 171

1935 | _ 2 4 9 32 53 48 20 2 171

1936 _ 2 2 7 22 46 56 32 A lt!

1937 1 —_ 1 2 5 13 40 59 47 3 171

1938 1 _ al 1 5 12 39 50 59 3 171

1939 — 1 | 1 4.

|

10 27 45 80 2 171

1940 u 1 2 4 10 23 45 82 A alzäl

1941 —_ _ 1 2 4 9 30 52 65 8 171

1942 2 n 2 1 4 12 38 49 63 2 171

1943 2 _ 1 2 6 Ü 39 69 44 3 il

1944 —_ = 1 2 7 11 34 71 43 2 171

Prozent

1926 e— —_ 171 8.0,

|

13,0. Blzser 172258:

|

20,5. 10.1358. 5157 100

1930

|

0,

|

— 11

|

Ws

|

172

|

20,6

|

27,8

|

18,6 83

|

1,1

|

100

ea 16,

|

a1, Doreen. ee
1932 05

|

— 1,7

|

6,7

|

11,e

|

26,8

|

34,0

|

1354 5,0

|

0,6

|

100

1933 0,

|

— ern 89

|

20,7

|

29,6

|

24,0 9,5

|

9,6

|

100

1934 0,8 — 0,6 3,5 4,7 21,0 3l,g' 24,6 12,8 0,6 100

1935 0

|

— 1,2

|

233 55

|

1|| 2 | Le 100

1 | m, as ae Ban 1e,

|

2
1 O5 — 0,6

|

1. 2,9 re 23 34ns 00

1938 0,6 0,6

|

O;6 2,9 7,0

|

22,8

|

29,2

|

34,5

|

155

|

100

1939 T= 0,6 0,6 0;6 2,8 d,8 15,8 26,3 46,8 1,2 100

1940

|

— u Oral 2,3 5,8

|

13,5

|

26,5

|

A| 25 | 100

yole SEE

U

slera 9 os ars] nisse
1942 _- 1,2

|

0,6 2,3 7,0

|

22

|

2837

|

36,5

|

12

|

100

1943 — = 0 ner 4 22852 .4055. 25:7

|

158.1.100

1944 _ —

=

0,8 2 4,1 6:2. 10592 ende 152, 100 
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Die Wohnbevölkerung des Kantons Zürich
nach Gemeindesteuer-Belastungsstufen 1939 —1944

 

3a Von der Gesamtbevölkerung!) wohnen ... Einwohner in
Gesamt- Gemeinden mit nebenstehenden Gesamtsteueransätzen

Steuersätze in %
 

der Staatssteuer
1939 1941 1942 1943 1944

   
absolute Einwohnerzahlen

 

bis 50 0/0 - 2 = = =
50,1,— 75 99 353 ._ en > =
75,1—100 99 1687 1687 2.040 1687 353

100,1—125 9/0 5 910 6.263 5910 6.263 7597
125,1— 150 %/o 16 717 15 442 13 163 14 575 17343
150,1—175 90 368 591 20 158 26 801 26 690 36 971
175,1, — 200 9/0 41702

|

391670

|

404248

|

400134

|

386011
200,1—225 90 155574

|

159665

|

155287

|

175441

|

190621
225,1—250 Oo 83 031 75 850 66 548 48 402 34 523
über 250 %9 940 3 770 508 1313 1.086
 

Zusammen 674 505 674 505 674 505 674 505 674 505  

 
Verhältniszahlen

 

bis 50 0) IT = «= & =

 

50,1— 75% 0,0 I rn — =
75,1—100 0/0 0,3 O,3 0,3 0,3 0,0

100,1—125 %o 0,9 0,9 0,9 0,9 ale
125,1 —150 9/9 2,5 2,3 1,9 2,8 2,6
150,1—175 0/9 54,6 3,0 4,0 3,9 Die
175,1—200 0/9 6,8 58,0 59,9 59,3 57,8
‚200,1—225 9) 23,1 23,7 23,0 26,0 28,3
225,1—250 0/0 12,3 11,2 9,9 7,8 5
über 250 9% 0,1 0,6 0,1 0,2 0,2

Zusammen 100,9 100,0 100,0 100,0 100,9     
 

!) Nach der Volkszählung 1941.  
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Gemeindegüter nach Steueransatz-Stufen 19401944

 

 

 

 

 

 

 

  
 

 

 

 

4 Steueransatzin % der Staatssteuer

Keine

Jahre Steu- bi 10,1 20,1 30,1 40,1 50,1 60,1 70,1 80,1 90,1 100,1 125,1 iiber

ern

|

BiS

|

pis

|

bis

|

nis

|

bis

|

bis

|

bis

|

bis

|

bis

|

bis

|

bis

|

bis
20

|

30

|

40

|

50

|

eo

|

70

|

so

|

90

|

100

|

125

|

150

|

150

Anzahl politischer Gemeindegüter

1940 25 Aal say la || 31|1|12 7 9 Q 2 3

1941 Deren 9221352142 ]6218 210212234 819 8 7 6 2 3

1942 29 ee ade23 ee 3 7 3 2

1943 25 5 S1oR

|

Ton] 1a 18 eee 3 7 4 2

1944 22 8 9 San 13 172 18 185es 7 8 3 3

Anzahl Schulgüter (Primar- und Sekundarschulen)

1940 1 100148 72321945 172172927290 8311217242 a1 210 2 al!

1941 16 DA RA 592 reden 9 15 2 1

1942 1|— 15 |27|16

|

22

|

30

|

24 |:30 20508 2

|

—

1943 1 121.148 226221619195 22652378 5285 7212 Sg 12 2 1

1944 ee 515589355202 7 302 1734517282 Dar 18 7 3| —

Anzahl Armengüter

1940

|

— ii 985198 462 592 BilgE ll: 7 631 -

|

-

|

—

1941 1 12 =1or E31 Are E35 6 3 6 2|— 1|l—-

1942 1 32 142 2408 553214212 61051529 3 3I|—-| 1|1—-

|

—

1943 — 3-|-192|7432)25321 23 8 6 2 3l—-|-|-|-—

1944 _ 527222 5532 [2472 |es1i6 7 8 ii 1l-|—-|-|-—

Anzahl Kirchengüter

1940 1 51016255445 6 3l—-—|-|-|-|-

|

—

1941 sel NE BI EI Bello [7 4|- |

|

—

|

-

|

-

|

—

1942 12 1510517668 183321F 21=

1

11621039 He er — rl

1943 1 Se 7636 9 ae ee

1944 1 EDER‘, dal. el le

Anzahl Zivilgüter

1940 36 2 4

|

— 2 207 252 | en En

1941 35 3 3 1628 ee

1942 36 2 3 3 |el el | >

|

= | —

er 2 2 B ne En ee

1944 37 2 2 3 292 —

|

—

|

—

1

un ae —ee— je                
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Gesamtsteueransätze einzelner Gemeinden mit hoher,

mittlerer und geringer Steuerkraft 1937—1944

 

  

  

 

 

 

 

 

 

  
 

 

 

3 Steuerkraft 1937| 1938| 1939 1940 1941 1942 | 1943 | 1944
Gemeinden ae

je Einwohner!) Gesamtsteueransätze

a) 5 Gemeinden mit hoher Steuerkraft

1. Flurlingen 301,2 155 150 152 143 141 140 140 140

2. Zollikon 170,8 120 120 120 120 120 120 120 120

3. Küsnacht . 124,5 140 140 140 140 140 140 140 134

4. Lindau. an 92, 92,6 92,8 92,8 93,2 93.2 980 102,5

5. Rüschlikon 105,6 130 130 130 130 140 151 151 150

Durchschnitt 163,9 127 127 127 125 127 129 130 129

b) 5 Gemeinden mit mittlerer Steuerkraft?)

1. Wädenswil 78,3 1562157 21572 1692 era ee la zit:

2. Seegräben. 69,7 190 160 154 161 153 151 148 148

3. Schlieren . 67,8 200 200 200 200 200 180 175 164

4. Bubikon 65,3 185 190 190 180 180 170 170 170

5. Meilen . 58,3 a1 lade ee ee er e192

Durchschnitt 67,8 1742 2a E70 NZ Te ee 51696

c) 5 Gemeinden mit geringer Steuerkraft

1. Volken. R 5,7 305 310 295 310 250 250 250 250

2. Wasterkingen 5,9 220 225 250 240 225 235 245 245

3. Schleinikon 7,2 235,2 235,6 234,3] 237,0) 258,6 261,0, 258,41 258,4

4. Dättlikon . (aA! 250 240 250 250 250 230 215 205

5. Flaach . 84 210 210 240 250 250 250 250 250

Durchschnitt 6,9 244 244 254 257 247 245 244 242         
  1) Nach der Volkszählung 1941.

2)d. h. mit einer Steuerkraft, die der durchschnittlichen Steuerkraft aller Gemeinden im Jahr
1942 (72,7 Fr. je Einwohner) am nächsten liegt. Winterthur mit 73,2 Fr. ist hier absichtlich
weggelassen.  
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Besteuerte Einkommen und Erträge, Vermögen und Kapitalien

1927—1942 (ganzer Kanton) !)

 

 

 

   
 

 

      
  

6 Einkommen Ertrag Einkommen Vermögen Kapital Vermögen

Jahre a ne und Ertrag a er ud rn
ersonen ersonen zusammen ersonen ersonen zusamme

Beträge in 1000 Franken

| 197 1 074 679 99288 1173967 4149179 1703509 5852 688

| 1929 1209533 117396 15326 929 4800051 2443 347 7243 398

1931 1270459 123040 1393499 4903231 2763 630 7666 861

1932 1219609 94698 1314307 4530719 2669442 7200161

1933 1134 462 88857 1223319 4483638 2557423 7041061

1934 1102 573 75259 1177832 4397933 2368102 6766 035

1935 1076 226 73248 1149474 4297345 2291 334 6588679

1936 1041 931 57574 1099505 4260931 2185749 6446 680

1937 1052186 66710 1118896 4920285 2120370 7040 655

1938 1096 422 76144 1172566 4928448 2150817 7079265

1939 1134638 72430 1207068 4926881 2010994 6937 875

1940 1152 657 79292 1231949 4905059 1909180 6814239

1941 1185109 99179 1284288 5001206 1881061 6882 267

1942 1310634 112182 1422816 5140245 1872142 7012 387

Indexziffern (1928/30 = 100)

1927 91,2 84,3 89,7 89,8 72,5 83,7

1929 101, 99,7 101,4 103,4 104,0 103,5
1931 106,7 104,5 106,5 105,6 117,7 109,6

1932 102,4 80,4 100,4 97,6 113,6 103,0

1933 95,3 75,4 9355 96,5 108,9 100,7

1934 92,6 63,9 90,0 9 100,5 96,5
1935 9054 62,2 Bir 92,5 97,6 94,8

1936 Be 48,9 84,0 9, 93,1 92,8

1937 88,4 56,6 85,5 105,9 90,3 100,7

1938 92,1 64,6 89,6 106,1 91,6 101,3

1939 95,3 61,5 92,2 106,1 8,6 99,2

1940 96,8 67,3 94,1 105,6 81,3 EA

1941 99,5 84,8 98,1 107,7 80,1 98,4

1942 110, 9, |, 108: 110,, 79, 100,3

1) Angaben der Jahre 1927—1941 auf Grund endgültiger Nachweise für die Stadt Zürich

berichtigt.
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Besteuerte Einkommen und Vermögen, insgesamt sowie je Einwohner
und je Steuerpflichtigen, 1929—1942 (ganzer Kanton)!)
 

 

7 Einkommen natürlicher Personen Vermögen natürlicher Personen

ins- je je ins- je JeJahr t % J a Steuerpflich- i J „,

,

Steuerpflich-gesam Einwohner?) tigen gesamt Einwohner?) tigen
in 1000 Fr. Fr. Fr. in 1000 Fr. Fr. Fr.
 

1929 1209 533 2.026 3 661 4 800 051 8040 14 530

1932 1 219 609 1930 3496 4 530 719 7169 12 988
1933 1134 462 1778 3 204 4 483 638 7.028 12 419
1934 1 102 573 1712 3105 4 397 933 6 829 12 386
1935 1.076 226 1 661 3010 4 297 345 6632 12 019
1936 1041 951 1.600 2 913 4 260 931 6545 11912

1937 1 052 186 1.609 2923 4 920 285 7523 13 691
1938 1.096 422 1 666 3.028 4 928 448 7490 13 610
1939 1134 638 1714 3.074 4 926 881 7442 13 347
1940 1152 657 1728 3142 4 905 059 7355 13 369
1941 1185109 1757 3204 5 001 206 7415 13 521
1942 1 310 634 1937 3522 5140 245 7596 13 815

      
  !) Angaben der Jahre 1929—1941 auf Grund endgültiger Nachweise für die Stadt Zürich berichtigt.

2) 1941 nach Volkszählung, übrige Jahre nach geschätzter mittlerer Wohnbevölkerung.  
 

In den Städten und Landgemeinden besteuerte Einkommen, Erträge,
Vermögen und Kapitalien
 

8 eea nzunen))
Steuerobjekte Kanton') iJ gemeinden thur

1942 1942 1942 1942 1943
 

in 1000 Franken
 

Einkommen nat. Personen |1 310634

|

409236

|

106288

|

795110

|

777734
Ertrag jurist. Personen .

|

112182 21961! 16416 73 805 72 452
Zusammen ‚1422816| 431197 |122704| 868915| 850186

Vermögen nat. Personen .

|

5140 245

|

1 760 353

|

407 874

|

2 972 018

|

2 870 830
Kapital jurist. Personen . |1872142| 315379

|

186 483

|

1 370 280

|

1 379 019
Zusammen 7012387 |2.075 732 594 357 4 342 298 4 249 849
 

 
Verhältniszahlen
 

     
Einkommen nat. Personen 100 31,2 81 60,7
Ertrag jurist. Personen . 100 19,6 14,5 65,8

Zusammen 100 30,3 8,6 61,1

Vermögen nat. Personen . 100 34,3 7,9 57,8
Kapital jurist. Personen . 100 16,8 10,0 73,2

Zusammen 100 29,6 85 61,9
 

!) Stadt Zürich: Provisorische Zahlen.   
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Die Steuereinnahmen der Gemeinden und des Staates seit 1927

 

 

 

 

 

 

       

9 Gemeindesteuern Gemeindesuf
Staats-

Jahre Staatssteuern
3 außer- Steuer?)

ordentliche?) ordentliche?) Totalt) zusammen

a Einnahmenin 1000 Fr.

1927 51 008 3 804 54 812 39 610 94 422

1931 65 120 6 898 72 018 49 160 121 178

1932 65 291 5469 70 706 48 215 118 975

1933 62 927 4458 67 385 41 140 108 525

1934 63 968 3915 67 883 42 590 110 473

1935 63 089 3 754 66 843 41 967 108 810

1936 62 498 3 200 65 698 38 489 104 187

1937 67 315 3487 70 802 41 794 112 596

1938 72 056 3821 75 877 44 587 120 464

1939 72 052 3249 75 301 44 172 119 473

1940 76 019 3136 79155 49 071 128 226

1941 81 495 4547 86 042 52 588 138 630

1942 95 352 4 858 100 210 61 451 161 661

1943 S ” = 67 399 =

b) Indexzahlen (1927 = 100)

1927 100 100 100 100 100

1931 127,7 181,3 131,4 124,1 128,3
1932 128,0 143,8 129,1 121,7 126,0

1933 123,4 117,2 122,9 103,9 114,9

1934 125,4 102,9 123,8 107,5 117,0

1935 123,7 98,7 121,9 106,0 115,2

1936 122,5 84,1 119,9 97,8 110,3
1937 132,0 Ay 129,9 105,5 119,8
1938 141,3 100,4 138,4 112,6 127,6
1939 abe 4 137,4 ie 126,5
1940 149,0 82, 144,4 123,9 135,5
1941 159,8 119,5 157,0 132,8 146,9
1942 186,9 127,7 182,5 155,1 Are
1943 5 " = 170,2 ”

1) Einschließlich Feuerwehrersatzsteuer, jedoch ohne Anteil an kantonalen Abgaben.
2) Liegenschaften-, Grundstückgewinn- und Handänderungssteuer.
3) Direkte Staatssteuer gemäß Gesef% vom 25. XI. 1917, 19. II. 1922 und 2. XII. 1928, ein-

schließlich Nach- und Strafsteuern, Nachträgen früherer Jahre, Verzugszinsen etc.
Erträge aus andern kantonalen Abgaben (Krisensteuer, Ledigensteuer, Erbschaftssteuer,
Billetsteuer etc.) sowie Anteile an eidgen. Steuern sind hier nicht berücksichtigt.
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Steuerertrag und Steuerkraft 1942

nach Gemeindetypen

 

 

       
 

 

 

 

9a Ertrag der Steuerkraft 1942°)

= ordentl.
Gemeindetypen Hinwohner Gemeinde- i je Ein-

{9215 steuern SE wohner
1942 gesamt 1941
Fr. Fr. Fr.

Summe aller Gemeinden 674 505 95 351 818

|

49064791 72,7

12 Bauerngemeinden . 5161 139 851 71 256 13,5

8 Industriegemeinden 31079 3 370 386 1830 383

|

58,9

Stadt Zürich 336 395 62 100 977 32 362 206 96,2

Stadt Winterthur . 58 883 9 270 616 4 311 772 73,2

Uebrige 149 Gemeinden 242 987 20 469 988 10 489 174 43,8

1) Nach der Volkszählung 1941.

2) Ueber den Begriff Steuerkraft siehe die Erläuterungen zu dieser Statistik.

Holdinggesellschaften in der Stadt Zürich 1924—1943
Kapital und Steuerertrag

10 Anzahl : Anzahl c
Jahr Gesell-

|

Kapital Jahr Gesell- Kapital Bi:I
schaften |, _. ae) schaften

|

 __. Ben)in Mill. Fr. Fr. in Mill. Fr. Fr.

1924 46 234,8 140 886 1934 286 678,0 560 800
1925 8 310,0 182 923 1935 271 627,7 455 116
1926 81 308,2 181 820 1936 262 610,5 487 234
1927 112 383,9 222 669 1937 259 596,8 475 520
1928 138 461,1 254 084 1938 272 594,3 457 537
1929 203 817,5 453 701 1939 244 463,1 367 981
1930 216 940,0 521 724 1940 204 420,5 351 859
1931 273 965,3 551 286 1941 179 378,1 323 223
1932 292 943,1 595 607 1942 161 365,8 309 982
1933 287 764,3 539 916 1943 155 354,9 301 602          

1) Ertrags- und Kapitalsteuer.
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Steueransätze der einzelnen Gemeindegüter 1943 und 1944
 

 

 

 

       
  

11 Prozente der einfachen Staatssteuer

Genen Polit. | Primar-

|

Sekund.-ı Armen- |Kirchen-, Zivil-
und deren Unter- Gem’de- nelsuesefnleut wi . uf

abteilungen gut IEE En has 8 5

1943 | 1944 | 1943 |1944 1943 j1944 11943 \1944|1943 1941 1943| 1944

Fr.| Bezirk Zürich
1

|

Zürich, ref. Gemeinden TA2EIAS) Wahn) b) b) 982220219, 2115)

> christkath. G’de » » » » » » » » » »

Ole Atesch ae 83 90| 75 70| 26 26

|

20 25

|

34 34

3. Birmensdorf .| 8o 83| 45 55| 26 26

|

20 12

|

34 34

4

|

Dietikon,ref. Gem’de . 93 95| b) b)| 30 28

|

25 25

|

50 45

£) kath. G’de . » » » » » » » » 42 42

5

|

Geroldswil 50 45| 60 65| 45 45

|

15 15

|

25 30

6

|

Oberengstringen....

|

75 80| 92 92! a) a)

|

28 23 15-15

7

|

Oetwila.d.L. 45 45| 60 65| 45 45

|

15 15

|

25 30

8

|

Schlieren ER eTAe 76 170260) na), a).

|

load Eine

OE EUitikonse ee. ss 38| 42 43| 26 26

|

25 24

|

19 19

10

|

Unterengstringen 70 65| 35 35| 45 45

|

15 15

|

25 30

6 Undont re 29 29| 82 82| 30 28

|

15 15

|

26 26

12

|

Weiningen . . .. .| 20 15| 75 75| 45 45 15 15

|

25 30

9: Zoltikon oo 80% 104 104| b) b)| b) b) O9 el

Bez. Affoltern

ds

EP

Aeupste re 60 68| 76 85| 25 23

|

40 30

|

44 44

15

|

Affoltern a. A. 88.87.74 70:05, 23217282267 10714

16

|

Bonstetten .| 80 8s0o| 70 70| 29 29

|

30 30

|

20 20

72 @rlausenere 22 68 70| 66 53| 30 30

|

40 36

|

21 21

18

|

Hedingen .| 88 70| 65 63| 29 29

|

28 28

|

35 35

196 eKappele ar 2. 8 80| 75 80| 30 30

|

25 25

|

20 25

902 PKnonauss ger rear: 60 60, 55 55| 53 45

|

30 30

|

45 50

91

|

Maschwanden . . ..| 22 35| 70 70| 53 45

|

30 30

|

65 60

92

|

Mettmenstetten . .| 60 64| 56 52| 53 45

|

36 28

|

25 25

3:nObfeldener 2.2. 75 65| 55 75| 25 20

|

30 28

|

15 12

24

|

Ottenbach 60 60| 70 65| 25 20

|

30 30

|

40 40

3

|

Rifferswil .]. 60 70| 60 50| 30 30

|

40 25

|

45 45

Sb aStallikongerz u: Bu 85728515295 295 5662.50, 00

97. aa\Viettswile ser ne 43 70| 83 58| 29 29

|

25 23

|

70 70

Bezirk Horgen

osn FAddliswiler ee: 86 85| 87 82| a) a)

|

18 18

|

29 35

Se BENTZzele ee. 85 85| 80 80| a) a)

|

25 25

|

30 30

sohl@Elorgen as. 2: 174 173| b) b)| b) b)

|

32 28

|

14 13

SialsElüttenen ae. > so 32| 58 70| 18 18

|

30 30

|

64 70

32

|

Kilchberg 118 118| b) b)| b) b)

|

12 10

|

10 10

932 Danenaue ee 142 163| b) b), b) b)

|

38 23

|

30 24

34

|

Oberrieden 88 92| 60 62| a) a)

|

33 20

|

17 16

35

|

Riehterswil . . . . |109.110| 51 51| 18 18

|

38 33

|

24 18

36.

|

Rüschlikon . . . .

|

118%22)| db) b))| b) b)

|

2218

|

1110

a) Im Steueransatz der Primarschulgemeinde inbegriffen.

b) Im Steueransatz der politischen Gemeinde inbegriffen.
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Gesamtsteueransätze 1941—1944
 

 

 

        
 

12 Prozente der einfachen Staatssteuer
Gemeinden a

und deren Unter- derung Durch-
abteilungen 1941

|

1942

!

1943

|

1944 1943 auf schnitt

1944 |1942/44

Nr.| Bezirk Zürich z 2 5 * ® S
1

|

Zürich, ref. Gemeinden 185e

|

185e

|

185e

|

185e _ 185,0
» Christkath. Gem’de 185e 185e 185e 185e — 185,0

Bus Aeschii m. me ee 237 237 238 245 +7 240,0
Br aBinmensdonisearsun 230 207 205 210 +5 207 ,g
4

|

Dietikon, ref. Gemeinde . 193 193 198 193 —5 194,7
© kath. Gemeinde 190 190 190 190 — 190,0

Dun Gieroldswilse neue 0 215 185 195 200

|

+ 5 193,3
6, Oberengstringen 210 210 210 210 —_ 210,0
7| Oetwila.d.L. 215 175 190 200 +10 188,3
8JrıSchlieren. zes vır« 200 180e

|

175e

|

164e| — 11 173,0
92

-

Uitikongee Fr 170 170 150e

|

150e — 156,7
10

|

Unterengstringen . . . 200 180 190 190 = 186,7
ie Undoreren verEe 225 197 182 180

|

— 2 186,3
12p BayVeiningeng rg un sc: 200 180 180 180 _ 180,0
1321. Zollikoneg nr re a 120e

|

120e| 120e

|

120e _ 120,0

Bezirk Affoltern |
LADE PANeDS 254 250 245 250

|

+5 248,3 |
15

|

Affoltern a.A.. . 235 230 230 220 — 10 226,7
1691 #Bonstettener Fern 214 222 229 229 _ 226,7
ra Beklausen, er a 220 215 225 210

|

—15 216,7 |
18, akledingen 2 san 250 250 245 25

|

—20 240,0
19 Kappel ne u 230 235 235 240

|

+5 236,7 |
20)

=

Knonaue 249 244 243 240

|

— 3 242,5 |
21

|

Maschwanden 240 224 240 240 — 234,7 |
22

|

Mettmenstetten 250 230 230 214

|

—16 224,7 |
23u  XObfeldene ser en: 3 200 200 200 200 — 200,0 |
244 Ottenbach Pag an 249 230 225 215

|

—10 223,3 |
254 PeRittenswale "rn er 242 245 235 220

|

—15 233,3 |
26u EiStallikone ne ne 250 250 250 240

|

—10 246,7
27

|

Wettswil 250 250 250 250 —_ 250,0 |

Bezirk Horgen

BE FENdliswilee Sen 240 230 220 220 — 223,3
295) Hirzeloası #E::B6 ı0 240 240 220 220 — 226,7
BOEEURlorgenwa ee 220 220 220 214

|

— 6 218,0
Be: Arlütten- oe. A we 210 186 200 220

|

+20 202,0
829 SKsichberos s ru. en cr 140e

|

140e| 140e

|

138e| — 2 139,3
83 Danonaue 230 210 210 210 _ 210,0
34 Oberxieden ı .... 198 198 198 190e

|

— 8 195,3
855, Richterswil ve. 0. : 241 240 240 230

|

—10 236,7
B6u  Rüschlikone Re u 2 140e'| döle) 151e| 1508| —. 1 150,7

e: Diese Gemeinden beziehen die einfache, die übrigen Gemeinden die doppelte Personalsteuer.  
267



Steueransätze der einzelnen Gemeindegüter 1943 und 1944

 

 

 

 

       
  

11 (Fortsetzung) Prozente der einfachen Staatssteuer

Gemeinden a Primar- !Sekund.- Armen- ‚Kirchen- Zivil-

und deren Unter- Sa x schulgut |schulgut) gut gut gut

abteilungen =
1943 | 1944| 1943 | 1944 1943| 1944 |1943|1944 1943|1944 1943|1944

Nr.

37

|

Schönenberg 55 55| 70 80

|

15 13

|

35 35

|

45 55

33 are 113 110| b) b) b) b)

|

40 38

|

10 14

39

|

Wädenswil . . .. ..| 74 74| 44 40

|

15 13

|

35 35 Y. 9

Bezirk Meilen

40

|

Erlenbach 142,139) Ib)aien) b)EL10=135228 78

41

|

Herrliberg . 70, 05 0845, or Ra) a), ler or 72220

42

|

Hombrechtikon 87 87| 79 77

|

a) a)

|

37 35

|

12 12

43

|

Küsnacht 5% Zile or mAar As war a). lsslor rer,

44

|

Männedorf . . . . 109 101| 50 51

|

a) a)

|

40 33

|

14 15

Aue Meilene 20: 82 92| 51 59

|

a) a)

|

34 31

|

10 10

46

|

Oetwil am See 80 88| 74 74

|

a) a)

|

40 42

|

42 46

Araustätae a. ae: 91 92\ 63 58

|

a) a)

|

43 37

|

13 15

Asulnyetikon > > ar. 88 90| 35 35

|

a) a)

|

23 21 6 6

A9peZumikone. ana. 67 59| 59 74

|

a) a)

|

45 37

|

19 20

Bezirk Hinwil

50

|

Bäretswil 75 75| 65 65

|

25 30

|

20 20

|

35 30

51

|

Bubikon .| 80 80| 45 40

|

a) a)

|

35 40

|

10 10

HamDürnten . : 968 : 70: 7a 6x69, 5800844074335, 1OyE7

» Unter- » » » » » » » » » » —_— —

Tannk..22...308 - » » » » » » » » » » _ —

53

|

Fischenthal . . . .| 85 95|100 85

|

a) a)

|

20 30

|

30 25

bienGoßaut.n. 65 55| 70 75

|

40 40

|

30 30

|

35 40 |— —

ohne Zivilverband » » » » » » » » » »

55

|

Grüningen 65 65|100105

|

a) a)

|

40 35

|

35 30

56inwill. 208 > 68 63| 62 69

|

25 25

|

32 30

|

23 23

AREA ae 86 96| 45 45

|

22 30

|

386 32

|

12 12

58

|

Seegräben .| 50 50| 40 45

|

20 19

|

25 21

|

13 13

HawWValdars.. nes 72 78| 68 60

|

25 27

|

27 23

|

23 27

60

|

Wetzikon 69 92| 63 59

|

20 19

|

35 34

|

13 11

Bezirk Uster

61

|

Dübendorf =.:7936 3310880) 7428525 512173077327 518923;

GORBEILGE en 84 78| 68 68

|

30 30

|

36 34

|

27 30

63

|

Fällanden 5 9| 78 80

|

52 51

|

45 40

|

45 50

64

|

Greifensee 55 55| 50 47

|

40 35

|

25 25

|

16 16

6hule Mauren une. 82 90| 93 95

|

a) a)

|

35 25

|

40 40

66

|

Mönchaltorf 75 83| 75 75

|

a) a)

|

20 17

|

40 40

(Schule: Goßau) » » » » » » » » » »

67

|

Schwerzenbach 50 60| 60 60

|

52 51

|

40 30

|

18 23

GSulmUstere ner: 134439| b) b)

|

16 16

|

34 29

|

16 16

(Sek.-Sch.: Nänikon)..

|

» » De AO E3Dn Er »»

Anmerkungen siehe 1. Tabellenseite.
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Gesamtsteueransätze 1941—1944

 

 

 

         

12 (Fortsetzung) Prozente der einfachen Staatssteuer

Gemeinden Verän-

|

Durch-

= ua 1941

|

1942

|

1943

|

1944 |GerUng| schnittabteilungen 1944 1942744

Nr. 1 2 3 4 5 6
37| Schönenberg ...... 255 230 220 238

|

4-18 229,3
8886 -Halwalepge ss A se 163e

|

163e| 163e) 162e| — 1 162,7
a3) FawWlädenswilere er lau ale] alzae

|

ale = & 175,0

Bezirk Meilen

ale Brlenbaches = 2, 160e

|

160e

|

160e

|

160e _ 160,0
Ale |eHerclibere rer e 185e

|

185e

|

185e

|

185e —_ 185,0
42

|

Hombrechtikon & 227 223 215 211 — d 216,3
A3B

E

Küsnachtue a 140e

|

140e| 140e

|

134e| — 6 138,0
dag eMännedorter re 213 213 213 200°

ı

—13 208,7
4582 Meilenn as. an. 0: 17Te| 177e|) 177e| 19 +15 182,0
46

|

Oetwil am See. ... 220 251 236 250

|

+14 239,0
Ann Staa er ee 210 210 210 202

|

— 8 207,3
Ası

=

Vetikon ern. 152e

|

152e| 152e| 152e — 152,0
AU WZuUmikonmenEen 190 190 190 190 —_ 190,0

Bezirk Hinwil

50)

E

Bäretswil a: 250 230 220 220 — 223,3
Sle BBubikongerere a 180e

|

170e

|

170e

|

170e — 170,0
54% Dürntenna se 2 ne: 240 235 235 221 — 14 230,3

er Unter- ; 240 235 235 221 ZA 230,3
kanns 240 235 235 221 4 230,3

bau Etlischenthalaee su 240 240 235 235 — 236,7
Hab Gohausas. ae 250 250 240 240 — 243,3

ohne Zivilverband . 250 250 240 240 — 243,3
5

|

Cinmean a 240 240 240 235 er) 238,3
564 linwilage 5 AR rak 7 230 220 210 210 — 213,3
DT AOL 210 194e

|

201 215 +14 203,3
5821 Seegräben ou... 153e

|)

1öle| 148e| 148e —_ 149,0
592 Walde, me 3.0} 215 223 215 215 _ 217,7
60E EA\V/etzikonmer 220 200 200 215 +15 205,0

Bezirk Uster

69 Dübendorf ve. 203 203 203 213 +10 206,3
DEI 245 245 245 240 = 5 243,3
632 SHällandenege ra 248 240 225 2320| +5 231,7
634

E

Greitenseenr ara a 185e

|

192e! 186e| 178e| — 8 185,3
boy Mare: RER 240 248 250 250 _ 249,3
665

2

Mönchaltore rar 220 215 210 215 25 213,3
(Schule: Goßau) . . E 220 215 210 215 25 213,3

67

|

Schwerzenbach . . . . 226 226 220 224

|

+ 4 223,3
bar Ustenans ur BR 200 200 200 200 — 200,0

(Sek.-Schule: Nänikon) - 212 221 224 219 —5 221,3

Anmerkungen siehe 1. Tabellenseite.  
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Steueransätze der einzelnen Gemeindegüter 1943 und 1944
 

 

 

 

        
  

11 (Fortsetzung) Prozente der einfachen Staatssteuer

Gemeinden B | Primar- |Sekund.-| Armen- [Kirchen-| Zivil-
und deren Unter- Eunre |schulgut schuleut! gut gut gut" gut

abteilungen
1943 | 1944 | 1943 | 1944 |1943 |1944 |1943| 1944| 1943] 1944| 1943] 1944

Nr.

69 Volketswil 50 55/105 105| a) a) 40 40 25 20
KOoR a\V/angenserr ee, 60 55| 70 77| 25 23 45 40 30 235 — —

| Brüttisellen » » » » » » » » » » _— —_
|

| Bez. Pfäffikon

Di Baumaeer  : BR 272 66.117 187735 3517237232713 214
ohne Zivilverband » » » » » » » » » » . .

(Sehule: Sternenberen » » 35 50 » » » » » »

72 Fehraltorf 35. 30790 9272725 40407 .187°23
Tor Ortenau er. 60 451125 95| a) a) 25 32 30 30
aa llInaug 155 1.0)19260516511#2077207 03322305 51223115

(Sek.-Sch.: Rikon-Lindau) » » » » » » » » » »

Loy eKeybunge2 a er. 55 55| 35 40| 20 20 40 45 30 :30
(Schule: Weißlingen) . » » » » » » » » » »

(Schule: Zell) » » » » » » » » » »

Ron eliindausse rn DDr 231 828.34 15er 5208 50, 138
Grafstallegenr » » » » » » » » » » —

Tagelswangen » » » » De) BRD » 95207720
Winterberg » » » » » » » » » » 10 5

77 Pfäffikon 111 110| 52 52| 15 21 30 18 22 24
Irgenhausen » » » » » » > » » » — —

780 DRUSSIKOnS Se: 9921032652551 ODE 2uE 72015239530)
79 Sternenberg

(Sek.-Schule: Bauma) 60 65| 35 50| 17 18 30 45 60 70
(Sek.-Schule: Wila) . » » » » » » » » » »

80 Weißlingen. .. .| 75 75| 47 45| 20 20 45 45 18 18
Neschwil . . . » » » » » » » » » » —_—

(Schule: Zell) » » » » » » » » » »

SAWae: 85 75| 75 75| 25 25 30 25 20 20 I— —
ohne Zivilverband » » » » » » » » » »

(Schule: Bauma) » » » » » » » » » »

(Schule: Sternenberg) » » » » » » » » » »

&2 Wildberg 25 25| 80 801 18 18 40 40 55 55

Bez. Winterthur

830 PAItıkongee: Ay. — 10| 8 90| 30 35 20 40 45 40
84 Bertschikon

(Sek.-Sch.: Wiesendangen) — — 83 85 36 36 44 30 551) 551)
(Sek.-Sch.: Riekenbach) . — = EL, » » >» N »1) »1)
(Sek.-Sch.: Elgg) . . . —_— — » » » » » » » »

(Schule: Hagenbuch) — » » » » » » »1) »1)

1) Kirchensteuerpflichtig nach Gachnang (Thurgau).
Uebrige Anmerkungen siehe 1. Tabellenseite.
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Gesamtsteueransätze 1941—1944
 

112 (Fortsetzung) Prozente der einfachen Staatssteuer
 

 

     

Gemeinden Verän-

|

Durch-

undaderenzUinter; 1941

|

1942

|

1943

|

1944

|

derung

|

schnitt
abteilungen 1943 auf

1944 ‚1942/44

Nr. 1 2 3 4 5 6

692 E8V/olketswile ve. De: 225 215 220 220 — 218,3

Zoe Wangenwat se 235 245 230 220

|

—10 23ly

Brüttisellen 235 245 230 20

|

—10 231,7

Bezirk Pfäffikon

ie Baum 235 225 227 28| +1 226,7

ohne Zivilverband 225 212 214 214 —_ 213,3

(Schule: Sternenberg) 213 185 ala, 198 +21 186,7

2 Nomellipno areroa 205 210 210 210 —_ 210,0

rap ENittnauseser 248 235 240 202

|

—38 225,7

ae STInu, 220 220 200 200 _ 206,7

(Sek.-Sch.: Rikon-Lindau) 220 220 200 200 — 206,7

Hy ERSyDUnDre 170e

|

175e

|

180e  190e| +10 181,7

(Schule: Weißlingen) . . 170e

|

175e

|

180e, 190e

|

+10 181,7

(Schule: zen 00 170e

|

175e

|

180e

|

190e

|

+10 181,7

reelioTEindaugeen ze Re: 95e 95e  100eı 105e| + 5 100,0

Grafstale un... 90e 90e Ye, 100e| + 5 95,0

Tagelswangen 110e| 110e

|

115e| 120e| + 5 115,0

Winterberg : 105e

|

105e

|

105e

|

105e — 105,0

raprättıkonmee ee: 250 250 230 25

|

— 5 235,0

Irgenhausen . . . - 250 250 230 2325| —5 235,0

rSaE Russikonge.

2

ak. 240 240 240 2300| —10 236,7

79 |Sternenberg
(Sek.-Schule: Bauma).. . 250 245 202 248 +46 231,7

(Sek.-Schule: Wila) 250 245 202 248 + 46 231,7

80. Weißlingen . .... 213 208 205 203

|

— 2 205,3

Neschyl a 213 208 205 203

|

— 2 205,3

(Schule:wzellaen 2.1 > 213 208 205 203 — 2 205,3

Sa RW 232 225 235 220

|

—15 226,7

ohne Zivilverband 232 225 235 220

|

—15 226,7

(Schule: Bauma). . 232 225 235 220 — 15 226,7

(Schule: Sternenberg) 232 225 235 220 — 15 226,7

Son S\Wäldberog se 248 228 218 218 = 221,3

Bezirk Winterthur

BSH FÄNLIkOnE Re 240 190e

|

180e

|

21de) +35 195,0

84 |Bertschikon
(Sek.-Sch.: Wiesendangen) 160 203 218 206 — 12 209,0

(Sek.-Sch.: Riekenbach) . 160 203 218 206 — 12 209,0

(Sek.-Sch.: Elgg) 160 203 218 206

|

— 12 209,0

(Schule: Hagenbuch) . . 160 203 218 206 — 12 209,0  
  Anmerkungen siehe 1. Tabellenseite.

 

 



Steueransätze der einzelnen Gemeindegüter 1943 und 1944
 

 

  
 

       
  

11 (Fortsetzung) Prozente der einfachen Staatssteuer

Gemeinden ER Primar- |[Sekund.-| Armen- |Kirchen-, Zivil-
und deren Unter- eue schulgut 'schulgut! gut gut gut

abteilungen
1943| 1944 | 1943| 1944 |1943| 19441943 |1944 1943 |1944 1943| 1944

Nr.

ShlaBrittene 7 re: — —| 70 70| a) a) 40 40 20 20

8 Dägerlen
(Sek.-Sch.: Seuzach) . — -—[|100 73| 35 32 30 25 40 70
(Sek.-Sch.: Andelfingen) — — » » Day) DD DR)

84] Dättlikone 4 22..2.2:502.55, 790590) Fa) 1a) 5295>105 1550250

88 |Dinhard
(Sek.-Sch.:Rickenbach)| 45 50| 65 70| 35 35 40 30 55 55
(Sek.-Sch.: Seuzach) . » » » » » » » » » »

Sl BEloc er: 48° 32| 54 60) 38 38 40 40 25 25 — —
ohne Zivilverband » » » » » » » » » » . .

(Schule: Hofstetten) . » » 90 95 » » » » » »

9% Ellikon a. d. Thur . 20 30| 75 100| 30 35 80 35 45 50
SIEBlsauss nr Br 16 40| 73 68| 60 40 14 22 37 30

(Schule: Schlatt) . . » » » » Dr Due Be

9 Hagenbuch
(Kirche: Aadorf) . . 30 30| 50 50| 38 38 36 36 402) 402)
(Kirche: Aawangen) . » » » » a) DD 403) 403)

(Kirche: Elgg)... » » ne oe Ei » ».| 40 40
(Schule: Elgg) . . . » » » » » » » » » »

93 Hettlingen ... . .| 40 80/100 80| 40 35 25 25 25 20
94 Hofstetten . . . .| 10 10| 95 95| 38 38 42 42 25 25

(Schule: Schlatt) . . » » » » » » » » » »

95| Neftenbach . . . .| 30 40/105 95| a) a) 35 50 45 30
96| Pfungen - . . . .| 76 79| 70 68| a) a) 45 34 14.59
97| Rickenbach ...| 70 55| 60 60| 30 35 55 70 30 30

98 |Schlatt
Sek.-Sch.:Eleg) . .| — 10/135 140! a) a) 30 20 60 55
(Sek.-Sch.: Räterschen) —  » » » » » » » » »

(Sek.-Sch.: Rikon-Zell) — >» » » » » » » » »

SESeuzachee u 60 45| 65 60| a0 35 35 30 80 35
100| Turbenthal . . . .| 54 54| 52 5218 18 45 45) 18 18 - .

(Kirche: Sitzberg) . » » » »,.25 25 ||». 5 .80..50 lo .
(Kirche; Bichelsee) . » » » » 18 18 De) 354) 354) - .

(Schule: Sternenberg) » 352501 Poor Er l

(Schule: Wila) . . . » » TODE » » » » »

(Schule: Steig). . .| »  » |1005) 100) 9 9) » » 30 30

®

2) Kirchensteuerpflichtig nach Aadorf (Thurgan).
3) n »  Aawangen (Thurgau).
4) 5 »  Bichelsee (Thurgau).

5) Schulsteuerpflichtig nach Steig (Thurgau).
6) Im Steueransatz der Primarschule inbegr., nach Dußnang (Thg.) sekundarschulsteuerpfl.

Uebrige Anmerkungen siehe 1. Tabellenseite.
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Gesamtsteueransätze 1941—1944
 

 

 

       
  

12 (Fortsetzung) Prozente der einfachen Staatssteuer

Gemeinden Verän- Durch-

undanne 1941 1942 1943 1944 derung schnitt
abteilungen 1943 auf

1944 ‚1942/44

Nr. 1 2 3 4 5 6
85j Brüttensrerr Pa: 190e 130e 130e 130e — 130,0
8 Dägerlen

(Sek.-Sch.: Seuzach) 2 220 200 205 200 —5 201,7
(Sek.-Sch.: Andelfingen) . 220 200 205 200 —:5 20137

8712 Dättlikoneg see: 250 230 215 205 — 10 216,7
88| Dinhard

(Sek.-Sch.: Rickenbach) . 245 245 240 | 240 — 241,7
(Sek.-Sch.: Seuzach) 245 245 240 240 — 241,7

SIEB re: 205 205 205 195e — 10 201,7
ohne Zivilverband . 205 205 205 195e — 10 201357

(Sehule: Hofstetten) 236 241 241 2308 — 11 237,3
9 Ellikon a. d. Thur 220 250 250 250 —_ 250,0
II Elsass (a a pre 210 210 200 200 —_ 203,3

(Schule: Schlatt) 205 210 200 200 — 203,3
9%) Hagenbuch

(Kirche: Aadorf) 205 192 194 194 _ 193,3
(Rirche: Aawangen) 205 192 194 194 193,3
(Kirche: Elgg) 205 192 194 194 _ 193,3
(Schule: Elgg) 205 192 194 194 193,3

9alleHlettlingen 22.02.27 230 220 230 240 +10 230,0
#94 EElortstettener a ee 240 210 210 210 — 210,0

(Sehule: Schlatt) 4 240 210 210 210 — 210,0
95 Neftenbach wer 22 2. 190 175 215 215 _ 201,7
Sol Ebfungenne 1 ae ar 230 212 205 190 — 15 202,3
9U- Rickenbachn ze cu 250 235 245 250 +5 243,3
98 Schlatt

(Sek.-Sch.: Elgg) 2 250 210 225 225 _ 220,0
(Sek.-Sch.: Räterschen) . 250 210 225 225 —_ 220,0
(Sek.-Sch.: Rikon-Zell) 250 210 225 225 _ 220,0

9) |ESeuzachw a 250 250 230 205 — 25 228,3
100) Bulunbenthale m a: 179e 179e 187e| 187e 184,3

(Kirche: Sitzberg) . . . 200e 205e 206e 206e —_ 205,7
(Kirche: Bichelsee). . . 198e 198e 204e 204e — 202,0
(Schule: Sternenberg) . . 201e 186e 177e, 192e 4-15 185,0
(Schule: Wila) 21le| 21le| 217e| 217e 215,0
(Schule: Steig) 220e 225e 229e 229e _ 227,7

Anmerkungen siehe 1. Tabellenseite.  
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Steueransätze der einzelnen Gemeindegüter 1943 und 1944
 

 

 

 

          
 

11 (Fortsetzung) Prozente der einfachen Staatssteuer

Gemeinden olit.

|

Primar- |Sekund.-| Armen- |Kirchen- Zivil-
und deren Unter- rar ° schulgut |schulgut| gut gut gut

abteilungen 5
1943| 1944 | 1943 | 1944 | 1943| 1944| 1943 |1944|1943 [1944| 1943|1944

Nr.

101.| Wiesendangen . .| 65 55| 80 75| 40 35

|

22 10 238 35|I|—- —

Attikon BR Ec » » » » » » » » » » . .

(Schule: Bertschikon) » » » » » » » » » »

(Sek.-Sch.: Rickenbach) » » » » » » » » » »

102

|

Winterthur,ref.Gem. |155 155

|

b) b)

|

b) b)

|

35 35

|

15 15

Winterthur, kathol. » » » » » » » » 20 20

103) EZelE ee 40 40| 70 65| 40 45

|

40 40

|

20 20

(Sek.-Sch.: Turbenthal) » » » » » » » » » »

Bez. Andelfingen

104 PArdıikonr zn riere. 42 42| 95.85| 30 28

|

45 30

|

30 30

10@Benkenwr re. — —| 60 70| 20 20

|

60 60 40 40

|

. .

H0blleBeneree 2 re 45 45| 43 43| 20 20

|

40 40

ı

40 40 I|— —

Gräslikon ER RE 19 » » » » » » » » » —

0a PBuche son 30 10| 90 100

|

20 20

|

50 50

ı

45 65

Bebikon pa: » » » » » » » » » »

Ober-Hub Eee » » » » » » » » » »

108sii@Dachsen . 2 gr. 52 551105 100| 7 11

|

50 50

|

10 14

09) PDort Ber. Beer 12 27\ 65 80| 20 20

|

90 60

|

33 43

110| Feuerthalen . . .| 50 551108 108| a) a)

|

40 35

|

17 17 -

Langwiesen er.) » » » » » » » » » » — —

Is anlaachwer sr. 25 1ı5| 90 95| 20 20

|

55 50

|

60 70

bj eRluniineenars er 598 Ara Es 5aet 10 14

113

|

Großandelfingen . :| 15 15| 70 70| 30 28

|

45 30

|

30 30

114| Henggart. . . . :| 80 70| 50 50| 30 28 30 25

|

60 55

115| Humlikon . . . .| 30 30!120 100| 30 28

|

45 30

|

30 30

|

-

116! Kleinandelfingen .| 23 18) 87 84| 30 28

|

45 30

|

30 30

1

— —

AltEeNy See » » » » » » » » » » 40 35

Oerlingen Brass » » » » » » » » » » —_— —

117| Laufen-Uhwiesen .| 13 10120 115] 7 11

|

70 70

|

10 14 .

118| Marthalen . ...| = —| 95 95| 30 35

|

55 50

|

40 40 .

Ellikon a. Rh.. . — — » » » » » » 15 15

119

|

Oberstammheim . .

|

30 20| 75 75| 45 45

|

35 35

|

30 30

Willenares Pre, SE 5500 Free N

1201 AOssingen 1 ee. 5 85 8015 15-55 40435 :35

121| Rheinau, kathol. .| 65 65| 75 75| 20 20

|

40 40

|

20 20

5; reformiert Er aan De loelo

122) EInalheiımasse 1035013028 70105 |55 60

Gütikbausen ..| >» » De | > Da ol

7) Primarschulsteuerpflichtig nach Wilen (Thurgau).
8) Kirchensteuerpflichtig nach Ober-Neunforn (Thurgau).
Uebrige Anmerkungen siehe 1. Tabellenseite.  
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Gesamtsteueransätze 1941—1944
 

 

 

       
  

12 (Fortsetzung) Prozente der einfachen Staatssteuer

Gemeinden Verän- Durch-

Unn 1941 1942 1943 1944 derung schnitt
abteilungen 1943 auf

1944 |1942/44

Nr. 1 2 3 4 5 6

101 Wiesendangen . . - . 225 235 235 210e — 25 226,7
IAttikon ae Re: 225 235 235 210e — 25 226,7

(Schule: Bertschikon) 225 235 235 210e — 25 226,7
(Sek.-Sch.: Rickenbach) . 225 235 235 2108 —25 2267

102| Winterthur, ref. G’den . 205 205 205 205 205,0
Winterthur, kathol. 210 210 210 210 _ 210,0

103 ErZellse 225 210 210 210 —_ 210,0
(Sek.-Sch.; Turbenthal) . 225 210 210 210 _ 210,0

Bezirk Andelfingen

104 Adlıkongese.| ie en = \ 252 240 242 257 027. 232,3
105loBenkenewer 2.20 5% 180e 180e 180e| 190e| +10 183,3
06 WBenchrspe Bere. 175e 207e 188e 188e — 194,3

Gräslikong error 175e 207e 188e 188e| — 194,3
104 Buchrs me we ee 240 222e 235 245 +10 234,0

Bebikonys ur epe.r 240 222e 235 245 +10 234,0
Ober-Huberge 1: 240 222e 235 245 +10 234,0

108) Dachsenesgre 01% 231 227 224 230 + 6 227,0
109: Dortünass..} 38. Mer % 205 215 220 230 +10 221,7
110) @Rleuerthalen? 227. 220 220 215 215 —_ 216,7

Langwiesen 220 220 215 215 —_ 216,7

ges Hlaacheergs ae ge 250 250 250 250 _ 250,0
112) Blurlingense Sara 141e| 140e 140e 140e — 140,0
113 Großandelfingen 197 192e 19%e 173e| — 17 185,0
114 Henggart 0: vu. 247 232 250 228 —22 236,7
15) Humlikoner er a 262 247 255 218 — 37 240,0
116) Kleinandelfingen . 230 214 215 190 — 25 206,3

ANtenw > u ee 275 254 255 225 — 30 244,7
Verlingenerr rar 230 214 215 190 — 25 206,3

117| Laufen-Uhwiesen . . . 227 212 220 220 _ 217,3
118) Manthalenseuis re. 225 210 220 220 _ 216,7

Ellikon a. Rh. 205 195 195 195 = 195,0

119 Oberstammheim h 233 225 215 205 — 10 215,0
Wwälen rer ee % 280 268 272 * . .

120). Ossinrenee sg ge a: 230 195 195 170 — 25 186,7
121| Rheinau, kathol. 225 220 220 220 E= 220,0

5 reformiert . . 210 215 215 215 = 215,0
122 Thalheim 240 230 250 238 —12 239,3

Gütikhausen 240 230 250 238 —12 239,3

Anmerkungen siehe 1. Tabellenseite.  
 



Steueransätze der einzelnen Gemeindegüter 1943 und 1944
 

 

 
 

 

       
  

11 (Fortsetzung) Prozente der einfachen Staatssteuer

Gemeinden a Primar- |Sekund.-, Armen- |Kirchen- Zivil-
und deren Unter- em 27 schulgut schulgut) gut ut ut

: gut Se | g 8
abteilungen

1943 | 1944 1943 | 1944 |1943|1944| 1943 |1944|1943|1944 | 1943| 1944

INT»

123 Trüllikon } 2582 2512307 3012502357 3073051065516551 307730
Rudolfingen » » » » » » » » » » — —

Wildensbuch » » » » » » » » » » — —

124 Truttikon —2 — 78077951 =19S152 rd5 07]6565
125 Unterstammheim nr 075, 25 045845%|358.352 73030
1261 @V/olkeneemie ee: 55 50| 60 60| 20 20 55 50 60 70
127 Waltalingen 208 7018557 1652. As 45r 7357.35. 302300 2 5

Guntalingen » » » » » » » » » » — —

Bezirk Bülach

128| Bachenbülach . . . 30 30| 90 90! 25 30 50 70 |15 15
129 Bassersdorf . . ar= 372748 48274077407 3023081723723

Baltenswil Der 3 5710) 5778 250,232 Po > »»

a0 nBülacht 2 rer 710 8515.00F 55,1625308 7352220215157 15
131 Dietlikon 20 .28| 66 67| 25 23 50 40 47 43
oojeRolisaug.. are. 70 75| 70 70| a) a) 30 30 20 20
lssjleumbracher 2 su: Se 3211985.15081036,1342 35 312185516

(Schule: Freienstein) » >55 1601630230217 92% N)
(Schule: Rorbas) » > 70 770530 BD DR.» . -

134 Freienstein . . . .| 79 49| 55 60| 30 30 30 20 14 16 |25 25
Teufen » » » » » » » » » » 40 40

135 Glattfelden . 728 80) Erz. 681 wa) a) E3230R EIEIE
136 Hochfelden . . . .| 15 25[120 130| 25 30 40 50 15 15 -
137 BETON Sn -—Z — 4307100252302 2202202 E57 158 2:
138 Hüntwangen — —| 70 60| 40 40 80 60 35 35 -
l391 ORUotenmemeE Sn, une An182 19016237235 239 2178 BISsEllsr|F:
140 Lufingen . . ... 2 20ı — — -— -5 0%| — —|-
141 Nürensdorf . . . .| 67 47| 90 90| 40 40 30 50|1|23 23|— —

Birchwil ° » » » » Der) » y De
Breite-Hakab BR; » » » » » » » » » » — —

Oberwil » » » » » » » » » » —. —

142| Oberembrach . . . 34 52/108 80| 36 34 24 23|18 16|— —
ohne Zivilverband » » » » » » » » » »

(Schule: Nürensdorf).. » » » » » » » » » »

A311 KOpikony enrure> Ham 5913708 70122320238 53427302 151187218
94 BRaftzEsEs —— —ZH60280 wa) a): 745, 35212152:30
ds BRonbasıe 4483159707 701.308302 22521255 E14z2116
146 Wallisellen . 03E 70) 3727268 Ba) ae 7232205 El
147, Wasterkingen. . .| — -— |100 100 40 40 70 70 35 35
AS EWR en. —z —714105110:]5407408 7607607735235
ag) SWinkelee. 222% 30 45/1 90 95| 25 30 145 40 1515| — —

Rüti od Oo or. d » » » » » » » » » » — En

Anmerkungen siehe 1. Tabellenseite.
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Gesamtsteueransätze 1941—1944
 

 

 

 

       
 

12 (Fortsetzung) Prozente der einfachen Staatssteuer

Gemeinden Verän- Durch-

Bene 1941 1942 1943 1944 SEWE.| schnitt
abteilungen 1944 |1942]44

Nr. 1 2 3 4 5 6

1038 rBrüllikone era 280 250 210 215° +5 225,0
Rudolfingen 250 225 180 1855| +5 196,7
Wildensbuch. . . . 250 225 180 15 +5 196,7

DA aRruttikons een 215e 200e 205e 245 +40 216,7
125) Unterstammheim . . . 225 215 185 185 — 195,0
Tas) laVolkeneyn ee 250 250 250 250 _ 250,0
127| Waltalingen ..... 240 240 235 245 +10 240,0

Guntalingen . . . 240 240 235 245 +10 240,0

Bezirk Bülach

128| Bachenbülach : 212 213 210 235 +25 219,3
129lleBasseusdortg a2. 178e 178e| 178e| 178e — 178,0

Baltenswil. ... 180e 185e| 185e|) 190e| + 5 186,7
130) Bülach ee 205 205 205 .205 | _— 205,0
tale Dietlikon n 222 0: 210e 210e 208e 20le| — 7 206,3
152) Dolisause 190e 190e| 190e 195e| + 5 191,7
asien Eimbracheesees 200 200 184e 170e — 14 184,7

(Schule: Freienstein) . . 180 177 175eı 169e — 6 173,7
(Schule: Rorbas) 2 225 219 190e 179e| — 11 196,0

132 Bireiensten 2... ı. 192 224 233 200 — 33 219,0
Heufens a nr ir 217 244 248 215 — 33 235,7

185). Glattteldene 2 02 20 191 192 192 157e — 5 190,3
36) Hochtelden® 2.2 2 222 193 215 250 +35 219,3
1%: -Hörikeme.r IENER ER 212 200 190 165 — 25 185,0
138| Hüntwangen . .... 230 235 225 195 — 30 218,3
139) alotenger2 203 203 203 203 _ 203,0
40) Slkutingene = 2 202 0% 105e 95e| 10de 90e — 15 96,7
Velo Nuvensdorte wer 203 233 250 250 E= 244,3

Bischmlee a 238 258 275 275 —_ 269,3
Breite-Hakab 5 203 233 250 250 —_ 244,5
Obermilware ee 203 233 250 250 —_ 244,3

142| Oberembrach f 220 240 220 205 35 221,7

ohne Zivilverband 220 240 220 205 el) 221,7
(Sehule: Nürensdorf) . . 220 240 220 205 — 15 221,7

ds] EOpHkone ee 200 200 200 200 _ 200,0
N ARaAZIe ren 205 205 220 2315| — 5 213,3
145:|6JRorbassz. Sen r. waere 220 15le 183 224 +41 186,0
146 Wallisellen „2... 175e| 175e| 171e| 171e _ 172,3
147 Wasterkingen 225 235 245 245 — 241,7
ABER 245 245 245 245 —_ 245,0
1491 Winkels sen 187 178 205 25 +20 202,7

Rüssel: 227 178 205 225 +20 202,7

Anmerkungen siehe 1. Tabellenseite.   
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Steueransätze der einzelnen Gemeindegüter 1943 und 1944
 

11 (Schluß) Prozente der einfachen Staatssteuer
 

 

 

 

Gemeinden en Primar- |Sekund.-, Armen- |Kirchen-| Zivil-
und deren Unter- EN 3 schulgut |schulgut| gut gut gut

abteilungen 5
1943 | 1944 | 1943 | 1944 19431944 19431944 1933 |1944 1943|1944

Nr.

Bez. Dielsdorf

150) EBachspea ars 22: 90901495452 |75055307 54555
151 Boppelsen = 21505 50) 270557.0118705810510205202230#35
152) PBuchseer 22. ı5 20| 75 75| 29 29 50 40 50 55
15312Dallıkonaeası ar 2957270) 26017298292 7407305 2602760
154 0Danıkonem an: 22765, 165, 2702702 8508402176060
155 Dielsdorf 2582 1640285, Fer a) a)a 224 se
erklüttikoneeneren : 30 25| 65 65| 70 70 20 20 30 35
I5zleNeerachwsan ee. — 20/100 100| 45 45 40 40 30 30 |— —

Rieda — » » » » » » » » » — —

158 Niederglatt ... . .| 40 40| 75 75| 25 35 60 50 20 25
159 Niederhasli.. . .| 40 45| 80 95| 25 35 60 50 20 25 — —

ohne Zivilverband » » » » » » » » » »

OberhasiQ . . . 35 40 » » » » » » » » —_—

160 Niederweningen 30 40, 45 40| 30 30 40 40 45 45
161 Oberglatt

(Sek.-Sch.: Rümlang) _ 87 87|23 25 47 Ab 25 25
(Sek.-Sch.: Niederhasli) _ — » >» 25) 55 De) BE

162 Oberweningen — —| 70 80) 20 20 90 90 40 40
163 Otelfingen = — 2505760:8702.70212702.608|230235
164 Regensberg 10 46| 65 65| 20 20 50 50 60 45

165 Regensdorf ... . .| 90 89| 48 51|29 29 21 21115 18 — —
Adlikon ‘ » » » » » » » » » » — —

Watte RER: » » » » » » » » » » _— —

166 Rümlang 40 20| 76 68| 23 25 50 74 21 23
167 Schleinikon

(Kirche: Schöfflisdorf) . — — |120 120 30 30 90 90 40 40
(Kirche: Niederweningen)) — — » » » » 40 40 45 45

168 Schöfflisdorf 707 27018202.20515902902 2408740
69 luStadeleeese nen s0 25| 65 85|45 45 70 5|40 0 — —

Windlach » » » » » » » » » » —_

170 Steinmaur ..| 80 10/105 125| 20 20 40 40 30 30
ln BVVzerach ee 909017452452 26051605 530830       
 

c) Ohne Friedhofsteuer.
Uebrige Anmerkungen siehe 1. Tabellenseite.
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Gesamtsteueransätze 1941— 1944.
 

 

 

12 (Schluß) Prozente der einfachen Staatssteuer

Gemeinden Verän- Durch-

iugl daran UNS 1941 1942 1943 1944 00208, schnitt
abteilungen 1944 1942/44

Nr. 1 2 3 4 5 6

Bezirk Dielsdorf

150) Bachsse re 187 210 210 220 +10 213,3
1517 Boppelsen. . . . . 235 230 240 2455| +5 238,3
152)® Buchser 2. ers 244 248 219 219 —_ 228,7
153 eDallikoner erarupe 204 188 199 204 +5 197,0
154 Oo) änikong Pe 250 250 245 | 235 — 10 243,3
155) Dielsdorees mr 2 185e 185e| 188e 188e — 187,0
56) aHüttikone® ra ser 255 240 215 215 —_ 223,3
57 Neerachee rer 0. 237 245 215 235 +20 231,7

Ried ae s: 237 245 215 235 +20 231,7

158 Niederglatn 2 . .. 250 235 220 225.| +5 226,7
159 Niederhasi ..... 200 240 225 250 +25 238,3

ohne Zivilverband 200 240 225 250 | +25 238,3
Oberhasli ©) 195 235 220 245 +25 233,3

160 Niederweningen 180e 190e| 190e| 195e| + 5 191,7
161 Oberglatt

(Sek.-Sch.: Rümlang) . . 180e 182e 182e 182e — 182,0
(Sek.-Sch.: Niederhasli) . 180e 182e 184e| 19%2e| + 8 186,0

162 Oberweningen i 225 230 220 230 +10 226,7
163 Otelfingen ...... 205e 205e 220 25 +5 216,7
164| Regensberg ..... 190e 2008 205e 226 +21 210,3

1655| Regensdorf .. ... 217 205 203 208 +5 205,3
Ndlikone sera 227 215 203 208 + 5 208,7
Wiatüet ‚eiteie. 1 217 205 203 208 +5 205,3

166 Rümlanse ee 220 220 210 210 —_ 213,3
167 Schleinikon

(Kirche: Schöfflisdorf) 285 285 280 280 _ 281,7
(Kirche: Niederweningen) 230 235 235 235 —_ 235,0

168 Schöfflisdorf . . . - 225 225 220 220 _ 221,7
169 Stadel SEE. 250 240 250 250 _ 246,7

Wandlacheseee. 2 250 240 250 250 246,7
70 Steinmaunereme. 230 225 225 225 —_ 225,0
all» Wieiachg. ven he... 232 235 225 225 _ 228,3          Anmerkungen siehe 1. Tabellenseite.  
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Steuerobjekte 1942
 

  

 

 
 

       

13 Besteuertes Besteu- Besteuertes Besteu-
Einkommen erter Vermögen ertes

Politische Gemeinden natürl. Personen \Ertrag| natürl. Personen Kapital

und Bezirke Jurist. jurist.

je |Personen je Personen
insgesamt Ein- insgesamt Ein-

wohner!)) insgesamt wohner!) insgesamt

1000 Fr. Fr. 1000 Fr. |1000 Fr. |Fr. 1000 Fr.

Nr. 1 2 3 4 5 6

1—-171 |Summe der
polit.Gemeinden?)1310633,6| 1943 |112181,3 5140 245] 7621 |1 872142

Vorjahr (1941) - 1172 338,8 1738| 97 660, 4 948 102| 7 336 1 878 048

1

|

Zürich?) . . . . 795110,,

|

2364

|

73 804,9 2972 018

|

8835

|

1 370 280

Des ätesch 2... 5a: 259,4

|

1021 1,3 920

|

3 622 24

3

|

Birmensdorf . . 1 253,9

|

1063 17,9 3521| 2984 291

4

|

Dietikon 2 7621,6

|

1237 168,9 16 657

|

2704 1821

5

|

Geroldswil. - - 301,6 859 _ 526

|

1498 2

6

|

Oberengstringen 916,0

|

1210 — 2068

|

2732 —_

7

|

Oetwil a.d.L.. 325,7

|

1374 _ 1333| 5624 _

8

|

Schlieren 7690,,

|

1615| 1 253,5 13 987

|

2 938 19 277

08 auitikonses 1145,;

|

1556 1 3452| 4690 43

10

|

Unterengstringen 972,5

|

1376 a 2668| 3774 als

11 Urdorf 1 342,7 1006 2l,ı 2770| 2075 20

12

|

Weiningen £ 899,7 991 4,g 2877| 3 168 8

13

|

Zollikon. . . .

|

23:002,9|3:892 218,3

|

164 556 127 844 5.007

1—13) Bezirk Zürich . |840 842,3

|

2338

|

75 503,9 13187 353

|

8861

|

1 397 557

A NeUTStEN. Eee 446,8 830 4,4 1442

|

2 680 90

15

|

Affoltern a. A. . 3 758,»

|

1231 66,0 11 672

|

3 823 1019

16

|

Bonstetten. . . 760,61 999 ‚0 3.030

|

3 982 316

ir Hausen sea 1 565,6

|

1086 27,8 7814| 5419 389

18

|

Hedingen 914,7 969 5,5 3165

|

3353 96

19

|

Kappel 513,3 808 2,8 2932| 4 617 180

0 OKmONnaU 602,9

|

1036 39,7 2160| 3 711 222

21

|

Maschwanden 369,4

|

830 85 1791, 4025 86

22

|

Mettmenstetten . 1 661,7

|

1099 18,5 8257| 5461 683

23

|

Obfelden ; 1 687,4

|

1175 81 4756

|

3312 132

24

|

Ottenbach . . . 825,2 930 24,0 3156

|

3558 304

25

|

Rifferswil . . . 510,3

|

1120 10,7 3310| 7259 166

26

|

Stallikon 642,0 968 1, 3241| 4888 21

27

|

Wettswil 299,1 917 2,7 707

|

2169 56

14-27

|

Bezirk Affoltern

|

14 557,7

|

1.064 229,2 57433

|

4198 3 760

®
  1) Nach der Volkszählung 1941.

2) Stadt Zürich : Provisorische Zahlen.
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Steuerkraft und Steuerbelastung 1942
 

 

 

 

 

 

14 Per- Steuerkraft Gemeinde-
Wohn- gonal- 1942 Steuerbelastung

Politische Gemeinden bevöl- steuer- (Netto-Steuer- 5 en
HaeBerinke kerung pflich- °rtres zu 100 %) en ordent-

19411) ige je Ein- Mittel eueen
1942 Inn onen) 1941/43 1942 1942

Fr. Fr. % % %3
Nr. 1 2 3 4 5 6 7

1-171 Summe der
polit. Gemeinden |674 505 1372 071 49064791 72,7 211,9) 210,79) 99
Vorjahr (1941) : 369 881| 41799704 62,0 215,%) 215,6)) 10,9

1 Zürich . 1336 395 1200 614 132362206 96,: 185 185 12,9
2, Aleschegan 0% € 254 122 3760: IA, 23%31.,23%| 224
3 Birmensdorf . .| 1180 577 18920) 16,0 214 |.20%7 28,5
4 Dietikon 6160| 2944| 168289 27,3 192,7 191] 20,2
5 Geroldswil. . . 351 150 3.005 86 198,3 185 86,1
6 Oberengstringen 757 351 15582 20,6 210 210 43,5;
7 Oetwil a.d.L.. 237 115 10760 45,4 19,3 175 22,7
8 Schlieren A761 2351| 321881 67,6 185 | 180 4,o
92 EUitikonseaee 736 319 30663 41,7 163,3 170 4Al,e

10 Unterengstringen 707 369 23606 33, 190 180 40,6
11 Urdorf = 6215335) 569 21035 15,8 201,3 197 53,2
12 Weiningen 908 438 13760 15,2 186,, 180 36,8
13 Zollikon 5910|) 3691/1009513 170,5 120 120 4,0

1—13| Bezirk Zürich . 359 691 [212 610 34002980 94,5

14 Aeugst Ep 538 229 6470, 12,0 249,7 250 23,6
15 Affoltern a.A, .|ı 3053| 1597 76204 25,0 231,7 230 12,
16 Bonstetten 761 341 13738| 18,1 221, 222 12,
17 Hausen .. . 1442 700 33105 23,0 220 215 9
18 Hedingen 944 428 16212 17,2 248,3 250 12,6
19@r Kappelar ae 635 220 9045| 14, 233,3 235 2,8
208 DRmonaUBsEr 582 297 11005 18,9 245,3 244 12,0
21 Maschwanden 445 214 5891| 13,2, 234,, 224 13,
22 Mettmenstetten 1512 721 34.099 22,6 236,, 230 Ts
23 Obfelden 1436 707 53492 37, 200 200 .
24 Ottenbach . . . 887 444 17588 19,3 234,7 230 27,4
25 Rifferswil 456 236 13744 30, 240,, 245 6,8
26 Stallikon 663 321 9777| 14,7 250 250 26,3
27 Wettswil 326 157 457.03... 1450 72505 82502 7ülE5

14-27 Bezirk Affoltern 13680 6612 305073| 22,3         
1) Nach der Volkszählung 1941.

2) Gesamtsteueransatz in Prozent der einfachen Staatssteuer. Bei Gemeinden mit verschie-
denem Steueransatz der einzelnen Unterabteilungen ist das nach dem Nettosteuerertrag
gewogene Mittel eingesetzt.

3) Ertrag der außerordentlichen Steuern (vgl. Tab. 15) in Prozent der Steuerkraft, Spalte 3.

4) Arithmetisches Mittel.  
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Steuerobjekte 1942

 

  

 

 

 

 

 

 
       
  

13 (Fortsetzung) Besteuertes Besteu-

|

Besteuertes Besteu-

Einkommen

|

erxter Vermögen ertes

Politische Gemeinden

|

natürl. Personen Ertrag) natürl. Personen Kapital

IndeBezirke Jurist. jurist.

je Personen je Personen

insgesamt Ein- insgesamt Ein-

wohner!) insgesamt wohner!) insgesamt

1000 Fr. Fr. 1000 Fr. 1000 Fr. Fr. 1000 Fr.

Nr. sl 2 3 4 5 6

987

K

Adliswilee 2% 6 081,4

|

1191 73,1 12276

|

2405 910

29

|

Hirzel 961,3 984 4,1 3594

|

3679 88

30;

|

Horgen =. ...| 13 468,5

|

1511| 1028,58 52193

|

5854 15 101

31

|

Hütten 2 443,0 802 3,0 1668| 3021 11

32

|

Kilchberg . . .

|

12 931,6 2844 384,0 89 951 119 782 5.479

33

|

Langnau 2034,38

|

1163 98,2 3640| 2081 14355

34

|

Oberrieden 2 814,2

|

1647 187,0 12 800

|

7 490 576

35

|

Richterswil 6 202,8

|

1 362 222,9 24 539

|

5 388 3629

36

|

Rüschlikon 7508,8

|

2713 26,2 52 785 119 070 1100

37

|

Schönenberg . - 949,7 816 22,1 3456

|

2969 35

38

|

Thalwil . . . .| 14176,| 1 780 644,5 59857

|

7515 14 004

39

|

Wädenswil 17032,

|

1805

|

2.088,90 75522

|

8004 15 301

98-39

|

Bezirk Horgen .

|

84 604,5 1711| 4782,38

|

392281

|

7934 57 589

40

|

Erlenbach . . . 6 874,1,

|

2351 6,0 39192 113 404 620

41

|

Herrliberg. . - 3 316,7

|

1657 10,0 23 279 111 628 103

42

|

Hombrechtikon . 3174,9

|

1208 29,5 17326

|

6595 702

43

|

Küsnacht 21 262,3

|

2942 61,0, 157 631 121 808 3110

44

|

Männedorf 6 286,0

|

1691 98,5 33 692

|

9062 3.077

45

|

Meilen 9315,7

|

1858 248,0 49739

|

9 920 5 672

46

|

Oetwil 964,9 849 4,4 3324| 2926 90

Ar \uStatan ee. 6 687,9

|

1390 325,0 37198

|

7735 3249

48, |Bleukong- ze. 3 787,1,

|

1742| 1063;6 24 012 111.045 11 449

49

|

Zumikon 1381,0

|

1703 0,3 9 749 |12 021 28

40-49

|

Bezirk Meilen .

|

63050,,

|

1943| 1 846,3

|

395 142 112 180 28 100

50

|

Bäretswil 2457,7

|

1061 23,0 10 920

|

4713 205

He Bubikoneger... 3471,56

|

1814 28;6 14669

|

7 664 654

52 EDürntengegr 2% 3 600,6

|

1198 25,0 10014

|

3331 350

53

|

Fischenthal 1768,0

|

1044 6,4 5902| 3 484 93

54

|

Goßau 2 557,9

|

1072 48,9 8306

|

3 480 316

55

|

Grüningen. . -» 1 368,3

|

1044 2,1 4686

|

3 574 60

56

|

Hinwil 4054,3

|

1334 36,6 14 986

|

4 930 190

HZ ERSUGIE 9512,

|

1635| 1142,9 28490

|

4 897 9 626

58

|

Seegräben . . . 8l,.

|

1274 alas 4325| 6398 3.035

DOES ENVIAldEre er 8 963,2

|

1347 199,9 31108

|

4676 3.002

60

|

Wetzikon . . .

|

10012,

|

1490 987,3 32410

|

4824 8186

50-60

|

Bezirk Hinwil .

|

48627,6 1368 2 871,5

|

165 816

|

4 666 25 717

Anmerkungen siehe 1. Tabellenseite.
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Steuerkraft und Steuerbelastung 1942
 

14 (Fortsetzung)

 

 

 

 

 

 

Per- Steuerkraft Gemeinde-
Wohn- gonal- 1942 Steuerbelastung

Politische Gemeinden bevöl- stener- (Netto-Steuer- |Tanggen-
und Bezirke kerung pflich- rtras zu 100%) hehe) ordent-

’ - liche

19411!) use inseesamt Je Bin- Mittel 949 [Steuern
1942 Bo wohnert)| 1941/43 1942

Er. Er, % % % 3)

Nr. 1 2 3 4 5 6 7
28 Adliswil. ....| 5108|) 2535| 111156| 21,:| 230 230 10,5;
29 Hirzel 977 464 21196 21,7 233,3.| 240 12,5
30 Horgen . ...| 8916| 4679| 451537 50,6 220 220 4,4
31 Hütten £ 552 247 5924| 10,7 198,7 186 16,6
32 Kilchberg . . .| 4547| 2514| 451816| 99,4 140 140 ‚0
33 Langnau 1749 865 39697 22,7 216,, 210 17,0
34 Oberrieden 1709 848 97673| 57,2 198 198 1,3
35 Richterswil 4554| 2388| 154662 34,0 240,3. 240 6,0
36 Rüschlikon 2768 1590| 292245 105,8 147,3 151 2,7
37 Schönenberg . .| 1164 554 13347 11,; 235 230 31,5
38 Thalwil. . 7965| 4273| 4193991 52,7 163 163 2,2
39 Wädenswil 9436| 4953| 738723 78,5 177 177 .

28-39 Bezirk Horgen . 49442 25910 2797 375 56,6

40 Erlenbach . . .| 2924| 1546| 290644| 99,4 160 160 4,4
41 Herrliberg. . .| 2002| 1018| 106849| 53,,| 185 185 4,
42 Hombrechtikon „| 2627| 1252 80594 30,7 221,7 223 -
43 Küsnacht .\. 7228| 4096 899789 124,; 140 140 2,3
44 Männedorf. . ..| 3718| 1991| 212114| 57,0| 213 213 .
45 Meilen 5014| 2899| 292173 58,3 177 177 .
46 Oetwil 1136 529 13677 12,0| 229 231 21,
AR Star en RE 4809, 259%| 200434 41,, 210 210 -
48 Uetikon . 2174| 1091| 200343 92, 152 152 .
49 Zumikon 811 426 36962 45,6 190 190 19.

40-49 Bezirk Meilen . 82443 17448 |2333579| 71,9

50 Bäretswil 2317| 1199 42704| 18,4 233,3 230 20,5
SEE Bubikonesrrrn legt 95| 125034 65,3 173,3 170 .
52 Dürnten. . . .| 3006| 1490 71937 23,9 236,7 235 5,9
53 Fischenthal 1694 848| 30881 18,2 238,3 240 12,1
54 Goßau .| 2387| 1208 40848 17,1 246,7 250 13,4
55 Grüningen. ...| 1311 647 22924 17,5; 240 240 11,0
56 Hinwil 3040| 1494 94884 31,2 220 220 8,6
Dos sRüler sr wer 5818| 2961| 302152] 51,0 201,7 194 6,0
58 Seegräben . . . 676 322 47117 69,7 150,7 151 .
De ANZaldee ee: 6652| 3569| 213215 32,1 217,, 223 4,9
60 Wetzikon . ...| 6719| 3394| 329458 49,0 206,7 200 m

50-60 Bezirk Hinwil . 35534 18087 |1 321154 37,5        
  Anmerkungen siehe 1. Tabellenseite.  
 



Steuerobjekte 1942
 

 

 

 

 

 

      
  

13 (Fortsetzung) Besteuertes Besteu- Besteuertes Besteu-

Einkommen

|

erter Vermögen ertes

Politische Gemeinden

|

natürl. Personen Ertrag| natürl. Personen |Kapital

nd@Reziriee Jurist. Jurist.

je |Personen je Personen
insgesamt Ein- insgesamt Ein-

wohner!) insgesamt wohnert) insgesamt

1000 Fr. Fr. 1000 Fr.

|

1000 Fr. Fr. 1000 Fr.

Nr. 1 2 3 4 5 6

61

|

Dübendorf. . . 8167,38

|

1588 254,8 21518

|

4184 2124

622 Hose Br 2 330,8

|

1062 29,9 8860

|

4.038 192

63

|

Fällanden . . - 788,6

,

1104 10,0 2658| 3 723 88

64

|

Greifensee 366,7

|

1378 3,2 2598

|

9767 28

65 DMaurree 1514,

|

1029 3,9 5544

|

3769 127

66

|

Mönchaltorf . . 801,5

|

1135 1,6 3513

|

4 976 51

67

|

Schwerzenbach . 397,5

|

1169 _ 1316

,

3 870 —_

6er BUSteREBreRN 0 17235,0

|

1634| 1741, 62222

|

5899 15 105

69

|

Volketswil 1 799,8

|

1156 13 5960

|

3 828 200

20:

|

Wangen... 1 979,1

|

1334 36,0 6635

|

4471 281

61-70

|

Bezirk Uster 35 381,0

|

1449| 2093,

|

120824

|

4.947 18 196

71

,

Bauma ee 3080,9

|

1147 38,8 14113

|

5 254 446

Ro BiRlehraltorfe te: 1 368,8

|

1330 14,1 5854

|

5 689 301

73

|

JElkamal 0-0 0 o 129,1 997 4,g 5226

|

4023 56

24 ilnaue ä 5579,53

|

1421 260,9 16058

|

4091 993

or ERsybursseses > 423,5

|

1170 — 2202

|

6083 —

76

,

Lindau 2918,58

|

1730| 1439,9 9962| 5 905 89 196

77

|

Pfäffikon 5 577,6

|

1374 844,9 19587

|

4827 8477

78

\

Russikon 1515,3

|

1172 6,1 5598| 4329 108

79

|

Sternenberg . . 419,3 817 2,2 858

|

1672 37

80  Weißlingen 1 543,6

|

1182 135,6 6778| 5190 1 502

Sk BWIarre er te 1082,

|

1244 2,3 3924| 4510 193

82

|

Wildberg . . 639,0

|

1026 DA 2367

|

3799 23

71-82

|

Bezirk Pfäffikon

|

25443,

|

1295

|

2 754,8 92 527

|

4708| 101 332

Bar WAIGIkKOnEEERE LE 417,9 914 3,6 1571| 3438 33

84

|

Bertschikon 591,1 835 5,6 1891| 2 671 111

85 EBrübtenes ers: 545,9

|

1116 6,7 2374| 4 854 60

86

|

Dägerlen ARe NT 31 1106

|

2248 34

872. BDättlikones re 305,8 860 0,8 341 960 6

88

|

Dinhard 519,3 949 1,7 2158| 3945 42

& Blege sro a.o 2 337,7

|

1190 52,9 8777| 4.469 974

90

|

Ellikon a.d. Th. 337,5 890 _ 932

|

2459 4

Olez ERlsaus sea 1 146,0 965 80 3077

|

2592 102

92

|

Hagenbuch 459,4 843 d,8 1378| 2528 52

93

|

Hettlingen 529,2 959 3,7 as) aa 52

94

|

Hofstetten. . . 384,5 793 — 2051| 4229 —

95

|

Neftenbach 1 791,1

|

1002 42,4 6190

|

3 464 ä

Ib

a

Biungenwa 1 552,3

|

1257 579,7 2992| 2423 3.012

97

|

Rieckenbach 543,8 883 2,4 2475

|

4 024 57

Anmerkungen siehe 1. Tabellenseite.
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Steuerkraft und Steuerbelastung 1942
 

 

 

  

 

 

       
 

14 (Fortsetzung) Per-

|

Steuerkraft Gemeinde-
Wohn- sonal- 1942 Steuerbelastung

Politische Gemeinden |bevöl- |steuer- (Netto-Steuer- i
0 ordentlich ausser-Bezirke kerung pflich- ertrag zu 100 %) Seen ordent-

tive - liche

19411) = insgesamt |Je Bin- |Mittel |„4, Steuern
1942 nz wohner!)| 1941/43 1942

Fr. Fr. % % % 3)

Nr. 1 2 3 4 5 6 2

61

|

Dübendorf. 5143| 2669| 157490, 30,,| 203

|

203

|

8%
62 ü ii ER 2194| 107 40948

|

18,,

|

245 245 18,3
63

|

Fällanden . . 714 373 12934

|

18,1

|

237,7

|

240 14,0
64 Greifensee . . . 266 155 10166

|

38,8 187,7

|

192 .
655 Maursaan..oe ı 1471| 694| 27269| 18,,|246

|

248

|

19,
66

|

Mönchaltort ...| 706, 389| 12691 18.| 215 |215| 23)
67

|

Schwerzenbach . 340 157 7070

|

20,3

|

224 226 12,9
68

|

Uster . . „10547 5238| 609566

|

57,5

|

200,6

|

200, .
69

|

Volketswil. . . 1557 739 34678

|

22,3

|

220 215 15,8
70

|

Wangen. . 1484 801 40 604

|

27,4

|

236,7

|

245 14,0

61-70 Bezirk Uster 24 422 12286 953416 39,0

71

|

Bauma 0226861, 19324! 72698, 27,1

|

221,7

|

217, -
102% PRehraltort ze? 1029 547 29094

|

28,3

|

208,3

|

210 .
@3= FBlittnauese: 1299 592 22055

|

17,0

|

241 235 21,5
042 Sinaupe Per 3925| 195| 137231| 35,0

|

213 220 .
75

|

Kyburg . 362 164 10084

|

27,9

|

175 175 .
76

|

Lindau 1 687 893

|

198154

|

117,5

|

ul 9 -
77

|

Pfäffikon 4058| 2024| 197014| 48,,

|

243,3

|

250 71
78

|

Russikon 1293 710 26389) 20,4

|

240 240 10,9
“9

|

Sternenberg . . 513 214 4379 8,5

|

232,3

|

245 49,9
80

|

Weißlingen 1306 587 38780

|

29,7, 208,7

|

208 .
81: Wlan Rrat 870 464 20536

|

23,6

|

230,7

|

225 95
82

|

Wildberg ....| 6283| 281] 1469| 23:5 231,.| 228

|

18,
1-82 |Bezirk Pfäffikon 19651) 9755| 771106| 39,2

83

|

Altikon . . 4527| 210) 6883| 15,| 203, K190)| >
84

|

Bertschikon 7108| 327 7792| 11,.| 1937| 2038

|

41,
89%. Brübten@e ne 489 258 10063

,

20,6

|

150 130 .
86

|

Dägerlen 492 230 5831) 11,9

|

208,3

|

200 38,2
87

|

Dättlikon 3551 153 2632| 7,2 281,,4102302| 30%
882. Diuhardeı ae 547 268 7484 13,7

|

243,3

|

245 27,3
SIE eHleos re: 1964| 1046 48196

|

24,5

|

205,9

|

206 .
90 Ellikon a.d. Thur 379 164 4239| 11,2 240 250 59,7
1 |Elsn.....| 1187) 556| 17217) 14,

|

206,61 210

|

10,
92 Hagenbuch .. 545 241 6.03%) 1,1 197 192 41,5
93

|

Hettlingen. . . 552 241 8920| 16,2

|

226,,

|

220 8,0
94

|

Hofstetten . 485 196 6591

|

13,5

|

220 210 28,9
95

|

Neftenbach 1787 854 33275| 18,6

|

193,3

|

175 13,6
96 Pfungen. 1235| 581| 67689| 54, 215.212 34
97

|

Rickenbach 615 305 9520| 15,5

|

243,3

|

235 -

Anmerkungen siehe 1. Tabellenseite.  
 

285



Steuerobjekte 1942
 

  

 

 

 

      

13 (Fortsetzung) | Besteuertes Besteu- Besteuertes Besteu-

Einkommen

|

erter Vermögen ertes

Politische Gemeinden

|

natürl. Personen Ertrag| natürl. Personen |Kapital

noBeinke jurist. jurist.

je |Personen je Personen
insgesamt Ein- insgesamt Ein-

wohner!) insgesamt wohner!) insgesamt

1000 Fr. Fr. 1000 Fr.

|

1000 Fr. Fr. 1000 Fr

Nr. 1 2 3 4 5 6

98

|

Schlatt 39357 835 d,3 1528| 3 244 46

99

|

Seuzach 1468,

|

1063 6,77 5850| 4233 44

100

|

Turbenthal 3 671,9

|

1529 13,9 21 734

|

9.052 409

101

|

Wiesendangen . 1437,3

|

1129 17,9 4806

|

3 775 117

102

|

Winterthur 106 287,5

|

1805

|

16 415,7

|

407874

|

6927

|

186 483

103, EZellemrer 2: 2 732,8

|

1033 29,8 7277| 2750 1 601

83-103) Bez. Winterthur

|

127 903,2

|

162217205,

|

488100

|

6 190

|

193 750

104

|

Adlikon ... - 386,0

|

1008 4,2 1770| 4621 43

105

|

Benken . 526,2

|

1078 d,8 3284| 6730 88

l06E nBense aa... 537,4

|

1253 _ 6 034 |14 065 —

OR eBucher ee 430,1 989 3,6 1892

|

4349 70

108

|

Dachsen. . . . 649,4 993 2,6 139312130 47

1092 ED OEBE SER 0 286,8 984 0,9 1085

|

3 728 11

110

|

Feuerthalen 4 062,7

|

1561 85,5 8712| 3 348 486

111

|

Flaach 3 530,9 742 ala 1416| 1977 38

112

|

Flurlingen.. . . 1592,0

|

1771| 2213,9 4551

|

5.062 9134

113

|

Großandelfingen 1 266,6

|

1438 9 7691

|

8730 155

114

|

Henggart . ... 488,5 1061 10,6 1960

|

4 261 94

5 =Eumlikonee 205,2 904 Mi 492

|

2 167 18

116

|

Kleinandelfingen 934,6

,

1003 386 3662| 3929 64

117

|

Laufen-Uhwiesen 858,9

|

1092 4,3 2280

|

2 901 63

118

|

Marthalen : 1268,

|

1071 85,6 4448

|

3757 442

119

|

Oberstammheim 747,3

|

1020 16,4 3705

|

5054 229

120

|

Ossingen & 929,6

|

1138 10,3 4094

|

5011 130

121

|

Rheinau?) ... 1 553,4

|

1408 7,3 2243| 2034 62

122

|

Thalheim 384,9 883 4,1 1 966

|

4 520 57

123

|

Trüllikon 741,1 923 2,8 3399| 4233 34

1242 ENruttikongs 277,9 894 2,6 1251

|

4 022 52

125

|

Unterstammheim 716,7

|

1113 1,6 2630

|

4 084 30

126. SViolkenerse 27% 177,8 642 0,8 440

|

1588 7

127

|

Waltalingen . . 476,4 982 7,9 1894

|

3 905 90

104127| Bez.Andelfingen?)) 20 026,3

|

1180| 2 481,0 72292

|

4259 11 444

128

|

Bachenbülach 515,8 819 2,6 1370| 2175 112

129

|

Bassersdorf 2 472,1

|

1346 14,3 8789

|

4 784 230

130

|

Bülach 4 964 ,7,| 1280 142,3 17187

|

4433 1272

131

|

Dietlikon 1 202,3

|

1303 11,4 3740| 4052 130

182. HBelisauses 2.32 1 746,0

|

1209 40,9 5865

|

4 062 711

133

|

Embrach 2222,

|

1218 161,7 11106

|

6 085 1376

134

|

Freienstein 1 050,0 978 11,s 3701| 3449 126 
  2) Zur Berechnung der Kopfzahlen wurden die 1068 Insassen der Pflegeanstalt in Abzug gebracht.

UVebrige Anmerkungensiehe 1. Tabellenseite.
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Steuerkraft und Steuerbelastung 1942
 

 

 

 

 

   

        
 

14 (Fortsetzung) Per- Steuerkraft Gemeinde-
Wohn- sonal- 1942 Steuerbelastung

Politische Gemeinden bevöl- steuer- (Netto-Steuer- eneläleusser:
und. Bezirke kerung pflich- euttesgzugEu0R0) Steuern?) |ordent-

ß lich

1941!) see insgesamt je Ein- Mittel 1942 Steuern1942 wohner!)| 1941/43 1942
Fr. Fr. % % % 3)

Nr. 1 2 3 4 5 6 7

98 Schlatt 471 194 597 12,5 228,3 210 29,6
99 Seuzach . . ...| 1382| 691] 24848| 18,0| 243, 250 31,

100 Turbenthal 2401| 1167| 132533 55,2 182,, 180, s
101 Wiesendangen . 1273 693 25755 20,2 231,7 235 22,,
102 Winterthur 58883 30 890 4311772 73,2 205,7 2057 74
ıO3@ Zellen was? 2646| 1312 53407 20, 215 210 13,8

83-103| Bez. Winterthur 78853 40577 4796 591 60,5

104 Adlikon . . . . 383 193 6519| 17,0 244,7 240 20,9
1052| Benken. we 488 246 10540 21,6 180 180 .
I06E PBergmnn. ea: 429 200 22552 52,6 190 207 -
OT NON- 06 803 435 204 7210| 16,6 232,3 222 8,9
108°) Dachsen‘. .. . 654 280 7764| 11,9 227,3 227 15,6
109 Dorf St 291 150 5147| 17,7 213,3 215 .
110 Feuerthalen . .| 2602| 1361 16 728 29,5 218,5 220 12,9
111 Flaach £ 716 316 6 050 84 250 250 5,9
112 Flurlingen. . . 899 480, 270800 301,2 140,3 140 .
113 Großandelfingen 881 503 30536 34,, 193 192 .
114 Henggart 460 206 8445| 18,| 243 232 35,5
115 Humlikon . 227 105 2359| 10,4 254,7 247 |. 12,
116 Kleinandelfingen 932 460 16272| 17,5 223,7 217.8 .
117 Laufen-Uhwiesen 786 358 11800 15,0 219,7 212 6,8
118 Marthalen . ...| 1184 582 25099| 21, 217,2 2095 -
119 Oberstammheim 733), 8342| 16028) 21, 226 227,
120 Ossingen { 817 417 17200 21,1 206,7 195
12 Rheinaus) >...) 2174 539 23547| 21,3 217,51 21760 -
122 Thalheim 435 217 6494 14,9 240 230 Fd,5
123 Trüllikon 803 374 11783 14,7 232,9 2379| 29,8
124 Truttikon . 311 142 4033 13,0! 206,7 200 .
125 Unterstammheim 644 352 12 066 18,7 208,3 215 .
126 Volken En 277 116 1575 5,7 250 250 4ö,g
127 Waltalingen . . 485 224 9118| 18,3 238,3) 240 13,4

'1104.127| Bez.Andelfingen‘)| 18043

|

8367| 609665

|

35,9

128 Bachenbülach 630 318 61320: 1OR ode 2113
129 Bassersdorf 1837 903 52978

|

28,5

|

178,4

|

178,5
130 Bülach 3877| 1928| 132828) 34,5 205 205 .
131 Dietlikon 923 494 24070

|

26,1

|

209,3

|

210

|

20,3
132 Eglisau RE AA 691 48547

|

33,6

|

190

|

190 .
133 Embrach i 1825 873 68764

|

37,7

|

194,7

|

199,4 E
134 Freienstein 1073 504 17125| 16,0 220,8 2285| 11,9

4) neeenassInsassen der Pflegeanstalt in Abzug gebracht.  
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Steuerobjekte 1942
 

  

 

 

 

       
  

13 (Schluß) Besteuertes Besteu- Besteuertes Besteu-
Einkommen erter Vermögen ertes

Politische Gemeinden natürl. Personen |Ertraß| natürl. Personen Kapital
IndsBertäke Jurist. Jurist.

je Personen je Personen
insgesamt Ein- insgesamt Ein-

wohner!) insgesamt wohner!) insgesamt

1000 Fr. Fr. 1000 Fr. 1000 Fr. Fr. 1000 Fr.

Nr. 1 2 3 4 5 6

135 Glattfelden 2069, 1115| 1511,s 5322| 2867 23 972
136 Hochfelden 408,,| 871 11| 1096| 2337 7
37 SHOES u: 389,9 828 0,2 846 1796 12
138  Hüntwangen . . 490,4 910 6 1302 2416 14
139 Kloten 2 566,1, 1271 12,5 8948 4.432 100
140 Lufingen 345,8 980 „7 1788 5065 37
141 Nürensdorf 625,7 823 5,0 1790 2355 76
142 Oberembrach 462,7 8830 3,7 1599| 3 040 54
143 Opfikon ... . .| 1921,4| 1240 0,| 4710| 3041 58
AA BRatz ner 1 395,9 876 103,3 4497 2823 1132
145 Rorbas . . 1 027,5 957 20,5 2636 2454 178
146 Wallisellen 8161,4 1951 183,3 31 912 7 627 2746
147 Wasterkingen 215,6 156 0,6 287 1.007 6
13 ale res 580,3 813 | 11,s 1779, 2492 183
1495 SWinkelepur 22% 397,1 188 1,0 2104| 4175 10

128149| Bezirk Bülach . 35230, 1236 2242,, 122374 4293 32 542

150 Bachs a8 329,6 804 3,8 1038| 2 532 52
151 Boppelsen . . . 2a 1169) — 1062 3 862 _
152 Buchs 530,8 970 33,2 1343 2455 96
153 Dällikon 305,0 874 — 1.004 2 877 —_
154 Dänikon 150,0 824 — 468 2 571 _
155 Dielsdorf 1 547,8 1607 32,9 5433 5.642 645
156 Hüttikon 174,3 1189 = 578 3 932 —_
157.\\uNeerachrae 2. 423,7 834 2,0 1135| 2234 27
158 Niederglatt 906,3 1118 8,3 25307 2845 144
159 Niederhasli 911,0 970 — 2752| 2931 —
160 Niederweningen 1125,7 1515 — 3472| 4673 —
161 Oberglatt 1194, 1142 26,4 3610| 3451 320
162 Oberweningen 263,8 876 2,1 800 2 658 21
163 Otelfingen . . . 637,6 1079 RG 2369| 4008 114
164 Regensberg 344,5,| 821 10,4 966 2300 98
165 Regensdorf). . 1845,; 1171 Uyı 4871| 3091| 98
166 Rümlang 1 309,6 1130 12,0 4991 4306 236
167 Schleinikon 253,4 777 350 439 1347 72
168 Schöfflisdorf . 319, 940 — 774 2276 25
169 Stadel 8198 813 4,4 2793| 2771 82
170 Steinmaur . . . 796,1 1048 3 2270| 2 987 34
vl a\VLeiache ro 565,7 927 15,3 1628, 2.669 31

150-171) Bezirk Dielsdorf3)| 14 965,9 1068 172,0 46103 3290 2155

3) Zur Berechnung der Kopfzahlen wurden die 230 Insassen der Strafanstalt in Abzug gebracht.
Uebrige Anmerkungen siehe 1. Tabellenseite.
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14 (Schluß) Per- Steuerkraft Gemeinde-
Wohn- gonal- 1942 Steuerbelastung

Politische Gemeinden Devöl- steuer- (Netto-Steuer- :
0 ordentli ausser-

aBezirlee kerung pflich- ertrag zu 100 %) an ordent-

19411) tige je Ein-

|

Mittel ee
Toto nascuu wohnen) 1941/43 1942 os

Fr. Fr. % % % 3)

Nr. 1 2 3 4 5 6 Ü

135 Glattfelden 1856 871| 108084, 58,2 191,7 192 .
136 Hochfelden 469 222 5664| 12, 210 193 11,2
ara Seo Be 471 213 4 380 ‚| 200,7 200 22,6
133 Hüntwangen . . 539 220 7159| 13,3 230 235 .
139 Kloten 2019| 1043 48877 24,9 203 203
140 Lufingen 353 177 5600| 15,9 101,» 95 -
141 Nürensdorf 760 364 8389| 11,0 232,7 2365| 19,2
142 Oberembrach 526 234 7168| 13,5 226,7 240 50,3
1432 EOpHkonegr 2221710549 771 50300 32,5 200 200 30,4
144 Rafz . 11593 742 31568| 19,5 210 205 „7
145 Rorbas . . 1074 527 16 666 15,5 184,7 151 3
146 Wallisellen 4184| 2159| 234303 56,0 173,7 175 d,6
147 Wasterkingen 285 130 1672 5,9 235 235 5
148: Walser, rs 714 325 7658| 10,, 245 245
149 Winkel 504 225 6728| 13,3 197,4 178

128.149| Bezirk Bülach . 28505 13934 894898 31,4

150 Bachs... ...| 40| ız6| 4272| 10, 202,5 210 42,
151 Boppelsen . . 2755| 1141| 2770| 10, 235 230.) 146,
926 ABUChse RE 547 266 10540 19,3 237 248 .
153 Dällikon 349 153 || 188 16,1
154 Dänikon 182 76) 1968| 10,5) 243,5 250.0
155 Dielsdorf 963 518 41104) 42,, 186 185 .
156 Hüttikon 147 66 4204 28,6 236,7 240 17,4
157 Neerach . . 508| 216 5320| 10, 232,3| 245 35.
158 Niederglatt 8i1l 8368| 14883| 18, 235,0 235 10,
159 Niederhasli 939 446 12616 13,4 220. 2385| 32,
160 Niederweningen 743 344 29 920 40,3 186,7 190 .
161 Oberglatt 1046 515 22734| 21,, 181,4 182 .
162 Oberweningen 301 125 3797| 12,6 225 230 -
163 Otelfingen ....| 591! 294 10as6| 17, 210 \205 -
164 Regensberg 420 137 6555 15,6 198,3 200 .
165 Regensdorf) . . 1806| 762 41230| 26,2 208,6 2055 -
166 Rümlang 1159 581 24799 21,4 216,7 220 18,9
167 Schleinikon 326 122 2357 7,2 259,3 261 .
168 Schöftlisdorf . 340 157 4208| 12,4 223,3 225 .
169 Stadel 1008 415 11180) 11,1 246,7 240 22,3
170 Steinmaur . . 760 342 12343 16,2 226,7 225 -
ale a\Weiacheae 2 610 295 7828| 12,5 230,7 235 .

150.171) Bezirk Dielsdorfd) 14241] 6485| 278954 19,9

5) Zur Berechnung der Kopfzahlen wurden die 230 Insassen der Strafanstalt in Abzug gebracht.
Uebrige Anmerkungen siehe 1. Tabellenseite.
 



Außerordentliche Steuern der politischen Gemeinden 1942)

 

 

 

 

          
  

15 Liegenschaften- Grundstück- Handänderungs-

Politische steuer Gewinnsteuer steuer

Gemeinden
3 u Taxat.-

|

Steuer-

|

& Taxat.-

|

Steuer-

|

4 „

|

Taxat.-

|

Steuer-

Bezirke 3 5 summe ertrag 2 5 summe  ertrag 3 = summe

|

ertrag

= 1000 Fr.

|

1000 Fr.| ®  |1000 Fr.

|

1000 Fr.) ® |1000 Fr.| 1000 Fr.

il 2 3 4 5 6 7 8 9

Summe
polit. Gemeinden |46765 4664741

|

2196,1

|

361| 4013, 571,4

|

4562

|

265 197

|

2.098,6

Vorjahr (1941) 145102 |4588 165

|

2 165,0

|

288

|

2591| 322,0 |4049

|

246 809

|

2 056,

Zürich . 118427 13493168

|

1 746,6

|,

230 3367| 491,4

|

1569

|

189584

|

1 713,7

Aesch re 62 2390 On == —— 2 34 0,3

Birmensdorf . 3001 8900 a 6 ee 26 175 Rs

Dietikon 898

|

41768 20,9 9 40 2,8 99| 2478 10,3

Geroldswil. . .| 1226| 2278 jo - 17 117 1,4

Oberengstringen

|

131| 6024 3,0 5 12 2,9 18 126 0,9

Oetwil a.d.L... 96 2 054 1 ze — Zn 13 83 1,4

Schlieren . . . 4 19 3,2 461 1501 9,7

Vitikon . 5 154 6770 1,7 5 25 5,0 33 628 6,1

Unterengstringen

|

150| 6663 3,3 il 43 d,6 14 60 0,6

Urdorf .| 256

|

10250 2,5 6 32 2,5 26 646 6,1

Weiningen . 212 6.000 3 1 2 0,5 29 364 65

Zollikon . . . . . EA 1559 40,4

Bezirk Zürich . 20812 |3586265

|

1 786,2

|

262 3546

|

515,4

|

1966

|

200 155

|

1 793,9

Vorjahr (1941) |20 473 |3 550 257

|

1 769,4 153 1 965 249,7

|

1980

|

197 551

|

1 818,7

Aeugst Ra ON 3 309 Ol sa = g 296 0,7

Affoltern a. A. . 503

,

19190 d,8 2 5 0,7 47 670 31

Bonstetten . 152 4628 ou = = 15 104 0,5

Hausen 271 7.860 2 aan nn 6 120 1,1

Hedingen 1653| 4840 oe 2 Oel 52 0,5

Kappel . . - - - 5 79 0,2

Knonau . 105 4.268 lat. En — 8 159 0,3

Maschwanden 83 2250 0,5

|

— _ —_ 2 86 0,8

Mettmenstetten..

|

243] 8900 2332| — — _ 13 190 0,4

Ottenbach . 197 4294 11 1 7 1,4 15 307 2,4

Rifferswil 9% 2936 0,71 — = u 13 57 0,2

Stallikon 103 5.236 Ray — — 14 184 1,3

Wettswil 63 2 320 167 3 58 1,2 25 210 0,8

Bezirk Affoltern |2080

|

70031 19,4 7 72 3,6

|

1837| 2514 11,7

Vorjahr (1941)

|

2 078 67 509 17,8 1 2 0,2 128 2 223 11,7

Adliswil . 625

|

31538 7,9 5 22 1,0 51] 1407 2,8

Hirzel 176 6 780 Te = — 14 285 1,0

Horgen . 93) 9265| 1,7

|

— — _ 42| 1309 4,3

Hütten 115 3 386 Os — u 3 58 0,1

Kilchberg . . . . 34| 2239 9,2

Langnau 218

|

10950 Ir

|

— _ —_ 10 342 2

1) Ein Strich bedeutet, daß die betreffende Steuer keinen Ertrag abgeworfen hat; ein Punkt

dagegen, daß die bezügliche Steuer nicht eingeführt ist. Gemeinden ohne außerordentliche

Steuern sind nicht aufgeführt.
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Außerordentliche Steuern der politischen Gemeinden 19421)
 

 

 

 

 

 

 

 

15 (Fortsetzung) Liegenschaften- Grundstück- Handänderungs-
Politische steuer Gewinnsteuer steuer

Gemeinden i 3
E z o Taxat.- Steuer- 52 Taxat.- Steuer- zo Taxat.- Steuer-

Bezirke 5 = summe ertrag 3 = summe| ertrag Z = summe ertrag

S 1000 Fr. |1000 Fr. |? |1000 Fr. 1000 Fr.| ®  |1000 Fr. 1000 Fr.

1 2 3 4 5 6 7 8 9

Oberrieden - - . . - 21 415 1,8
Richterswil 521 24131 6,0 6 8 es 430 2,2
Rüschlikon - . . . . 26 947 Ts
Schönenberg . 1834| 7213 36 — —_ — 11 36 0,6
Thalwil . . . 1 2 0,a| 53| 1878 8,9

Bezirk Horgen . |2822 146 693 A| 12 32 2,3 283 9566 40,1
Vorjahr (1941) |2 804 145 463 41,0 10 93 144 25| 7772 41,8

Erlenbach . . 39uE 21555 12,8
Herrliberg . 44 1310 4,4
Küsnacht - - . 7 4354 20,9
Oetwil 133 632%6 1,3 — — —_ 12 143 1,7
Zumikon . 2235| 8615 4, 10 255 2,8

Bezirk Meilen 408 14941 ds - — — 178 8617 22,6
Vorjahr (1941) 413 14892 Bo am: a —— 192 6659 30,5

Bäretswil 480 12642 62 — _ = 32 416 2,6
Dürnten 411 12516 31 — — = 23 464 11
Fischenthal 273°| 7.630 1,9 — — — 10 350 1,8
Goßau 559 14718 37 — — — 49 726 1,8
Grüningen . 273, 0047 1,9 N 2 0! 16 293 0,4
Hinwil 555 18209 4,5 8 21 2,6 60 434 1,0
Rüti - - . . 3 21 1,5|. 4 1427 16,6
NValder .[1318 29956 74| — —_ — A00|=17237 Sn
Wetzikon 943 33831 9,7 2. 2 7 0297010221095 9,9

Bezirk Hinwil 4812 142.049 33,00 2219) 66 6,0 375 7442 38,3
Vorjahr (1941) |3815 129 304 35, 18 215 8,6 208 3982 20,0

Dübendorf . . Io — — 48 1363 12,6
oe ANoes) 3,7 4 11 me29 460 21

Fällanden . . .| 134) 4188 1,0 — — — 22 306 0,8
IMaurkee: 340 9468 2,3 3 9 old 247 1,2
Mönchaltorf . 178 4959 1lal—-| — _ 16 179 1,7
Schwerzenbach . 90 2164 Ol — 7 94 0,4
Volketswil . 380 10523 26 — — — 24 278 2,8
Wangen. . 230 8616 a2 6 aulel6 234 2,2

Bezirk Uster .|1767 54606 13,5 9 26 4,9 177 3161 23,8
Vorjahr (1941) 1784 54 276 13,6 6 42 101 148 2572 24,2

Hittnau . 273| 5074 25| — — — 15 149 2,8
Pfäffikon 625 26.040 635 4 12 ‚lmaaı 45 646 64
Russikon 272 8340 231 | — — 14 92 0,6          
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Außerordentliche Steuern der politischen Gemeinden 1942 !)
 

 

 

 

 

 

        

15 (Fortsetzung) Liegenschaften- Grundstück- Handänderungs-
Politische steuer Gewinnsteuer steuer

Gemeinden
: u “ Taxat.- Steuer- 5 o Taxat.- Steuer- a o Taxat.- Steuer-

Bezirke 5 =! summe ertrag B = summe ertrag 5 = summe ertrag

5” 1000Fr. 1000Fr.| ® 1000 Fr. 1000 Fr.| ® "| 1000Fr. 1000 Fr.

1 2 3 4 5 6 7 8 9

Sternenberg . 199 2191 1oI—-| — —_ 11 120 1,2

Walees © 215 4988 1,2 1 3 02| 3 165 0,5

Wildberg 199

|

5.007 2 — 13| 246 05

Bezirk Pfäffikon |1733 51640 1,8 D 15 1,6 11 1418 11,1

Vorjahr (1941) |1450

|

46 592 14,6 3 12 0, so

|

1165 8,2

Bertschikon ale So Ill | = — 5 8 0,2

Dägerlen 9% 3769 0,9) — — — 8 282 1,3

Dättlikon 61| 1186 0,6| — — —_ 4 43 0,2

Dinhard . %| 3878 1,0. — — — 12 443 ala

Ellikon 105 2498 1,2] — — — 6 128 1,3

Elsau . 203 6125 La — — _ 17 194 0,4

Hagenbuch 123 4584 2,3| — = — 4 86 0,2

Hettlingen . Su 222756 Oi —_ — 12 103 0,9

Hofstetten . 117 3466 iz\— — 14 &2 0,2

Neftenbach 255. 9211 2,3 3 10 1,9] 20 185 0,3

Pfungen. 1556| 6172 15 — — 13 168 0,8

Schlatt 130 4238 11|l — — — 19 308 0,7

Seuzach . 2 2240 07845 3,9| — — — 23 405 3,8

Wiesendangen . 240 7798 1,9 3 11 2,3 23 385 1,7

Winterthur 6988

|

433769

|

219,1

|

16 120 20,1

|

642

|

21268 77,8

ie SE 131616 6,81 — _ — 24 376 0,6

Bez. Winterthur |9457 517085 249,2 22 141 24,3 846 24537 90,8

Vorjahr (1941) |9076 496 261 239,0 39 235 37, 712 19 868 74,8

Adlikon . 77 269% 13| — —_ — 2 6 0,0

‚Bucher &5| 2436 Or — — — 13 13 0,0

Dachsen. 12| 242 0 — — _ 30 121 0;6

Feuerthalen 347 13712 3,4 6 36 2,6| 2% 870 3

Hlaacher 2 22.2 0 = ee 15 37 0,4

Henggart 80 2281 12a| — — — 10 184 1,8

Humlikon 40 1196 03| — —— — — — —

Laufen-Uhwiesen 131 2954 05 — — 2 18 90 0,2

Thalheim 90| 2944 07| — — —_ 12 104 0,3

Trüllikon al 125% 21| — — — 9 269 1,3

Volken ; 45)| 1209 0,6 = —_ — 1 50 0,1

Waltalingen . .

|

108 3 700 0,9

|

— _ — 5 115 0,3

Bez. Andelfingen |1292 39821 12,2 6 36 Dre An 16859 84

Vorjahr (1941) |1288

|

38017

|

® 12, 2 10 07

|

111

|

1399 4,7

Dietlikon - . : . 18 514 4,9

Freienstein 215 4988 1a| — — —_ 18 78 0,8

Hochfelden 73 2274 Il — — 3 38 04

EIOrIe Re een 0,9| — — — 6 15 0,4

Nürensdorf . .| 72| 2800 (7) — — u 10 132 0,9  
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Außerordentliche Steuern der politischen Gemeinden 19421)
 

15 (Schluß)

 

 

 

 

Liegenschaften- Grundstück- Handänderungs-
Politische steuer Gewinnsteuer steuer

Gemeinden
; A o Taxat.- Steuer- Z o Taxat.- Steuer- A o Taxat.- Steuer-

Bezirke 5 = summe ertrag 3 = summe ertrag 3 = summe ertrag

2 1000 Fr. |1000 Fr. ® 1000 Fr. 1000 Fr.| ? 1000 Fr. 1000Fr.

1 2 3 4 5 6 7 8 9

Oberembrach 102 3812 19|— — — 9 358 1,7
Opfikon . . - - 12 61 8,3 4| 1355 70
Rafz s 6 0,6 e 0 r a % %

Rorbas t 23| 3934 %0| — —_ — 10 74 0,7
Wallisellen . - . Ho 13,1

Bezirk Bülach . 818 19622 aa 1 61 83) 1700| 4225 29,3

Vorjahr (1941) |1305 28475 10,9 6 17 1, 161 2564 15,6

Bachs . : 75 2 254 lı)ı — — — 20 269 0,7
Boppelsen . 48 1264 (31 — — _ _ —_ —
Dällikon 62 1887 0,5 — — — 7 72 0,2
Hüttikon 22 814 0,4 — = — 6 137 0,3
Neerach . 98 2397 06) — u — ? 160 1,3
Niederglatt 134 4550 lı\—- — —_ 11 183 0,4
Niederhasli 144 4.228 1141| — — 20 328 2,7
Rümlang . . . 7 18 2,4 29 406 2,3
Stadel 181 4 594 1, — u — 28 148 0,7

Bezirk Dielsdorf 764 21988 6,9 7 18 %4| 18| 170 8,6

Vorjahr (1941) 621 17119 Ge = = 74 1104 6,7           !) Ein Strieh bedeutet, daß die betreffende Steuer keinen Ertrag abgeworfen hat; ein Punkt
dagegen, daß die bezügliche Steuer nicht eingeführt ist. Gemeinden ohne außerordentliche
Steuern sind nicht aufgeführt.  
 

In der Stadt Zürich besteuerte Handänderungen nach Umsatzhöhe!)
 

 

 

     
  

ee Zahl der Objekte aune

ra 1942 1943 Das

1500 u. mehr . 5 7 17141 18 350
1000—1500 . 4 3 4 482 4155
500—1000 . 11 21 7340 13 373
200— 500 . 201 173 56 483 47 256
100— 200 . 463 341 68179 51 416
50— 100. 5 318 285 23 735 21.212

bis 50. 2 567 531 12 224 10 842

zusammen 1569 1361 189 584 166 604

davon Zwangsverwertungen 34 14 4797 1774

1) Nach Angaben des städtischen Steueramtes.   
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Außerordentliche Steuern in Stadt und Land seit 1933
 

 

 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

         

17 Liegenschaftensteuer re Handänderungssteuer

Jahre Taxations-

|

Steuer- Taxat.-

|

Steuer- Taxations-| Steuer-

Steuer- summe ertrag

|

Steuer-

|

summe

|

ertrag Steuer-

|

summe ertrag

fälle fälle fälle
in 1000 Fr. in 1000 Fr. in 1000 Fr.

Ganzer Kanton)

1933

|

25 713 |3 726 364

|

1858| 558| 8224| 1138| 3 626 |205 924

|

1 462

1936

|

26 539

|

3 870487

|

1931 184| 1757| 246| 3056 |159470

|

1.023

1937

|

27811 |3888363

|

1932| 260| 2548| 353 3432| 181 207

|

1 202

1938

|

28973 |3 922528

|

1950| 336| 4128| 470| 35451182080

|

1405

1939

|

30695 4015060

|

1990| 232) 2284| 311| 2571,130430

|

948

1940

|

31513

|

4104023

|

2086| 174| 1763| 249| 22361118135

|

850

1941

|

4510214588165

|

2166| 2388| 2591 323

|

4049

|

246 809

|

2056

1942

|

46 765 |4664 741

|

2196| 361| 4013| 571| 4562| 265197

|

2099

stadt zur ern2)

1933

|

11912

|

2863769

|

1434| 211| 5929 743) 880|122752| 1142

1936

|

17157

|

3355110, 1681 119| 1446 198

|

1227 114175

|

804

1937

|

17418\3339317| 1670| 153| 1992| 282| 15301139839

|

985

1938

|

1755213349851

|

1675|) 260| 3524| 428| 1494135361

|

1154

1939

|

17843

|

3402 540

|

1 701 143| 1853| 258| 1041| 91720| 741

1940

|

17957

|

3456845

|

1728| 123| 1466) 209) 947| 87076) 716

1941

|

18175

|

3461695

|

1731 146| 1932 245

|

1664 1189 241

|

1751

1942

|

18427 3493168

|

1 747 230| 3367| 491| 1569189584

|

1714

Stadt Winterthur

1933

|

6363| 394610

|

198 25 136 14| 640| 10715 41

1936

|

6423| 400453

|

203 a 42 4| 600| 12611 36

1937 6532| 400040 203 48 209 35 648 11599 40

1938

|

6626| 405500

|

205 19 84 14

|

7750| 15405 54

1939

|

6716| 409741 205 30 134 12, 469| 13469 49

1940

|

6839| 422 467 213 7 44 7 373| 8671 26

1941 6854| 422196, 212 36 221 35) 600) 18399 67

1942

|

6988| 433769] 219 16 120 20, 642| 21268 78

Landgemeinden)

1933 7438| 467985

|

2261 8322| 2159| 8381| 2106| 72457 279

1936

|

2959| 114924 47 48 269 44

|

1229| 32684| 183

1937 3861| 149006 59 59 347 36| 1254| 29769) 177

19395 oe“ 70 57 520 2838| 1301| 31314| 19

1939

|

6136| 202779 84 59 297 41

|

1061| 25 241 158

1940

|

6717| 224 711 9%, 44 253 33| 916| 22388 108

1941

|

20073

|

704274| 223 56 438 43| 1785| 39169| 238

1942

|

21350| 737804

|

230) 115 526 60| 2351| 54345

|-

307 
 

Jahren erhoben. Vgl. hiezu Tab. 18.
2) Ab 1935 einschließlich 8 eingemeindete Vororte.
3) Ab 1935 ohne 8 mit der Stadt Zürich vereinigte Vororte. 1) Angaben beziehen sich auf alle Gemeinden, die entsprechende Steuern in den einzelnen
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Verbreitung der außerordentlichen Gemeindesteuern 1922—1943

 

 

 

   
  

18 Zahl der politischen Gemeinden, die in den nebenstehenden
The Jahren folgende Steuern erhoben haben:

Liegenschaften- Handänderungs- Grundstückgewinn-
steuer steuer steuer

1922 7 23 19

1923 7 23 22

1924 9 22 21

1925 9 22 16

1926 9 22 18

1927 10 24 19

1928 9 26 18

1929 10 28 18

1930 12 30 all,

1931 13 34 22

1932 18 38 22

1933 20 42 31

19341) 12 38 27

1935 14 42 29

1936 18 49 32

1937 19 49 33

1938 22 49 35

1939 27 53 36

1940 31 55 37

1941 92 108 97

1942 96 111 100

1943 105 117 108

1) Angaben für 1934—1942 mit früheren Jahren nicht vergleichbar, da Zahl der politischen
Gemeinden durch Eingemeindung von Zürich seit 1. Jan. 1934 um 8 vermindert.  
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Anteile der Gemeinden an kantonalen Steuern und Abgaben seit 19213)
 

  
 

 

       
  

Abgabe Erb-

= Den vom, Hunde- re Billet- De Zusam-

Rs ee abgabe ee steuer Patent- men

Getränke steuer gehünnen

in 1000 Franken

1921 194 41 84 152 471

1922 191 43 93 80 407

1923 on 45 181 76 493

1924 193 47 203 84 527

1925 196 49 199 78 522

1926 200 52 198 77 527

1927 203 54 202 79 538

1928 205 56 204 106 571

1929 210 60 203 288 761

1930 214 61 205 287 767

1931 213 65 215 287 780

1932 216 64 222 287 789

1933 216 64 232 287 799

1934 217 63 256 286 822

1935 217 63 274 304 287 1145

1936 218 62 270 16 300 287 1153

1937 220 60 265 145 297 250 1237

1938 221 59 258 126 306 250 1220

1939 247 59 248 159 308 237 1258

sro oc se lot Des

|

2340 6

1941 265 222 242 312 258 | 1299

1942 260 202 177 346 251 1236

1943 201 184 217 373 255 1230

®

1) Ohne Zuweisungen des anteilmäßigen Netto-Ertrages aus dem Motorfahrzeugverkehr an die

Städte Zürich und Winterthur; ohne sog. Entschädigungen an Gemeinden für Steuerbezug.
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Die Kriegsnothilfe-Bezüger im Kanton Zürich

VORBEMERKUNG

Am 14. Februar 1944 hat der Kantonsrat ein Postulat angenom-
men, das von der Kommission zur Beratung der Motion Nägeli be-
treffend Kriegsnothilfe aufgestellt worden war und das unter ande-
rem vorsah „die Sammlung und Verarbeitung der Unterlagen, die
über die Anstellungsverhältnisse der Kriegsnothilfe-Bezüger Aus-
kunit geben”. In Erfüllung dieses Postulates wurde ein Formular aus-
gearbeitet, das die notwendigen Fragen enthielt und für sämtliche
Gesuchsteller um Kriegsnotunterstützung im 1. Quartal 1944 zu ver-
wenden war. Nach Eingang der Formulare von den Gemeinden im
April 1944 und nach ihrer Kontrolle durch die Abteilung Kriegsnot-
hilfe des kantonalen Arbeitsamtes wurden die Formulare dem Stati-
stischen Bureau zur Verarbeitung überwiesen. Da sich die Formulare
selber, die ja in erster Linie dem Zweck der Prüfung der Gesuche
durch die zuständigen Instanzen dienen, für die statistische Verarbei-
tung nicht eigneten, mußten vom Statistischen Bureau Zählblätter her-
ausgeschrieben werden, bevor an die eigentliche Auszählung gegan-
gen werden konnte. Mit dieser konnte daher erst anfangs September
begonnen werden. Einige Hauptresultate wurden den daran interes-
sierten Amtsstellen bereits mitgeteilt; nunmehr liegen die gesamten
Ergebnisse vor und können der Oeffentlichkeit übergeben werden.

Leider wurde das von der Motion Nägeli in erster Linie ange-
strebte Ziel, Unterlagen über die „Anstellungsverhältnisse” der
Kriegsnothilfe-Bezüger zu gewinnen, nur unvollkommen erreicht.
Wie der Fachstatistiker von vornherein befürchten mußte, sind die
Angaben auf den Gesuchsformularen gerade in dieser Hinsicht viel-
fach ungenau und lückenhaft. Auch übt ein großer Teil der Unter-
stützten aus Alters- oder andern Gründen überhaupt keinen Beruf

aus; bei andern fehlen die Vergleichsmöglichkeiten mit 1939. Wir

glauben jedoch, daß unsere Untersuchung trotzdem eine Reihe wert-

voller Aufschlüsse zutage gefördert hat, die bei der Bedeutung aller

Maßnahmen der Kriegsfürsorge auch weitere Kreise interessieren
dürften.

Die Ausrichtung der Kriegsnothilfe beruht auf der kantonalen
Verordnung über die Kriegsnothilfe vom 27. Oktober 1941 mit Abän-

derung vom 10. Juli 1944 und zugehörigen Vollziehungsbestimmungen
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vom 6. November 1941. In dieser Verordnung wird — in der abge-

änderten Fassung vom 10. Juli 1944 — „den zürcherischen Gemeinden

dringend empfohlen, den Kantonsbürgern, sowie allen übrigen seit

drei Jahren ununterbrochen im Kanton Zürich niedergelassenen Ein-

wohnern, die sich über eine durch die Folgen des Krieges verursachte

Notlage ausweisen, eine Kriegsnothilfe zu gewähren”. Diese kann in

bar, in Naturalien oder in anderer zweckmäßiger Weise ausgerichtet

werden. Die Gemeindebehörden haben sich dafür einzusetzen, daß

durch die Kriegsnothilfe nicht Arbeitgebern, die dazu in der Lage

wären, die Anpassung der Löhne an die Teuerung abgenommenwird.

Die Notstandsaktionen dürfen nicht als solche der Armenpflege orga-

nisiert werden; Personen, die vollständig oder überwiegend von der

Armenpflege unterstützt werden, erhalten keine Kriegsnothilfe. Für

die Ausrichtung der Unterstützung sind bestimmte Berechtigungs-

grenzen und Unterstützungsansätze festgesetzt. Die Berechtigungs-

grenzen sind je nach den örtlichen Verhältnissen verschieden. Ihre

gegenwärtige Höhe geht aus der folgenden Zusammenstellung hervor.

Höchstberechtigungsgrenzen Ende 1944

Jahreseinkommeneinschließlich Kriegsnothilfe

in Franken

Alleinstehende Personen Zuschläge pro

Gemeindekategorien ohne mit Ehe- Erwach-

Angehö- Angehö- paare Kind?) sene

rige rigen Person

StadteZünichl) er en 2 360 2.960 3 800 570 1020

Stadt Winterthur!) . . . . - 2 280 2 880 3 600 520 760

Uebrige Gemeinden

städtische Verhältnisse. . 2160 2560 3 400 570 1020

halbstädtische Verhältnisse 1960 2 360 3100 520 920

ländliche Verhältnisse . . 1760 2160 2 800 470 820

1) Im 1. Vierteljahr 1944 waren noch etwas niedrigere Grenzen in Kraft

2) Im Alter bis zu 16 Jahren

Die Unterstützungen betragen zur Zeit vierteljährlich maximal

Fr. 75.— für Ehepaare, Fr. 40.— für Verwitwete, Geschiedene, ge-

trennt Lebende oder ledige Personen, die einer Hausgemeinschaft

vorstehen, und Fr. 30.— für,jedes Kind oder jede weitere in Hausge-

meinschaft lebende erwachsene Person. An die Aufwendungen der

Gemeinden leistet der Kanton einen Grundbeitrag von 30 Prozent.

Ferner erhalten die im Finanzausgleich beitragsberechtigten Ge-

meinden je nach der Steuerbelastung einen zusätzlichen Staatsbei-

trag von 10 bis 30 Prozent. Außerdem übernimmt auch der Bund
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gemäß Bundesratsbeschluß über die Beitragsleistung des Bundes
an Notstandsaktionen zugunsten der minderbemittelten Bevölke-
rung vom 11. Oktober 1941 ein Drittel der Kosten.

Der Empfehlung des Kantons, die Kriegsnothilfe einzuführen, sind
148 Gemeinden nachgekommen; nicht eingeführt war die Kriegsnot-
hilfe im 1. Quartal dieses Jahres in 28 kleineren Gemeinden, die in
der Anhangtabelle Seite 329 und 330 aufgeführt sind.

GESAMTÜBERBLICK

Insgesamt wurdenim 1. Vierteljahr 1944 im Kanton Zürich 13 257
Fälle gezählt, in denen Kriegsnothilfe ausgerichtet wurde. Da in der
Mehrzahl dieser Fälle keine Einzelpersonen sondern ganze Familien
die Unterstützung bezogen, wurden insgesamt 37481 Personen
(2, pro Fall) der Kriegsnothilfe teilhaftig. Die folgende Tabelle
gibt einen ersten Ueberblick über die Zahl der Kriegsnothilfe-Bezü-
ger und ihr durchschnittliches monatliches Einkommen im voraus-
gegangenen Quartal nach Bezirken.

Die Kriegsnothilfe-Bezüger nach Bezirken

Kriegsnothilfe-Bezüger Durehschniitliches
x Wohn- im 1. Vj. 1944 aaonenBezirke bevölkafie) Asch AnzahlPersonen der Bezüger im 4. Vj. 1943

Fälle Ansolt auf 100 pro Fall pro Beuson
Einw. Fr. Er.

ZünichWre 370 000 9561 25182 6,8 240 91
Affoltenne 0 .7.2713:800, 119 410 30 200 58
:lonvenn 49 700 769 2326 dr 219 72
IMeileny rar 33 400 341 1208 3,6 250 70
Einwalae a 35 600 578 1849 5,82 206 65
Üsterts ara He 25 000 147 556 2,2 249 66
Brasnıkone re 2101800 186 671 34 225 63
Winterthur . . . 80300 1135 3 674 4,s 247 76
Andelfingen . . . 18200 76 2 206 60
BülachSer ar 29 000 305 1144 39 241 64
Dielsdonteepare 214%400 40 152 1,0 221 58
Ganzer Kanton . . 689 200 13257 37431 9A 238 84
‘) Fortschreibung bzw. Schätzung auf 1. Januar 1944

Wie aus der Zusammenstellung hervorgeht, entfallen 72 Prozent
der Unterstützungsiälle sowie 67 Prozent der unterstützten Personen
auf den Bezirk Zürich und weitere 8,, bzw. 9,, Prozent auf den Be-
zirk Winterthur. Auch bezogen auf die Wohnbevölkerung ist die Zahl
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der Kriegsnothilfe-Bezüger in diesen Bezirken am höchsten. Es sind

die Städte Zürich und Winterthur, die dieses Uebergewicht verur-

sachen. In der folgenden Tabelle, in der die Gemeinden mit mehr

als 60 Unterstützungsfällen aufgeführt sind, wird dies noch deut-

licher sichtbar. |

Die Kriegsnothilfe-Bezüger nach Gemeinden

Kriegsnothilfe-Bezüger Durehsehnittliches

im 1. Vj. 1944 Monatseinkommen

Anzahl Personen der Bezüger im 4. Vj. 1943

auf100 pro Fall pro Person
Gr

Wohn-

bevölkerung!) Anzahl
Fälle absolut

Gemeinden

Einw. Fr. Pr.

Adıswile az 5 200 93 274 5,3 197 67

Bülachess 3900 65 219 5,6 240 zul

Mieukoner mer. 6 300 70 291 4,g 269 65

Nonnen are 9.000 167 548 6,1 239 73

Küsnacht ara 7.300 105 350 4,g 258 77

Bancnaumes ee 1800 65 189105 226 718

Pfäffikon ... » .- 4100 87 311 7,6 234 65

Richterswil . . - - 4 600 112 341 Ton 201 66

Rulersae 5 900 68 247 4,9 243 67

Stälane er er: 4 900 61 226 Le 259 60

IDhalwileee 8100 122 314 3,9 202 78

ÜBR.a.0.>0 ware 10 700 83 316 350 265 70

Wädenswil . . . - 9 500 144 450 dr 226 72

Waldes Amp. 6 700 162 479 Ka 201 68

‚Wetzikon. 0. 26,800) 119 381 5,6 225 70

Uebr.Landgemeinden 188 500 1428 5178 2,7 224 62

Landgemeinden zus. 283 300 2951 10114 3,6 227 66

Winterthur . - . . 60200 914 2829 dr 252 &

inch a 345 700 9392 24488 (Oo 240 92

Ganzer Kanton . . 689 200 13257 87431 Dam 238 84

1) Fortschreibung bzw. Schätzung auf 1. Januar 1944

Danach kommen annähernd 9400 Fälle mit rund 24 500 Personen

allein auf die Stadt Zürich und über 900 Fälle mit 2800 Personen auf

Winterthur. Von 1000 Einwohnern der Kantonshauptstadt erhielten

71 Kriegsnothilfe, von 1000 Einwohnern der Landgemeinden dagegen

nur 36, wobeifreilich von Gemeinde zu Gemeinde wesentliche Unter-

schiede bestehen. In einzelnen Gemeinden wird der stadtzürcherische

Prozentsatz der Unterstützten noch übertroffen, so namentlich in

Langnau, wo 105 von 1000 Einwohnern Kriegsnothilfe beziehen. In der

Mehrzahl der Landgemeindenist jedoch die Zahl der Bezüger sowohl
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absolut als auch relativ zur Einwohnerzahl gering. Wir verweisen auf
die Tabellen Seite 329 und 330, in denen sämtliche Gemeinden aufge-
führt sind. In 23 Gemeindenist, wie erwähnt, die Kriegsnothilfe noch
nicht eingeführt, in 11 weiteren wurden, bei grundsätzlicher Einfüh-
rung dieser Maßnahme, im 1. Quartal 1944 keine und in 72 weiteren
höchstens 10 Fälle unterstützt.

In den beiden letzten Spalten der zwei vorausgegangenen Tabel-
len wurde auch das durchschnittliche Einkommender Kriegsnothilfe-
Bezüger im 4. Quartal 1943 umgerechnet auf den Monat angegeben.
Wie ersichtlich handelt es sich dabei um recht bescheidene Beträge.
In der Stadt Zürich stellt sich das monatliche Einkommen der Unter-
stützten auf 92, in Winterthur auf 81 und in den Landgemeinden auf
66 Franken pro Kopf. Besonders niedrig sind die durchschnittlichen
Einkommen in den kleineren Landgemeinden.

Diese Durchschnitte bringen freilich die tatsächlichen Verhält-
nisse nur sehr unvollkommen zum Ausdruck. Es ist nicht dasselbe, ob
ein Alleinstehender über 84 Franken oder eine vierköpfige Familie
über 4X 84—336 Franken monatlich verfügt. Erst die Gliederung
der Unterstützten nach den Familienverhältnissen vermag daher ein
genaueres Bild ihrer wirtschaftlichen Lage zu geben.

‘ FAMILIENVERHÄLTNISSE

Zur Untersuchung der Familienverhältnisse wurden die Kriegs-
nothilfe-Bezüger in drei Hauptgruppen geteilt: unverheiratete Män-
ner, unverheiratete Frauen und Ehepaare. Dabei wurden zu den Un-
verheirateten außer (den Ledigen, Verwitweten und Geschiedenen
auch die rechtlich verheirateten, tatsächlich aber getrennt lebenden
Personen gerechnet. Die Ehepaare wurden sodann noch nach der
Zahl der Kinder ausgegliedert. Die folgende Zusammenstellung gibt
einen Ueberblick über die Stärke der auf diese Weise gebildeten
Gruppen in den Städten Zürich und Winterthur sowie den Landge-
meinden. Danach sind von den 13 257 Unterstützten im ganzen Kan-
ton 1086 gleich 8,, Prozent unverheiratete Männer, 4817 gleich 36,, Pro-
zent unverheiratete Frauen und 7354 gleich 55,, Prozent Ehepaare.
Auf den hohen Anteil der unverheirateten Frauen von mehr als
einem Drittel aller Fälle sei besonders aufmerksam gemacht. In der
Stadt Zürich ist dieser Anteil noch höher; er beträgt hier fast genau
zwei Fünftel, während er in Winterthur und den Landgemeinden un-
ter 30 Prozent sinkt. Auch die Quote der unverheirateten Männer ist
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in der Kantonshauptstadt am höchsten. Demgemäß werden in Win-

terthur und den Landgemeinden relativ mehr Ehepaare unterstützt.

Die Kriegsnothilfe-Bezüger im 1. Vierteljahr 1944 nach den Familienverhältnissen

Unver- Unver- a A el an
“ra. irq- nepaare mil... indern 2 2

Gebiete heira- heira ! men
tete tete 0 1 2 3 4 5um. pille

Männer Frauen en

Anzahl Fälle

Stadt Zürich . 867. 3702. 1375 1088 1222,

.

671.280. 180 9392

Stadt Winterthur 49 255 ze OT AT 46 32 914

Landgemeinden. 170 860 458 233 401 383 24 202 2951

Ganzer Kanton. 1086 4817 2004 1428 1770 1161 57. 414 13 257

Anzahl Personen

Stadt Zürich. . 1049 5647 2870 3384 4999 3408 1751 1380 24488

Stadt Winterthur 71 4a 349 327 608 542 278 240 2829

Landgemeinden. 268 1505 947° 729 1634 1949 1481 1601 10114

Ganzer Kanton. 1388 7566 4166 4440 7241 5899 3510 3221 37431

Bei den Ehepaaren handelt es sich am häufigsten um solche ohne

Kinder oder mit doch nur höchstens einem und zwei Kindern. Immer-

hin kam die Kriegsnothilfe auch 991 kinderreichen Familien mit vier

und mehr Kindern zugute. Einen besonders starken Anteil der Un-

terstützten machen die kinderreichen Familien in.den Landgemein-

den aus. Von je 1000 Kriegsnothilfe-Bezügern waren Ehepaare mit

vier und mehr Kindern:

inadersStadt Zürichsersr ae 50
in der Stadt Winterthur . . . . 85
in den Landgemeinden ..... 151

im ganzen Kanton .... - 23 75

Bei der Beurteilung dieser Zahlen muß die verschiedene Zusam-

mensetzung der städtischen und ländlichen Bevölkerung berücksich-

tigt werden. In Betracht zu ziehen ist ferner, daß auch die unver-

heirateten Männer und Frauen häufig Angehörige zu erhalten haben.

Es hatten nämlich:

® von den von den
unverheirateten unverheirateten

Männern Frauen

0 Angehörige 904 3.074

1 A 106 1.098
2 : 47 412

Drumae 29 233
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Ganz alleinstehend waren somit nur 3978 (meist ältere) Männer
und Frauen gleich 30,, Prozentaller Kriegsnothilfe-Bezüger. Bei den
Angehörigen handelt es sich teils um Kinder, teils um die Eltern
oder andere nahe Verwandte. Auch von den Ehepaaren haben 538
noch weitere Angehörige, die im gleichen Haushalt leben, zu erhal-
ten (außer Kindern). Durchschnittlich kamen auf einen Unterstüt-
zungsfall bei den unverheirateten Männern 1,,, bei den unverheirate-
ten Frauen 1,, und bei den Ehepaaren 3,, Personen.

Ergänzend sei auf die Tabelle Seite 331 verwiesen, die die glei-
chen Angaben wie unsere Texttabelle für die 11 Bezirke des Kan-
tons sowie die 7 Landgemeinden mit mehr als 100 Kriegsnothilfe-Be-
zügern enthält.

Wie hoch stellt sich nun das durchschnittliche Monatseinkommen
der verschiedenen Kategorien von Unterstützungsfällen pro Fall und
pro Person? Hierüber gibt die folgende Zusammenstellung Auskunft.

Das Einkommen der Kriegsnothilfe-Bezüger nach den Familienverhältnissen
Durchschnittliches Monatseinkommen im 4. Vj. 1943

Z Unver-  Unver- Ehepaare mit... Kindern Zusam-Gebiete heiratete heiratete 3 F men
Männer Frauen 0 1 2 3 4 5u.m. Fälle

Franken pro Fall

Stadt Zürich . :. 145 165 226 297 342 382 412 482 240
Stadt Winterthur 148 156 201 284 330 360 385 423 252
Landgemeinden. 128 127 167 250 294 8321 345 382 227
Ganzer Kanton . 142 158 210 288 330 360 382 429 238

Franken pro Person

Stadt Zürich . 120 108 108 % a 5 68 68 92
Stadt Winterthur 102 96 ee 63 5 81
Landgemeinden. 81 73 Sl Eee de 66
Ganzer Kanton . 111 101 essen 84

Daß das durchschnittliche Monatseinkommen pro Kopf in den
Landgemeinden erheblich tiefer liegt als in den Städten, wurde be-
reits gezeigt. Hier sei vor allem auf die Unterschiede zwischen den
einzelnen Familienstandskategorien aufmerksam gemacht. Wie er-
sichtlich nimmt das Einkommenpro Fall mit der Familiengröße zu,
während das Einkommen pro Kopf sinkt. So ergibt sich beispiels-
weise für die Ehepaare ohne Kinder ein durchschnittliches Monats-
einkommen von 210 Franken pro Fall, für die Ehepaare mit 5 und
mehr Kindern dagegen ein solches von 429 Franken, also gut das
Doppelte. Das Einkommen pro Person dagegen beträgt bei den kin-
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derlosen Ehepaaren 101 und bei den Familien mit 5 und mehr Kin-

dern 55 Franken, also nur etwas mehrals die Hälfte.

Die starke Zunahme der Einkommen pro Fall mit wachsender Fa-

miliengröße erklärt sich natürlich einfach daraus, daß die Höchst-

berechtigungsgrenzen für den Bezug von Kriegsnothilfe nach der Fa-

miliengröße abgestuft sind. Wir stellen im folgenden noch die durch-

schnittliehen Einkommen der wichtigsten Bezüger-Kategorien den Be-

rechtigungsgrenzen gegenüber.

Durchschnittliches Jahreseinkommen!) der Kriegsnothilfe-Bezüger

und Höchstberechtigungsgrenzen in Franken

Landgemeinden mit... Verhältnissen

städti- halb- länd-

schen städtischen lichen

Stadt Stadt
Familienverhältnisse?) Zürich Winterthur

Durchsehnittliches Jahreseinkommen pro Fall in Franken

Unverheiratete Männer. 1545 1523 1226 1122 1117
” Frauen . 1554 1249 1010 1015 806

Ehepaare ohne Kinder . 2650 2374 2230 1941 1706

5 mit 1Kind . 3496 3360 3053 3028 2559

2 „ 2 Kindern 4048 3929 3226 3474 3095

n .® & 4546 4282 4097 3863 3386

rn „4 5 4884 4574 4530 4176 3731

5 BD n 5501 4937 4577 4408 3989

Jahreseinkommen-- maximale Unterstützungsansätze in Franken

Unverheiratete Männer. 1705 1683 1386 1282 1277

a Frauen . 1714 1409 1170 1175 966

Ehepaare ohne Kinder . 2950 2674 2530 2241 2006

5 mit 1Kind . 3916 3780 3473 3448 2979

” „ 2 Kindern 4588 4469 3766 4014 3335

" id 5 5206 4942 4757 4523 4046

5 nt 5 5664 5354 5310 4956 4511

MN 9 5 6401 5837 5477 5308 4889

Höchstberechtigungsgrenzen in Franken?)

Unverheiratete Männer. 2360 2200 2160 1960 1760
5; Frauen . 2360 2200 2160 1960 1760

Ehepaare ohne Kinder . 3600 3540 3400 3100 2800

5 mit 1 Kind . 4170 4060 3970 3620 3270

” „ 2 Kindern 4740 4580 4540 4140 3740

FE N 5310 5100 5110 4660 4210

5 a 5 5880 ® 5620 5680 5180 4680

= 5 n 6450 6140 6250 5700 5150

1) Tatsächliches Durchsehnittseinkommenim 4. Vj. 1943 umgerechnet auf das Jahr.

2) Bei den Unverheirateten sind nurdie alleinstehenden Männer und Frauen ohne Kinder

oder sonstige Angehörige berücksichtigt, bei den Ehepaaren nur die Fälle, in denen

außer Kindern keine weiteren Angehörigen vorhanden waren.

») Im 1. Vj. 1944 gültige Höchstberechtigungsgrenzen.

304



Durchwegs liegen die durchschnittlichen Einkommen erheblich
unter den Höchstberechtigungsgrenzen. Diestrifft auch dann nochzu,
wenn man zu den Durchschnittseinkommen die maximalen Unter-
stützungsansätze hinzuzählt, doch ist der Abstand bei den einzelnen
Bezüger-Kategorien verschieden groß. Namentlich die Alleinstehen-
den weisen auch mit Einschluß der ihnen gewährten Unterstützungen
im Vergleich zu den für sie festgesetzten Höchstberechtigungsgrenzen
sehr niedrige Gesamteinkommenauf.

Bemerkt sei, daß die maximalen Unterstützungsansätze nur dann
zur Anwendung kommen, wenn die Höchstberechtigungsgrenzen da-
durch nicht überschritten werden; wo dies der Fall ist, werden die
Unterstützungen entsprechend gekürzt.

Die Betrachtung der Lebenshaltung der Kriegsnothilfe-Bezüger fällt an sich
nicht in den Rahmen dieser Untersuchung. Es schien jedoch von Interesse, einige
Anhaltspunkte dafür zu gewinnen, inwieweit die Abstufung der Notstandsgrenzen
nach Ortsklassen den tatsächlichen Unterschieden der Lebenshaltungskosten ent-
spricht.

Von ausschlaggebender Bedeutung für die örtliche Differenzierung der Lebens-
haltungskosten sind bekanntlich die Mietpreise. Wir haben daher die auf den Ge-
suchen um Kriegsnothilfe gemachten Angaben über die Höhe des bezahlten Miet-
zinses verarbeitet. Da die Alleinstehenden überwiegend nur in Untermiete oder
Zimmermiete wohnen, wurde die Untersuchung auf die „reinen“ Familien, d.h.die
Ehepaare ohne Kinder oder mit Kindern, aber ohne weitere Angehörige, beschränkt,
unter Ausscheidung der Fälle, für die keine brauchbaren Angaben vorlagen. Im
ganzen wurden 6550 Wohnungen erfaßt.

Die Mietpreise der Wohnungen der Kriegsnothilfe-Bezüger nach Kinderzahl
und Gebieten

Durchschnittliche Jahresmietpreise in Franken
Ehepaare

: Stadt Stadt Landgemeinden mit... Verhältnissenmitfer. FR "enikan Zärich Winterthur städtischen halbstädt. ländlichen
0 972 624 588 456 372
1 1008 720 744 492 504
2 1044 768 720 492 432
3 1056 768 708 552 468
4 1080 720 720 564 492
5 u. mehr 1164 168 708 564 468

Zusammen 1032 720 696 516 456

Danach werden von den Kriegsnothilfe-Bezügern der Stadt Zürich durch-schnittlich 300 bis 400 Franken mehr Mietzins bezahlt als von den UnterstütztenWinterthurs und der Landgemeinden mitstädtischen Verhältnissen. Gegenüber den
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Landgemeinden mit halbstädtischen Verhältnissen ergibt sich sogar eine Mehraus-

gabe von über 500 und gegenüber denen mit ländlichen Verhältnissen eine solche

von gegen 600 Franken. Die Differenz zwischen den Landgemeinden mit städti-

schen und denen mit ländlichen Verhältnissen beträgt 240 Franken pro Jahr. Be-

achtenswert ist auch, daß der Mietzins mit der Kinderzahl nicht unerheblich steigt.

Einzelne Unregelmäßigkeiten in den Reihen für Winterthur und die Landgemeinden

sind darauf zurückzuführen, daß die Durchschnitte mitunter aus einer nur kleinen

Zahl von Fällen gebildet werden mußten.

Nachstehend geben wir noch die Mietpreise gegliedert nach der Wohnungs-

größe wieder.

Die Mietpreise der Wohnungen der Kriegsnothilfe-Bezüger nach der

Wohnungsgröße und Gebieten

Durchschnittliche Jahresmietpreise in Franken

Wer Stadt Stadt Landgemeinden mit ... Verhältnissen

a Zürien Winterthur städtischen halbstädt. ländlichen

le 660 336 384 420 240

2 852 528 528 420 348

3 1032 696 672 480 432

4 1212 816 756 540 480

5u.mehr 1524 888 816 684 540

Zusammen 1032 720 696 516 456

Nicht übersehen werden darf bei diesem Vergleich, daß die Wohnungen in

den Landgemeinden im allgemeinen weniger gut ausgestattet sind als namentlich

in Zürich. Dagegen ist die Wohndichte der Kriegsnothilfe-Bezüger (d. h. die Zahl

der Personen pro Wohnraum) in den Landgemeinden etwas geringer als in den

Städten.

Eine weitere Verbilligung der Lebenshaltung der Kriegsnothilfe-Bezüger in

den Landgemeinden verglichen mit den Städten tritt dadurch ein, daß die Selbst-

versorgung aus dem eigenen Garten noch eine weit größere Rolle spielt als in der

Großstadt. In Zürich selber verfügten nur etwas über 25 Prozent der unter-

stützten Ehepaare über Pflanzland, in Winterthur dagegen ca. 70 und in den

Landgemeinden sogar gut 75 Prozent. Auch ist das zur Verfügung stehende Areal

in den Landgemeinden durchschnittlich etwas größer als in den Städten. Das ge-

naue Ausmaß, in dem die Kosten der Ernährung durch die stärkere Selbstversor-

gung verringert werden, ist allerdings schwer abzuschätzen.
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ALTER

Der wichtigste Zweck der vorliegenden Untersuchung ist, die
Gründe abzuklären, die einen so erheblichen Teil der Einwohner des
Kantons zur Inanspruchnahme der Kriegsnothilfe zwingen. In dieser
Hinsicht ist die Gliederung der Unterstützten nach dem Alter beson-
ders aufschlußreich. Dabei haben wir, wie dies bei Untersuchungen
dieser Art üblich ist, die Auszählung auf die unmittelbar („selbst”)
unterstützten Einzelpersonen und Familienvorstände beschränkt und
die mitunterstützten Angehörigen in der Weise behandelt, daß wir
berechneten, wieviele Mitunterstützte auf je 100 Selbstunterstützte
der einzelnen Altersgruppen kamen.

Die folgende Uebersicht gibt die Zahlen für den ganzen Kanton;
ergänzende Angabenfür die einzelnen Gebiete finden sich in der An-
hangtabelle Seite 333.

Die Kriegsnothilfe-Bezüger im 1. Vierteljahr 1944 nach Familienverhältnissen
und Alter — Ganzer Kanton

Anzahl Fälle (Selbstunterstützte) Mitunterstützte Angehörige
nn Grundzahlen Prozentzahlen 100a&

vollendeten Unver- Unver- Unver- Unver- Unver- Unver-Jahren heira- heira- Ehe- heira- heira- Ehe- heira- heira- Ehe-
tete tete paare tete tete paare tete tete paare

Männer Frauen Männer Frauen Männer Frauen
bis 29 40 109 645 3% DER BEE 40° 95 29130-39 92 478 2604 5” O5 56 107 348
40—49 113g 10,4 18,3 24,1 45 101 35250-59 157 1009 679 a Ole, 98 25 58 243
60—64 140 598 402 12,9 12,4 5,5 15 908721150
65—69 219 691 5683 20,2 14,3 7,6 12 290 186
70 u. m. 325 1049 690 29,9 21,8 a 30 26 133
Zusammen 1086 4817 7354 100,0 100,9 100,0 28 U 287

Wie ersichtlich sind fast genau die Hälfte der unverheirateten
Männer und drei Achtel der unverheirateten Frauen über 65 Jahre
alt. Weitere 13 bzw. 12 Prozent gehören der Altersstufe 60 bis 64
Jahre an. Man darf annehmen, daß die meisten dieser Bezüger nicht
mehr voll arbeitsfähig sind. Auch bei den Ehepaaren hat in 17 Pro-
zent der Fälle der Ehemann das 65. Altersjahr überschritten. Ander-
seits ist bei den jüngeren Ehepaaren die durchschnittliche Zahl der
mitunterstützten Kinder verhältnismäßig groß. Auf den am stärk-
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sten besetzten Altersstufen 30 bis 39 und 40 bis 49 Jahre kommen

beispielsweise auf einen Selbstunterstützten 37% Mitunterstützte, auf

ein Ehepaar also 2% Kinder und andere Angehörige.

Besonders hoch ist, wie die erwähnte Anhangtabelle auf Seite

333 zeigt, die Zahl der alten Leute unter den Kriegsnothilfe-Bezügern

in den Landgemeinden; aber auch in der Stadt Zürich sind beispiels-

weise 46 Prozent der unverheirateten Männer über65 Jahrealt.

Daß die verschiedenen Altersklassen der Bezüger die Kriegsnot-

hilfe gleichermaßen benötigen, geht aus den durchschnittlichen Ein-

kommen hervor, die wir hier im Text gleichfalls für den ganzen

Kanton wiedergeben, während sich die Zahlen für die einzelnen

Gebiete wiederum im Anhang Seite 333 finden.

Das Einkommen der Kriegsnothilfe-Bezüger nach Familienverhältnissen und Alter

Ganzer Kanton

Durchsehnittliches Monatseinkommen im 4. Vj. 1943

Alter Franken pro Fall Franken pro Person

in vollendeten Unver- Unver- Ehe® Unver- Unver- Ehe-

Jahr heiratete heiratete 3 heiratete heiratete €

Han Männer Frauen DASS Männer Frauen Deere

bis 29 187 199 316 133 102 8

30—39 175 189 334 112 91 75

40—49 171 193 342 118 96 76

50—59 141 168 291 113 106 85

60—64 129 148 241 112 108 96

65—69 127 135 219 113 109 93

70 u. m. 135 122 197 104 97 85

Zusammen 142 158 304 111 101 18

Das monatliche Einkommen nimmt zwar pro Fall von Altersstufe

zu Altersstufe ab, umgerechnet auf den Kopf aber lassen sich ZWi-

schen den Altersklassen im allgemeinen sowohl in der Text- als auch

in der Anhangtabelle keine wesentlichen Unterschiede feststellen. Bei

einzelnen stärkeren Abweichungen vom Mittel dürfte es sich um Zu-

fall handeln.
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HEIMAT UND KONFESSION

Die Verordnung über die Kriegsnothilfe sieht vor, daß diese den
„Kantonsbürgern sowie allen übrigen seit drei Jahren ununterbro-
chen im Kanton niedergelassenen Einwohnern” zugute kommensoll.
Für die Nicht-Zürcher ist somit eine Karenzfrist festgesetzt; davon
abgesehen sind sie den Zürchern gleichgestellt. Dies gilt grundsätz-
lich auch für die Ausländer.

Die folgende Zusammenstellung gliedert die Unterstützungsfälle
in den beiden Städten und den Landgemeinden nach der Heimat.

Die Kriegsnothilfe-Bezüger im 1. Vierteljahr 1944 nach Gebieten und Heimat

iz BeaeLe, em
Anzahl Fälle

DtadtpZüriche u 0229017 1 542 4 867 966 9392Stadt Winterthur. . . 376 176 349 8 914Landgemeinden . . . 612 925 1305 111 2951
Ganzer Kanton. ... 3005 2643 6 519 1090 13 257

Prozentzahlen
Stadt Zürich... .. 21,5 16,4 öl,g 10,3 100,0
Stadt Winterthur EI 41,1 19,3 38,8 1,4 100,0Landgemeinden . . . 20, 31,3 44,5 3,8 100,0
Ganzer Kanton . . . 22,7 19,9 49,2 8,2 100,0

Danach setzen sich die Kriegsnothilfe-Bezüger zu je rund einem
Fünftel aus Gemeinde- und andern Kantonsbürgern, zu nicht ganz der
Hälfte aus andern Schweizern und zu etwas mehr als 8 Prozent aus
Ausländern zusammen. Auffallend ist der hohe Anteil der Gemeinde-
bürger in der Stadt Winterthur. Der Prozentsatz der Ausländer ist
besonders hoch in der Stadt Zürich, wo er 10 Prozent überschreitet,
während er in Winterthur und den Landgemeinden nur 1,, bzw. Sr
Prozent ausmacht. Wie jedoch die folgende Uebersicht zeigt, ist unter
den Ausländern der Anteil der Alleinstehenden erheblich größer und
der der Familien kleiner als unter den verschiedenen Heimatgruppen
der Schweizer. Von je 1000 unterstützten Personen waren daherin
der Stadt Zürich nur 78 und im übrigen Kanton einschließlich Win-
terthur 19 fremder Staatszugehörigkeit, während sich der Anteil der
Ausländer an der Gesamtbevölkerung bei der Volkszählung vom 1.
Dezember 1941 auf 80 Promille in der Stadt Zürich und 33 Promille
im übrigen Kantonsgebietbelief.
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Die Kriegsnothilfe-Bezüger im 1. Vierteljahr 1944 nach Familienverhältnissen

und Heimat — Ganzer Kanton

EDS TR Eu re Gemeinde, Uebrige Uebrige Aus- Zusam-

Famillenyerhältnisse bürger Zürcher Schweizer länder men

Anzahl Fälle

Unverheiratete Männer 248 219 475 144 1.086

Unverheiratete Frauen 1203 936 2147 Bl 4817

Ehepaare ae554 1488 3897 415 7354

Zusammenn er: 3.005 2.643 6519 1090 13 257

Prozentzahlen

Unverheiratete Männer 83 8,3 7,8 13,2 8

Unverheiratete Frauen 40,0 35,4 32,9 48,7 36,3

Ehepaare ...... ölır 56,3 59,8 38,1 5,5

Zusammen 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0

Die Anhangtabelle auf Seite 334 gliedert die Unterstützungsfälle

noch etwas eingehender nach Heimatkantonen und -ländern. In der

Reihe der Kantone stechen Bern und Aargau mit über 1100 und St.

Gallen mit nicht ganz 1000 Bezügern hervor. Von den Ausländern

sind 56 Prozent Deutsche und 34 Prozent Italiener.

Der Konfession nach sind die Kriegsnothilie-Bezüger zu nicht ganz

zwei Dritteln Protestanten. Die Katholiken machen im Kantons-

durchschnitt knapp 32, in der Stadt Zürich über 36 und in Winterthur

und den Landgemeinden ca. 21 Prozent aus. Nur gering sind die An-

teile der Israeliten und der Bezüger mit anderer, unbekannter oder

keiner Konfession.

Die Kriegsnothilfe-Bezüger im 1. Vierteljahr 1944 nach Gebieten und Konfession

Gebiete Protestanten Katholiken Israeliten Uebrige zuen

Anzahl Fälle

Stadt Zürich. - . - - 5714 3 405 50 223 9392

Stadt Winterthur . . 706 191 = all 914

Landgemeinden . .. 2 266 628 57 2951

Ganzer Kanton. . . . 8686 4 224 50 297 13 257

Prozentzahlen

Stadt Dischme ee: 60,8 36,3 0,5 2,4 100,0

Stadt Winterthur - - 77, ® 20,9 — 1,9 100,0

Landgemeinden . . - 76,8 21,3 — 1,9 100,0

Ganzer Kanton. . - - 65,5 31,9 0,4 2,8 100,0

Man könnte vielleicht glauben, daß sich unter den Katholiken be-

sonders viele kinderreiche Ehepaare befinden. Dies ist jedoch nicht
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der Fall; vielmehr sind, wie aus der nachstehenden Uebersicht her-
vorgeht, unter den Katholiken sogar verhältnismäßig etwas mehr Un-
verheiratete als unter den Protestanten.

Die Kriegsnothilfe-Bezüger im 1. Vierteljahr 1944 nach Familienverhältnissen
und Konfession — Ganzer Kanton

Familienverhältnisse Protestanten Katholiken Israeliten Uebrige a

Anzahl Fälle

Unverheiratete Männer 656 386 11 33 1.086
Unverheiratete Frauen 3224 1509 19 65 4817
Ehepaare ...... 4806 DI 20 199 7354

Zusammen. ......8686 4 224 50 297 13 257

Prozentzahlen

Unverheiratete Männer 7,6 94 22,0 een 8,2
Unverheiratete Frauen De 35,7 38,0 21,9 36,3
Ehepaare a ee per nn 55,3 55,2 40,0 67,0 55,5

Zusammensses re el), 100,0 100,0 100,0 100,0

Schließlich wurden die Kriegsnothilfe-Bezüger nach Heimat und

Konfession kombiniert ausgezählt. Die Hauptergebnisse finden sich
in der folgenden Zusammenstellung.

Die Kriegsnothilfe-Bezüger im 1. Vierteljahr 1944 nach Heimat und Konfession
Ganzer Kanton

Heimat Protestanten Katholiken Israeliten Uebrige Zu:

Anzahl Fälle

Gemeindebürger ... . 2248 663 17 77 3.005
Uebrige Zürcher... 2327 239 ?” 70 2.643
Uebrige Schweizer .. 3779 2 603 8 129 6519
INUSTanderBere ee 332 719 18 21 1.090

Zusammen. .......8686 4 224 50 297 13 257

Prozentzahlen

Gemeindebürger . . . 74, 2,1 0,6 2,5 100,0
Uebrige Zürcher . . . 88,1 9,0 053 2,6 100,0
Uebrige Schweizer . . 58,0 39,9 0,1 2,0 100,0
Fusländeneere, ser 30,5 66,0 l,g 1,9 100,0

/asammeneer ie 65,5 31,9 0,4 2,9 100,0

Erwartungsgemäß ist der Anteil der Katholiken unter den Zür-

chern erheblich geringer als unter den übrigen Schweizern und vor

allem den Ausländern, von denen rund zwei Drittel katholischer Kon-
fession sind.
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NIEDERLASSUNGSDAUER

Bei der Untersuchung der Niederlassungsdauer der Kriegsnot-

hilfe-Bezüger ist in Rechnung zu stellen, daß sich die Angaben auf

die Dauer der wmunterbrochenen Niederlassung im Kanton Zürich

beziehen. Zweifellos geht die Verbindung der Unterstützten mit dem

Kanton Zürich in vielen Fällen weiter zurück, als unsere Zahlen

zeigen, denn wurde eine Niederlassung im Kanton auch nur auf

kurze Zeit unterbrochen, so blieben die Jahre vor der Unterbre-

chung unberücksichtigt. Da das starre Festhalten an der Forderung

einer dreijährigen ununterbrochenen Niederlassungsdauer mitunter

zu Unbilligkeiten führt, wird in der Praxis davon gelegentlich ab-

gesehen. In der folgenden Tabelle finden sich denn auch 28 Fälle

von Nicht-Zürchern, deren letzter Zuzug in den Kanton in die Jahre

1941 bis 1943 fällt.

Die Kriegsnothilfe-Bezüger im 1. Vierteljahr 1944 nach Zuzugsjahren und Heimat

Jahr Anzahl Fälle Prozentzahlen

derletzten Zür- Uebrige Aus- Zusam- Zür- Uebrige Aus- Zusam-

Niederlassung eher a länder men eher SEN länder men

1941 u. später 99 28 — 127 2,7 0,5 — 1,2

1939—40 173 443 15 631 4,g 7,3 1,5 5,9

1934—38 582 1322 BIT 16,0 21,8 3,3 18,1

1929—33 692 1656 84 2432 19,0 27,4 8,4 22,7

1924—28 478 1101 226 1805 13,1 18,3 22,6 16,9

1914 - 23 620 795 DO 17,0 13,1 21,6 15,3

vor 1914 996 705 426 2127 27,4 11,7 42,6 19,9

Zugezogenezus. 3640 6050 1000 10690 100,9 100,0 100,0 100,0

Niederlassung \ $

seit Geburt / 2.008 469 90 2567

Zusammen 5648 6519 1090 13257

Von der Gesamtzahl der Kriegsnothilfe-Bezüger sind 2567 gleich

19,, Prozent seit der Geburt im Kanton Zürich niedergelassen und

10 690 gleich 80,, Prozent zugezogen. Der Anteil der hier geborenen

und seit der Geburt ununterbrochen ansässigen Personen ist bei

den Zürchern naturgemäß erheblich größer, nämlich 35,, Prozent, als

bei den übrigen Schweizern (7,, Prozent) und den Ausländern (8;;

Prozent). Von den Zugezogehen sind wiederum die Kantonsbürger er-

heblich länger niedergelassen als die übrigen Schweizer; wohnen

doch über 44 Prozent der Zürcher gegen nur annähernd 25 Prozent

der übrigen Schweizer seit mehr als 20 Jahren im Kanton. Bemer-

kenswert ist die lange Niederlassungsdauer der meisten Ausländer,
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von denen fast 43 Prozent schon vor dem ersten Weltkrieg im Kan-
ton Zürich wohnten, während weitere 22 Prozent in den Jahren 1914
bis 1923 zuzogen.

Weitere Einzelheiten gehen aus der Anhangtabelle Seite 335 her-
vor. Die Aufteilung der Kriegsnothilfe-Bezüger nach Gebieten am
Fuße der Tabelle zeigt, daß von den Unterstützten der Stadt Zürich
nur wenig mehr als 10 Prozent seit der Geburt im Kanton Zürich
ansässig sind, gegen 32 Prozent in Winterthur und 44 Prozent in
den Landgemeinden. Auch von den Zugezogenen ist. in der Kan-
tonshauptstadt ein merklich größerer Teil als im übrigen Kanton
erst seit wenigen Jahren hier niedergelassen.

BERUF

Wie schon in der Einleitung ausgeführt wurde, war einer der
Hauptzwecke der vorliegenden Statistik, Unterlagen über die An-
stellungsverhältnisse der Kriegsnothilfe-Bezüger zu gewinnen. Hier-
für haben wir diese zuerst einmal in Berufstätige und Nicht-Berufs-
tätige getrennt. Dabei wurde grundsätzlich auf die „Selbstunterstütz-
ten” abgestellt. Die Berücksichtigung einer Berufstätigkeit mitun-
terstützter Angehöriger hätte lediglich den Ueberblick erschwert,
ohne etwas Wesentliches zu Tage zu fördern. Ganz überwiegend
handelt es sich ja bei den Angehörigen um Kinder, die ohnehin
nicht berufstätig sind, bzw. die Ehefrauen, die in den Fällen, in de-
nen der Ehemann aus Altersgründen keinen Beruf mehr ausübt,
hierzu meist auch nicht mehr imstande sind.

Was die Abgrenzung der Berufstätigen und Nicht-Berufstätigen
betrifft, so bot diese gerade bei den Kriegsnothilfe-Bezügern erheb-
liche Schwierigkeiten, da die Zahl der nur zeitweise berufstätigen
Personen unter ihnen recht groß ist. Wir sind nun in der Weise vor-
gegangen, daß wir neben den Rentnern, Pensionierten und Inva-
liden alle über 65 Jahre alten Personen und alleinstehenden Frauen,
deren Verdienst aus gelegentlicher Arbeit im vierten Quartal 1943
weniger als 100 Franken betrug, zu den Nicht-Berufstätigen gerech-
net haben. Alle übrigen Fälle, also auch die unter 65 Jahre alten
Männer ohne Berufseinkommen infolge Militärdienst, vorübergehen-
der Arbeitslosigkeit usw., wurden als berufstätig angesehen.

Umstehend geben wir als erstes einen Ueberblick über die be-
rufstätigen und nicht berufstätigen Kriegsnothilfe-Bezüger sowie ihr
durchschnittliches Einkommen.
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Berufstätige und nicht berufstätige Kriegsnothilfe-Bezüger im 1. Vierteljahr 1944

und ihr Einkommen im 4. Vierteljahr 1943 nach Gebieten

Nicht Berufstätige Nicht Berufstätige
Gebiet Berufs- Z Berufs- 2

ans tätige AltersAndere tätige Alters- Andere
fälle fälle

Anzahl Fälle Anzahl Personen

Stadt Zürich . . 6873 1904 615 9392 20097 3010 1381 24488

Stadt Winterthur 605 261 48 914 2 260 470 99 2829

Landgemeinden . 1995 749 207 2951 832 1265 527 10114

Ganzer Kanton . 9473 2914 870 13257 30679 4745 2007 37431

Monatseinkommenpro Fall in Fr. Monatseinkom. pro Person in Fr.

Stadt Zürich . . 264 162 215 240 90 103 96 92

Stadt Winterthur 296 157 202 252 79 87 98 &ı

Landgemeinden . 273 16 227 65 69 69 66

Ganzer Kanton . 268 150 204 238 83 92 8 84

Danach waren von den 13257 „selbstunterstützten” Kriegsnothilfe-

Bezügern 9473 gleich 71,, Prozent berufstätig, während die übrigen

3784 gleich 28,, Prozent keinen Beruf ausübten. Hiervon hatte die

große Mehrzahl das 65. Altersjahr überschritten. Von der Gesamt-

zahl der unterstützten Personen gehörten 82 Prozent zur Gruppe

der Berufstätigen und 18 Prozent zu der der Nicht-Beruistätigen.

Auf 100 beruistätige „Selbstunterstützte” kamen 224, auf 100 nicht

berufstätige dagegen nur 78 Angehörige.

Aus dem Vergleich der monatlichen Einkommen auf der linken

Seite der unteren Hälfte der Tabelle geht hervor, daß die Berufs-

tätigen (wie nicht anders zu erwarten) pro Fall auf wesentlich hö-

here Beträge kommenals die Nicht-Berufstätigen und, unter diesen,

vor allem die „Altersfälle”. Es stellt sich beispielsweise das durch-

schnittliche Einkommen der „Altersfälle” in der Stadt Zürich nur

auf 61 Prozent und das der übrigen Nicht-Berufstätigen auf 81 Pro-

zent des Einkommens der Berufstätigen. Anders freilich, wenn man

die Einkommen pro Person betrachtet. Da die Berufstätigen durch-

schnittlich mehr Angehörige haben, sinkt das Einkommen pro Kopf

bei ihnen unter das bei den Nicht-Berufstätigen. Es mag jedoch noch

einmal daran erinnert werden, daß, wie wir an anderer Stelle aus-

führten, auch das Einkommen pro Kopf kein ganz richtiger Ver-

gleichsmaßstab ist, da die Lebenskosten für eine Haushaltung nicht

proportional der Kopfzahl wachsen.

Wir fassen nunmehr die Berufstätigen allein etwas näher ins

Auge.
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Berufstätige Kriegsnothilfe-Bezüger

Wir gliedern zu diesem Zwecke die berufstätigen Kriegsnothilfe-
Bezüger zunächst nach den Familienverhältnissen.

Berufstätige Kriegsnothilfe-Bezüger im 1. Vierteljahr 1944 nach Familienverhält-
nissen und Gebieten

Anzahl Fälle

Unver- Unver-
Anzahl Personen

Unver- Unver-
Gebiete heira- heira- Ehe- Zusam- heira- heira- Ehe- Zusam-

tete tete paare men tete tete paare men
Männer Frauen Männer Frauen

Stadt Zürich .. 534 2203 4136 6873 651 3326 16120 20.097
Stadt Winterthur 15 126 464 605 31 214 2015 2 260
Landgemeinden. 77 332 1586 1995 135 638 7549 8322
Ganzer Kanton . 626 2661 6186 9473 817 4178 25684 30679

Unter den Berufstätigen überwiegen die Ehepaare noch stärker
als unter der Gesamtzahl der Kriegsnothilfe-Bezüger, machen doch
die unverheirateten Männer und Frauen nur 6,, bzw. 28,, Prozent
aller Fälle aus (vgl. Seite 301). Umgekehrt sind unter den Nicht-
Berufstätigen natürlich die Einzelpersonen besonders zahlreich, da
es sich dabei, wie bereits gezeigt, überwiegend um ältere Leute
handelt.

Im übrigen bedarf die vorstehende Tabelle kaum einer nähe-
ren Erläuterung; wir gehen daher zur Betrachtung des durchschnitt-
lichen Einkommens der Berufstätigen über, das wir, soweit die ver-
fügbaren Unterlagen es gestatteten, auf Seite 316 nach seinen Quel-
len gegliedert haben.

Wie ersichtlich ist das durchschnittliche Monatseinkommen der
Ehepaare in den einzelnen Gebieten mit 304 bis 338 Franken pro
Fall rund doppelt so hoch wie das Einkommen der Alleinstehenden
mit 153 bis 186 Franken pro Fall. Wer sich für die Beträge pro Per-
son interessiert, kann diese mit Hilfe der obenstehenden Tabelle
leicht berechnen. Wir wenden uns statt dessen sofort der Zusam-
mensetzung des Einkommenszu.

An erster Stelle steht der berufliche Hauptverdienst, der bei al-
len Kategorien ca. 70 bis 85 Prozent des gesamten Einkommensaus-
macht. Die absoluten Beträge, die zwischen 113 Franken pro Fall
bei den unverheirateten Männern in der Stadt Zürich und 253 Fran-
ken bei den Ehepaaren in Winterthur liegen, dürfen jedoch nicht
etwa als die durchschnittlichen Monatslöhne bei Vollbeschäftigung
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Die Gliederung des Einkommens der berufstätigen Kriegsnothilfe-Bezüger

im 4. Vierteljahr 1943 nach Familienverhältnissen und Gebieten

Art des Einkommens

Hauptverdienst
Lohnausgleich!) . .
Versicherungenaller Art
Renten, Pensionen usw. .
Kapitalertrag . Sue
Andere Einnahmen?) .. .

Zusammen

Hauptverdienst
Lohnausgleich!) . . &
Versicherungen aller Art
Renten, Pensionen usw. .
Kapitalertrag . . - -
Andere Einnahmen?) .

Zusammen

Hauptverdienst R
Lohnausgleich!) . . . .
Versicherungenaller Art
Renten, Pensionen usw. .

Kapitalertrag . e
Andere Einnahmen?) .

Zusammen

Hauptverdienst
Lohnausgleich!) . .
Versicherungen aller Art
Renten, Pensionen usw. .
Kapitalertrag . :
Andere Einnahmen?) .. .

Zusammen

Monatseinkommen pro Fall
in Franken

Unver- Unver- Unver-

Prozente des
Gesamteinkommens

Unver-
x . Ehe- e R

hell BEIups
Stadt Zürich

113 145 226 73,0 8,5
12 1 75 Ua Oo
16 3 18 10,4 18
7 9 4 Ay 543
0 ) 0 050 0,0
5 11 5 3,8 645

155 169 328 100,0 100,0

Stadt Winterthur B

141 129 253 75,8 75,0
26 ) 59 14,0 0,0
4 2 13 2,8 ie
9 20 5 4,s ten
5 4 1 on 2,8
1 17 2 0,5 9,9

186 172 333 100,0 100,0
Landgemeinden

130 122 248 82,3 78,4
4 1 37 5 0,6
7 3 9 A 1
9 17 4 Bun too
2 2 2 il il
6 10 4 3,8 Be

158 155 304 I 100
Ganzer Kanton

116 141 234 74,g Ss
11 1 64 FIR: 0,6
15 3 15 97 1,s
7 10 4 A En

1 1 0, 0%
5 in 4 3,9 6,6

155 167 322 100,0 100,0

Ehe-
paare

68,9

22,9

5,5

1,2

0,0

1,5

100,0

76,0
17,7

3,9

15

0,3

0,6

100,0

1,6
12,2

2,9

1,3

0,

1,3

100,9

72,7
19,9

ee

1

0,3

. 1.

100,0

1) Einschließlich Lohnausgleich bei Arbeitseinsatz, freiwilligem Militärdienst, Luftschutz-

dienst sowie Wehrmannsunterstützung

2) Unterstützungen von Verwandten, Krisen-, Winterhilfe und dergl. sowie Nebenverdienst

betrachtet oder gar durch Division mit 200 in Stundenlöhne umge-

rechnet werden. Vielmehr ist zu berücksichtigen, daß wohl die

Mehrzahl der Kriegsnothilfe-Bezüger nicht dauernd vollbeschäftigt
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ist. Es geht dies schon daraus hervor, daß der zweitgrößte Ein-
nahmeposten, die Lohn- und Verdienstausfallentschädigung, bis zu
23 Prozent des Gesamteinkommens ausmacht. Ferner waren zahl-
reiche Unterstützte vorübergehend arbeitslos. Bei den Einnahmen
aus Versicherungen (die namentlich bei den unverheirateten Män-
nern relativ hohe Beträge erreichen) handelt es sich daher denn
auch in der Hauptsache um Taggelder der Arbeitslosenkassen;
Krankengelder und die Leistungen der Unfall- und der Militärver-
sicherung spielen daneben eine verhältnismäßig geringe Rolle.

Leider war die genaue Feststellung der Dauer des geleisteten
Militärdienstes und der Arbeitslosigkeit nicht möglich; soviel darf
jedoch gesagt werden, daß Militärdienst und Arbeitslosigkeit in vie-
len Fällen die Ursache der Notlage der Kriegsnothilfe-Bezüger sind.
So bedeutend auch das Sozialwerk der Lohnersatzordnung ist, so
genügen die ausgerichteten Beträge bei den heutigen Lebenshal-
tungskosten doch nicht in allen Fällen für ein soziales Existenz-
minimum.

Neben dem Arbeitsverdienst und seinem Ersatz bei Militärdienst
und Arbeitslosigkeit kommt den übrigen Einnahmen nur geringe
Bedeutung zu. Bei den Renten und Pensionen, die bei den Unver-
heirateten im Kantonsdurchschnitt 4,, bis 6, bei den Ehepaaren da-
gegen nur 1,, Prozent des Gesamteinkommens ausmachen, überwie-
gen die Unfallrenten und Witwen- und Waisenpensionen. Der Ertrag
aus eigenem Vermögen (Hausbesitz, Genossenschaftsanteile, Spar-
heite) ist unbedeutend; in der Stadt Zürich beträgt er pro Fall we-
niger als % Franken im Monat. Unter den etwas größeren „anderen
Einnahmen” figuriert neben Unterstützungen von Verwandten, Ali-
menten, Krisenhilfe, Winterhilfe und dergleichen auch der Neben-
verdienst aus Gelegenheitsarbeit.

Es schien von Interesse, zu untersuchen, ob sich die Zusammen-
setzung des Einkommens der Ehepaare mit der Familiengröße, d.h.
mit der Zahl der Kinder, ändere; die Auszählung ergab jedoch, daß
dies nicht in nennenswertem Maße der Fall ist. Ferner zeigte sich,
daß der Beitrag der Ehefrau und der Kinder oder anderer Ange-
höriger zum Familieneinkommen im allgemeinen gering ist (ca. 5
Prozent), so daß wir davon absehen, die detaillierten Zahlen hier
abzudrucken. (Aus diesem Grunde konnte auch darauf verzichtet
werden, die Berufe der mitunterstützten Angehörigen auszuzählen.)
Dagegen seien im folgenden die berufstätigen Kriegsnothilfe-Bezü-
ger noch nach der Höhe des monatlichen Einkommens gegliedert.
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Berufstätige Kriegsnothilfe-Bezüger im 1. Vierteljahr 1944 nach Familienverhält-

nissen, Gebieten und Höhe der Einkommen im 4. Vierteljahr 1943

Familienverhältnisse Gebiete A
Monats- Sämi-

einkommen ; Unver- ANSER: Enes Stadt Stadt Land- liche

in Franl heiratete heiratete 2 De Winter- g in- älle

aHole Männer Fratien bare Gun ur ERE En

bis 100 121 332 27 337 23 120 480

101 — 200 401 1698 411 2077 8 344 2510

201—300 74 503 1908 1672 145 668 2485

301 —400 21 107 2969 2091 293 713 3097

401—500 5 19 729 569 51 133 753

501 u. mehr 4 2 142 127 4 17 148

Zusammen 626 2661 6186 6873 605 1995 9475

Wie die Uebersicht zeigt, liegt die Mehrzahl der Einkommen der

unverheirateten Männer und Frauen zwischen 101 und 200 Franken

im Monat, doch müssen sich 19,; Prozent der Männer und 12,, Pro-

zent der Frauen mit maximal 100 Franken durchschlagen. Von den

Ehepaaren verfügen 30,, Prozent über 201 bis 300 und 48,, Prozent

über 301 bis 400 Franken, aber auch hier kommen über 400 Bezü-

ger mit 101 bis 200 Franken und 27 mit höchstens 100 Franken im

Monat vor (insbesondere in den Landgemeinden). Bei den Fällen

mit über 500 Franken Monatseinkommen handelt es sich durchwegs

um Ehepaare oder verwitwete Personen mit mehreren Kindern.

Es bleibt uns noch übrig, den Arbeitsverdienst (Hauptverdienst)

der berufstätigen Kriegsnothilfe-Bezüger etwas näher zu analysie-

ren. Zu diesem Zwecke gliedern wir diese zunächst nach Berufen.

Berufstätige Kriegsnothilfe-Bezüger im 1. Vierteljahr 1944 nach

Familienverhältnissen und Berufen — Ganzer Kanton

Anzahl Fälle Prozentzahlen

Unver- Unver- DRe® : Rn A

Beruf. heiratete heiratet 2 eiratete heiratete n

EN Männer Fallen paauen) Männer Frauen Bas

Selbständigenenenen en, 138 366 706 22,1 13,7 11,4

Angestellte. 2. ..n.ıı. 58 96 331 OrSaE Luro36 5,4

Gelernte, angelernte Arbeiter 230 1904 3464 36,7 71,6 56,0

Bekleidungsgewerbe . . . 23 411 185 37 15,4 350

Baugewerbe . . ...... 64 _ 906 10,3 — 14,6

Metall-, Maschinenindustrie 49 63 1210 7,8 DA 19,6

Persönliche Dienste . . . 22 1146 60 355 43,1 1,0

Andere Berufe . .... 72 284 1103 11,5 10,7 17,8

Ungelernte Arbeiter... . . 200 295 1685 31,9 ea 27,8

ZUSATINEN SE RER 626 2661 6186 100,0 100,0 100,0

1) Beruf des Ehemannes
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Die Betrachtung der vorstehenden Zahlen läßt erkennen, daß
ein nicht unerheblicher Teil der berufstätigen Kriegsnothilfe-Bezü-
ger Selbständige sind, nämlich insgesamt 1210 von 9473 gleich 12,
Prozent. Wie die ausführlichere Tabelle auf Seite 336 zeigt, setzen
sich diese Selbständigen zu nicht ganz der Hälfte aus Handwer-
kern und zu einem starken Viertel aus Handeltreibenden (vorwie-
gend Hausierern, Agenten, Vertretern) zusammen. Die zweite, 485
Fälle umfassende Gruppe bilden die Angestellten — kaufmännische,
technische und andere wie Schauspieler, Musiker und Artisten. Der

größte Teil der Unterstützten, nämlich 5598 Fälle gleich 59,, Prozent,
entfällt jedoch auf die Klasse der gelernten und ungelernten Arbeiter,
Unter den einzelnen Erwerbszweigen steht die Metall- und Maschi-

nenindustrie mit 1322 Fällen an der Spitze, gefolgt von der Gruppe

Persönliche Dienste mit 1228, dem Baugewerbe mit 970 und dem

Bekleidungsgewerbe mit 619 Fällen. Unter den „anderen Berufen”

seien noch die Holz- und Glasbearbeitung mit 286 und die Textilindu-

strie mit 213 Fällen genannt. Endlich werden noch 2180 ungelernte

Arbeiter unterstützt — nicht ganz ein Viertel der Gesamtzahl.

Wesentlich klarer wird das Bild der beruflichen Gliederung der

Unterstützten, wenn wir diese nach Geschlecht und Familienverhält-
nissen getrennt betrachten. Was zunächst die unverheirateten Frau-

en betrifft, so stechen vor allem die Berufsgruppen Persönliche Dien-

ste, Bekleidungsgewerbe und Selbständige ins Auge. Bei den Arbei-

terinnen in persönlichen Diensten handelt es sich hauptsächlich um

Spetterinnen und Wäscherinnen mit unregelmäßigem Arbeitsver-

dienst, bei den Arbeiterinnen im Bekleidungsgewerbe vielfach um

Heimarbeiterinnen mit ebenfalls unregelmäßiger Beschäftigung und

überdies recht niedrigen Löhnen. Unter den Selbständigen befinden
sich vor allem Frauen im Schneidergewerbe sowie zahlreiche Zim-

mervermieterinnen. Bedeutsam sind sodann die Unterschiede zwi-

schen den unverheirateten und den verheirateten Männern; bei die-

sen (d.h. den Ehepaaren) sind die gelernten und angelernten Ar-

beiter, bei jenen die übrigen Berufsgruppen prozentual stärker ver-

treten. Nun befinden sich (wie wir bereits angedeutet haben) gerade

unter den Selbständigen, den Angestellten und den ungelernten Ar-

beitern relativ viele Unterstützte mit unregelmäßigem Erwerb; dies,

d. h. die Unregelmäßigkeit der Einnahmen, ist somit wohl ein Haupt-

grund, daß auch Männer, die keine Familien zu erhalten haben,

Kriegsnothilfe in Anspruch nehmen müssen. Wenn dagegen unter den

Ehepaaren die gelernten und angelernten Arbeiter vorwiegen, so
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deutet dies darauf hin, daß der Arbeitslohn bei größerer Kinderzahl

auch bei voller oder annähernd voller Beschäftigung häufig unter

den Notstandsgrenzen bleibt.

Es war ursprünglich beabsichtigt, für sämtliche Kriegsnothilfe-Be-

züger die Lohnsätze sowie die von den Arbeitgebern ausgerichteten

Teuerungszulagen zu ermitteln. Bei der Aufarbeitung des Materials

stellte sich jedoch dessen große Lückenhaftigkeit heraus, die mit den

vorausgegangenen Ausführungen eigentlich bereits erklärt ist. Gin-

gen doch zunächst einmal alle Nicht-Berufstätigen, sodann bei den

Berufstätigen die Selbständigen sowie die Arbeitnehmer mit unregel-

mäßigem Verdienst (Heimarbeiter und Heimarbeiterinnen, Spette-

rinnen, auch viele Taglöhner) ab. Ebensowenig waren brauchbare

Angaben von den Arbeitslosen und, in den meisten Fällen, den zahl-

reichen freiwillig Militär- oder Arbeitsdienst leistenden Männern zu

erhalten. Und schließlich waren die Angaben da, wo sie gemacht wur-

den, häufig ungenau; insbesondere ließ sich in vielen Fällen nicht

erkennen, ob die Teuerungszulagen in den Löhnen bereits enthal-

ten waren oder nicht. Nacherhebungen hätten einen großen Arbeits-

aufwand erfordert, ohne ein wesentliches Resultat zutage zu fördern.

Noch unvollständiger gestalteten sich die Unterlagen für den ange-

strebten Vergleich mit 1939, denn in diesen konnten nur solche Be-

‚rufstätige einbezogen werden, die schon vor dem Kriege in der

gleichen Stellung beim gleichen Arbeitgeber beschäftigt waren —

keine allzu große Zahl. Was sich unter diesen Umständen aus un-

serem Material herausholenließ, ist in den beiden folgenden Zusam-

menstellungen wiedergegeben.

Kriegsnothilfe-Bezüger (Arbeiter) mit verwertbarer Lohnangabe nach der Höhe
des Stundenlohnest)

Stundenlöhne Stadt Zürich Stadt Winterthur Landgemeinden Ganzer Kanton

in Franken Männer?) Frauen Männer?) Frauen Männer?) Frauen Männer?) Frauen

bis 1.00 26 215 3 13 26 8 55 309

1.01—1.20 39 68 6 1 44 19: 8 88

1.21—-1.40 79 33 16 1 85 D 180 37

1.41—1.60 167 10 28 1 253 4 448 15

1.61—1.80 388 ei 61 — 269 — 718 1

1.831—2.00 629 2 “32 — 150 _ 811 2

2.01— 2.20 317 — 39 — 74 1 430 Mi

2.21 u.mehr 160 E= 4 —_ 25 — 189 —

Zusammen 1805 329 189 16 926 108 2920 453

1) Stundenlohn im Dezember 1943 einschließlich sämtlicher Teuerungszulagen

2) Unverheiratete und verheiratete Männer(„Ehepaare“)
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Danach entfällt die große Masse der Männer in der Stadt Zürich
auf die Lohnstufen von Fr. 1.61 bis Fr. 2.20 und in den Landgemein-
den auf die von Fr. 1.41 bis Fr. 1.80. Winterthur hält etwa dieMitte.
Dem entspricht etwa der durchschnittliche Stundenlohn von Fr. 1.83
in Zürich, Fr. 1.73 in Winterthur und Fr. 1.63 in den Landgemeinden.
Freilich kommen auch recht niedrige Lohnsätze vor, so insgesamt
55 Fälle mit einem Stundenlohn von maximal 1 Franken. Die Un-
tersuchung dieser Fälle ergab, daß es sich dabei in der Hauptsache
um ältere ungelernte Arbeiter mit beschränkter Leistungsfähigkeit
handelt, oder aber um solche Arbeiter, die vorübergehend irgend-
eine Aushilfsarbeit angenommen hatten, um nicht völlig arbeitslos
zu werden. Auch in den nächsthöheren Lohnstufen finden sich zahl-
reiche nicht voll leistungsfähige Männer.

In der vorstehenden Tabelle wurden alle Männer, für die Lohn-
angaben vorliegen, zusammengefaßt. Ergänzend haben wir jedoch
auch noch — unter Beschränkung auf die Stadt Zürich — die Grup-
pen der verheirateten Männer (Ehepaare) ohne Kinder, mit einem
Kind und mit zwei Kindern herausgegriffen und soweit als möglich
die Stundenlöhne untersucht. Die Höchstberechtigungsgrenzen betru-
gen zur Zeit der Erhebung in diesen Fällen 3600 bzw. 4170 bzw.
4740 Franken, was bei 2400 Arbeitsstunden einem Stundenlohn von
Fr. 1.50 bzw. Fr. 1.74 bzw. Fr. 1.96 entspricht. Diese Sätze werden
von rund drei Vierteln der verheirateten Männer ohne Kinder, der
Hälfte der Männer mit einem Kind und etwa einem Drittel der Män-
ner mit zwei Kindern erreicht. Es darf daher vermutet werden, daß
diese Männer nicht vollbeschäftigt waren und ihr Einkommen aus
diesem Grunde unter den Berechtigungsgrenzen blieb. In der Tat
zeigte eine Nachprüfung (die freilich nicht ganz genau sein konnte),
daß gut 25 Prozent der Männer mit zwei Kindern weniger als die
Hälfte und weitere 25 Prozent zwar mehr als die Hälfte aber we-
niger als drei Viertel der Zeit gearbeitet hatten. Für die Männer
mit einem Kind lauten die entsprechenden Anteile 35 und 25 Pro-
zent, für die ohne Kinder 40 und 25 Prozent. Voll oder wenigstens
annähernd voll beschäftigt waren rund 50 Prozent der Männer mit
zwei Kindern, 40 Prozent derer mit einem Kind und 35 Prozent de-
rer ohne Kinder.

Diese Zahlen sind lediglich als ein weiterer Hinweis darauf an-
zusehen, daß ein erheblicher Teil der Kriegsnothilfe-Bezügernicht die
ganze Zeit arbeiten konnte; sie dürfen aber nicht ohne weiteres auf
die Gesamtmasse der Kriegsnothilfe-Bezüger übertragen werden.
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Bei den Männern, für die keine Lohnangaben vorliegen und für die

wir keine entsprechenden Untersuchungen vornehmen konnten,

dürfte der Verdienstausfall weit größer sein.

Nachstehend haben wir die Männer in der Stadt Zürich (für Win-

terthur und die Landgemeinden lagen hiefür nicht genügend Anga-

ben vor) noch nach Berufen ausgegliedert und die durchschnittlichen

Lohnsätze vom Dezember 1943 mit denen vom Dezember 1939 ver-

glichen.

Durchschnittliche Stundenlöhne!) der Kriegsnothilfe-Bezüger (Arbeiter) mit

verwertbarer Lohnangabe 1939 und 1943 nach Berufen

Nur Männer in der Stadt Zürich

zahl Stundenlohn im Erhöhung

Berufe Fälle DRis Deza ns 1943 i

Landwirtschaft, Gärtnerei . . . 31 1.49 1.82 —.33 22,1

Nahrungs-, Genußmittelgewerbe 21 1.51 1.94 —.43 28,5

Baugewerbe... „2 2... 100 1.74 2.13 —.39 22,4

Holz-, Glasbearbeitung . . . - 40 1.64 2.02 —.38 23,2

Metall-, Maschinenindustrie . . 140 1.48 1.92 —.44 29,7

Uebr. gelernte u. angel. Arbeiter 78 1.42 1.76 — .34 23,9

Ungelernte Arbeiter ... . . 218 141 1.79 —.38 26,9

1) Einschließlich aller Teuerungszulagen

Danach bewegten sich die durchschnittlichen Stundenlöhne im De-

zember 1943 in den einzelnen Berufsgruppen zwischen Fr. 1.76 bei

den „übrigen gelernten und angelernten Arbeitern” und Fr. 2.13 im

Baugewerbe. Die Erhöhung während des Krieges beträgt zwischen

33 und 44 Rappengleich 22,, bzw. 29,, Prozent des Stundenlohnes vom

Dezember 1939. Die Metall- und Maschinenindustrie, der, wie wir sa-

hen, verhältnismäßig viele Kriegsnothilfe-Bezüger angehören, stellt

sich mit einem Stundenlohn von Fr. 1.92 keineswegs besonders un-

günstig. Im übrigen dürfen aus der sehr beschränkten Anzahl von

Fällen keine weitgehenden Schlüsse gezogen werden.

Wesentlich ungünstiger als die Männer gliedern sich die Frauen,

von denen selbst in der Stadt Zürich zwei Drittel höchstens einen

Franken in der Stunde verdienen; als Durchschnittssatz ergibt sich

für Zürich Fr. —.9, für Winterthur (für das allerdings nur sehr we-

nige Angaben vorliegen) Fr. —.89 und für die Landgemeinden Fr.

_.91. Selbstverständlich dürfen auch diese Sätze nicht als reprä-

sentativ für die allgemeinen Lohnverhältnisse angesehen werden.
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Nicht berufstätige Kriegsnothilfe-Bezüger

In der Gruppe der nicht berufstätigen Kriegsnothilfe-Bezüger ha-
ben wir, wie bereits dargelegt, zwischen Altersfällen und anderen Be-
zügern unterschieden. Als Grenze wurde das 65. Altersjahr gewählt.
Wie aus der Zusammenstellung auf Seite 314 hervorgeht, haben ins-
gesamt 2914 nicht berufstätige Bezüger diese Grenze überschritten,
während weitere 870 sie noch nicht erreicht haben. Von den insgesamt
3537 65 und mehr Jahre alten Bezügern (siehe Seite 307) sind somit
noch 623 gleich 17,, Prozent berufstätig. Die große Mehrzahl dieser.
Berufstätigen steht in der zweiten Hälfte der Sechziger; Berufstätig-
keit nach dem 70. Altersjahr kommt nur noch selten vor.

Doch wenden wir uns den Altersfällen zu. Wie die folgende Zu-
sammenstellung zeigt, bezieht ein erheblicher Teil der Nicht-Berufs-
tätigen über 65 Jahre eine Pension oder Rente.

Nicht berufstätige Kriegsnothilfe-Bezüger im Ater von 65 und mehr Jahren (Alters-
fälle) und ihr Einkommen nach Familienverhältnissen und Gebieten

Unverheiratete Männer Unverheiratete Frauen Ehepaare
Gebiete ohne mit u ohne mit zus ohne mit zus

Pension od.Rente © °" Pension od. Rente " Pension od.Rente ”

Anzahl Fälle

Stadt Zürich. . 241 62 303 819 209 1028 Ale 72 573
Stadt Winterthur 5 28 33 74 21 95 SE ae
Landgemeinden. 62 23 8 293 3972392 149 123 272
Ganzer Kanton. 308 113 421 1186 329 1515 568 410 978

Anzahl Personen

Stadt Zürich. . 276 8 361 1007 270 1277 982 390 1372
Stadt Winterthur 7 32 39 106 Zar la 44 256 300
Landgemeinden. 95 29 124 330 E12 348 282 630
Ganzer Kanton. 378 146 524 1503 416 1919 1374 928 2302

Durchschnittliches Monatseinkommen pro Fall in Franken
Stadt Zürich. . 122 160 130 olSs521632138 20 22307 221
Stadt Winterthur 101 136 131 2 eig 16977 194° 191
Landgemeinden. 101 105 102 85 94 87 loVerl
Ganzer Kanton. 118 143 1 OD 198 204 201

Durchsehnittliches Monatseinkommen pro Person in Franken

Stadt Zürich. . 107 117 109 OT PC 892 101 92
Stadt Winterthur 72 119 111 8 105 86 69 87 85
Landgemeinden. 66 84 70 64 77 67 64 77 76
Ganzer Kanton. 96 111 100 9 111 98 82 90 85
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Von den insgesamt 2914 Unterstützten erhalten 698 eine Pension

und 154 eine Rente; das sind zusammen 852 oder nicht ganz 30 Pro-

zent der Altersfälle. Am günstigsten ist das Verhältnis der Unter-

stützten mit Pension oder Rente zu denen ohne eine solche bei den

Ehepaaren, und zwar vor allem in Winterthur, wo von insgesamt 133

Ehepaaren 115 im Genuß einer Pension oder Rente waren.

Es schien von Interesse festzustellen, wie hoch die ausgerichteten

Beträge sind; wir haben diese Ausgliederung für die 698 Pensions-

bezüger vorgenommen. ö

Die Pensionsbezüger im Alter von 65 und mehr Jahren nach der Höhe der

Jahrespension, Familienverhältnissen und Gebieten

Familienverhältnisse Gebiete

Jahren: Unver-

—

Unver- e Stadt Land- En&

ee heiratete heiratete ie en Winter- gemein- Falle

Männer Frauen thur den

bis 400 6 56 9 14 5 52 71

401— 800 22 60 49 60 16 55 131

801—1200 30 29 95 52 59 43 154

1201 — 1600 19 33 713 47 55 23 125

1601 — 2000 11 41 22 55 % 12 74

2001 —2400 — 17 44 35 9 17 61

2401 — 2800 2 2 25 22 5 3 30

2801—3200 2 _ 24 18 3 5 26

3201 u. mehr _ il 25 25 ii —_ 26

Zusammen 92 240 366 328 160 210 698

Wie ersichtlich streuen die Pensionen nach der Höhe recht stark;

18,, Prozent belaufen sich auf 401 bis 800 Franken im Jahr oder 101

bis 200 Franken im Quartal, weitere 22,, Prozent auf 801 bis 1200

Franken, 17,, Prozent auf 1201 bis 1600 Franken,10,, Prozent auf 1601

bis 2000 Franken und schließlich 20,, Prozent auf über 2000 Franken

jährlich. Wesentlich tiefer liegen die Renten; betragen sie doch in

mehr als der Hälfte der Fälle höchstens 800 und nur vereinzelt mehr

als 1600 Franken im Jahr. Die meisten Pensionen werden von ehe-

maligen Arbeitgebern der Privatwirtschaft ausgerichtet; die Emp-

fänger sind überwiegend die Arbeitnehmer selbst, doch finden sich

auch Witwenpensionen. Pensionierte, die früher in öffentlichen

Diensten standen, kommen unter den Kriegsnothilfe-Bezügern nur

vereinzelt vor (z. B. Straßenwärter in Landgemeinden).

Auch von den Pensions- und Rentenbezügern erhält ein beträcht-

licher Teil Teuerungszulagen, nämlich 325 von 698 Pensions- und 46
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von 154 Rentenbezügern. Bei der Durchmusterung der Zählkarten ge-
winnt manfreilich den Eindruck, daß die Zulagen im allgemeinen
recht bescheiden sind. Eine detaillierte Auszählung, die diesen Ein-
druck zahlenmäßig exakt bestätigen würde, war jedoch leider nicht
möglich, da die Unterlagen hierfür nicht genau und vollständig ge-
nug sind.

Dagegen haben wir die „Altersfälle” nachstehend noch nach der
Höhe der monatlichen Einkommen gegliedert.

Nicht berufstätige Kriegsnothilfe-Bezüger im Alter von 65 und mehr Jahren
(Altersfälle) im 1. Vierteljahr 1944 nach Familienverhältnissen, Gebieten und

Höhe der Einkommen im 4. Vierteljahr 1943

Familienverhältnisse Gebiete
Monats- n Sämt-einkommen Unver- Unver- he: Stadt Stadt Land- liche

in Franken heiratete heiratete RS Zürich \Vinter- gemein- Fälle
Männer Frauen ! 3 thur den

bis 100 144 617 86 398 57 392 847
101—200 249 129 439 1030 142° ..245 1417
201300 19 132 362 364 51 98 513
300 u. mehr 9 37 91 112 get! 14 137
Zusammen 421 1515 978 1904 261 749 2914

Danach verfügen 29,, Prozent der „Altersfälle” über ein monat-
liches Einkommen von höchstens 100 Franken. In den Landgemein-
den beträgt der Prozentsatz 52,,, und von den unverheirateten Frau-
en in den Landgemeinden müßten — ohne die Gewährung der
Kriegsnothilfe — sogar 71,, Prozent mit maximal 100 Franken aus-
kommen. Bemerkt sei noch, daß in den Fällen, in denen das monat-
liche Einkommen über 300 Franken steigt, hieraus meist mehrere
Angehörige der Bezüger mit zu erhalten sind.

Die hauptsächlichsten Einnahmequellen der „Altersfälle” sind
außer den bereits erwähnten Pensionen und Renten die Leistungen
der städtischen Altersbeihilfe und anderer Fürsorgeinstitutionen. Da-
zu kommen vor allem noch Bezüge aus Versicherungen, Unterstüt-
zungen von Kindern, bescheidene Verdienste aus gelegentlicher Be-
rufstätigkeit und, in einer geringen Anzahl von Fällen, ein kleiner
Kapitalertrag.

Was die andern, noch keine 65 Jahre alten nicht berufstätigen
Kriegsnothilfe-Bezüger betrifit, so setzen sie sich aus verschiedenen
Kategorien zusammen. Einmal befinden sich darunter viele ältere
Personen, und zwar vor allem Frauen, denen es nicht mehr möglich
ist, Arbeit zu finden, obwohl sie das 65. Altersjahr noch nicht erreicht
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haben. Eine zweite Gruppe bilden die Gebrechlichen und Invaliden,

die bestenfalls beschränkt erwerbsfähig sind, eine dritte Witwen und

geschiedene Frauen mit mehreren Kindern und eine vierte schließ-

lich Frauen, die berufstätigen Angehörigen mit unzureichendem Ver-

dienst den Haushalt führen.

Nicht berufstätige Kriegsnothilfe-Bezüger im Alter bis zu 65 Jahren und ihr

Einkommen nach Familienverhältnissen und Gebieten

Unver- Unver- Unver- Unver-

Gebiete heira- heira- Ehe- Zusam- heira- heira- Ehe- Zusam-

tete tete paare men tete tete paare men

Männer Frauen Männer Frauen

Anzahl Fälle Anzahl Personen

Stadt Zürich. . 30 471 114 615 37 1042 302 1381

Stadt Winterthur 1 34 13 48 il 69 29 99

Landgemeinden. 8 136 63 207 9 359 159 527

Ganzer Kanton. 39 641 190 870 47 1470 490 2007

Monatseinkommen pro Fall Monatseinkommen pro Person

in Franken in Franken

Stadt Zürich. . 144 211 247 215 117 95 93 96

Stadt Winterthur - 199 218 202 - 98 98 98

Landgemeinden. 100 175 184 175 8 66 73 69

Ganzer Kanton . 134 203 224 204 112 88 87 8

Sowohl pro Fall als auch pro Person liegen die durchschnittlichen

Einkommen im allgemeinen höher als bei den „Altersfällen”. Was

die Zusammensetzung der Einkommen betrifft, so treten die Alters-

pensionen und -renten naturgemäß zurück und Invaliden-, Witwen-

und Waisenrenten in den Vordergrund. Auch der Nebenverdienst aus

gelegentlicher Berufstätigkeit spielt eine gewisse Rolle. Im übrigen

scheint uns die Untersuchung der nicht berufstätigen Kriegsnothilfe-

Bezüger im Alter bis zu 65 Jahren wenig Interesse zu bieten, so daß

wir auf weitere Ausgliederungen verzichten.
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ZUSAMMENFASSUNG

Werien wir zusammenfassend nochmals einen Blick auf die Er-
gebnisse unserer Untersuchung, so können wir folgendesfeststellen.

Der Kriegsnothilfe kommt im Kanton Zürich große Bedeutung
zu. Nicht weniger als 13250 Familien und alleinstehende Personen
haben im 1. Quartal 1944 Kriegsnothilfe bezogen. Mit Einschluß der
Angehörigen wurden insgesamt über 37400 Personen unterstützt;
das sind 5,4 Prozent aller Einwohner des Kantons. 9400 Bezüger
wohnen in der Stadt Zürich, 900 in Winterthur und 2950 in den
Landgemeinden. Die Auszählung nach den Familienverhältnissen
ergab 55 Prozent Ehepaare und 45 Prozent Alleinstehende. Unter
anderen kam die Kriegsnothilfe fast 1000 Familien mit vier und
mehr Kindern zugute. Außer den kinderreichen Familien finden sich
unter den Unterstützten vor allem viele ältere Personen. Genau 50
Prozent der unverheirateten Männer und 36 Prozent der unverhei-
rateten Frauen hatten das 65. Altersjahr überschritten. In gut zwei
Fünfteln der Unterstützungsfälle handelt es sich um Kantonsbürger,
in knapp der Hälfte um andere Schweizer und in 8 Prozent um
Ausländer. Der Konfession nach sind die Kriegsnothilfe-Bezüger zu
nicht ganz zwei Dritteln Protestanten und nicht ganz einem Drittel
Katholiken. Die Israeliten, Angehörigen anderer Konfessionen und
‚Konfessionslosen machen zusammen 2 bis 3 Prozent aus. Die mei-
sten Unterstützten sind relativ lang im Kanton niedergelassen, was
zum Teil auf die dreijährige Karenzfrist für Nicht-Zürcher zurück-
zuführen ist. Die berufliche Gliederung zeigt, daß fast drei Zehntel
der Kriegsnothilfe-Bezüger keinen Beruf ausüben, und zwar in der
großen Mehrzahl der Fälle aus Altersgründen. Unter den Berufstä-
tigen findet sich eine erhebliche Anzahl von Selbständigen. Die
Hauptmasse besteht jedoch aus gelernten, angelernten und ungelern-
ten Arbeitern verschiedener Wirtschaftszweige.

Die Einkommensverhältnisse der Unterstützten sind bescheiden.
Die unverheirateten Frauen ohne Angehörige hatten beispielsweise
im vierten Quartal 1943 ein durchschnittliches Monatseinkommen
von 120, die unverheirateten Männer ohne Angehörige ein solches
von 125 und die Ehepaare mit zwei Kindern ein solches von 326
Franken. Soweit es sich überhaupt um Arbeitnehmer und nicht um
Selbständige oder Berufslose handelt, dürfte die Unzulänglichkeit
der Einnahmen vor allem bei den Alleinstehenden mehr darauf zu-
rückzuführen sein, daß die Unterstützten infolge von Militärdienst,
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 Arbeitsmangel im Beruf, Unfall und anderen Gründen nicht das

ganze Vierteljahr hindurch voll beschäftigt waren, als auf ungenü-

gende Stundenlöhne. Bei den Familien mit mehreren Kindern reicht

der Verdienst allerdings wohl auch bei voller Beschäftigung nicht

immer aus, um das soziale Existenzminimum zu decken. Mit dieser

allgemeinen Feststellung wird man sich begnügen müssen; ein ge-

naueres Urteil kann infolge der Mangelhaftigkeit der Unterlagen

nicht gefällt werden.

Die öffentlichen Aufwendungen für die Kriegsnothilfe sind be-

trächtlich. Im Jahre 1943 erreichten die Barunterstützungen im Kan-

ton Zürich einen Betrag von mehr als 3,8 Millionen Franken, wovon

je rund ein Drittel zu Lasten des Bundes, des Kantons und der Ge-

meinden ging. Dazu kommen noch erhebliche Aufwendungen für

andere Hilfsaktionen, wie die Abgabe verbillister Kleider, Lebens-

mittel und Brennmaterialien, die Speisung der Schulkinder minder-

bemittelter Eltern sowie die finanzielle Beihilfe an verheiratete

landwirtschaftliche Arbeitnehmer. Seit dem letzten Jahre ist die Not

noch gewachsen; immer weitere Kreise der Bevölkerung werden

von der Teuerung in Mitleidenschaft gezogen. Daß sich jedoch der

Kanton Zürich stets bemüht, seinen sozialen Aufgaben gerecht zu

werden, geht daraus hervor, daß 1944 bereits über 6 Millionen

Franken Kriegsnothilfe, also 2,2 Millionen mehr als 1943, ausge-

richtet wurden.

W. Bickel
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Die Kriegsnothilfe-Bezüger im 1. Vierteljahr 1944 und ihr durchschnittliches
Einkommen nach Gemeinden
 

 

 

 
 

        
    

1 |

.

Ein- Ein-
An- kommen An-

|

kommen
An- zahl in Fr. An- an, ar

Gemeinden zahl m im 4.Vj.1943 Gemeinden zahl r _ (im4.Vj.1943
na >| Ealle

6

Sl yosBmErorsonen pro Per- sonen pro Per-
Fall on Fall Ban

Zürich . . . .19392 124488

|

719

|

276 Küsnacht . . .\105

|

350

|

775

|

232
MNeschWa. 27. *. . . . . Männedorf . .| 21| 64

|

753.247
Birmensdorf . .| 18 68

|

699

|

185 Meilen „2. ..2. 217. 78414939]503
Dietikon . . .| 70\ 2911| 8061194 Oetwila.S. . .|ı 8| 24

|

546

|

182
Geroldswil . . 2 14 |11137

|

162 Stäfa 226180956 7781 2no
Oberengstringen 8 40

,

927

|

186 Uetikon . . .| 17| 58| 712209
Oetwil Rau ala —_ Zumikon . . . 7| 33

|.

864

|

183
Senlereng 58. ‚315 29.| 119) B8mrala12 [Slae Ke| am dagWitikong 202: 3 12

|

653

|

163 : Ei i© : Bubikon . . .| 29. 104

|

596

|

166Unterengstringen 4 19

|

916

|

193 R E2 Dürnten . . .| 20| 68| 605

|

178Under erg 68

|

760

|

190 nser = Fischenthal . .| 16| 42

|

489

|

186Weiningen . . it 2|145| 72 Een 17 6L| 750209 Goßau.. . . .| 43| 148

|

530

|

154
ia Grüningen . .| 12| 32 551207

NS il) 35

|

546

|

156 Hinwiln >. 9.)051.)71810 76401180
Affoltern a. A. .

|

21 82

|

783

|

201 Kür 7768459274750 501
Bonstetten . . 2 11 671122 Seegräben. . .| 11| 22

|

328 164
Hausena.A.. .| 19 62

|

629

|

193 Wald . . . ./162| 479

|

604

|

204
Hedingen. . . 6 26 701

|

162 Wetzikon . . .|119| 381

|

674

|

210
Kappeln 3 8| 547

|

205 : uon. SSR ec | 2 2 SnakeMaschwanden .| 10) 28] 396

|

142 Be 2: 38.konsllerog
Mettmenstetten . 7 36

|

713

|

139 . ;i 2 Greifensee. —|ı —\— —Obteldenen 2 15 25

|

494

|

257 5 \SE IMoUERe 15| 39

|

440

|

169Ottenbach. 7 18

|

392.) 152 er
Rifferswil 5) 16| 541169 RHINOER ne] am) ee} : > = Schwerzenbach .| 1| 3667| 222Stallikon 7 28

|

552

|

138 Ust 83

|

316

|

794

|

209Wettswil . 1 4| 897

|

224 ti: ERS sVolketswil 10° 35 |577 |165
Adliswil . . .| 93| 2741| 590| 200 Wangen 5| 15

|

626 |209
Hirzel*. HE e ; : E: E CRr Bauma. . 23| 62

|

408 151nee 4| 19| 8672| 183
Kilchberg. . .) 30) 89! 722/243

||

Hittnau 20

|

66| 595

|

180Illnau . 23| 89| 815 |211Langnau . . .| 65| 189| 678

|

233 al: E Kyburg 1 3

|

520

|

173Oberrieden . . 9 30

|

652

|

202 An I;: Kai Lindau. . 3 7

|

545

|

234Richterswil . .| 112| 341) 602

|

198 x
Rüschlikon 27) 91| 703,209,

|

Pfäffikon . alle 27024196Schönenberg* ln, i Fr ao Russikon . 7| 25 |:655

|

184
Thalwil . . .\122| 314| 605235 Sternenberg . 2\ 3| 190127Wädenswil 144| 450

|

677\217\

|

Weißlingen . 2 1a 0DoSER: Wila } 11| 57

|

832

|

161
Erlenbach. . .| 53| 164| 735

|

238 Wildberg . 4| 22

|

873159
Hermliberou 0.215 22 86

,

636

|

163 $\ > Altikon 4| 26

|

944

|

145Hombrechtikon .|. 30| 125| 650

|

156 De 72 25

|

588165

* Gemeinden,die die Kriegsnothilfe nicht * Gemeinden, die die Kriegsnothilfe nichteingeführt haben eingeführt haben  
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Die Kriegsnothilfe-Bezüger im 1. Vierteljahr 1944 und ihr durchschnittliches
Einkommen nach Gemeinden (Fortsetzung)
 

 

 

 

            

1 Ein- Ein-
An-

|

kommen An-

|

kommen

An| zanı |, {a Fr. Sr san |, Aalen:Gemeinden zahl im 4.Vj.1943 Gemeinden zahl im 4.Vj.1943
n Bern ee % Per-

Fälle pro Fälle 5 pro
sonen pro Per- sonen) pro Per-

Fall |son Fall |son

Brütten® . . . . . Bachenbülach 7| 25

|

568159
Dägerlen . 4| 23| 684

|

119 Bassersdorf 4| 17

|

898

|

211
Dättlikon . 1 3 648

|

216 Bülach . 65

|

219

|

721

|

214
Dinhard 2 3| 405

|

270 Dietlikon . 10| 39

|

812

|

208
Else... . . =>) 31) 105

|

642| 190 Eglisau. 14| 70

|

965

|

193
Ellikon a. d. Th.) 5| 29| 944 |163 Embrach . 11| 67

|

820135
Elsau .| 301 115| 781

|

204 Freienstein 10 29a es)
Hagenbuch 5) 24| 6901| 144 Glattfelden 29| 87

|

567

|

189
Hettlingen | 8) °31| 666] 172 Hochfelden 10| 30

|

657

|

219
Hofstetten* . .| - - . - Höri i —Ii | — _
Neftenbach 15) 68| 811179 Hüntwangen . 5) 27

|

870| 161
Pfungen 18| 46| 505

|

198 Kloten . 20| 93

|

845

|

182
Rickenbach 6| 30| 795

|

159 Lufingen . 2| 17 11022

|

120
Schlatt . 3) 12| 5101128 Nürensdorf 3) 18

|

897150
Seuzach 18! 74| 778189 Oberembrach* . . . -
Turbenthal 20| 89| 695

|

156 Opfikon 25, 95

|

735

|

186
Wiesendangen ., 14| 33| 482

|

205 Ratzes: 19| 61

|

528 164
Winterthur .1 914 |2829

|

755

|

244 Rorbas. . 23| 74

|

5771179
Zell. 30

|

109! 658

|

181 Wallisellen 47

|

163

|

807

|

233
Adlikon* . ö } i i Wasterkingen 2 5

|

230| 92

Benken 1 E85, 7705) 100) 20 en
Berg a.1.* ro - ö . a:
Buchsagsa 3

|

500

|

167 Bachs* . . -
Dachsen Ber Boppelsen* - - . ö
Dorf* : . . . Buchs . 3| 18

|

732122
Feuerthalen . 34

|

132

|

768

|

198 Dällikon 2 3

|

307

|

207
Tlaach . il 4| 694

|

174 Dänikon al 5

|

850

|

170
Flurlingen See gel Dielsdorf . 2 9 5243116
Großandelfingen

|

10| 32| 584 |182 Hüttikon*. . . - -
Henggart . -—|- |) — Neerach* .
Humlikon* le . . Niederglatt —| -|- _
Kleinandelfingen 1 8 11046

|

131 Niederhasli —| |

|.

—-
Laufen-Uhwiesen

|

4| 10) 511204 Niederweningen* . .
Marthalen.. 4| 19| 572120 Oberglatt . | 8 11020

|

128
Oberstammheim

|

—

|

—

|

— _ Oberweningen* .| - . . .
Ossingen . -|—- I |— Otelfingen*
Rheinau 5| 10) 304 152 Regensberg a _
Thalheim* . . . . Regensdorf 8| 32

|

709 1177
Trüllikon . 1 8 1105

|

138 Rümlang . 14| 51

|

753

|

207
Truttikon . 1 6 11044

|

174 Schleinikon . 1 6

|

744 124
Unterstammheim

|

6 8| 206

|

154 Schöfflisdorf . 2 9 11003

|

223
Volken* . . . - Stadel*. . . . .
Waltalingen* - Steinmaur* . . 5 :

| Weiach 6| 11 314 171
* Gemeinden, die die Kriegsnothilfe nicht * Gemeinden, die die Kriegsnothilfe nicht
eingeführt haben eingeführt haben 
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Die Kriegsnothilfe-Bezüger im 1. Vierteljahr 1944 nach den Familienverhältnissen
Anzahl Fälle und Anzahl Personen
 

 

 

 

 

 

 

 

  

          
  

g Un- Un-
Bezirke ver- ver- Ehepaare mit... Kindern

ss heira-| heira- Zusam-
Ausgewählte tete tete Sn
Gemeinden!) Män-| Frau- 0 A 3 3 4 5

ner en u.m.

Anzahl Fälle

Zinichue tee 872 3739 11392 11105 11241

|

708| 307

|

197| 9561
Attoltenn . Weck 7 43 13 5 15 ) 18 9 119
Horgene mean. or 48| 244

|

154 59| 106 8 40 33 769
Meilen: sen. 20 77 48 32 65 49 26 24 341
klinwilee wear 38

|

180 95 52 70 71 42 30 578
Usteräie . Cr. 3 42 17 14 22 19 16 14 147
Balkon ee 16 50 27 8 25 26 21 13 186
MWiinterthursee wear 58| 306

|

208| 127| 173

|

142 72 49

|

1135
Andeltinwensems re 7er e36 4 5 5 5 9 7 76
BilachWer re 16 88 42 19 44 41 21 34 305
IDielsdorte an Er 3 12 4 2 4 6 5 4 40
Ganzer Kanton . . 1086 14 817 12.004 [1 428 |1 770 1161| 577 414 13 257

IHorgen@ Sa a 35 32 15 34 23 11 6 167
Küsnacht an. 0: 8 28 11 8 22 14 al 3 105
Richterswil . . . . 7 42 16 12 14 10 3 8 112
Rhalwile 0. 10 46 27 6 14 hl 7 ii 122
Wädenswil .. .. 4 48 30 10 17 17 10 8 144
ValdERR. KR. 16 51 27 18 15 20 7 8| 162
Netzikone ee 5 37 18 13 16 20 5 5 119

Anzahl Personen

VÜrIchWr 1.056 5 724 |2 905 |3 438 5 076 |3 595 1 875 [1 513 125 182
INtfolterneren er: 14 71 26 15 61 46 108 69 410
Iongene a 67 406 318| 182| 427 4530| 244 252 2326
Meilen=- astra 28) 118 97 98| 267 253| 157! 190| 1208
Elinwale. 0.00 202 54| 291 197| 168) 290| 361| 257| 2831| 1849
sten. 20 10 74 34 44 8 97 96| 112 556
Biättikone. Ron 26 102 54 25| 104| 1353| 126| 101 671
Winterthur... 87| 522| 429| 390| 712| 720| 434| 380| 3 674
Andelfingsen . . (02369 8 41617320) 225: 2564 05458102259

MBüläche 2. Kassen 36 167 90 58| 179] 206 127 281| 1144
Dielsdorku 3 22 8 6 16 33 30 34 152

Ganzer Kanton . . 1388 |7 566 4166 14 440 |7 241 5 899 |3 510 |3 221 137 431

Hougent en ua se 16 54 64 45| 137 115 67 50 548
Küsnacht re 2 22: 8 46 22 24 90 70 66 24 350
‚Richterswil . . . . 7 76 34 38 56 51 18 61 341
Thalwil, 23238 13 64 56 18 56 58 42 7 314
Wädenswil... . 4 82 60 30| :69 86 62 57 450
BWaldEr Fee 23 79 58 58 61 101 43 56) 479
\ietzikong. 20 5) 62 38| 41 69, 22103) 7730)7.937. 381

1) Für die Städte Zürich und Winterthur siehe Seite 302 
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Das Einkommen der Kriegsnothilfe-Bezüger nach den Familienverhältnissen
Durchschnittliches Monatseinkommen im 4. Vierteljahr 1943
 

 
 

 

 

 
 

 

 
  

 

 
 

    

3 Un-

|

Un- 5 NBezirk ver-

|

ver- Ehepaare mit... Kindern Zu-

Ausgewählte seu m Sr IrGemeinden!) Män-

|

Frau- ° | 1 5 | 5 men |
ner en | | | u.m.

Franken pro Fall

LrünIchere ee 145

|

165

|

225

|

297

|

341

|

379

|

410 | 475

|

240 |Affoltern . . . 156

|

107

|

157

|

203

|

262

|

275

|

327

|

314

|

200
IElougene sog 8 122

|

123

|

181

|

245

|

313

|

339.| 369

|

402

|

219
Meilen 126

|

130

|

186 258

|

314 | 348.| 359

|

363

|

250
Binwile

=

Ss. :# 114

|

121

|

154

|

254 269

|

311

|

321

|

371

|

206
Üsterkts Bra r 290

|

129

|

166

|

263

|

300

|

307

|

360

|

403

|

249 |Biärikone see sur 118

|

148

|

149

|

232

|

277

|

307

|

326

|

377

|

225 |
Winterthur 148

|

152

|

192

|

276

|

321

|

343

|

361

|

407

|

247
Andelfingen 106

|

122

|

108

|

269

|

300

|

283

|

358

|

404

|

206
Bülachesss er 161

|

140

|

156

|

263

|

296

|

322

|

363

|

388

|

241
Dielsdorie 4er 53

|

143

|

160

|

207

|

264

|

321

|

320

|

337

|

221
Ganzer Kanton . . 142

|

158

|

210

|

288

|

330 | 360

|

382

|

429

|

288 |

losen 8 89

|

106

|

179

|

249

|

324

|

349

|

359

|

422

|

239
Küsnacht RI; 98

|

149

|

200

|

281

|

321

|

358

|

397

|

427

|

258
Riehterswil . . . . 87

|

111

|

161

|

253

|

283

|

332

|

345

|

408

|

201 |
Thalwil ..

|

132

|

109

|

193

|

261

|

291

|

378

|

400

|

478

|

202 \
Wädenswil . . . .

|

120

|

136

|

175

|

258

|

327

|

300

|

370

|

18

|

226
MaldBr 2.2. 115

|

111

|

158

|

279

|

262

|

319

|

360

|

372

|

201Veilon 75

|

139

|

168

|

263

|

292 | 325

|

335

|

380

|

225
Franken pro Person

Wiichg ee 120

|

108

|

108

|

95

|

83 | oa of 62 91Etfoltern nr So} 78| 6585| 78

|

67 64

|

54| 55 41 58IHorvenwer.s ae a SU EA ER Qon 0818

7

67. 161 es
IMeilenge rer 0 8585| 92

|

84 or od 5 Zr 71Einwalease an 8 80

|

75 a ann

|

765,61 53.| .48

|

65Üsterer me Ag ea mar 183 783 274

|

60

|.

60

|

.50:| 66Bräbfikon mern: 032 8413 75 74

|

67 60.|.54.| 48

|

62änterthurzr 99

|

89

|

93 %0| 7838| 68|.60| 52 76Andelfingen 76

|

64

|

54

|

84 05

|

54 57 49

|

60
Bülacheg ner 71 74, 73| 86 73| 64

|

60| 47 64
IDielsdorie en 0 53

|

78) 80

|

69

|

66

|

58.| 53 | 40

|

58
Ganzer Kanton . . 111

|

101

|

101 3| 8 1 63

|.

55

|.

84

Horgen 61| 695 0.1902 22830 2280 ro Een
Küsnacht i 9890| 100:

|

794279, 72 66

|

53

|

77
Richterswil . . 87 ‚ol 62 58808 65

|

57 53

|

66
Inhalkwile ee 102 sa 193 ee NR 6 68

|.

78
Wädenswil .. . . 120

|

79

|

88 86

|

81 99.1. 60159 2
Nyaldas.

=

aRr.$4: 80 7:72 ar STE 4655 6 59

|

.53u12V68
Wetzikon 75 8| 80| 83 2| 6 56

|.

51 70
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Die Kriegsnothilfe-Bezüger nach Gebieten, Familienverhältnissen und Alter

Anzahl Fälle, Anzahl Personen, durchschn. Monatseinkommen im 4. Vj. 1943 in Fr.
 

 

 

 

 

 

 

 

 

  
 

 
    
 

   
 

[4 Stadt Zürich Stadt Winterthur Landgemeinden
Alter in

vollendeten Unver-| Unver- Unver-| Unver-| Unver-| Unver- |
Jahren heira- heira- Ehe- neira- heira- | Ehe- heira- heira- | Ehe-

tete tete paare tete tete paate tete tete paare
Männer Frauen Männer| Frauen Männer| Frauen

Anzahl Fälle

bis 29 33 93 416 2 5 :66 5 11 163
30—39 80 388 |1679 2 27 216 10 63 709
40 --49 104 723 |1215 5 45 121 4 115 435
50-59 132 820 480 | 3 47 38 22 142 161
60—64 Ja 459 284 2 24 19 21 115 99
65—69 177 527 361. 8 36 59 34 128 143
70 u. mehr 224 692 388 27 71 91 74 286 211

Zusammen 867 |5702 |4 823 49 255 610 170 860: 1921

Mitunterstützte Angehörige auf 38 100 Selbstunterstützte TE

EE1S#29 30 U 273 0 140 300 120 227 337
7230-39 35 95 321 150 118 358 210 175 410

| 40-49 33 86 321 220 109 380 150 190 429
| 50-59 23 54 228 0 51 232 41 87 290

60- 64 8 36 146 100 58 121 43 38 170
65—69 8 22 140 12 28 132 32 29 130
270 u.mehr | 25 23 135 18 39 124 49 30 132

Zusammen 21 | 52 269 | 45 62 284 58 75 334
1 l

Durchschnittliches Monatseinkommenpro Fall in Franken

bis 29 187 197 322 143 217 | 326 202 206 297
30 —39 167 188 341 241 204 340 228 Kolb
40—49 165 193 347 226 201 355 237 19072323
50—59 144 169 298 154 164 297 123 162 268
60—64 129 156 251 123 153 234 129 115 215
65—69 129 | 144 236 136 a7, 204 111 100 183
70 u. mehr 143 138 220 131 119 189 112 85 158

Zusammen 145 165 314 148 156 300 128 127 280

Durchschnittliches Monatseinkommen pro Person in Franken

bis 29 144 111 86 143 90 81 92 | 63 68
30—39 124 96 8 96 93 74 74 | 70 62
40—49 125 103 82 71 96 74 95 66 61
50 —59 117 110 91 154 108 90 87 86 69
60—64 119 114 102 62 111 106 90 83 80
65—69 120 118 98 121 91 88 Be 80
70 u. mehr 114 112 94 111 85 84 | 68

| Zusammen 120 108 | 85 102 96 | 78 | &ı | 73 6     
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Die Kriegsnothilfe-Bezüger nach Gebieten, Familienverhältnissen, Heimat und
Konfession im 1. Vierteljahr 1944 — Anzahl Fälle
 

 

 

  

 

 

 
 

 

 

  

   

  

 

> Gebiete (Wohnsitz
B Ganzer Kanton= der Bezüger)Heimat

Alle

| aearea ae

Wohngemeinde . . . . 12017 376 612 248 |1203 11554

|

3005Uebriger Kanton . .. . [1542 176 925 219 936 11488

|

2643
Ganzer Kanton Zürich . [3559 552 |1 537 467 12139 |3042

|

5648
Kantone:

Bern, Aare 855 59 270 60

|

328 796:

|

1184BuzenneoR re or 371 al ee 38 163 262 463Ines. RER 46 2 16 5 17 42 64SChwWyzES9 7 pr ryei 215 8 111 24 111 199 334Unterwalden 2... 50 3 9 3 13 46 62Glarus aa ae 86 6 18 10 39 61 110VOTE ER 58 3 33 8 28 58 94Ereibureers west 66 _ 10 5 21 50 76Bolochunnyer Frage an 156 8 17 3 80 98 181Basele. ven. ur 0 137 6 19 19 58 85 162Schaffhausen „2. 0.5 159 13 47 14 82 123 219Appenzeller sr u, 212 20 77 27 8 201 309SolGallene ee 712 64 202 8

|

333 560 978Graubünden #0... 168 8 34 9 8 120 210ALU 878 51 232 8

|

421 654

|

1161Mhurgaue 432 65 101 52 DIE 327 598Ressin ae 164 11 23 21 39 138 198VASE RE 31 _ [7 1 sl 26 38Mallisr ss 28 _ 3 ii 4 26 31Neuenbunge e 34 1 3 3 15 20 38GENE NEN 9 _ —_ 1 3 5 9
Uebrige Schweiz . . . 14867 349 |1303 475 12147 |3897

|

6519

Deutschlands a 20 547 8 58 65 352 196 613allen rer 325 4 39 58 128 182 368Frankreich . Ka SR 22 al 4 12 Ü 23Uebriges Ausland . . . 72 1 13 17 39 30 86
Auslands Por 966 13 111 144

|

531 415

|

1090

Zusammen an 9 392 914 |2951 |1086 |4817 |7354 |13 257

Brotestanten oc. 5714 706 2266 656 |3 224 14806

|

8686Reitholikene = au 008 3 405 191 628

|

386 1509 12329

|

4224Israelitense. 4,0: 07° 25 SoRere _ 11 19 20 50Uebrigepe wesen 223 HR 57 33 65 199 297            
334

 



Die Kriegsnothilfe-Bezüger nach Zuzugsjahren, Heimat und Gebieten

im 1. Vierteljahr 1944 — Anzahl Fälle
 

 

 

 

 

 

 

  

 

          

6 Jahr der letzten Niederlassung & Seit der
Heimat im Kanton Zürich Elsa Sebunt

ım

Gebiet (Wohnsitz der a Kanton

Bezüger) seit 1939| 1934] 1929-.| 1924| 1914| vor ee, |Nieder-
zogene gelas-

1941 1940 1938 1933 1928 1923 1914 sene

Wohngemeinde 33 4220.2182|02391 2321172358317 273222128845 H112il
Uebriger Kanton 66 101| 364 453 246 262 26411756 887

Ganzer Kant. Zürich 99| 173| 582 692 478| 620| 996 3640 2008

Kantone:

Berne 11 86 245| 300) 203| 151| 111|1107 77
Ibuzernmee nr. 1 2838| 88| 111 94| 65| 45| 432 31
US - 5 all 22 15 2 5 60 4
SCHW zer 1 26| 69 75| 44 48) 45| 308 26
Unterwalden — 5 19 13 9 7 5 58 4
Glarus Br 22.8: — 13 22|..29 11 10282185103 7
VEN ES _ 6 1240 925 20 13 12 88 6
Hreiburea ges 38. _ 719) 7281‘ 5 4 73 3
Solothurn et 2 Ho 47 31 202219 72 9)
Bäselichr acer — 14 2835 438117.226 22 21| 149 13
Schaffhausen al 13 33 59 29 33 DI 22
Appenzell — 24| 68| 106 52 31 13| 294 15
St. Gallen 9 5631552:121 929667 Ela 21810) 5510615930 48
Graubünden 2 17 601 45 30 27 18:221199 11

SÄATLaUf a 4 73| 226| 242| 179| 147| 164 |1035 126
Ihurgauergeer 3) 27| 110) 156| 109) 72| 70| 547 51
HRessinem se tee — 1 42 62 44 19 Yes) 9
Waadt... er 6 5 11 5 4 2 33 5
Wallisserie ner — 4 6 9 8 4 — 31 _
Neuenburg ....| — 4 8 8 4 4 9 37 1
Gent en _ —_ 2 4 1 1| — 8 1

Uebrige Schweiz 28| 443 11322 11656 1101, 795| 705|6050 469

Deutschland —_ 9 16 30| 117| 129 261 562 51
Italiener tree: _ 4 10) 43 82| 62| 137 338 30
IHnankreichnees re — ii 4 4 6 7 22 ii
Uebriges Ausland .| — 2 6 2a I 78 8

AnIslandeee — 1 8| 226| 216| 426 1000 90

Zusammen 127 631 11 937 |2 432 |1 805 |1 63112 127 110 690 2 567

Gebiete (Wohnsitz):

Stadt Zürich 95| 520 11 545 |2 003 11 468 11 265 11533 8429 963
Stadt Winterthur 12 26| 116| 112 77 99.176 618 296
Landgemeinden . . 201 85| 276| 317) 260| 267) 418| 1643| 1308  
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Berufstätige Kriegsnothilfe-Bezüger im 1. Vierteljahr 1944 nach Gebieten,
Familienverhältnissen und Berufen

 

 

7 Gebiete Ganzer Kanton

Sämt-
Berufe Stadt

|

Lang- |Unver- Unver-| liche= heira- R SSteck Win- ge- tete

|

heira- Ehe Fälle
Zürich

|

ter- mein Män- tete paare
thur den Ren Frauen)

|

Be

 

Selbständige:

 

 

  
 

Landwirtschaft, Gärtnerei. . . 26 2| 67 7 82801295Handwerkwe a 1429| 24| 1239| 45| 164| 373) 582Handelefpr m nnn- 278 5 37) 63) 73| 184 320HirerepBenutere 82 2 Au 20) ersZimmervermietung . . .: .. 85 [di 2

8,

— 8 51. 94Anderer ee. : Ir 26 2 3 3 15° 130037
Zusammen 9326| 42| 242| 138| 366

|

706 |1210

Angestellte: |
Kaufmännische Angestellte . . 3236| 17| 25) 42| 82) 244

|

368Schauspieler, Musiker usw. . . 31| — —_ a5 eenTechnische u. andere Angestellte BER) RE Sr 9| 68| 86
/Zasammeng An RE 4300| 21] 34) 58) 96| 331| 485
  

 

Gelernte, angelernte Arbeiter:

 

Oeffentliche Dienste .. . . . 58 12350 6 103: 116Landwirtschaft, Gärtnerei. . . 88 8 79 15 4| 156

|

175Nahrungs-, Genußmittelgewerbe 138) 14| 32 8 723. 153

|

184Bekleidungs-,Reinigungsgewerbe 553 ART 23| 411, 185| 619Baurewerben a 644

|

72| 254| 64| —

|

906| 970Holz-, Glasbearbeitung . . . . a2 2 93 4| 267

|

286Mextilindustniege se 50) 15| 148 ö| 110) 98| 213Bearbeitungv.Lederu.Kautschuk 62 30033 2 sh gskapierındusmien ses 43| — 8 2 ill llChemische Industrie .. . . . 17 3 5 1 7 a 25Metall-, Maschinenindustrie . . 880

|

112| 330, 49| 63 1210| 1322Graphisches Gewerbe . . . . 46 2 3 0 Eel8] 26Wirtschaftsgewerbe . . . . . 135 2 3 6| 48) 86!.140Verkehr ee . 48 4 4 20 = 54| 56Persönliche Dienste .. . „. 1081 561 91 22/1146) 60/1228Uebrigeeo on io ee
rasamınen 4052

|

339| 1207| 2301904 |'3464

|

5598
 

Ungelernte Arbeiter:

Packer, Ausläufer, Magazine. 2%, 33| 58| 35) 26| 326| 387

  
  Taglöhner, Handlanger usw... . 1169| 170| 454| 165 269

|

1359

|

1793
Zusammens Eur: We - ..,1465| 203! 512| 200| 295

|

1685

|

2180      Allen Beruteh pen ua NE 605

|

1995

|

626

|

2661

|

6186

|

9473   
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Staatsbeiträge an die Armenausgaben

der Gemeinden 1943

Bericht der Direktion des Armenwesens vom 22. Dezember 1944

Die Ausrichtung der Beiträge an die Armenpflegen erfolgte nach
Maßgabe der Verordnungsbestimmungen. Für das Jahr 1943 hätte die
volle Anwendung der Beitragsskala nach Absatz 3 einestaatliche Lei-
stung von Fr. 5073238 erfordert. Da die verfügbaren Mittel (300). der
reinen Unterstützungsausgabenaller Gemeinden zuzüglich unverteilter
Rest des Vorjahres von Fr. 70853) nur Fr. 3835919 betrugen, mußte
eine beträchtliche Herabsetzung vorgenommen werden. Der Ausgleich
wurde erst bei einer Verschiebung der Beitragsquoten um 6 Stufen
der Skala erreicht. Die Gemeinden mit einem Armensteuerbedarf
von über 350°/o wurden also noch bis zu 92°), diejenigen mit einem
Armensteuerbedarf von bis 10%) noch bis zu 10°, entlastet. Ueber
die Ausrechnung ihres Beitrages erhielt jede Gemeinde durch Ver-
fügung der Armendirektion genauen Aufschluß.

Die nachstehende Uebersicht beschränkt sich auf die Wiedergabe
der Berechnungsgrundlagen und der Endergebnisse. Sie umfaßt die
Unterstützungsausgaben für die Kantonsbürger und die Konkordats-
unterstützungen der zürcherischen Gemeinden für die Angehörigen der
andern Konkordatskantone. Die letzteren betragen im Jahre 1943 nach
Abzug der heimatlichen Anteile Fr. 1695635 bei einem Gesamtunter-
stützungsaufwand der gesetzlichen Armenfürsorge von Fr. 15845396.
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Armenausgaben der Gemeinden 1943 | Staatsbeiträge 1944
 

Staatsbeitrag 1944 3)

 

 

Unter- Reine Steuerkraft
stützungs- Unter- 1942 a;

Gemeinden ausgaben stützungs- (Netto- in % der
im ganzen ausgaben steuerertrag Unter-

19431) 1943 2) zu 100 %) absolut” stützun-
gen

Fr. Fr. Fr. Fr. (Sp. 2)

1 2 3 4 5

Summe aller
Gemeinden 15 845 396 12550 219 49064 791 3468904 27,6

Vorjahr |15327192 |12118640 |41 799704 |3929117 32,4 
Zu- oder Abnahme +518204 -+431 579 |-++7265087 \-—460 213

Bez. Zürich

Zürich 7485480 5557 774 32 362 206 — n—
AeschWfsnar> sn: 6.078 4923 3 760 4133 84,0
Birmensdorf . .. 24 075 20 861 18 920 17126 832,1
Dietikonee ner 148 722 116 848 168 289 80 062 68,5
Oberengstringen . 13 486 10 010 15 582 6461 64,5
Schlieren 1% 41 592 22 699 321 881 == —
Ualkon eo ee 10 671 8 889 30 663 275 3,8
UrRdorERe u een 28 895 24 470 21.035 20139 82,3
Weiningen %) ... 45 704 40 589 51131 30425 75,0
Zollikonser 2 ze: 71 658 50 687 1009513 — 2 

Bez. Zürich 7876361 5857750 |34002980 158621 2,7

Vorjahr 7614226 5679500 28934446 310124 5,5

Bez. Affoltern

ENEUCSERESTE ne: 15 013 13 720 6470 12056 87,9
Affoltern a.A.. . . 62 628 50 214 76 204 31948 63,5
Bonstetten .. .. 7825 7246 13 738 3852 53,8
Hausensss >=. 2: 33 623 28 628 33105 20783 72,5
Hedingener sn. 21 785 19 790 16 212 16321 82,
Kappel er 5721 4 654 9045 2249 48,3
IKnonausa 6 230 3 768 11 005 1286 34,1
Maschwanden . . . 7571 6. 016 5891 4748 78,9
Mettmenstetten . . 31 225 25 081 34 099 17276 68,9
Obteldenea 14 787 10 973 53 492 294 2,7
Ottenbach . .. . 19.037 16 708 17 588 13138 78,5
Ritters: 8046 6 468 13 744 3468 53,6
Diallikonesee er 20 038 17 401 On 15051 86,5;
Wettswil 20: 4 994 1569 4703 533 34,0 

Bez. Affoltern 258 323 212 236 305 073 143003 67,4

Vorjahr 270 534 223 883 273006 169 974 75,9

®      
1) Ohne die freiwilligen Unterstützungen
2) Gesetz über die Armenfürsorge vom 23. Oktober 1927, $ 49
%) Leistungen an die reinen Unterstützungsausgaben 1943, ausbezahlt 1944. $ 33 der Verordnung
zum Gesetz über die Armenfürsorge, Abänderung. vom 1. April 1935

4) Armenverband, umfassend die Polit. Gemeinden Unterengstringen, Geroldswil, Oetwil a.d.L.
und Weiningen   
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Armenausgaben der Gemeinden 1943 | Staatsbeiträge 1944
 

 

 

Unter- Reine Steuerkraft Staatsbeitrag 1944 °)
stützungs- Unter- 1942 eg

Gemeinden ausgaben stützungs- (Netto- in % der
im ganzen ausgaben steuerertrag Unter-
19439) 19432) zu 100 %) absolut er
Fr. Fr. Fr. Fr. &. 2)

Bez. Horgen n = S u 5

Adliswil 114 941 96 234 111 156 75 261 78,2
Elirzel, 4% 28 0.8 25.31 21 100 21196 16 633 78,8
Horgenwarme 7% 144 048 111513 451 537 13 271 11,9
Hütten 14 826 11 522 5 924 9990 86,7
Kilchberg 43 280 34186 451 816 — —_
Ikongnause er 2.2 46 258 40 635 39 697 32 079 78,9
Oberrieden -. . . . 28134 25 669 97 673 2203 86
Richterswil . . . . 108 240 93 691 154 662 60 169 64,8
Rüschlikon. . 59 332 52 694 292 245 — —
Schönenberg 31640 31213 13 347 27490 88,1
Bhalwileeea en 251 260 209 896 419 399 63 008 30,0
Wädenswil .. . . 173 826 149 953 138 723 — —

Bez. Horgen 1041 102 878306 2797 375 300104 34,5

Vorjahr 1032 889 907 019 2484 399 385 267 42,5

Bez. Meilen

Erlenbach 44 703 32 343 290 644 _ u
Herrliberg 13 419 9.003 106 849 —_ --
Hombrechtikon 111 009 92 020 80 594 73591 80,0
IKüsnachtae 132 456 94 589 899 789 — —_
Männedorf 114 900 82 278 212 114 24 426 29,7
Meilen ar 2.2 008 116 425 89 125 292 173 6 138 6,9
Oetwilarz io, 28 997 23 960 13 677 20715 86,5
Stäfa sr ade 111 192 62 999 200 434 17182 27,3
WVetikonse er ne 53 915 42 544 200 343 — _
Zumikoneren a 17 696 14 343 36 962 3919822455

Bez. Meilen 744 712 543 204 2333 579 145 571 26,8

Vorjahr 747 955 585417 2110960 204732 35,0

Bez. Hinwil

Bäretswil... .. 76 022 71 948 42 704 62132 86,4
Bubikonaeat 28: 40 250 33 077 125 034 807 2
Dürntenwenera ee 60 630 46 979 71937 28 856 61,4
Fischenthal . . . . 87 604 81 366 30 881 72 637 89,3
Goßaumerer 99 054 82 113 40 848 71262 86,8
Grüningen ; 41 408 35 519 22 924 30 247 85,2
Einwilbeue. en 0.8 61 791 56 003 94 884 33 888 60,5
Rüti mer. 102 857 67 931 302 152 7543 al
Seegräben 13 665 11.005 47 117 — _
Wald? 982.8... % 166 419 144 058 213 215 83 900 61,7
Wetzikon 302 931 256 280 329458 167500 65,4

Bez. Hinwil 1052 631 886 279 1321154 563 772 63,6

Vorjahr 1053 880 908 952 1106 929 651 917 72,0

 

 

       
 



Armenausgaben der Gemeinden 1943 / Staatsbeiträge 1944
 

| |
Staatsbeitrag 1944 3)

 

Unter- Reine Steuerkraft
stützungs- Unter- 1942 ommmmeTEEEEREEEREzurne

Gemeinden ausgaben stützungs- (Netto- der |

im ganzen ausgaben steuerertrag Inter 7]
19431) 1943 9) zu 100 %) absolus ie

| Fr. Fr. Fr. Fr. (&p.2)

Bez. Uster 8 2 9 e 8

Dübendorf: .... 95 603 80 550 157 490 38 880 48,3
Hectr Bar 4 52 208 39 955 40 948 31 462 78,7

Fällanden .... 11181 9 322 12 934 6.408 68,7
Greifensee .... . 10 870 9 652 10 166 6 501 67,4
Mauss Ber 34.091 28 280 27 269 22 340 79,0
Mönchaltorke 2.9: 27 855 23 388 12 691 20 250 86,6
Schwerzenbach . . 5123 2013 7070 578 28,7

Uster 3r08 1: © 254 537 221 964 609 566 64402 | 29,0 |
Volketswil . AR 49 893 44 242 34 678 37101 83,9 |
\Vlanrenpe we 4. 24 735 20.096 40 604 10 839 53,9
  Bez. Uster 566 096 " 479462 953416 238761 49,5

Vorjahr 580 945 489 775 671503 335227 68,4

Bez. Pfäffikon |

Baumann 66 724 55 816 72698 36409 65,
Fehraltorf ... ... 20 651 15 192 29 094 7369 48,
Hittnau 0% 27 934 22 052 22055 17387 78,5
nam 71 267 59110 137231 22693 38.4
Kybure 22... 5346 3371 10.084 DROn 8%
Ende 6 18 263 15237 198 154 == =
Pfäffikon... .. 91417 77182 197014 33665 43,
Russikon .... . . 39 510 35 726 26389 30277 84,
Sternenberg . . . 37 503 34 322 4379 31374 Au
Weißlingen.... . . 38.082 31 500 38780 22097 70,
Wire 26 743 24 396 20536 19567 80,
Wildberg . . .. 16 101 15 606 14692 12789 81,
 

Bez. Pfäffikon 459 541 389 510 771106 233897 60,0

Vorjahr 465 957 394 123 626 637 286486 72,7

Bez. Winterthur

Altıkonerey 9 540 6811 6 883 4795 70,4
Bertschikon . . . 19 702 18 807 7792 16575 88,1
Brüttenepn 75 383, 14 016 10 063 I890 70,65
Dägerlenener ar 16 040 13 949 5831 12291 88,1
Dättlikonge en se 8378 7762 2.632 6943 89,4
Dinharderas 12 295 10 709 7484 9093 84,9
Diener R 42 659 29 897 48196 17553 58,,
Ellikon a. d. Thur. 12 223 10 406 4239 9174 88,2
Isa ee A 4m508 41 157 17 217 36266 88,1
Hagenbuch . .. . 12 081 11 058 6.037 9572 86,5
Hettlingen .ı. ... 9.005 8157 8920 6177| 7,
Hofstetten . . . , 15 049 13 910 6 591 12222 87,9
Neftenbach”... 72 743 63 043 33 275 54 627 86,6
Biungenue me 33 823 25 589 67 639 530 294       
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Unter-
Staatsbeitrag 1944 3) |

 

 

     

Reine Steuerkraft
stützungs- Unter- 1942 ee ———

Gemeinden ‚ausgaben stützungs- (Netto- | T I den |
im ganzen ausgaben steuerertrag |

1943 ) 1943 2) zu 100 %) ebsalıe
Fr. Fr. Fr. Fr. | (8p.2)
1 2 3 4 5

Rickenbach . . 9770 8745 9 520 6 625 75,8
Dchlatteeens 22 639 20 183 5 957 18 095 89,6
Seuzach u 37 823 29 293 24 848 24 123 82,4
Rurbenthallag 2 55 664 48 493 132 533 11 445 23,6

Wiesendaugen 17 282 15 376 25 755 9681 63,0
Winterthur . . 2.027 277 1765124 4311 772 666 973 37,8

Zell . ER 53 429 45 366 53 407 32 020 70,6

Bez. Winterthur 2548 063 2207 851 4796 591 981 670 44,5

Vorjahr 2284234 1846315 4111449 840 102 45,5

Bez. Andelfingen

Andelfingend).. . . 73 782 50 054 55 686 35 588 al
Benken Be 8245 5.061 10 540 1181 23,3
Berg. yuoy. 12124 10 218 22 552 3417 33,4
Buch e 19 465 16 647 7210 14 463 86,9
Dachsen 10 703 7074 7764 5 548 78,4
Dorian sea 14 222 13 773 5147 12158 88,3
Feuerthalen 34 792 25 781 76 728 7856 30,5
Hlaachö)nee me: 31 309 28 489 7625 25 858 90,8
Flurlingen 14 995 13 218 270 800 - —
Hengsart. Ä 3 507 2153 8445 692 32,1
-Laufen-Uhwiesen 17 704 14 998 11 800 12 086 80,5
Marthalen 30 640 25 071 25 099 18 725 74,7
Ossingen . 13 403 8694 17 200 4184 48,1
Rheinau RE 19 068 14 203 23 547 8293 58,4
Stammheim, Ober- . 16 076 13 904 16 028 10 096 72,6

5 Unter- 13 501 ad 12 066 9 886 15,4
Thalheim. . . i 19145 19 020 6 494 17.012 89,4
Trüllikon 29 198 25 578 11 783 22 489 87,9
Truttikon 7124 6296 4033 5184 82,3
Waltalingen 18 686 16 595 9 118 14 363 | 86,6

Bez. Andelfingen 407 689 329 946 609 665 229 079 69,4

Vorjahr 400 916 340 004 402 699 244 071 71,8

Bez. Bülach

Bachenbülach . . 13 011 12 322 6 370 10 399 84,4
Bassersdorf . . . 15 581 12 265 52 978 _ —
Bulachsee un 88 662 85132 132 828 50 294 DOM
Dietlikon 13 256 9853 24.070 2496 25,3
Eglisau 22.099 16 940 48 547 2.897 en
Embrach 59521 54 340 68 764 33 018 60,8 
  3) Armenyerband, umfassend die Polit. Gemeinden Groß-Andelfingen, Klein-Andelfingen, Adlikon

6) ” » » ”

und Humlikon
Flaach und Volken  
 

341
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Staatsbeitrag 1944 3)

 

 

Unter- Reine Steuerkraft
stützungs- Unter- 1942 2

Gemeinden ausgaben stützungs- (Netto- in % der
im ganzen ausgaben steuerertrag Unter-
1945) | 19489) 2u-100,%).,..absoluty Mutti,
Fr. | Fr. Fr. Er. & 2)

1 2 3 4 5

Embrach, Ober-. . 12 020 9039 7168 1575 83,8
Freienstein , . . . 21 263 17048 17125 13 012 76,3
Glattfelden . . . . 38 199 30 433 108 084 2844 9,3
Hochfelden . .. . 6 960 5780 5 664 4 326 TA,g
Home: eye 2 0008 14 744 14 146 4 380 12 673 89,6
Hüntwangen .. . 13 856 12 998 7159 11058 8,1
Kloten eyen. >: 50 735 43 364 48 877 30 780 71,0
uinoene 3 496 2547 5 600 30 1,2
Nürensdork m 3 25 520 22733 8389 20 075 88,3
Opukonees me 17 041 15 047 50 300 1500 10,0
Nat net 30 858 19 708 31 568 11 585 58,8
Konbaspe ra une 32 343 30 327 16 666 26101 |86,1
Wallisellen . .. . 51 889 41719 234 303 = —
Wasterkingen . . . 5789 5593 1672 4967 88,5
NVVa le a ae ER 16 425 15311 7658 13 217 86,3
Winkelwrree ee 7994 6 642 6728 4 674 70,4
 

Bez. Bülach 561 262 483 287 894 898 263521 54,5
Vorjahr 550 408 463 934 826 345

|

281471  60,;

Bez. Dielsdorf

Bachs: .- 4.8 17 881 15 954 4 272 14 480 90,8
Boppelsen .... 2.003 1441 2770 781 54,
Buchs SER SE 15 373 13119 10 540 10556

|

80,;
Dalıkonern 2 5435 3577 3 890 2807

|

78,5
Dänikonwse 0% 3 596 3 329 1968 2856

|

85,8
Dielsdontertit 9212 7 360 41 104 = —
Hüttikoneen 2 17359 602 4 204 26 4,3
Niederhasi?) . . . 43 580 35 985 27 499 30214

|

84,
Niederweningen 8) . 21 995 17.959 31051 7980

|

44,4
Oberelatiae 2 14 535 11 641 22 734 4115 35,3
Otelingenene. ı: 12 945 9733 10 436 72117 74,1
Regensberg . . . . 7758 6 916 6 555 4923 7,
Regensdorf - . . . 30 568 26 617 41 230 15745

|

59,2
IRumlaner 34 881 32 789 24.799 26671 81,5
Schöfflisdorf?) . . . 25 381 21 545 9231 18725

|

86,9
Stade nes. : 36 484 35 488 11180 31785

|

89,6
Steinmaur 10) . . . 31 368 28723 17 663 24 305

|

84,6
Wleiachee er: 15 262 9 610 7828 7025

|

80,4
 

Bez. Dielsdorf 329616 282 388 278954 210905 74,,
Vorjahr 325 248 279 718 251 331 219746 78,6     
 

?) Armenverband, umfassend die Polit. Gemeinden Niederhasli und Niederglatt
8) ” "y » » » Niederweningen und Schleinikon (teilw.)
9) u ” = ” = Oberweningen, Schöfflisdorf u. Schleinikon

ao) > I er 5) n Neerach und Steinmaur [(teilweise)   
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Der Nutztierbestand ım Kanton Zürich 1944

Vorbemerkung

In Anbetracht der steigenden Bedeutung des Nutztierbestandes

für die Versorgung unseres Landes mit Lebensmitteln und mit

Rücksicht auf zahlreiche kriegswirtschaftliche Maßnahmen hat das

Eidg. Volkswirtschaftsdepartement auch in diesem Frühjahr eine

allgemeine Viehzählung angeordnet. Stichtag war der 21. April.

Gezählt wurden wie in den Vorjahren sämtliche Tiere der Rinder-

gattung, alle Schweine, Pferde, Schafe, Ziegen und Hühner. Mit der

Zählung waren die Gemeinden beauftragt; als Aufsichtsbehörde am-

tete im Kanton Zürich das Statistische Bureau, das auch das Zähl-

material überprüft und die Kantonsergebnisse zusammengestellt

hat. Die wichtigsten dieser Ergebnisse seien im folgenden kurz

wiedergegeben.

Rindviehhaltung

Die Zählergebnisse wurden mit Sorge erwartet, da die letzt-

jährige Trockenheit und der dadurch bewirkte Futtermittelmangel

eine starke Verminderung des Rindviehbestandes befürchten ließen.

Offensichtlich haben denn auch diese Verhältnisse die Rindvieh-

haltung beeinflußt, glücklicherweise aber nicht so ungünstig, wie

zuerst angenommen wurde.

Rindviehbesitzer und Rindviehbestand im Kanton Zürich 1933 —1944

Jahre!) Rindviehbesitzer Rindviehbestand

1933 14 795 129 587
1934 14 429 127 354
1935 14 421 121 320
1936 14 360 122 330
1937 14 282 128 125
1938 14 341 134 279

1940 13 949 131 757
19412) 13 841 120 197
1942 13 739 112 274
1943 13 753 114 719
1944 13 660 109 036

1) Infolge der Maul- und Klauenseuche konnte die Viehzählung
1939 im Kanton Zürich nicht durchgeführt werden

2) Vorläufige Ergebnisse



Die Zahl der Besitzer hat gegenüber dem Vorjahr nur eine un-
bedeutende Senkung um 0,, Prozent erfahren.

Der Rindviehbestand ist von 114719 vor Jahresfrist um rund
5700 oder 5 Prozent auf 109036 Stück zurückgegangen. Recht un-
terschiedlich sind die Veränderungen in den einzelnen Bezirken.

Während z.B. der Rindviehbestand in dem von der Trockenheit am

wenigsten betroffenen Bezirk Horgen keine Einbuße erlitt, betrug

die Abnahme in den eigentlichen Trockengebieten des letzten Herb-

stes, den Bezirken Andelfingen, Bülach und Dielsdorf, je rund 8 Pro-

zent. In der nachstehenden Uebersicht wurden von diesen Gebieten

jene Gemeinden aufgeführt, in denen der Rückgang des Rindvieh-

bestandes ein überdurchschnittliches Ausmaß angenommen hat.

Gemeinden mit überdurchschnittlichem Rückgang des Rindviehbestandes
seit dem Vorjahre

Bezirke Rindviehbestand Abnahmeseit 1943

Gemeinden 1943 1944 absolut in Prozent

Bezirk Andelfingen . . 9 367 8642 7125 Tr

davon: Adlikon .... 520 468 52 10,0
Ossingenes 2 702 618 84 12,0
Rheinau ... 224 176 48 21,4
Mrüllikon Ber 586 509 17 13,1
Truttikon . . . 329 290 39 11,9

BezirköBülacherseu on 21105632 21101597 966 83

davon: Bülach . ... . 730 652 78 10,7
Bolisaus 611 542 69 11,3
Freienstein . . 422 361 61 14,;
Hochfelden . . 356 291 65 18,3
Lufinsen .... 402 356 46 11,
Wallisellen . . 433 375 58 13,4
Wünkelesrer 531 476 55 10,4

Bezirk Dielsdorft . . . 10/553 9 766 187 Us

davon: Niederglatt . . 357 316 41 le
Otelfingen . . 372 324 48 12,9
Regensdorf . . 991 875 116 11,7
Schleinikon . . 335 293 42 12,5
Stadelemsee 1070 976 94 8,8

®

Außer dem Ausfall an Erträgnissen des Zwischenfutterbaus im

Herbst 1943 als Folge der Trockenheit dürfte auch der weitere

Rückgang des Wieslandes zugunsten des Ackerlandes einen wesent-

lichen Einfluß auf die Rindviehhaltung ausgeübt haben.

BEL
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Bei den einzelnen Kategorien des Rindviehbestandes sind die !n
der nachstehenden Uebersicht angegebenen Veränderungen einge-
treten.

Rindviehbestand im Kanton Zürich 1938, 1943 und 1944

Kategorien 1938 1943 1944 Zunahme 1935St
absolut in

älber bis 1 pr) zum Schlachten". 4375 2390 2368 — 22. 0%
alae Aufzucht . . 11980 9411 9456 15 520%
Jungvieh von to bis1 Jahr .. . . . 11217. 10109 8124 -1985 —19,

dee f von 1—2 Jahren 16193 12088 12040 — 48 — 0,4

ER \über 2 Jahre. . Bea ST 7 — 0,1

Kühes re BE 76143 68554 65172 —3382 — 4,9

naher en. von27 Jahren 22751088 2:3865 Drops 109057
en 2° Ks 2 Jahre. . 848 828 900 oh
Ochsen f von 1—2 Jahren 3380 2593 2365 — 228 — 8,5
aaa lüber 2 Jahre... 922 1482 1488 138870,

Gesamter Rindviehbestand . ... . . 134 279 114 719 109086 —5683 — 5,0

Es zeigt sich, daß die Zahl der Kühe um rund 3400 Stück oder

5 Prozent auf 65172 abgenommen hat. Dagegen haben die Bestände

an Kälbern, Rindern und über 2 Jahre alten Ochsen sozusagen keine

Veränderung erfahren. Eine ansehnliche Verminderung ist bei den

jüngeren Ochsen eingetreten. Der Rückgang beträgt hier 200 Stück

oder beinahe 9 Prozent. Während sich ferner auch die Zahl der

jüngeren Zuchtstiere um volle 5 Prozent verringert hat, ist für die

über 2 Jahre alten Zuchtstiere eine Zunahme von über 8 Prozent

zu verzeichnen.

Ueberraschend wirkt der starke Rückgang des Bestandes an

Jungvieh von % bis 1 Jahr um rund 2000 Stück oder beinahe 20

Prozent. Wie schon bei der Zuchtstier- und Ochsenhaltung festge-

stellt wurde, hat der Futtermittelmangel aus naheliegenden Grün-

den gerade den Bestand an Jungtieren beeinflußt. Die eigentlichen

Nutztiere wurden auf Kosten der Aufzucht möglichst durchgehalten.

Der Bestand des Jungviehs hat damit nun allerdings einen Tief-

stand erreicht, wie er im letzten Jahrzehnt nie zu verzeichnen war.

Sehr wahrscheinlich treten die Folgen der letztjährigen Trockenheit

erst später voll in Erscheinung.

Weitere Einzelheiten gehen aus der Anhangtabelle auf Seite 349

hervor.
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Schweinehaltung

Ueber die Veränderung in der Schweinehaltung in den letzten

Jahren orientiert die folgende Uebersicht.

Schweinebestand im Kanton Zürich 1938, 1943 und 1944

Zunahme 1943 —44Kategorien 1938 1943 1944 R
absolut in %o

Berkel 'bis-2.Monater una. 9569 5528 5220 — 308 — 5,6
Ferkelu. Faselschweinev.2—6Monaten 28467 20375 18966 —1409 — 6,9
Mastschweine über 6 Monate. . . . 10452 11653 11991 338 2,9
Mutterschyeiner sera 2722 190 2445 485 24,7
Zuchteberues ee sales. 116 101 108 7 6,9

Gesamter Schweinebestand . . . . . 51 326 39617 38730. — 887 — 2,

Die Zahl der Schweinehalter hat gegenüber 1943 eine kleine

Senkung um 157 auf 10965 erfahren.

Der Schweinebestand selbst hat neuerdings um fast 900 Stück

oder 2, Prozent abgenommen. Gegenüber 1938 beträgt nun die Ver-

minderung bereits rund 12600 Stück oder 24 Prozent. Immerhin ist

im Vergleich zu den Vorjahren die rückläufige Entwicklung w=-

sentlich abgeschwächt. Es kann daher vermutet werden, daß die An-

passung der Schweinehaltung an die betriebseigene Futtermittel-

basis allmählich gefunden wira.

Die Verkleinerung des Gesamtbestandes ist ausschließlich auf

die beträchtliche Abnahme der Zahl der Ferkel und Faselschweine

zurückzuführen. Bei dieser Kategorie beträgt der Ausfall gegenüber

dem Vorjahr rund 1700 Stück oder 6,, Prozent. Umso erfreulicher

ist die Erhöhung der Stückzahl der zur Zucht verwendeten Tiere,

der sogenannten Mutterschweine, um rund 500 oder nahezu ein

Viertel. Bei diesem Mehrbestand handelt es sich durchwegs um

tragendeTiere, was zur Annahme berechtigt, daß die Bestände an

Ferkeln und Faselschweinen im Verlauf des Jahres wieder aufge-

füllt werden.

Die Zahl der Mastschweine hat sich um mehr als 300 oder 3

Prozent vergrößert.

“Pferdehaltung

Gleich wie im Vorjahre ist sowohl die Zahl der Besitzer wie

jene der Pferde um ca. 1 Prozent gesunken. Die Abnahmeist in-

dessen ausschließlich bei den vor 1940 geborenen Pferden festzu-
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stellen; sie beträgt dort rund 280 Stück oder 3 Prozent. Die Zahl

der Jungpferde hat dagegen um rund 150 Stück oder 16 Prozent

zugenommen. Nachstehend zu Vergleichszwecken einige Zahlen

über Besitzer und Bestände früherer Jahre.

Pferdebesitzer und Pferdebestand im Kanton Zürich 1936—1944

Jahre!) Pferdebesitzer Pferdebestand

1936 6 804 ? 10 699
19412) 6 506 11 003
1942 6549 11 314
1943 6 504 11229
1944 6 408 11 107

1) 1937 bis 1940 fanden keine Zählungenstatt

2)Vorläufige Ergebnisse

Bemerkenswertist, daß sich in den fünf Jahren 1936 bis 1941 der

Pierdebestand um 300 Stück oder 4,, Prozent erhöhte, während um-

gekehrt die Besitzerzahl um ebenfalls 300 oder beinahe 3 Prozent

zurückeing.

Schaf- und Ziegenhaltung

Die Zählung ergab 625 Schafhalter oder rund 2 Prozent weniger

als im Vorjahr. Dennoch ist die Zahl der Schafe um über 800 oder

14 Prozent auf 6700 gestiegen. Seit dem Jahre 1936 hat sich der

Bestand an Schafen auf das Doppelte erhöht.

Was die Ziegenhaltung betrifft, so konnte im Vorjahr erstmals

ein leichter Anstieg der Besitzerzahl und des Tierbestandes be-

obachtet werden, dem jedoch im Berichtsjahr eine erneute Ab-

nahme folgte. Die Zahl der Ziegenhalter ist um 100 auf rund 2 200

und der Gesamtbestand an Ziegen um rund 600 oder 8 Prozent auf

6500 zurückgegangen. Der Bestand an Gitzi hat sich um 13 Prozent

und derjenige an Milchziegen um 6 Prozent verkleinert.

Hühnerhaltung

Im Berichtsjahre wurden rund 403500 Hühner gezählt gegen-

über rund 392300 im Vorjahre. Die Zunahme beträgt 11200 Stück

oder rund 3 Prozent. Auch die Zahl der Besitzer ist um ca. 2 Pro-

zent angestiegen.

Ueber die Zusammensetzung des Hühnerbestandes orientiert die

nachstehende Aufstellung.
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Hühnerhaltung im Kanton Zürich 1936—1944

Von den Hühnern waren:
Tai Hühner- Hühner- Kücken Junghennen Masttiere Leg- Zeche

besitzer bestand bis über über ine hähne
2Monate 2Monate 2 Monate

1936 18 900 547 200 174 500 . . 359 200
1940 17 200 449 700 . 334 700
19411) 17 300 341 500 51 700 278 000
1942 18 800 303 700 57 500 2300 2900 233 700 7300
1943 20 000 392 300 127 800 3 700 4 200 248 100 8500
1944 20 500 403 500 124 200 7 400 9 800 253 400 8700
1) Vorläufige Ergebnisse

Wie aus der Uebersicht hervorgeht, hat die Zahl der Kücken
um 3600 oder 3 Prozent abgenommen. Dagegen sind bei den übri-
gen Kategorien gegenüber 1943 größere Zunahmenfestzustellen.

Die auffallende Vermehrung der Junghennen erklärt sich aus
der frühen Brut in diesem Frühling, Die Erhöhung der Zahl der
Masttiere und der Leghühner dürfte dagegen in der Hauptsache
auf eine vollständigere Erfassung der Hühnerhalter im Zusammen-
hang mit der Futterzuteilung zurückzuführen sein.

Zusammenfassung

Auf Grund der vorliegenden Ergebnisse darf gesagt werden,
daß sich die letztjährige Trockenheit in großen Teilen unseres Kan-
tons und der damit eingetretene Ausfall an Grün-, Emd- und Acker-
futter in der Nutztierhaltung deutlich bemerkbar machten. Wie sehr
die Viehwirtschaft von der einheimischen Futtererzeugung abhän-
gig gewordenist, beginnt sich immer stärker abzuzeichnen. Immer-
hin fiel die Zählung nicht so ungünstig aus, wie vielfach befürchtet
wurde.

E. Erni
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Rindviehhaltung im Kanton Zürich 1933 bis 1944

 

 

 

     
 

 

 

 

      
  

1 Kälber bis Ya Jahr unev; Rinder
ungvieh

Jahre t) Besitzer 2 Svonw@/aHpis ms Bu=
zum zur 1 Jahr von 1 bis über

Schlachten Aufzucht 2 Jahren 2 Jähre

1933 14 795 5 106 9 506 10 364 14 585 6 397

1934 14 429 5 706 9774 9.423 13 665 6 385

1935 14 421 5208 9 216 8708 12 760 5221

1936 14 360 5174 10 997 8987 13117 5.366

1937 14 282 4 265 11 768 11 381 14 365 5715

1938 14 341 4 375 11 980 11 217 16 193 6711

1940 13 949 5.487 12 024 9.900 15 332 6 691

19412) 13 841 4127 8537 8923 13 816 6 236

1942 13 739 2470 10 057 8548 11 500 5 303

1943 13 753 2390 9411 10109 12.088 4 878

1944 13 660 2368 9 456 8124 12 040 4 871

; Zuchtstiere Ochsen Total

Jahre!) Kühe Rindvieh-
von 1 bis über von 1 bis über bestand
2 Jahren 2 Jahre 2 Jahren 2 Jahre

1933 74 949 3315 1178 2740 1447 129 587

1934 75 522 2411 875 1935 1658 127 354

1935 74 483 2729 846 1192 957 121 320

1936 73 202 1738 719 2294 736 122 330

1937 74 394 2135 738 2632 132 128125

1938 76143 2510 848 3 380 922 134 279

1940 714 737 2722 936 2796 1132 131 757

19412) 71 888 2.034 192 2710 1134 120 197
Senn

1942 68 518 1768 811 3299 112 274

1943 68 554 2386 828 2593 1482 114 719

1944 65172 2257 900 2 365 1483 109 036

1) Stichtag der eidg. Viehzählungen jeweils Ende April. Infolge der Maul- und Klauenseuche
konnte die Viehzählung 1939 im Kanton Zürich nicht durchgeführt werden.

, 2) Vorläufige Ergebnisse.  
 



 

Schweinehaltung im Kanton Zürich 1933 bis 1944

 

 

  
 

 

 

  

 
 

    
  

®) Vorläufige Ergebnisse.

2 Ferkel bis 2 Monate | EEE: HaSeIsenKnet

a a Saug-andere| von 2 bis 4 | en b

ferkel | (entwöhnte) | Monaten |

1933 | 8166 8305 20.478
1934 | 8936 8 794 25 182
1935 | 9768 9.927 26 641
1936 | 8758 8 307 11 474 13 616
1937| 9037 668 | 27m 14 363 12 911
1938 9691 a er] 15182 | 13285
1940 N 8.993 7.080 | 2479 12 801 14 272
19412) 10046 4376 | 1500 10 981 13 892
1942 | 10 991 6073 | 1166 8881 12 408

1943 | 11122 4584 944 8.499 11876
1944 | 10 965 126 924 7844 11122

Mastz Mutterschweine ? a }

Jahre 1) en tragende (gedeckte) aaueente Zuchteber Schweine- |

5 Monate Stmk andere ragende, art
1933 12432 2.675 153 44 043
1934 13 809 3.089 147 51021
1935 16 673 1849 1276 141 56 507
1936 11128 1821 1047 136 47529
1937 9837 | 934 128 49 422
1938 10452 573 | 1192 957 116 51 326
1940 Talosok

|)

BearsdEER 1164 139 50.970
19412) 12046 1579 730 111 45 215
1942 11299 1337 918 111 42193
1943 11 653 4252 708 101 39 617
1944 11991 1732 713 108 38 730

1) Stichtag der eidg. Viehzählungen jeweils Ende April. Infolge der Maul- und Klauenseuche
konnte die Viehzählung 1939 im Kanton Zürich nicht durehgeführt werden.

|
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Der zürcherische Mehranbau 1944

Vorläufige Ergebnisse der Anbauerhebung vom 22. Juni 1944

Das Eidgenössische Kriegsernährungsamt und das Eidgenössische

Statistische Amt haben auch in diesem Jahre zusammen mit den Kan-

tonen eine Erhebung über die Ausdehnung des Ackerbaues durchge-

führt, deren vorläufige Ergebnisse nunmehr bekanntgegeben werden

können.

Nach früheren Erhebungen beträgt die Gesamtfläche des pro-

duktiven Areals im Kanton Zürich rund 156 000 ha. Davon entfallen

nicht ganz ein Drittel auf Wald und etwas mehr als ein Achtel auf

Weide und Streueland.

Das Kulturland im engeren Sinne umfaßte bei der Erhebung

dieses Sommers 90555 ha (Offenes Ackerland, Natur- und Kunst-

wiesen, Rebland, aber ohne Beeren-, Obst- und andere kleinere Kul-

turen). Es hat sich trotz bedeutenden Abgängen für Neubauten ge-

genüber dem Vorjahre um 348 ha vergrößert. Die Erhöhungist aus-

schließlich auf die vermehrte Gewinnung von Neuland durch Wald-

rodungen und Meliorationen zurückzuführen. Die Inkulturnahme

von Sportplätzen und bisher nicht genutzten Privatgärten ist im

Jahre 1943 zum Abschluß gelangt. Das Rebareal dürfte sich kaum

verändert haben.

Das offene Ackerland entwickelte sich seit 1939 wie folgt.

Entwicklung des offenen Ackerlandes seit 1939

Offenes Zunahme
Jahre Ackerland seit.1939 seit dem Vorjahr

ha ha Prozent ha Prozent

1939 15 977 - . . .
1940 18 114 2137 13,4 2137 lar7
1941 23 505 71528 47,1 DIS 29,8
1942 27 318 11 341 71,0 3813 16,2
19431) 32 229 16 252 101,7 4911 18,0
19441) 33 913 17 936 112,3 1684 5,2

1) Vorläufige Ergebnisse

Die Zunahme gegenüber dem letzten Friedensjahr beträgt somit

nahezu 18000 ha oder rund 111 Prozent. Verglichen mit 1919, dem

Jahr der größten Anbaufläche im Jahrzehnt des ersten Weltkrieges,

zeigt sich eine Verbesserung um rund 15500 ha.
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Die Vermehrungdes offenen Ackerlandes erfolgte durch den Um-
bruch von Wiesen und durch die Gewinnung von Neuland. Die Wie-
senfläche, inbegriffen Kunstwiesen und Ackerfutterbau als Hauptkul-
tur, hat seit dem Vorjahr um rund 1300 ha abgenommen. Der Rück-
gang hat sich gegenüber den ersten Kriegsjahren bedeutend verlang-
samt, was auf die kleinere Anbauauflage der VI. Mehranbauetappe
sowie die vermehrte Gewinnung von Neuland zurückzuführen ist.

Die vom Bunde dem Kanton pro 1943/44 auferlegte Pflicht-
fläche von 31650 ha wurde um mehr als 2000 ha überschritten.
Von den 171 zürcherischen Gemeinden haben nur 21 ihre Anbau-
pflicht nicht erfüllt. Die große Mehrleistung des Kantons hat dazu
geführt, daß die meisten Gemeinden für die VII. Mehranbauetappe
keine neue Mehrzuteilung erhalten haben. Die rückständigen Ge-
meinden haben die fehlende Fläche aufzuholen.

Von der gesamten Anbaufläche unseres Kantons wurden durch
die anbaupflichtigen wirtschaftlichen Unternehmungen rund 1200 ha
und durch die Kleinpflanzer nahezu 2000 ha bebaut.

An der Zunahme des offenen Ackerlandes seit dem Vorjahre
sind sämtliche Bezirke beteiligt. In den typischen Ackerbaugebieten
hat der Ackerbau ein Ausmaß erreicht, das im Hinblick auf die
Fruchtiolge und die Erhaltung eines minimalen Viehbestandes ein
Maximum darstellt. Weitere Einzelheiten sind aus der Tabelle 2
im Anhang zu ersehen.

Ueber die Verbreitung der einzelnen Kulturarten gibt die nach-
stehende Uebersicht Aufschluß.

Offenes Ackerland nach Kulturarten 1917 bis 1944 in ha

Gemüse, Offenes
Jahre Getreide Hackfrüchte übrige Acker- Ackerland

gewächse insgesamt

1917 8912 5252 1003 15 167
1919 11 730 5375 1327 18 432
1926 9 305 4 612 806 14 723
1929 8897 4 485 994 14 376
1934 7931 4 583 1224 13 738
1939 9751 4 977 1249 15 977
1940 10679 ® 5.635 1800 18 114
1941 14 242 6 834 2429 23 505
1942 16 173 8247 2.898 27 318
19431) 18 847 10 102 3280 32 229
19441) 19 385 10 410 4 118 33 913
1) Vorläufige Ergebnisse

352  



Von den einzelnen Kulturarten kommt dem Anbau von Getreide
im Hinblick auf dessen Stellung im Fruchtwechsel eine besondere
Bedeutung zu, ganz abgesehen davon, daß die Schweiz für ihre Ge-
treideversorgung nach wie vor auf Einfuhr angewiesen ist.

Im Kanton Zürich wurden 19400 ha oder 57 Prozent des offenen
Ackerlandes mit Getreide bebaut. Anteilmäßig ist der Anbau von
Getreide sowie der von Hackfrüchten zugunsten der Anbauflächen
an Gemüse und übrigen Ackerfrüchten zurückgegangen. An der
Ausdehnung der Fläche der übrigen Ackerfrüchte ist der Raps mit
rund 600 ha beteiligt. Die unserem Kanton auferlegte Raps-Anbau-
pflichtfläche für den Markt betrug 450 ha; sie wurde erfüllt.

Ueber die Gliederung des offenen Ackerlandes nach Kulturarten
in den einzelnen Bezirken orientiert die Anhangtabelle 3. Von den
elf Bezirken weisen die Ackerbaubezirke Andelfingen, Bülach,
Dielsdorf und Winterthur mit 18433 ha rund 55 Prozent der ge-
samten Ackerfläche auf. Der Getreideanteil in den einzelnen Be-
zirken schwankt zwischen 55 und 62 Prozent. Eine Ausnahmebildet
der Bezirk Zürich mit 39 Prozent. In diesem Bezirk beträgt der
Anteil des Gemüseanbaues und der übrigen Ackergewächse 30 Pro-
zent; in den übrigen Bezirken beläuft er sich auf 8 bis 19 Prozent,
wobei die Ackerbaubezirke 8 bis 10 Prozent, die beiden Seebezirke
16 und 19 Prozent aufweisen.

- Die Ausdehnung des Getreideanbaues seit 1917 ist aus der An-
hangtabelle 4 ersichtlich. Der totale Getreideanbau ist gegenüber
dem Vorjahre von 18847 ha um 538 ha auf 19385 ha gestiegen.
Der Anbau von Winterweizen nahm beträchtlich zu, und auch der
Anbau der beiden Futtergetreidearten Hafer und Gerste wurde als
Folge der behördlich verfügten Ablieferungspflicht von Futterge-
treide erheblich ausgedehnt. Dagegen blieben die Anbauflächen von
Roggen und Dinkel ziemlich stationär und ging der Anbau von
Sommerweizen stark zurück, so daß er heute die gleiche Fläche
aufweist wie 1940.

Ueber die Verbreitung der verschiedenen Getreidearten in den
einzelnen Bezirken gibt Tabelle 5 Aufschluß. An der Ausdehnung
der Anbaufläche von Winterweizen und dem Rückgang des Anbaues
von Sommerweizen sind sämtliche Bezirke beteiligt. Am stärksten
war dieser Rückgang im Bezirk Winterthur, wo statt 618 nur noch
380 ha angebaut wurden. Roggen und Dinkel weisen auch in den ein-

zelnen Bezirken im allgemeinen keine wesentlich anderen Anbau-
flächen auf als im Vorjahr. Weniger einheitlich ist das Bild beim
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Hafer. Während dessen Anbau in einigen Bezirken nur um wenige

Hektaren zunahm und im Bezirk Horgen als Folge der schlechten

Ernteerträge im Vorjahre um 5 ha zurückeing, wurde er in andern

Bezirken stark gesteigert. Der Anbau von Gerste wurde überall aus-

gedehnt.

In der nachstehenden Tabelle sind der Anbau von Brot- und der

von Futtergetreide zusammengefaßt und einander gegenübergestellt.

Anbau von Brot- und Futtergetreide 1917 bis 19441)

Hektaren Ber7orzzeinst

ae Zusammen. Ge1a Enen

1917 6136 2776 8912 69 31 100
1919 9.085 2645 11 730 77 23 100
1926 6897 2 408 9 305 74 26 100
1929 6 385 2512 8897 ol: 29 100
1934 6870 1.061 7931 87 13 100
1939 7697 2.054 9751 79 21 100

1940 7513 3 166 10 679 70 30 100
1941 9381 4 861 14 242 66 34 100
1942 10 372 5801 16 173 64 36 100
19432) 22 6733 18 846 64 36 100
19442) 11 921 7464 19 385 62 38 100

1) Brotgetreide: Weizen, Roggen, Dinkel, Mischel, Mais
Futtergetreide: Gerste, Hafer, Buchweizen und übrige

2) Vorläufige Ergebnisse

Danach ist der Anbau von Brotgetreide zugunsten des Futter-
getreides um rund 200 ha zurückgegangen. Das Verhältnis zwischen
den Anbauflächen hat sich von 64:36 auf 62:38 verschoben. Diese
Entwicklung ist darauf zurückzuführen, daß die Bundesinstanzen

nicht mehr in der Lage sind, an Landbesitzer Futtergetreide abzu-

geben, und die Landwirte gezwungen wurden, ansehnliche Futter-

getreidemengen abzuliefern. Je mehr der einzelne Landwirtschafts-

betrieb den Anbau von Futtergetreide ausdehnt, umso besser ist

seine Selbstversorgung mit Futtermitteln.

Wie die folgende Tabelle zeigt, hat auch der Hackfruchtanbau

als Ganzes eine weitere Ausdehnung erfahren, die jedoch weniger

rapid ist als in den ersten Kriegsjahren. Der Kartoffelanbau ist so-

gar um rund 100 ha zurückgegangen. Dies ist ebenfalls auf die im

Frühjahr 1944 verfügte Abgabepflicht von Futtergetreide zurück-

zuführen, da die Landwirte anstelle von Kartoffeln Hafer oder

Sommergerste anbauten. Der Anbau von Rübli, Karotten und Möh-

ren ist konstant geblieben.
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Hackfruchtanbaufläche nach Hackfruchtarten 1934 bis 1944 in ha

Runkeln Rübli, Total
Jahre Kartoffeln und Zuckerrüben Karotten, Hackfrucht-

Kohlrüben Möhren anbau

1934 3495 1.044 = 45 "4584
1939 3711 1117 68 sl 4977
1940 4399 1.098 63 75 5 635
1941 5514 1164 76 80 6834
1942 6776 1231 132 108 8247
19431) 8 366 1349 271 117 10 103
19441) 8 264 1466 565 115 10 410

1) Vorläufige Ergebnisse

Die erfreuliche Entwicklung des bei uns seit einigen Jahren

neu eingeführten Zuckerrübenanbaues hat weiter angehalten. Der

Anbau hat sich gegenüber dem Vorjahre neuerdings verdoppelt.

Seit Kriegsbeginn hat sich die Anbaufläche von 63 ha auf 565 ha

gesteigert. Diese Entwicklung ist im Hinblick auf die Versorgungs-

lage an Zucker und die dringend notwendige Verbesserung der be-

triebseigenen Futterbasis sehr zu begrüßen.

Nach Bezirken ergibt sich folgendes Bild (s. Tab.6). Der Anbau

von Kartoffeln ist in den meisten Bezirken etwas zurückgegangen.

Der Grund hiefür wurde oben angegeben. Dagegen ist die Anbau-

fläche an Runkeln in allen Bezirken leicht gesteigert worden. Die

größte Veränderung zeigt der Anbau von Zuckerrüben, der sich in

allen Bezirken, insbesondere in den alten Ackerbaugebieten, stark

erweitert hat.

Der vorliegende Bericht gibt einen Ueberblick über die Lei-

stungen, welche die zürcherische Landwirtschaft, zusammen mit den

Industriepflanzwerken und den vielen Kleinpflanzern, im Verlaufe

des Vegetationsjahres 1943/44 vollbracht hat. Die Anbauerhebung

1944 zeigt, daß der Kanton Zürich seine Anbaupflicht wiederum

mehr als erfüllt hat. Auch der gewünschten Ausdehnung von Klee-

grasanlagen im Umfange von mindestens 10 Prozent des offenen

Ackerlandes wurde in unserem Kanton Genüge geleistet.

Im kommenden Anbaujahr 1944/45 soll die in der VI. Mehran-

bauetappe begonnene Intensivierung des Pflanzenbaues weiter-

geführt werden. Im Interesse der Erhaltung der Viehbestände

setzt sich die VII. Mehranbauetappe darüber hinaus zum Ziel,

im Rahmen des bisherigen starken Ackerbaues die Futterpro-

duktion auf dem Acker durch den Anbau von Zwischen- und

Nachfrüchten zu fördern. Diese Bestrebungen wurden durch die
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vermehrte Propagierung des Anbaues von Zuekerrüben in Verbin-
dung mit der weiteren Förderung der Silowirtschaft wesentlich un-
terstützt.

In diesem Sinne wurde vom Eidg. Volkswirtschaftsdepartement
dem Kanton Zürich für das Anbaujahr 1944/45 über die Pflicht-
fläche des Anbaujahres 1943/44 hinaus eine zusätzliche Pflichtfläche
von 1900 ha auferlegt. Nachdem diese Fläche durch offenes Acker-
land oder durch die doppelte Fläche an Zwischen- und Nachfrüchten
erfüllt werden kann, haben diejenigen Gemeinden, die ihre Anbau-
pflicht pro 1944 erfüllt haben, pro 1944/45 sozusagen keine ver-
mehrte Anbaupflichtauflage zu gewärtigen. Trotzdem muß mit der
Gewinnung von Neuland durch die Melioration von Streueland und
die Erfüllung des Rodungsprogrammes fortgefahren werden.

Stio. In%
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Landwirtschaftlich bebautes Areal nach der Bebauungsart 1917 bis 1944

 

 

 

        
  

| 2) Schätzung.

1 Hektaren Prozent des bebauten Areals

Jahr. = le ® Tales
areae oe
en ee|

ORT, 15 167 * 2105 * * * * *

1919 18 432 * a * * * * *

1926 14 723 * 1234 * * * = *

1929 14376 71266 916 869481) 16,; 82,0 1021003)
1934 13738 73023 841 877524) 15, 83, 160 2109)
1939 15 977 70408 856 877500)| 18,8 80,8 1,0 1001)

1940 18114 68767 8412)| 87722 20, 78 1,02)) 100
1941 23505 64453 820 88778 26, 72,6 0, 100
1942 27318 60971 743 89032 30,7 68,5 0,8 100

1943 32229 57235 7432) 90207 35, 63,5 0,52)) 100
1944 33913 55899 7432)| 906821) 37,4 6lys 0,32)| 100%)

1) Einschließlich Beeren-, Obst- und übrige Kulturen, im „offenen Ackerland“ nicht
inbegriffen.  
 

 

  

Offenes Ackerland nach Bezirken 1917 bis 1944

Hektaren

|?
Bezirke ıgız 1919 1929 1989 1940 1941 1942 1945 1944

Zürich . . . 1354| 1928| 984| 1142| 1535| 2171| 2492| 2823| 2888

Affoltern . . 728| 1075| 714| 777 928| 1437| 1796| 2199| 2334

Horgen 8354| 549) 258 314| 426) 7%51| 965) 1291| 1392

Meilen . 317 5837| 8302| 388) 499| 7725| 1009| 1237| 1349

Einwall: 3855| 8315| 332) 516) 7419| 1239| 1637| 2049| 2254

Uster 904 1282| 848 9531| 1149| 1610 1991| 2468| 2688

Pfäffikon . . 1007| 1296| 940| 1057| 1213| 1630| 1974| 2444| 2575

Winterthur . 2647| 2975| 2421| 2803| 3187| 4113| 4563| 5385| 5 565

Andelfingen . 2878| 2916 2878| 3037| 3140 3581| 3894| 4394 4586

Bülach . . . 2584| 2805| 2451 2615| 2798| 3271| 3738| 4245| 4445

Dielsdorf . . 2009| 2254| 2248| 2375| 2520| 2927| 3259| 3 694 3 837

Kanton. . . 115 167 118 432 114 376 15 977 118 114 23 505 27 318 32 229 33 913            
1943 und 1944 vorläufige Ergebnisse
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Offenes Ackerland nach Kulturarten und Bezirken 1944

 

I

Prozent des offenen Ackerlandes |
 

 

 

          
 

 

  

 

   

Hektaren

en }Beninke || an

|

ne gas],[ne orer
treide

|

früchte N eng treide früchte en ul |
5 se gesamt 5 se gesamt |

|
Zünicheser a el 901 864

|

2888

|

38,9

|

31,2 29,9 100 |
Affoltern . .

|

1442 684 208

|

2334

|

61,3

|

29,3 8,9 100 |
Horgen 769 404 219

|

1392

|

55,3

|

29,0 15,7 100
Meilenes er 744 350 255

|

1349

|

55,2

|

25,9 18,9 100
Hinwil”. 922 17216346 630 278

|

2254

|

59,7

|

28,0 12,3 100
Uster 1567 780

|

341

|

2688

|

58,5

|

29,0

|

12,

|

100 |
Pfäffikon . .

|

1588

|

732

|

260

|

2575

|

61,

|

28,4

|

10,

|

100 |
Winterthur .

|

3316

|

1681 568

|

5565

|

59,6

|

30,8 10,8 100 |
Andelfingen .

|

2630

|

1604

|

352

|

4586

|

57,

|

350| 7, | 100 |
Bülach... 2666

|

1365

|

414

|

4445

|

60,0

|

307

|

9

|

100 |
Dielsdorf | 2199| 1270

|

35013837

|

57.

|

33,|9,

|

100. |
Kanton. . . [19385 110410

|

4118 |33 913 | 5%

|

30,7

|

12,

|

100 |
| | |

Getreideanbau nach Getreidearten 1917 bis 1944
Hektaren

/ |
5 Jahre |a ne Roggen

|

Dinkel

|

Gerste

|

Hafer Bi a

| anbau

1917 3819 1812014735 312 801

|

1975 8 8912
1919 5619 152

|

2402 778 786

|

1849 144 117)
1926 4 279 141

|

2033 347 886

|

1519 100 9305
1929 4093 228

|

1735 262 955

|

1545 79 8897
1934 4081 823

|

1450 420 478 583 96 7931
1939 4218

|

1768

|

1313 323

|

1023

|

1031 75 9751
1940 3655

|

2641 864 260

|

1442

|

1721 96 10 679
1941 4447

|

3360

|

1.069 375

|

2112| 2747 132 14 242
1942 5510

|

3120 917 622

|

2682

|

2997 325 16 173
1943 6146

|

3622

|

1187 800

|

3144

|

3581 367 18 847 |
| 1944 690

|

2605

|

1141 866

|

3475

|

3.986 392 19385 |
|        
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Getreideanbau nach Getreidearten und Bezirken 1944

 

 

           
 

 

 

 

Hektaren

5 Win- Som- übriges| Total
Bezirke ter- mer- |Roggen| Dinkel Gerste Hafeı Getrei-| Getreide |

weizen weizen de anbau |

Zürich . 291 234 72 59 178 264 25 1123

Affoltern . 384 233 18 100 264 329 54 1442

Horgen 128 189 29 113 170 121 19 769

Meilen . 206 118 36 48 132 173 31 744

Hinwil . 294 300 38 107 261 317 29 1346

Uster 472 226 78 33 318 400 40 1 567

Pfäffikon . 534 232 70 85 297 337 28 1583

Winterthur 1372 380 116 146 617 639 46 3316

Andelfingen . 1279 138 91 93 518 478 33 2.630

Bülach . 1099 285 273 39 425 503 42 2.666

Dielsdorf . 861 270 260 43 295 425 45 2199

Kanton 6920 2605 1141 866 3475 3986 | 392 19385

Gesamthackfruchtanbau nach Hackfruchtarten und Bezirken 1944

; Hektaren

16 Runkel- Zube Rübli, Gesamt-
Bezirke Kartoffeln rüben Karotten, |hackfrucht-

und übrige aber Möhren anbau

e |

ZinIchee Re 717 126 38 20 901

Atttoltenner se 519 137 24 4 684

Horoene nr 328 66 5 6 404

Meilen sam 0: 2.%5% 277 59 9 5 350

Einwileee Bee 514 96 13 6 630

Uster ee ee 609 136 24 12 780

brattikones a0: 590 114 22 6 132

Vimterthunseerg > 1347 207 115 12 1681

Andelfingen 15313 174 110 Ü 1604

Bülacheesra: 1113 163 78 10 1 365

IDielsdorsrer 937 188 127 27 1279 ;

Kantone er 8264 1 466 565 115 10 410       
 

Vorläufige Ergebnisse
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Mitteilung

Mit dem vorliegenden Heft ist Band V der Statistischen Mittei-

lungen des Kantons Zürich (Neue Folge) abgeschlossen. Band VI, der

die Ergebnisse der Nationalratswahlen 1943 im Kanton Zürich ent-

hielt, ist schon vor einiger Zeit erschienen.

In Zukunft sollen die Statistischen Mitteilungen nicht mehr in der

Form von Bänden mit mehreren Lieferungen, sondern wie bis zum

Jahre 1937 als Einzelheite erscheinen. In der Regel wird jedes Heft

nur eine Arbeit enthalten. Kleinere Berichte sollen in anderer Form

veröffentlicht werden.

Statistisches Bureau
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Statistische Mitteilungen des Kantons Zürich — Neue Folge, Band V

Sachregister
Die Ziffern bedeuten Seitenzahlen

Ackerland 92-101, 351—359

Anbaustatistik 92—101, 351—359

Areal, Kanton 92, 357

Armenfürsorge

— Gemeindeausgaben 203, 219—231,

234—242, 337— 342

— Staatsausgaben 231, 234—242,

337—342

Armengüter, Finanzen 218—233

Ausgaben

— Gemeinden, siehe Finanzen

— Staat 230 - 231, 234—242, 337 — 342

Beiträge (Staats-, an Gemeinden)

221-231, 234—242, 337—342

Bekleidungsindex 58, 60, 62--63

Bezirke

— Anbaufläche 99—101, 55% —359

—  Personalsteuerpflichtige 41—49,

281 — 289

— Steuerkraft 41—49, 281-289

— Steuerobjekte 40 —48, 280—288

— Weinernten 111

Bodenbenützung, landwirtschaftliche

92—101, 110, 351—359

Brotpreis 66

Bundesbeiträge an Gemeinden 222, 224

Bürgerliche Nutzungsgüter 211, 218—226

Detailpreise 66—67

Eheschließungen 161

Einkommen,besteuertes 40—48, 280—288

Einnahmen, siehe Finanzen

Finanzen

— Gemeinden 201 —242, 337— 342

— —Anteile an kant. Steuern und Ab-

gaben 57, 296

 

 

Finanzen (Fortsetzung)

Gemeinden

Armenfürsorge 203, 219—231,

234 —242, 337—342

Armengüter 218—233

Ausgaben 201—242, 337 — 342

Beiträge (Staats-) 221—231,

235—242, 337 — 342

Bürgerliche Nutzungsgüter

218—226

Einnahmen 24—25, 203, 218—228,

264—265

Gemeindegüter 210—212, 218—233

Kapitalzinsen 222-- 225, 229

Kirche 218—233

Liegenschaften 219—229

Politische Gemeindegüter 218—233

Schulden 207, 226, 232

Schulwesen 219-225, 230

Schulgüter 218—233

Spezialfonds 210, 232

Stiftungsgüter 211, 232

Steuern, siehe Steuern

Straßen 219— 229

Vermögen 209-211, 226, 232

Verwaltungskosten 219 —229

Zivilgüter 218, 224—226, 233

Staat

Armenfürsorge 231, 234 —242,

337—342

Beiträge insgesamt, an Gemeinden

222, 224

Beiträge an Armenausgaben

235—242, 337 — 342

Steuereinnahmen 24, 228, 264

Steuergrundlagen 22—23, 40-48,

262 — 263, .280—288

Volksschulwesen 230
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Fläche des Kantons 92, 357

Fleischpreise 66

Fondsvermögen, Gemeinden 210, 232

Fürsorge für Arme

— Gemeindeausgaben 202, 219 —242,

337 — 342

— Staatsausg. 231, 234-242, 337-342

Futterbau, Anbauflächen 95—101,

354— 359

Gemeinden

— Finanzen, siehe unter Finanzen

— Steuern, siehe unter Steuern

— Wohnungsmarktlage 156 —176

— Wohnverbältnisse 121—155

Gemüsebau 98—99, 352, 358

Getreide

— Anbaufläche 95, 98—101, 352—354,

358— 359

Grundstückgewinnsteuer 5055,

290—295

Hackfruchtanbau 96, 98-99, 101,

352—305, 358—359

Handänderungssteuer 50—55, 290--295

Haushaltungsrechnungen

— 1.Halbjahr: 1943 69—91

— Grundlagen 69—70

— Vergleich Einnahmen, Ausgaben

1936/37 und 1943 80-91

Heiraten 161

Holdinggesellschaften, Stadt Zürich 25

Hühnerhaltung 102—103, 105, 109,

347 —348

Indexziffern

— Baukosten Stadt Zürich 163

— Bekleidungskosten 60, 62-63

— Lebenskosten 58—67

— Mietpreise 60, 62—63 «
— Nahrungskosten 58— 65

Juristische Personen

— Ertrag 22, 41-48, 262, 280-288
— Kapital 22, 41-48, 262, 280-288
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Kartoffeln, Anbaufläche 94, 96, 101,

355, 359

Kirchengüter, Finanzen 218—233

Kleinhandelspreise 66—67

— Indexziffern 58—65

Konkordatsfälle (Unterstützungs-

ausgaben) 237

Kosten der Lebenshaltung 58 - 65

Kriegsnothilfe-Bezüger

— Alter 307—308, 333

— Beruf 313—328, 336

— Einkommen 299 - 305, 329—333

— Familienverhältnisse 301—305, 3:31

— Grundlagen 297 —298

— Heimat 310-312, 334—335

— Konfession 310-311, 334

— Lohnverhältnisse 320 —322

— Mietpreise 305—306

— Niederlassungsdauer 312, 335

Kulturarten, Anbaufläche 92—101,

351— 359

Landwirtschaft

 —.Bodenbenutzung 92—101, 351 - 359

— Weinernte 110—112

Lastenausgleich (Armenfürsorge)

236-242, 337342
Lebenshaltungskosten 58—65, 178

— Schweiz 59—62, 64

— Stadt Zürich 60-61, 63, 65, 178

Leerwohnungsbestand 156—160,

164—176

Liegenschaften der Gemeinden 219—224

Liegenschaftensteuer 50—-55

Mietpreise

— Erhöhungen 182—186

— Index 60, 62—63

— Kontrolle 177—186

— Leerwohnungen 167, 175—176

— Reine Mietwohnungen 125—128,

134—137, 142—147, 154

Milchpreise 66

Mitteilungen, Statistische 360

 

 



Nachweise, Uebersicht 113—119

Nahrungsausgaben, Arbeiter, Angestellte

74—89

Nahrungskosten 58—65, 178

Nutzungsgüter, bürgerliche 218—226

Passiven, Gemeinden 226, 232

Personalausgaben der Gemeinden

— Allg. Verwaltung 219—229

— Volksschule 219, 223

— Kirche 219, 223

Personalsteuer, Pflichtige 1941: 41—49,

1942: 281—289

Personelles 69

‚Pferdehaltung 102—105, 346—347

Politische Gemeinden

— Finanzen 218—233

Preise z

— Baukosten, Stadt Zürich 163

— Kleinhandelspreise 66—67

— Mietpreise 125 - 128, 134—137,

142 —147, 154

— Weinsorten 110—112

Rebland 92, 98, 110, 357
Rindviehhaltung 102—103, 107,

343345, 349

Schafhaltung 102—103, 347

Schulden, Gemeinden 207, 210—211,

226, 232

Schulen, Ausgaben 230

Schulgemeinden, Finanzen 218 - 233

Schweinehaltung 102—104, 108,

346, :350

Staatsfinanzen

Armenfürsorge 231, 234—242,

337—342

Beiträge insgesamt an Gemeinden

222, 224

Beiträge an Armenausgaben

235 —242, 338 —342

Steuereinnahmen 24, 228, 264

Steuergrundlagen 22—23, 40—48,

262—263, 280 — 288

|

|

|

 

Staatsfinanzen ( Fortsetzung)

— Volksschulwesen 230

Städte, siehe Gemeinden

Steuern

Gemeinden

— Ansätze 1—21, 26—39,

245—261, 266279

Anteile an kant. Steuern und Ab-

gaben 57, 296

Außerordentliche 50-56, 290-295

Belastung 41—49, 281 —289

Einnahmen 24, 222, 228, 264

Grundlagen 22—23, 40 -49,

262—263, 280—289

Steuerkraft 41—49, 281—289

Steuerobjekte 40 —48, 280-288

Steuerpflichtige 41 —49, 281—289

Staat

— — Einnahmen 24, 228, 264

Straßen, Ausgaben der Gemeinden

219—229

Subventionen, siehe Beiträge

Trauungen 161

Uebersicht neuester statistischer Nach-

weise 113-119

Unternehmungen

— produktive der Gemeinden, Erträge

204, 222

Unterstützungsausgaben siehe Armen-

fürsorge

Vermögen

— der Gemeinden 209—211, 226, 232

— besteuertes, der natürlichen Personen

40—48, 280—288

Verschuldung der Gemeinden 209—211,

226, 232

Viehbestand 102-109, 343 —350
Volksschulwesen

— Gemeindeausgaben 219—-225, 230

— Staatsausgaben 230
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Waldfläche 98, 351 | Wohnungen (Fortsetzung)
\Wanderungsbilanz | -- Leerstehende Wohnungen 156-160,
— Gemeinden 161-162 | 164—176

|‚Wein — Mietpreise
— Anbaufläche 92, 98, 110, 357  — — Index 58, 60, 62—63
— Ertrag 110-112 (Ma Leerwohnungen 167, 175—-176
— Preise 110112 — — Reine Mietwohnungen 125-128,
Wiesland 92, 98, 352, 357 134—137, 142—147, 154
Winterthur siehe Gemeinden — Zimmerzahl 131, 142—147
\Wohnbautätigkeit 162 \ — Zuwachs 162
Wohnbewillisungen Stadt Zürich Wohnungsmarkt 156—176

187 — 200 ' Wohnungszählung 1941
Wohndichte 133—134, 152 —153 — Ergebnisse, siehe unter Wohnungen
Wohnungen 121 —155

— Ausstattung 138

— Beruf der Inhaber 129-139, , Ziegenhaltung 102—103, 105, 347
148—155 Zivilgemeinden, Finanzen 218-233

— Bestand 128—131, 144—149 Zuschüsse (Staat an Gemeinden),
— Größe 130—133, 142—147, 150 | siehe Beiträge

Zeichenerklärung

Ein Stern (*) an Stelle einer Zahl bedeutet, daß die Zahlenangabe nicht vor-
handenist.

Ein Punkt (.) an Stelle einer Zahl bedeutet, daß die Zahlenangabe nicht
möglich ist.

Ein Strich (—) an Stelle einer Zahl bedeutet Null (nichts).
Eine Null (0 oder 0,0 usw.) an Stelle einer sonstigen Zahl bedeutet eine Größe,

die kleiner als die Hälfte der verwendeten Zähleinheit ist.

Jahresmittel und Summen

Für ganze Zeiträume (Jahrfünfte, Jahrzehnte usw.) sind in der Regel nicht
die Summen, sondern die Durchschnittszahlen angegeben, ‚damit die Vergleich-
barkeit mit den Rinzeljahren ohne Umrechnung gewahrtist. In diesem Falle trennt
ein Schrägstrich (/) die beiden Endjahre.

Summen für ganze Zeiträume sind erkenntlich durch einen Bindestrich (—)
zwischen den beiden Endjahren.
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